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Urform oder Uevolulron!
Der Präsident des russischen Ministerkomitees Witte

ist zu den F r i e de n s v e r h a n d l u n g e n nach
Washington cckgereist; der K o n g r eß d er Se m stw o s
in Moskau hat das vom Minister des Innern Bulygm
entworfene Projekt einer sogenannten Volksvertretung
abgelehnt ; auf den Gehülfen des Generalgouverneurs
von Finnland ist ein Bombenanschlag  verübt
morden. So lauten die drei neuesten, sensationellen
Meldungen vom —- russischen Kr i e g sschau-
p hg tz, und diese an sich sehr verschiedenartigen Meldun-
gen stehen in einem, sehr engen Zusammenhang imtem-
aN'ber, der ganz von selbst in die Augen springt.

Die russische Kriegskunst, die ohnehin nrcht ans der
.Höhe steht, ist' an der russischen Staatskunst gescheitert,
mit der es jämmerlich bestellt ist. Die Regierung des
Zaren muß Wohl oder übel Frieden schließen und auf dre
so prahlerisch angekündigte „Rackp" an dem „frechen
Feind verzichten, weil der Thron des Zaren weit mehr
als durch das japanische durch das russische Volk bedroht
ist. Die revolutionäre Bewegung , die revolutionär frei¬
lich erst durch den hartnäckigen Widerstand des Zaren
und seiner Berater gegen die von dem russischen Volte
verlangte moderne Umgestaltung des Staatswesens ge-
morden ist, hat nicbt nur fast da.s gesamte ^ o.k ergrrffen,
sondern sie bat auch das Heer und die Marine angesteckt,
wie Meuterei in der Schwarzen Meer -Flotte hat , allem
Anschein nach dom Zaren die Angen darüber geöffnet,
was er bei einer fortgesetzten Weigerung , -die Forderun-
a»n d°s Volles zu erfüllen , und bei der Fortführung
dieses ' dem russischen Volke verhaßten , Krieges gegen
Japan zu gewärtigen hat . Die Lage tn Rußland er*
imtert an den Bürgerkrieg , an den Kampf zwischen der

Feuilleton.
Aus der WleM deutschen Musiklebens.

Unser Zeitalter rühmt sich die ersten bedeutungs¬
vollen Schritte zur Milderung der sozialen Gegensätze
getan zu haben. Wir geben uns Mühe , einem jeden dre
•ateicfj-cn menschlichen Rechte zuzuerkennen . Ern Antes
Stück sind wir Modernen auf diesem segensrerchen Wege
vorwärts gekommen. Man braucht nicht gerade , wert
rückwärts zu schauen, um. sich, von diesem Fortschritt zu
überzeugen . Wie war es noch zu Anfang des verflossenen
Säknlnms mit dsm sozialen Ausgleich bestellt! Nrcht nur
der durch körperliche Arbeit sein tägliches Brot ver¬
dienende Mitmensch war von der eigentlichen Gefell,chaft
durch eine unüberbrückbare Kluft getrennt , auch der
geistige Arbeiter , soweit ex nicht besitzend oder rn hoher
amtlicher Stellung war , -galt als Individuum zweiter
Klasse. Ja man machte in dieser Beziehung nrcht einmal
Halt vor geistigen und künstlerischen Autoritäten , es ser
dcnrr, daß diesen durch die Gunst bochge-stellter Persön¬
lichkeiten eine Art gesellschaftliches Gleichgewichtgegeben
wurde . Unter den Künstlern waren es speziell die
Musiker, die im Kurs am niedrigsten standen. Dre Ge¬
schichte eines Bach, eines Mozart , eines Schubert liefert
beredte und zugleich beschämende Beispiele rn Menge
hierfür . Auch Haydn wurde in seinem Vaterlande er,t
genügend respektiert, nachdem er in England vom Hof
und Adel und von der maßgebenden Gesellschaft in ehren¬
vollster Werse ausgezeichnet war . Beethoven gelang es
als erstem, sich eine Stellung in der Gesellschaft, und .zwar
aus eigener Kraft , zu verschaffen. Seine hohen mora¬
lischen Eigenschaften, seine bewunderungswürdige Auf¬
fassung von Menschenwürde und Stolz flößte auch der
voreingenommenen feudalen Gesellschaft Ächtung vor der
Persönlichkeit und vor dem Menschen Beethoven ein . Der
Mensch Beethoven war freilich den meisten unbequem,
aber man wagte es nicht ihn zu brüskieren . Beethoven
wurde der Bahnbrecher für die soziale Stellung des
Musikers im 18. Jahrhundert.

Gerade in deutschen Landen hatte der Musiker unter
Sen Fesleln sozialer Ungerechtigkeit zn leiden. In den

Regierung und der Kommune,, der in Frankreich Sen
Niederlagen in dom Kriege mit Deutschland folgte.

Vor dam äußeren Feind wird Rußland über kurz
oder lang die Waffen strecken, wenn Japan halbwegs
Maß in den Friedensbedingungen zeigt, die es Rußland
auferlegt . Wie aber wird sich dann der Zarismus gegen¬
über dem „inneren Feind " stellen? Bisher hatte die
russische Staatsknnst ihre letzte Hoffnung immer noch auf
die Kriegskunst gesetzt. Immer , wieder wurde,: Sch-em-
zugeständmsse gemacht in der stillen Hoffnung , daß ein
Sieg der russischen Waffen die zarische Autokratie und dre
Machtmittel gegenüber dem inneren Feind stärken konnte.
Am 25. Dezember vorigen Jahres erließ der Zar das
Manifest, welches dem Ministerkomrtee ein schleuniges
Betreiben der Reformen anbefahl. Seitdem aber sind
sieben Monate vergangen , das Ministerkomitee hat
Unterkomitees, die Unterkomitees haben Ausschüsse, die
Ausschüsse haben Unterausschüsse eingesetzt, und das
Bulyginsche Projekt ist noch immer Projekt und-was für

Jetzt aber hat das russische Volk nicht nur diese Ver-
schleppungstaktik, sondern auch das Bulygrusche Zerr-
bild einer Volksvertretung satt. Dev Kongreß der
Semstwos , der gdgen den Willen der russischen Macht¬
haber zusammengetreten ist, hat den vom Zaren gut ge¬
heißenen Reiorinplan auf das unzweideutigste und ent¬
schiedenste abgelehnt . Man mutz sich heute daran er-
innern , daß , als vor 8Y2 Jahren , rm Januar 1897,
von mehreren Semstwos der Wunsch nach einer iwrl-
nahme des Volkes an den Staatsangelegenhelten ge¬
äußert wurde, Zar Nikolaus dies als „absurde Traume
bezeichnet«. Wenn die jetzt in Moskau , versammelten
Vertreter der Semstwos Humor und — die Frech ert des
Wortes hätten , dann würden sie vielleicht in Erinnerung
an jenes Wort den vom Zaren genehmigten Plan emer
„Volksvertretung " als absurde Träume bezeichnen.

So haben in Rußland sich die Zeiten und mit ihnen
die Menschen geändert , daß das , was noch vor wenigen
Jahren dem russischen Volke als das Endziel seiner
Wünsche erschien, heute bereits als unzureichendes Zu¬
geständnis gilt . Das ist eben der Grundfehler aller
reaktionären Politik , daß hie nicht rechtzeitig auch dre
bescheidensten Reformen zugesteht, sondern alles versagt,
bis sie zu weitergehenden Konzessionen gezwungen wird.
Jetzt ist auch in dem kulturell so zurückgebliebenen, rn
politischer Beziehung halbasiatischen Rußland Me frei¬
heitliche Bewegung, die nur durch den verbohrten Eigen¬
sinn der russischen Machthaber zu einer revolutionären
geworden ist, io weit vorgeschritten, daß alle Versuche,
durch halbe Zugeständnisse.den Kern der autokratrschen
Staatsfovm zu retten , an der unerbittlichen Logik der
Tatsachen scheitern werden. - . . _

Wir sagten vorhin , daß dre Ernlertnng der Friedens-
Verhandlungen, die Tagung der Semstwos und das

romanischen Ländern waren die Verhältnisse stets bessere
und verständigere . Und doch hat es auch vorher rn
Deutschland Zeiten gegeben, tn denen dem Musiker , ge¬
meint ist natürlich in erster Linie der schaffende Musiker,
die Stellung im öffentlichen Leben emgeräumt wurde,
die ihm als Künstler und Kulturförderer zukommt. Es
war die Zeit vor dem dreißigjährigen Krieg, besonders
das 16. Jahrhundert , wo die deutschen Tonsetzer bei
Fürsten und Adel und bei allem Volk hoch in Ehren
landen . . .. _ , , ... cvv,. .. ,

Man ist gewohnt, von den Zustanden im spaten Mittel-
ilter mit einem Gefühl beklemmender Scham zu sprechen.
Das „dunkle Mittelalter " ist für viele der Begriff roher
liilturfeindlichkeii , geknechteter Geistesfreiheit . Für die
reiche Hauptstadt des Herzogtums Bayern , unS- zwar
peziell in bezug aus Kunst undMusikpflcge, traf diese trübe
Auffassung jedenfalls ebenso wenig zu wie für die freien
Reichsstädte Augsburg und Nürnberg . Der Hof des
Herzogs Albert V . von Bayern in München war um
die Mitte des 16. Jahrhunderts der -Sammelpunkt der
geistigen und künstlerischen Welt. Der Herzog galt als
großer Musikfreund und Kenner , und sein Wunsch war
es , einen Tonsetzer von namhaftem Ruf an München
dauernd zu fesseln. Sein Blick wurde auf -den jungen
Orlandus Lassns gelenkt, der 1557 bereits einen außer¬
ordentlichen Namen als Komponist hatte . Lassus war
der erste Vertreter der späten niederländischen Schule.
Schon im Knabenalter hatte seine außergewöhnliche Be¬
gabung Aufsehen erregt . Das Vaterland verliest er be¬
reits mit 16 Jahren , weil sein Vater sich eines Munzver-
gehens schuldig gemacht hatte . So ging er unter dem
Schutz des kunstsinnigen Fürsten Ferdinand , von Gow
zago aus seiner Heimatstadt Mons im Hennegau nach
Italien . Seine eifrigen Studien ,in Mailand , Palermo
und Neapel brachten ihm bereits mit - l Jahren vtc
Kapellmeisterstelle von S . Giovanni in Latcrano ent.
Doch auf die Dauer fesselte ihn auch Rom nicht. Er eilte
wieder nach der Heimat und verlebte längere Jahre in
Antwerpen . Hier pflegte er Umgang mit den au.gezeich-
netsien, gelehrtesten und vornehmem Männern »nd wußte
dieselben, bei denen er im höchsten Ansehen stand., für die
Tonkunst auf das lebhafteste zu interessieren" So schreibt
Last ns ' Zeitgenosse und Freund von Quickelberg.

neueste Attentat in Finnland in engem Zusammenhang
miteinander stehen. Es wäre ^gut, wenn dem Zaren
dieser Zusammenhang klar würde , bevor er ihn am
eigenen Leibe spürte. In der Tat kann ,man sich keinem
Zweifel mehr darüber hingeben, daß bei einem weiteren
Widerstand gegen die Forderungen des russischen Volkes
auch das Leben des Zaren , nicht nur das seiner Berater
ernstlich bedroht ist. Es ist gerade ein halbes Jahr her,
als die Petersburger Arbeiter an dem „Blutsonntag ",
an, 22 Januar , vor das Palais des Zaren mit jener
Bittschrift zogen, deren Schluß lautete : „Wir haben nur
zwei Wege: Freiheit und Glück oder das Grab ; wir
bringen gern unser Leben Rußland zum Opfer !" Seit¬
dem hat sich vieles in Rußland geändert , und heute ist ein
Teil der Revolutionäre entschlossen, nicht nur sein eigenes,
sondern, wenn es sein muß , noch ein ganz anderes Leben
zum Opfer zu bringen!
__ , - -

Die Münchnera!s Mnjserfteunde.
Daß die Münchner Bierfreunde sind, ist ja Welt-

bekannt . Hält man doch mitunter allen Ernstes das
Brevier in der Hand des -„Münchner Kindels " für einen
Maßkrug . Heute könnte man aus den Gedanken- kom¬
men, daß es eine Gießkanne vorstellen sollte als Versinn¬
bildlichung der Vorliebe der Münchner für Brausebäder
und Kneippsche Güsse. Nirgends wird Wohl so fleißig
neben dem Bier dem Wasser zugesprochen wie in Bayerns
Hauptstadt — freilich zu äußerem Gebrauch. Der
Münchner Wasserscheu, die heute 'gründlich, überwunden
ist, war sonst nicht so gänzlich ungerechtfertigt . Denn
das Wasser war in früheren Jahren , bevor Pettenkofer
die großartigen hygienischen Reformen anregte , nicht ,der
Münchner ,Freund , sondern vielmehr ein tückischer Feind,
Vom Grundwasser und Trinkwasser .gingen die tödlichen
Keime aus , die München zu dein verrufensten Typhus-
nest machten. Jetzt wird durch Kanalisation und Quell-
Wasserleitung das verderbliche Grundwasser abgeführt
und das schönste Gebirqswasser bis in die höchsten Stoch,
werke zugeführt . Diese Wandlung besiegelte den Freund-
schastsbund des Münchners mit dem nassen Element.

Während der Staat selbst für den Ruhm der Landes-
Hauptstadt als Bierstadt durch das Hofbräu und die Bier-
akademie Weihenstephan sorgt, hat die Stadwerwoltung
und der Bürg ersinn den Ruhm Münchens als Wasser¬
stadt begründet . Eine umfangreiche Denkschrift, die der
Magistrat gelegentlich des heurigen Jahrestages dev
Gesellschaft für Volksbäder veröffentlicht hat , gibt über
den gegenwärtigen Stand des Bad-ewesens in Wort,
Plänen und Abbildungen Ausschluß.

Dem Baden und mit ihm der Hautpflege und- dem
Reinlichkeitssinn wird vielleicht nirgends in so hohem
Maß von seiten der Stadtverwaltung Vorschub geleistet

Da erhielt er 1557, im Alter von 87 Jahren , die
Berufung nach München als zweiter bayerischer Kapell-
mersöer. Durch Vermittelung d«es Hauses öer Fugger , Swc
in Antwerpen große Faktoreien befassen, gelang es
Herzog Albert , den Meister für München zu gewinnen.
Bei seiner Ankunft in München wurde er vom- Herzog
aus das gnädigste empfangen. Albert V . sagte dre Per¬
sönlichkeit und das Wesen Lassus' , der nicht nur ern großer
Künstler , sondern auch ein bedeutender, vielseitig ge¬
bildeter und liebenswürdiger Mensch war , außerordent¬
lich zu . Quickelberg berichtet, daß Lassus den ihm rn
beiden Beziehungen nach München vorausgegangenen
Ruf ebenso wohl durch seine ansgebreiteten und für ihn
ehrenvollen persönlichn Verbindungen , als durch ferne
glänzenden Bonmots , seine Heiterkeit, sein vielseitiges
Wissen, sein tadelloses Betragen , das rn jedem Zuge den
Ehrenmann verriet , sowie vor allein durch die Schönheit
und Großartigkeit seiner Kompositionen gerechtfertigt
habe. Der Meister fühlte sich in der überaus , ehren¬
vollen Stellung sehr glücklich. Er vermahlte sich,ein Jahr
darauf mit Regina Wekkinger, einem Hoffräulern der
regierenden Fürstin . Bereits 1562 gelangte Lassus durch
seine Ernennung znm ersten Kapellmeister an die Spitze
der besten Sängerkapelle in Europa , die übrigens auch
bereits eine instrumentale Klasse besaß. Er zog nun zahl¬
reiche niederländische Vokalisten nach München . Seiner
Schasfensfreude bot sich das schönste Feld . Ende der
sech-iger Jahre entstanden die weltberühmten Buß-
psalmen, die den Namen des Meisters .nnsterblich- ge-
»nacht haben. Herzog Albert ließ die Partituren dieser
Meisterwerke mit unerhörtem Luxus einbinden und die
Innen - und Außenseiten der -kostbaren Codices von!
künstlerischer Hand- bildnerisch schmücken. Fast wäre
Lassus München untreu geworden . König Karl IX.
von Frankreich suchte ihn nach, Paris zu ziehen, wo der
Meister bereits einmal mit seiner Kapelle konzertiert
hatte . Lassus hatte mit Genehmigung des Herzogs
schon für Paris zugesagt, als Karl IX . starb.
Auf halber Reise kehrte er um und ging nach
München, wo man ihn nur mit schwerem -Herzen hatte
ziehen lassen, zurück. Die Freude in München darob war
groß . Der Herzog dichtete aus Begeisterung einen
Panegyrikus zn Lassus' Ehren und sicherte ihW sein Ge-
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wie in München. Das erste städtisch« Freibad wHd bereits
in den 60er Jahren als Männer - und Knaben-Schwimm-
bad unter freiem Himmel auf dem rechtest Jsarufer er¬
richtet ; ein entsprechendes Bad für Frauen und Mädchen
kam später auch am linken Jsarufer dazu. Das Beckeu
für Männer ist 166 Meter lang bei 19 Meter Breite,
das für Knaben ist ebenso breit , aber nur 100 Meter
lang ; das für das weibliche Geschlecht 96 Meter lang
und 20 Meter breit , enthält noch einige Badehütten , die
der größeren Schamhaftigkeit Rechnung tragen . Eni
anderes/ähnliches Schwimmbad von 2200 Quadratmeter
Fläche ist dann noch im Vorort Maria -Einsiedel aus -,
geführt worden . All diese Anlagen sind seit 1901 mit
Luft - und Sonnenbädern verbunden . Liegehallen und
Liegeplätze, die teils mit Kies bestreut, teils mit Rasen
bÄvachsen sind und auf denen zu Kneippkuren Gelegen-
hit ist, befinden sich hier . Diese Neuerung Hut sich, wie
unten ausgeführt werden wird , sehr schnell die Gunst
des Publikums erobert . Seit 1889 ist man zur Ein¬
richtung städtischer Wannen - und Brausebäder geschritten,
deren es jetzt 10 gibt. Außer diesen sind noch 32 Schul»
braufebäder zu nennen , die sich! mit den neuen Schul¬
bauten ständig vermehren . In einzelnen Schulen er¬
freut sich bis zu 80% die Schuljugend wöchentlich regel¬
mäßig eines erquickenden Rein:gungsüa des. Ferner
sind in allen städtischen Anstalten für die Angestellten
Wannen - und Duschbäder vorhanden ; auch irrt städtischen
Schlachthofe fehlen sie nicht, wo sie auch stundenweise
der Allgemeinheit zur Verfügung stehen.

Die großartigste Badeanstalt ist aber das vom Zivil-
tngenieur Karl Müller der Stadt gestiftete „Volksbad".
An zweckmäßiger Einrichtung , an Größe und Schönheit
der Anlagen übertrifft es wohl die meisten., wenn nicht
alle deutschen Bäder . Abgesehen von zwei Bassins für
beide Geschlechter, bort Wannen - und Brausebädern , sind
noch Anlagen für Dampf - und Heilbäder damit ver¬
bunden. Im vorigen Fahre wurdet: nicht weniger als
306 841 Bassinbäder, 158 761 Wannenbäder , 101 879
Brausebäder , 16 679 Dampfbäder und 3448 Heilbäder,
also im ganzen 587 126 Bäder dort geMrmnen. Das
Männer - und Knaben-Freib -ad wurde 1904 225 899mal
benutzt, das Frauen - und Mädchenbad dagegen nur
13 314'mal, das Bad in Maria -Einsiedel 22 061mal,
das Sonnen - und Luftbad für Männer besuchten 1903
19 344 Gäste, 1904 dagegen schon 29 937 . Fm Frauen-
lustbad hält sich dagegen die Ziffer für 1904 noch auf
der recht bescheidenen Höhe von 766 . Die städtischen
Wannenbäder wurden 1904 194 959mal benutzt, die
verabfolgter: Brausebäder stiegen auf 336 518 , zu denen
noch die Schulbäder mit einer Frequenz von 921 848,
also von fast einer Million , kommen! Die öffentlichen
Badeanstalten wurden 1904 im ganzen über 2 Millionen
mal benutzt. Dazu sind aber noch die auf Kosten der
Gemeinde unentgeltlich oder doch zu ermäßigtem Preis
gewährten Bäder des Luisenbades und des Bavariabades,
zweier großer Privatbadeanstalten , zu rechnen.

Selbstverständlich erschöpft sich Sie Badelust der
Münchener nicht im Besuch der öffentlichen und unter¬
stützten Badeanstalten , denn zahlreiche gewerbliche Unter¬
nehmungen blühen neben diesen und haben, wie das
herrliche Würmbad von Ungerer und Sohn in Schwabing,
durch ihre künstlerisch schönen värkartig angelegten
Bassin- und Freiluftbäder einen weithin bekannten Ruf
erworben. Vor allem muß auch der vielbenutzten ver¬
lockenden Badegelegenheit gedacht werden, die die in
Münchens Nachbarschaft gelegenen Gebirgsseen bieten, in
-deren einem, dem Starnberger See . jetzt ein großzügig
gedachtes Wellenbad im Entstehen ist.

Mag .auch der Wahlspruch der Gesellschaft für Volks-
bäder „Jedem Deutschen wöchentlich ein Bad !" heute noch
als eine Utopie erscheinen, nirgends scheint man diesem
Ideal näher gerückt zu sein als in Mü::chen, der Stadt
der Wasserfreunde! p. s.

halt auf Lebenszeit . Albrechts Nachfolger , Wilhelm V .,
fügte noch Las- Geschenk eines Hauses mit lGarten, sowie
einer besonderen P -tzüsion für Lassns' Gattin hinzu . Der
Meister besaß übrigens außer .diesem Hause noch weitere
Grundstücke und Liegenschaften in und bei München.
Bereits 1670 war Lassus auf dem Reichstage zu Speyer
der deutsche Reichsadel verliehen worden . Im Jahre
darauf dekorierte ihn Papst Gregor XIII . mit dem Orden
zum goldenen Sporn . In der Stxtrna empfing er den
hiermit verbundenen Ritterschlag . So ehrte man vor
mehr als drei Jahrhunderten deutsche Kunst und deutsche
Künstler.

(Nachdruck verboten.)

KMWWelM als MWer GchMeMMN.
Von Dr . Hans Fröhlich.

Schon Plutarch nennt körperliche 'Bewegung „die
große Vorratskammer der Gesundheit^. Die angenehmste
und gesündeste Art der Bewegung aber bildet Spazieren¬
gehen mit kräftigem Atmen in frischer, reiner Lust. Wenn
der Körper iir RMe verharrt , kommen -auf die Minute
etwa 16 Atemzüge, welche 8 Liter Luft den Lungen zu-
sühreu ; beim' Gehen mit einer Geschwindigkeit von sechs
Kilometer in der Stunde steigt die Luftaufnahme in¬
folge des rascheren und tieferen Atemholens auf das fünf¬
fache, d. h. auf 40 Liter in der Minute . Beim Spazieren-
qehen nehmen wir also fünfmal mehr ozonreichen
Lebensbals-am in uns auf als sonst. Und wir alle haben
so nötig , daß wir unsere Lungen in dem ewigfrischen
Gesundbrunnen der naturreinen Lust recht reichlich baden;
namentlich aber 'diejenigen, welche durch ihren Beruf
gezwungen sind, den größten Teil des Tages in dumpfen,
staubigen Schul - und Bureaustu -ben oder überhaupt in
geschlossenen Räumen , Werkstätten und dergleichen zuzu¬
bringen . Für solche Personen ist noch von großem Vor¬
teil , daß gehende Bewegung äußerst heilsam einwirkt auf
die Regelung der Verdauung , auf Hypochondrie,
Hämorrhoiden und Blutverteilung . Bewegung treibt
das Blut und damit die Körperwärme gleichmäßig nach
allen Teilen . Das Adernetz ist nämlich in der Weise an¬
gelegt,, daß z. B. der Kopf fast Vierfünftel , die Füße nur

Der Mittelstand in Wiesbaden und
seine Steuerbrnst.

Prostssvr Dr . Adolf Wagner teilt in seinen soeben
im Druck erschienenen ebenso umfangreichen als hochin¬
teressanten „weiteren statistischen Untersuchungen über

Verteilung des Volkseinkommens in Preußen " die
'GWmtrNasse der Ei nt vmme nsteue vze nsi ten in einen
Unter -, einen Mittel - und einen Oberstand ein , gliedert
dementsprechend die EiNkommenhöhe wie folgt:
Unterstand bis zu einem Einkommen von 2100 M.
Mittelstarrd „ „ „ „ „ 2100—9500 „
Oberstand „ „ „ . „ „ 9600 M . u . m.
und scheidet den mittleren dieser drei großen ökonomisch-
sozialen Stände , also den Mittelstand , dann wieder in

den untersten Mittelstand (2100—0000 M .),
„ mittleren „ (3000—0000 „ ),
„ obersten „ (6000—9500 „ ).

Dem gesamten Mittelstand wird in steuerlicher und
steuerstatistischer Hinsicht bekanntlich ein ganz besonderer
Wert beigemessen, und zwar namentlich auch deshalb,
ttneil in demselben die Bildung des Kapitals , das im
Wege der Ausleihung zur Rente gebracht wird , seine
Hauptiwnrzeln hat. Insbesondere gilt dies für die
zweite und für die dritte der drei angeführten M'ittcl-
stan'ösgruppen , also für die Zenfiten mit einem Ein¬
kommen von 3000—9600 M.

Es ' wird daher wohl nicht überflüssig sein, an dieser
Stelle einen Einblick in die Verhältnisse zu schaffen,
unter denen diese beiden Gruppen im Jahre 1898/93 , irr
welchem die jetzige EiNkommenlstcuergösetzgebnng ins
Leben trat, in dem soeben abgeschlossenen Jahre 1904/06
und in dem zwischen beiden gelegenen Jahre 1898/99 in
unserer Stadt standen.

Das Bild geht dahin , daß itt diesen drei Jahren
unter den zur Einkommensteuer veranlagten physischen
Zenfiten bei uns in absoluten und in Prozentualziffern
vorhanden waren solche mit einem Einkommen von

3000—6000M. 6000- 9500M. Zus.:
1892/93 . 1749= 17,85% 770= 7,88 % 2519= 26,71 %
1898/90 . 284t = 17,93 „ 905= 6,93 „ 3246= 24 86 „
1801/05 . 2727= 12,51 „ 1187= 5,45 „ 8014= 17,96 „

Während also die absolute Anzahl der in der Ge¬
samtheit unserer Einkommensteuer -Zensiten enthaltenen
AngeHörigen dieser beiden Gruppen unseres Mittel¬
standes in diesen 13 Jahren ganz wesentlich zugenom¬
men hat, ist in ihrem Prozentualanteile an der Gesamt¬
heit der Zenfiten An der nämlichen Zeit ein wesentlicher
Rückgang eingetreten.

Diese beiden Mittelstandsgruppen haben in der ge¬
dachten Zeit bei uns also albgeno-mmen.

Es gestaltet sich- diese Tatsache jedoch minder bitter,
wenn man sich vergegenwärtigt , daß auch die preußischen
Stadtkreise in ihrer Gesamtheit in den betreffenden 18
Jahren auf diesem Gebiete eine rückläufige Bewegung zu
verzeichnen haben, und zwar nahm der Pro 'zentnalanteil
der Zenfiten mit 8000- 9500 M . von der Gesamtzahl der
letzteren von 1802/98—1904/06 in den preußischen Stadt-
Treisen von 13,81 auf 11,02 Proz . ab.

Das Soll an Einkommensteuer , welches dieser Teil
der Mittelstanöszensiten anfznbringen hatte, betrug für
rmfere Stadt , und zwar in ■den Jahren

4892/93 . . . . . 822 020 M.
4898/99 . . . . . 406 744 „
1904/05 . . . .. . 807 624 „

und war mithin in ständigem und verhältnismäßig auch
beträchtlickem Bopwärts begriffen.

Der Pro 'zentnalanteil dieser Beträge an dem gesam¬
ten Eirtkommensteuerfolle unserer Stadt aber stellte sich
Wie folgt:

1892/93 . . . . . .  26,83 %
4898/99 .. 05,06 „
4904/05 . 22,26 „

und zeigt einen stetigen Rückgang, und ziwär zuerst
schwächeren und dann wesentlicheren Umfangs.

Einsünftel Wärme beziehen, und in den letzteren hat
überdies der Blutlaus besonders während der sitzenden
Haltung mit dem Hindernisse der Schwere zu kämpfen.
Heißer Kops und kalte Füße , die Gewohnheitsplage aller
Stubenhocker, ist nur durch regelmäßig tüchtiges Spa¬
zierengehen zu beseitigen.

Vielbeschäftigte Frauen sind oft der Ansicht, daß die
Bewegung in der Häuslichkeit als genügender Ersatz für
das Spazierengehen gelte. Das JrrHDche dieser An¬
sicht zeigt sich oft sehr deutlich, indem z, B . bei einer
Entfettungskur ein täglicher mehrstündiger Spazier¬
gang besser auf das Verschwinden der unerwünschten
Körperfülle einwirkt als die den ganzen Tag anhaltende
häusliche Geschäftigkeit, Tie Ursache für den Unterschied
öer Wirkung liegt teils darin , daß bei der Bewegung im
Freien die frische sauerstoffreiche Luft den Umsatz im
Körper steigert, teils darin , daß bei der häuslichen Be¬
schäftigung die Atmung stets oberflächlicher ist und da¬
durch die Erneuerung des Blutes weniger gut von
statten geht. Ein langsames Promenieren hat deshalb'
auch lange nicht die Wirkung wie munteres Wandern , das
den Blutkreislauf erheblich beschleunigt und zu tiefen
Atemzügen zwingt . Solche Wanderungen bringen auch
den Geist auf andere Gedanken, bilden ein Hauptmittel
zur geistigen und nervösen Erholung ; seelisch Verstimmte
werden durch richtige Fußwanderung erheitert , gekräftigt,
beruhigt.

Dies sollten namentlich beachten jene reichen, miß¬
mutigen , gelangweilten , nervösen, vollblütigen, stets
eauipagesahrenden Damen . Eine hübsche Geschichte er¬
zählte ein Arzt mit mehr schadenfroher als mitleidiger
Miene von einer reichen Patientin , welcher der böse
Zufall auf einer Spazierfahrt weit draußen in droschken¬
loser Gegend die Wagendeichsel gebrochen und sie ge¬
nötigt habe, eine volle Stunde zu Fuß heimwärts zu
keuchen. Groß war nach der Rückkehr, wo die unfrei¬
willige Wanderin wie halbtot ins Sopha sank, die Be¬
sorgnis , ob sie sich nicht etwa „von der furchtbaren An¬
strengung und Aufregung " eine tödliche Krankheit zu-
gezogen habe ; noch lauter aber waren , nachdem die
augenblickliche Aufregung überwunden , die Äußerungen

, Das 'Gesamtbild läßt sich für unsere Stabt also da»
hin zusammensass-en, daß die Zunahme der Angehörigen
des mittleren und oberen Mittelstandes in den letzten 18
Jahren bei uns hirrter derjenigen der übrigen Zenfiten»
gruppen zurückblieb, und daß auch bezüglich des Ein-
'kommensteuerertrags sich das nämliche Ergebnis zeigt,
das Einkommen der betreffenden Einkommensteuerpflich-
tigen also in sich eberrfalls geringer würde . Da sich aus
diesen beiden M ittelstandsMippen , welche die 15 ©teuer»
stufen mit einem JaHreseinkommensteuersoll von 60 bis
einschließlich 276 M . umfassen, dann wieder der Ober¬
stand rekrutiert , also die Zenfiten mit 9500 M . und mehr,
so ist das vorstehend für unsere Stadt ermittelte Ergeb¬
nis iMmerhin Nicht besonders zufriedenstellend !.

Der ruWch-japanisthe Krieg.
Port Arthur unter den Japaner».

Aus Tschtfu wird uns geschrieben: Wie in so vielem
anderen , so unterscheiden sich die Japaner auch darin von
den Eisten kriegerisch veranlagten Völkern , daß ihr
pietätvoller Sinn Heldentaten , die von ihren Feinden
bekannt werden, mit genau der gleichen Beiwunderung
entgegenni'mmt, als wären sie von Landsleuten vollbracht
worden . Als nach dem japanisch-chinesischen Kriege ein
europäischer Lehrer in Japan an seine Schüler die Frag«
richtete, welches die ihnen bekannte größte Heldentat aus
diesem Kriege sei, rühmten alle übereinstimmend das
Verhalten des Oberkommandterenden der chinostfchen
Flotte , welcher sich nach deren Vernichtung irr der Schlacht
am Aalt: selbst das Leben nahm . Der Europäer wird
freilich diese Äußerung japanischer Heldeniverehrung
schwer verständlich finden, um so schöner aber muß auch
uns die Art und Weise erscheinen, in der die Japaner in
Port Arthur jetzt das Andenken des russischen Generals
Konöratenko ehrten, der bekanntlich die Seele der Ver¬
teidigung der Festung gewesen ist, während Steffel zrr
-Unrecht lange Zeit als ein Held gefeiert wurde. Das
Haus , worin General Kondratenko während der Belage¬
rung gelebt hat, wird von den Japanern sorgfältig in
gutem Zustande erhalten . Sie haben dort alles aüfge-
sammelt, was an das Leben und die Taten des Generals
erinnert und über dem Eingang die Inschrift angebracht:
„Hier lebte ein russischer Held, der General Kondra-
iert'fo". — Alles, was von den russischen Barrien übrig-
geblieben war , haben die Japaner zerstört ; aber mit un¬
heimlicher Schnelligkeit solider und praktischer wie früher
wieder aufgebaut . Bon Russen wird erklärt , der Platz
sei nunmehr in der Tat »«einnehmbar . — Die gesunke¬
nen Kriegsschiffe: „Pallada ", „Podbieda" und „Poltawa"
sollen in kurzem wieder flott gemacht sein.

Deutsches Deich.
*  Zur Fleischnot hat eine Protestverfammlung der

Berliner Fleischermeister und ^Gesellen, die am Mittwoch
im „Englischen Garten " stattfand, eine Erklärung ange¬
nommen, worin von der Regierung die Aushebung der
Grenzsperre gefordert wird , damit die große Fleischnot,
durch die Taufende Fleischergefellenund -Meister exisieniz-
los geworden sind, beseitigt werde. Die Behauptung,
daß Lurch ausländisches Meh Krankheiten eingeschleppt
werden , sei nur als ein Gaukelspiel der Agrarier zu be¬
trachten, dcnrr es sei die Möglichkeit geboten, dieses
Übel zu beseitigen. Die Behauptung , die Fleisch not sei
nur eine vorübergehende Erscheinung, sei zu verurteilen,
da die Fleischnot schon seit langer Zeit bestehe und eine
Änderung ohne Aufhebung der Grenzsperre in absehbarer
Zeit nicht zu erwarten fei." Der Referent Motz erklärte,
die Fleischpreife würden auch in Zukunft noch wachsen;
eine vorläufige Aufhebung würde auch wenig Erfolg
haben. Schlachthofdire'ktor Goltz habe mit seiner Forde-

der Verwunderung darüber , daß das Malheur der Dame,
genau genommen, ganz vortrefflich bekommen sei, —
so vortreflich, daß sie Len von der Dienerschast atemlos
aus einer Gesellsch!aft herbeigernfenen Hausarzt zum
ersten Male mit dom Ansinnen verschonte, ihr eine neue
Medizin zu verschreiben.

Das Wandern soll nicht nur des „Müllers ", sondern
jedermanns „Lust" sein. Auch für alte Leute ist es die
zuträglichste Körperbewegung . Der 75jährige Sprach¬
forscher Jakob Grimm sagte in einer Rede über „das
Alter " folgendes : „Für den Greis wird jeder einsame
Spaziergang zum Luftwandel . Auf allen Schritten , die
so^ein Lustwandelnder tut , bei jedem Atemzug aus der
reinen Luft schöpft er sich Lebouskrast und Erholung . Da.
zwischen gehen die eigenen mit sich getragenen Gedanken
unqeftört und unbeeinträchtigt immer fort : ich habe es
wohl an mir erfahren , daß , wenn mich entlegene Pfade
über Flur und Äcker führten , selbst unter verdoppeltem
Schritt gute Einfälle mir zuflossen. Waren irgendwo
Zweifel zu Hause hängen geblieben, plötzlich wurden sie
im peripatischen Nachsinnen gelöst."

Man muß sich daran gewöhnen, bei jedem Wetter,
einerlei ob Regen, Schnee, Wind oder Sonnenschein
herrscht, die täglichen Promenaden innezuhalten . Nur
kleide man sich der Witterung gemäß ; bei starkem Wind
oder kalter Luft rede man nicht so viel. Wer es irgend
machen kann, gewöhne sich- daran , jeden Morgen einen
größeren Frühgang zu machen. Derselbe ist namentlich
für Beamte , Gelehrte und alle Stubenarbeiter von hoch,
ftem hygienischen Vorteil : er schafft frisches Geblüt und
fröhliches Gemüt . Besonders in jetziger Jahreszeit soll¬
ten alle jene Leute morgens eine Stunde früher auf¬
stehen, schnell Kaffee trinken und dann auf einem stunden-
langerr Umwoge aufs Bureau gehen oder wom-öglich noch
einen längeren Waldspaziergang machen.

vrrlfch wie der Hirsch des Tales , der am Morgen
Die diamant'nen Tropfen äsend streift
Und dann sein Haupt zum blauen Himmel hebt.
Schreit' ich dahin: des Waldes Odem strömt
Durch meine Glieder und durch meine Seelen
Die ew'ae Kraft, die durch das Weltall geht
Und alles Lebe» wirkt und alles Glftcki-
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rung »er vollständigen Offnnng der Grenzen für ans-
Län'difchcs Vieh das Richtig« getroffen. -Eine große
Protestv «rsattitiilung aller Angehörigen der Nahrungs-
rnittelb rauche soll in nächster Zeit Stellung zur Fleisch-
vot nehmen»

* Im Grcnzverkehr mit Rußland . Von der russischen
Grenze schreibt man der ,/Köln. VolWztg." : Ich kann
«8 dreist behaupten : Liehen sich! Dänen , Niederländer
oder Franzosen auch nur die Hälfte solcher RoHeits-
vergehen  im GrenMerkehr zuschulden kommen wie
die Russen, dann wären schon längst scharfe Noten zwi¬
schen den zustündigsn Regierungen ausgetanscht und di«
Grenzwächter besser instruiert worden . Gm Verkehr mit
Rußland ist eigentlich niemand seines Lebens sicher und
auf Gnade oder Ungnade den Grenzsoldaten übergeben.
So kam am vorigen Freitag der Kleinbauer Berte aus
Margen mit Met Ferkeln und etwas Fleisch aus Ruß¬
land über Picktahen nach Preußen zurück. Zwei russische
Grenzsoldaten , ein Reiter und ein Fußgänger , hatten
den Mann bemerkt und verfolgten ihn. Da Berte nichts
Gutes erwartete , verbarg er sich in einem Roggenftlde
auf preußischem Gebiete, etwa 100 Meter von der Grenze
entfernt . Aber auch hierher folgten ihm -Me Russen und
wollten ihm die gekauften Gegenstände entreißen . Als
sich Berte widersetzte, zog sich der Fußsoldat etwas zurück
und verletzte ihn durch einen >Dchuß tödlich. Während
sich nun die Russen mit dem geraubten Fleische in Sicher¬
heit brachten, nahmen die preußischen Zollbeamten die
Ferkel mit Beschlag. Der Verletzte schleppte sich noch zu
seinem Bruder in Picktatzen, wo er am Samstag starb.
Gr hinterläßt eine Frau mit drei kleinen 'Kindern.

* Kamerun . Das „'35. Kol.El ." veröffentlicht eine
sofort in Kraft getretene Verordnung des Gouverneurs
von Kamerun vom 14. April 1805, durch welche die Ein¬
fuhr von Handelspulvcr und Vorderladern nach Kauie-
irun verboten und zugleich bestimmt wird , daß diese
Gegenstände auch-aus den amtlichen und privaten Lager¬
häusern vorläufig nicht heransg «geben werden dürfen.

Arrsiaud.
* Dänemark . Die große arktische Insel Island

wird bald mit der übrigen Welt telegraphisch v er-
Ibunden  sein . Der Minister für Island , Herr Hoch¬
stein, der in Rehkjaavik wohnt, und der Minister der
öffentlichen Arbeiten in Dänemark haben ein Dekret
unterzeichnet, wonach zwischen den Schetlandiwseln und
her Oflküsie Islands ein Kabel gelegt werden soll, das
von Thorsbann nach den Feroninseln führen wird.

* Venezuela . Aus Washington wird uns geschrie¬
ben: In diesen Zeiten, wo die Staatsmänner der Groß¬
mächte jedes Wort, das sie der Öffentlichkeit anvertrauen,
aus die Goldwage legen und bei jeder bedeutenden Hand¬
lung , zu der sie sich bewogen fühlen , vorher sorgfältig
all« voraussichtlichen Folgen abwägen, um nicht bei an-
der-en Nationen Mißstimmung zu erregen , entbehrt es
nicht eines gewissen Humors , daß die leitenden Personen
in Staaten , wie den füdamerikawtfchen Republiken, für
die die Großmächte infolge der schwebenden wichtigen
internationalen Streitfragen immer weniger Zeit übrig
Haben, in ihrer Ungeniertheit immer kecker auftreten
und so tun , als ob sie die Weltgeschichte kommandieren
könnten. Gin Mann von solchem Schlage ist bekanntlich
Präsident Castro. Wie sehr für Abenteuerer dieser
Gattung jetzt der Weizen in Südamerika blüht , lehrte
ja schon zur Genüge der Umstand, daß die Benozolaner
diesen Mann überhaupt wiedebwählten, nachdem er ihrem
Lande die schlimmsten internationalen Ungelcgenheiten
bereitet , nur , weil er gleichzeitig es verstanden hatte,
den AaNkees ob ihrer Monroedoktrin eine Nase zu
drehen . Die Anerkennung , die der venozolanisch« Kon¬
greß jetzt Castro noch obendrein gezollt hat, grenzt aber
ans Unglaubliche: er hat ihm den Titel eines „Neube-

Nach einer einfachen bürgerlichen Mittagsmahlzeit
gebe man nicht sogleich aus , sondern warte ein Stünd¬
chen, bis die erste Stunde der Verdauung -vorüber ist, bis
der notwendige Erguß des Magensaftes und die erste
chemische Einwirkung desselben auf die Speisen statbge-
funden hat . Ein körperlich oder geistig angestrengt ar¬
beitender Mensch möge während dieser Zeit ruhig Jein
Mittagsschläfchen halten . Nachher wird dann durch einer!
Spaziergang die Verdauung leicht und angenehm weiter
befördert . Aber nach längeren Tafelfrenden und einenr
größeren Mahle möge man den augenblicklichen Trieb
-um Hinlogen lieber bezwingen _und der genossenen
Slpeisenmahlzeit eine „Luftmahlzeit " draußen im Freien
durch eine Promenade folgen lassen, wie es denn bei Ge¬
lagen . die in Haushaltungen höheren Stiles abgehalten
werden, üblich ist, nach aufgehobener Tafel in den Garten
zu gehen und dort den Kaffee einzuneh-men. In der Tat
wird einem, wenn man nach diesem Plane lebt, auch ein
bei Tisch Zuvielgetan gut bekommen.

Seine Mußestunden soll man eben in erster Linie
znm Spazierengehen , und wenn es nicht anders geht,
selbst in der Dunkelheit, benutzen und niemals dem ver¬
maledeiten Trägheitsprinzip auch nur das geringste Zu¬
geständnis machen. Unter den 368 Tagen des Jahres
kann man -ungefähr 60 Sonn - und Feiertage rechnen:
werden diese aut ausgenutzt. so läßt sich eine ganze hübsche
Raummenge 'frischer, reiner Luft den Lungen zuführen.

Solche sonntäglichen längeren Wanderungen haben
noch den Vorteil , daß man bestimmtem Ziele zustrebt.
Manche spannt nämlich das planlose, nur nach der Uhr
bemessene und nur der Gesundheit halber unternommene
Gehen sehr ab. Für den Stadtbewohner ist auch von
doppeltem Vorteil , immer einmal weit außerhalb des
städtischen Dunstkreises zu wandern . Die Rauche und
Dunstplage bildet heutzutage in den meisten Städten
einen sehr lästigen Übelstand, der namentlich fühlbar wird,
wenn Windstille oder feuchte Luft (Nebel) ein Entweichen
der Dunstmassen verzögert. Mit der Eisenbahn fah-rend.
sieht man schon meilenweit -vorher die Dunstmassen über
der Großstadt lagern . Beim Wandern mutz der Städter
dem Winde stets entgegen oder seitwärts gehen, aber nie

grüüders " Venezuelas verliehen und ihm gestattet, von
diesem Titel auf allen offiziellen Dokumenten Gebrauch
zu machen. Der Vorgang erinnert an die frühere , von
derselben Seite ausgehende Ehrung Güzm-an Blancos
durch den Titel „Berühmter Amerikaner ".

Aus Stadt und Kaud.
Wiesbaden,  22 . Juli.

— Tägliche Erinnerungen . (22. Juki .) 1747: E.
Heim, berühmter Arzt , geh. (Solz ). 1784: Bessel, Astro¬
nom, geb. (Minden ). 1812: Wellington siegt bei Sala-
manca . 1823: F . v. SchMib, Dichter, geb. (Muri ). 1826:
I . Stockhansen, Gesangslehrer , gab. (Paris ). 1848: Groß¬
herzog Adolf Friedrich von MecklcnburglDtrelitz geb.
1888: R . v. Gneist, Rechtsgelehrter, ß (Berlin ).

— Freisinnige Volkspartei . In der letzten Vorstands-
sitzung der freisinnigen Volkspartei aus dem 1. nassau-
ischen Wahlkreis , bei welcher auch Mitglieder des Vor¬
standes aus dem 4. nassauisckftn Wahlkreis zugegen
waren , erklärte der Vorstand seine Zustimmung mit der
am 9. d. M . gefaßten Resolution des Südw «esi«üeutschen
Ausschusses der freisinnigen Vokkspartei in . bezug aus
die Einigung unter den Liberalen und verpflichtete seine
Delegierten , bei dem Parteitage in Wiesbaden für obige
«Resolution einzutreten . Als Delegierte und deren Stell¬
vertreter wubden die Herren Hoielbefitzer Hahn-Eron-
bcvg, Dr . Jstel -GrieSheim , Mühlenbesitzer Stricker-
Wolsdorf , Sanitätsrat Dr . Haupt -Soden , Privatier
Mcrz -Vdstein und Kaufmann Bredel -Höchst gewählt.

— Die Geltendmachung des Mietprivilegs fce© Ver¬
mieters bei Zwangsversteigerungen . Sind die von dem
Mieter in die Mietwohnung eingebrachten Sachen ohne
Wissen oder unter Widerspruch des Vermieters entfernt
worden , so kann der Vermieter die Herausgabe der
Sachen zum Zwecke der Zurückschaffung auf sein Grund¬
stück verlangen . Die Geltendmachung dieses dem Ver¬
mieter zustehenden gesetzlichen Pfandrechtes ist jedoch
nach 8 561 Abs. 2 des V.-GKV. an eine Frist von einem
Monat seit Kenntnis des Vermieters von der Entfernung
gesetzt. Ob diese Bestimmung des § 501 B .-G.-V . Abs. 2
auch dann Anwendung findet, wenn die eingebrachten
IDachen infolge einer Zwun-gsoersteigerung -von bem
Grundstück entfernt werden, so daß auch in diesem Falle
der Vermieter sein Pfandrecht binnen einem Monat von
der Kenntnis der Entfernung an geltend machen muß,
darüber hat sich der 10. Zivilsenat des. Kölner Ober-
landesgerichts in einer am 19. Mai d. I . gefällten Ent¬
scheidung in folgendem Falle in «bemerkenswerter Weift
ausgelassen. Die Eheleute Sch. zu Remscheid verschulde¬
ten ihren Hauseigentümern Miete für eine Wohnung
und ein Geschästslokal. Verschiedene Gläubiger der Ehe¬
leute Sch. ließen die in den Mietränmen befindlichen
Sachen pfänden und versteigern . Hierauf erhoben die
Hauseigentümer auf Grund ihres gesetzlichen Pfand¬
rechtes als Vermieter Klage gegen die pfändenden Gläu¬
biger auf vorzugsweise Befriedigung ans dem Erlös.
Die Beklagten wandten gegen den Klageanspruch ein,
«das Pfandrecht der Kläger sei infolge Ablaufs der in
8 561 Ms . 2 V.--G.-G . bestimmten einmonatigen Frist
erloschen. Das Landgericht zu Elberfeld als erste In¬
stanz hatte die Klage wegen Versäumung der vorerwähn¬
ten einmonatigen Frist abgc,wiesen. Durch eingangs ge¬
nannte Entscheidung des Kölner Oberlandesgerichts
«wurde jedoch der Einwand der Beklagten, daß diese
Frist versäumt sei, abgewiesen. Das Oberlandcsgericht
führt in seiner Unteilsbegründung folgendes aus : Die
Fristbestimmiung des 8 581 Ms . 2 B .-G .-V . betrifft nur
die körperliche Rückschaffung der Sachen, w-ie sich dies
ans dem Wortlaut des 8 581 B .-tÄ.-V. ergibt . Aber
nicht bloß der Wortlaut , sondern auch der Sinn des
§ 501 B .-G .-B . ergibt , daß die Fri -stbestimmung sich nur
auf den Anspruch ans körperliche Rückschaffung der Sachen

dorthin , wo der Wind Rauch und Dunst ans -der Stadt
hintreibt.

Jedermann freut sich, wenn er ein munteres , frrschss
Förster-geisicht oder eine rotwangige Försterstochter sieht;
diese, überhaupt die Landleute, verdanken ihre sprich¬
wörtlich gewordene Gesundheit und ihr frisches Aussehen
nur der Bewegung im Freien . Also, ihr -bleichen Städter,
hinaus tagtäglich in Gottes freie Natur ! Wie h«eißt der
Rezeptsprüch des großen Weltwanderers Seume ? „Es
würde alles viel besser gehen, wenn man mehr ginge !"

Aus Kunst und Leben.
Die Bewohnbarkeit anderer Welten.

Astronom und Poet -dazu — das ist eine Zusammen¬
stellung, -die nichts Befremdendes hat und znm mindesten
weit begreiflicher ist, als dft Verbindung der Berufe bei
Hans Sachs . Die Beschäftigung mit der Himmels-kunde
hat notwendig etwas -Erhabenes und Erhebendes , sie er¬
teilt dem Denken und Empfinden einen Schwung über
die Erde und unsere tägliche Welt hinaus , der auck- beim
-wahren Dichter vorhanden sein muß. Eiu solcher Dichter
i-m Himmelsforschen, wie -er -gegenwärtig kaum ftincs-
qleichen hat, ist Flammarion , der Begründer der franzö¬
sischen Astronomischen Gesellschaft und der populärste
Astronom Frankreichs . Wie wissenschaftlich und poetisch
ist beispielsweise folgende Ansprache an die Nacht, die sich
in der Einleitung einer seiner volkstümlichen Werke
findet: „O Nacht, geheimnisvolle, erhabene , unendliche!
Die du von unfern Augen Len Schleier ziehst, den das
Tageslicht über uns ausbreitct , die du den Himmel wie¬
der durchsichtig machst und uns -die wündervplle Wirklich¬
keit -zeigst, den funkelnden -Schmuckkasten der Himmels-
diamanten , die unzähligen Sterne , die einander folgen,
unbegr'enzbar vm  unermeßlichen Raum . £>fme die Nacht
würden wir nichts wissen. Ohne sie wurden unsere
Augen nie etwas vom Heer der -Gestirne geahnt haben,
unser -Verstand würde nie in die Harwonie -«.--er Welten
eingedrungen sein, und wir wären die blrnben und tau¬
ben -Schmarotzer einer vom- übrigen All abgeichledencn
Welt geblieben!" — Von einem Mann , der solche Worte
finden konnte, wird man auch ein besonders tempcra-

KamsL-rs. 33. gtoit 1906.
bezieht. Der 8 SSI B .-G.-B . bezweckt nämlich- zur Ver¬
meidung von Unsicherheit über den Bestand und die Jn-
haberschast von Vermieterpfandrechten, daß das durch- die
Ortsveränderung gestörte Pfandrecht alsbald durch- Êr¬
neuerung des früheren Zustandes wieder hergsstellt
'werde oder ganz erlösche. Bei einer im Wege der
Zwangsverstcigerung erfolgenden Entfernung der Sachen
des Mieters kann aber weder von einer zu befürchtenden
Unsicherheit im Rechtsverkehr, noch von einer Rück-
fcha-ffuug der Sachen die Rede fein , weil die versteiger¬
ten Gegenstände frei von allen früheren Rechten, also
-auch von dem Pfandrecht des Vermieters , sich durch die
Versteigerung in einen bloßen Anspruch aus den Erlös
verwandeln . Daß die Fristbestimmung des 8 561 B .-G.-B.
auf die Zwa ngsoerfteigerung keine Anwendung finden
kann, ergibt sich auch daraus , daß der Widerspruch gegen
die Entfernung der Sachen von dessen Ausübung die
Erhaltung der Pfandanfprüche des Vermieters abhängt,
bei der Zwangsvollstreckung durch 8 805 C.-P .-O . ausge¬
schlossen ist. Da also der 8 561 B .-«G.-B . auf die im
Wege der Zwangsversteigerung erfolgende Enkserüung
der Sachen deS Mieters nicht arilwendbar ist, so ist für
die Rechte des Vermieters aus seinem durch die Zwangs-
Versteigerung erloschenen Pfandrecht lediglich der 8 805
C.-P .-O . maßgebend, der dem Vermieter das an keine
Frist gebundene Recht auf vorzugsweise .Befriedigung
aus dem Erlöse der Zwangsvevsteigerung gibt. Die vor-
liegeüde Klage ist daher nicht verspätet..

— Die Verpflichtung des Trinkgeldgebeus von
«Reisenden an den Hausdiener ist vom Landgericht in
IHalSerst.a>dt bejaht worden. Wie wir vor einiger Zeit
mitteilten , kam SaS Geiwcrbegericht in Berlin in einem
ähnlichen Streitfälle zu dem Ergebnis , daß die Triwk-
gelderfopderung des Hausdieners gegenüber dem Reisen¬
den nicht berechtigt sei. Wie erinnerlich , wurde damals
ein Hausdiener , als er den Rciseii«ben an diese ver-
ineintliche Verpilichtung etwas taiktlos mahnte, sofort von
'dem Hotelbesitzer entlassen. Diese Maßnahme hatte das
«Gäwerbegericht anerkannt . Ebenso entschied auch zunächst
das Amtsgericht in dem Hawerstädftr Prozeß , den ei«
Hausdiener gegen einen Arzt, der ihm das Trinkgeld
vevwe-igerte , angestrengt Hatte. -Als Berufungsinstanz
kam aber das Laüdgeri-Ht 'zu der gegenteiligen Anf-
faffung un'd begründete seine Entscheidung damit, daß
cs der allgemeinen Verkehrssitte und den Aufchauungen
des täglichen Lebens entspreche, wenn der Gast besondere
Dienstleistungen , wie z. V. die Stieftlreinigung ufw.,
vergüte . D-er vom Hausdiener geforderte Trinkgel -der-
satz von 25 Pf . aber wurde auf 20 Pf . herabgesetzt. Zu
dieser diametral gegenüberstehenden Enkschei-dung zweier
Gerichte in einer das Publikum lebhaft interessierenden
«Streikfrage erscheint es in hohem Grade Wünscheu-swert,
daß endlich einmal eine grundsätzliche gerichtliche Ent»
scheidung in der Trinkgelder frage getrösftn wird.

— Änderung der Postanmeisungssormulare . Von
der Handelskammer zu Chemnitz ist kürzlich- angeregt
worden , es mö-ge eine Änderung der Po'st-anweifnngs-
formulare in der Richtung herbeiges-ührt werden, daß
der Absender mehr Platz als bisher zu einer kurzen Mit.
teilun -g auf der Vordepfsite erhält . Durch eine der.
artige Änderung würde erreicht, daß der MftNder ta
Zukunft die Postanweisung nur einmal wüside kopiere»
müssen, während jetzt zumeist ein doppeltes Kopieren er¬
forderlich- ist, da eine auch nur kurze Mitteilung infolge
-des geringen auf der Vorderseite hierzu verfügbaren
«Raumes in der Regel auf zwei Seiten verteilt werden
-mutz. Die Kammer hatte der Postvevwaltung eine Reihe
von Vorschlägen gemacht, wie eine Vergrößerung des
fraglichen Raumes erzielt werden könnte. Unter diesen
Vorschlägen wurde von der Postverwaltnng derjenige
als der zweckmäßigste bezeichnet, der — ohne Vergröße¬
rung des Formulars und ohne Verbreiterung des „Ab¬
schnitts" auf Kosten der eigentlichen Ar.«wri-sung — da-
durch vermehrten Raum für Mitteilungen auf der Vor¬
derseite des Pöstaniweisun-gsblattes gewinnt , daß er die

mentvvlles Urteil über -die Frage erwarten , -ob auch
andere Weltkörper außer d-er Erbe bewohnt sind. Jeden¬
falls sieht er sich die einzelnen P-'lancl-en daraufhin an,
wie sich auf ihnen leben ließe. Bei-m Merkur begnügt
er sich noch mit der Frage als Antwort : „Warum nicht?
um unser gänzliches Nichtwissen in dieser Hinsicht -anzu¬
deuten. Die Venus gibt ihm schon mehr Anlaß znm Nach-
denben -über die Lage ihrer etmaigen Be«w«ohuer . Wenn
sich dieser Planet in 225 Tagen einmal um seine Achse
dreht, «wie es Flammarion nach seinen eigenen^Beobach¬
tungen für -wahrscheinlichhält , so würde es- eine weif*
würdige Welt sein. Sie würden nämlich -der Sonne
immer die-selbe -Seite zumenden, wie der Erdenmond -der
Erde , und also auf einer Hälfte ewigen Tag , -auf der ande¬
ren ew-ige Nacht haben. Auch unter solchen Bedingungen
sieht sich jedoch der Astronom nicht gezwungen, das Vor¬
handensein von Leben auf der Venus 'zu verneinen . Von
den -Marsbewohnern aber spricht er natürlich- mit weit
größerem Vertrauen : er stellt sich vor , welch eigenartigen
Anblick die Erd-e mH dem Mond als Doppelstern vom
Mars auS gewähren müsse, und fährt fort : „Für die Mar-
üaner ist unsere Erde ein Morgen - und Abendstern.
Sicker haben sie ihre Phasen berechnet. Manch ein Ge-
lübde, manch ein Wunsch mag zu ihr emporgesandt mor¬
den sein, und mehr als ciir gebrochenes Herz mag seine
nnverhüllten Tränen haben wandern lassen zu unsercm
Planeten, --als einem Wohnort des Glückes, wo alle, die
in ihrer heimischen Welt gelitten haben, einen sicheren
Hafen finden könnten. Aber unser Planet , wehe! ist nicht
so vollkommen, wie sie glauben ." — Später dehnt Fl -am-
marion Me Frage noch weiter aus , namentlich dahin, ob
es noch andere „höhere" Wesen gibt als die Menschen mit
-anderen Lebensbedürsnissen. Er sagt darüber : „Zu be¬
haupten , daß unsere -Erde die einzige herrschende Welt
sei, weil «die anderen ihr nicht gleichen, Heißt nicht wie
ein Philosoph , sondern wie ein Fisch denken. Jeder
vernünftige Fisch muß annehmen , -daß ein Leben außer¬
halb des Wassers unmöglich sei, weil sein Blick und seine
-Philosophie nicht über sein tägliches Leben hinausreicht.
Ans diese Art zu denken, gibt es keine andere Entgeg¬
nung , als auf ein etwa? -weiteres Fassungsvermögen
hinzuarbeiten irnd aus eine Ausdehnung des zu engen
Horizonts der ge-w-ohnten Ideen ." — Übrigens hat er
einen in seiner populären -Art ähnlichen Landsmann als
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MoVd-Vucke auf öern- „Abschnitt" beschränkt, indem das
Wort „Abschnitt" in Wegfall kommt, und daß er für die
Adresse des Absenders nur zwei, — anstatt wie bisher
drei — Zeilen Vorsicht. Letzteres erschien um deswillen
angängig , Eil die dritte Zeile nur von wenigen Leuten
benötigt wird nnld- auch non diesen durch Abkürzung
ihrer Adresse überflüssig gemacht werden kann. Auf den
Ausdruck ^Abschnitt" wird um so leichter verzichtet wer¬
den können, als bei den neuerdings in Verkehr gebrach¬
ten Formularen mit durchlochter Trenuungslinie der
Abschnitt als solcher ohne weiteres erkennbar ist. Unter
-Genehmigung dieses Vorschlages hat nunmehr das
Reichspostamt entschieden, daß die geschilderte Änderung
der Postaniwei-fnngsformulare für den deutschen Verkehr
zur Einführung gelangen soll, wenn eine Erneuerung
der Druckplatten ohnehin erforderlich wird.

Vereins -Nachrichten.
*  Wie bereits kurz erwähnt , hält der „ W iesbadeuer

Zither - Klub"  sein diesjähriges Sommerfest Sonntag , den
23. Juli , ans der so herrlich gelegenen und feit kurzem so schön
bergerichteten Klostermühle ab. Eine gut besetzte Musikkapelle,
Gesangsvorträge des gemischten Chores, Verlosung eines Lämm¬
chens, Wettlaufen für Knaben und Mädchen, Sackhüpfen, Wurst-
fchnappen, Kindcr-Fähnchen-Polvnäse, Lampion-Polonäse, Tanz,
bengalische Beleuchtung usw. bilden das Programm . Da auf der
Klostermühle große Hallen und ein noch viel größerer , neuer¬
bauter Saal zur Verfügung stehen, ftüdet das Fest auch bei
weniger günstigem Wetter statt.

* Wiesbaden, 21. Juli . Das „Militär -Wochenblatt" meldet:
v. Karger,  Hanptm . und Komp.-Chef im 2. Nass. Jnf .-Regt.
Nr . 88, unter Versetzung zum 5. Westpreuß. Jnf .-Regt. Nr . 1-18,
zum Major befördert. — v. Friedrichs,  Hauptmann und
Komp.-Chef im 8. Iluter -Elsüss. Jnf .-Regt. Nr . 138, in das 2. Nass.
Jnf .-Regt. Nr . 88 versetzt.— v. Lettow - Borbeck (Friedrichs,
Oberleutnant im Füs.-Regt. v. Gersdorsf (Knrhess.s Nr . 80, zum
Hanptmann und Kompagnie-Chef ernannt . — Klingender,
Oberst und Kommandeur des 1. Nass. Feld-Art .-RegtS. Nr . 27
(Oranten ), zum Kommandeur der 18. Feld-Art .-Brigade ernannt.
— B othe , Major und Abteil.-Kommandeur im 1. Kurhess.
Feld-Art .-Negt. Nr . 11, zum Kommandeur des 1. Nass. Feld-Art .-
NcgtS Nr . 27 (Oraniens ernannt . — Fecht , Oberleutnant
im 2. Nass. Feld-Art .-Regt. Nr . 68 (Frankfurts , in das Fc !d-Art .-
Regt. ». Holtzendorff (1. Rhein.) Nr . 8 versetzt. — Hennig,
Leut, tm Schlesw.-Holst. Pionier -Bat . Nr . 9, in bas Nass. Pion .-
Bat . Nr . 21 versetzt. — Werber,  Erzieher am Kadettcnyause
in Ovanienstein, in das Jnf .-Regt. Graf Barfuß (4. Westfäl.)
Nr . 17 und P a e tzo l b , Leut, im 8. Unter-Els. Jnf .-Regt.
Nr . 188, als Erzieher zum Kadettenhause in Omnienstein ver¬
setzt. — Kolshorn,  Leut , im 3. Stamm -See-Bat ., nach seinem
am 81. Juli d. I . erfolgenden Ausscheiden aus der Marine als
Württemberg . Leut, nach Preußen kommandiert, wird dem
Nass. Pionier -Bat . Nr . 21 überwiesen. — Aus der Armee scheiden
am 14. August id. I . aus und werden mit dem 13. August d. I.
in dev Marine angestellt: K r n g , Leut, im 1. Nass. Jnf .-Regr.
Nr. 87. tm 1. See-Bat ., Behrens,  Leut , im 1. Nass. Jnf .-
Regt. Nr . 87, im 2. See-Bat . — Engel brecht,  Unteroffizier
int 1. Nass. Jnf .-Regt. Nr . 87 zum Fähnrich befördert. —
v. P u >t t ka m e r , Hanptm. und Komp.-Chef im Füs.-Regt.
v. Gersdorsf (Knrhess.s Nr . 80, mit der Aussicht aus Anstellung
im Zivildicnst, auf sein Gesuch als halbiuvalide mit der gesetz¬
lichen Pension aus dem aktiven Heere ausgeschieden. — Dr.
Schwab,  Affist .-Arzt beim 2. Nass. Feld-Art .-Negt. Nr . 63
(Frankfurt ! zum Oberarzt befördert. — Schulz,  Unterarzt
beim 2. Nass. Jnf .-Regt. Nr . 88, zum Affist.-Arzt, Dr . L ö b e l l
(Höchst), Oberarzt der Landw. 1. Aufgebots, Dr . Kreis chmar
(Wiesbadens, Oberarzt der Landw. 2. Aufgebots, z« Stabsärzten,
die Assist.-Arzte der Res.: Dr . H a e d i cke (Höchsts, Dr . Dram  -
»et (Höchsts , Kahn (Höchst , z» Oberärzten und Dr . P i w o -
warski (Wiesbadens , Unterarzt der Res. zum Affist.-Arzt be¬
fördert . — Dr.  Bull,  wissenschaftlicher Hülsslehrer , unter
Überweisung an das Kadettenhaus in Oranienstein, zum Ober¬
lehrer des Kadettenkorps ernannt . —■ Brahl,  Militär -Bau-
Jnsp ., technischer Hülfsarbeiter bei der Jntenö . des 18. Armee¬
korps-, unter Kommandierung in gleicher Eigenschaft zur Bauabt.
des- Kriegsministeriums zur Jutend . der militärische» Institute
versetzt.

| °?>Dotzheim, 21. Juli . In der letzten Gemeinderats-si tzu n g gelangten unter anderem folgende Sachen zur Ver¬
handlung : 1. Der Fuhrmann Christian Heberling will bei seinem
Wohnhaus an der Wilhelmstratze eine Waschküche und ein Stall-
gebüude errichten. Das Gesuch mutz aus verschiedenen Gründen
zurückgewiesen werden. 2. Der Maurermeister Friedr . Wilhelm
Wagner will auf seiner Hofreite Neugasse 12 ein zweites Stall-
gcbäude erbauen, was gutgeheißen wird . 3. Herr Karl Wagner
will bei seinem Wohnhaus an der Schiersteinerstratze 27 einen
Brunnen graben, dem Gesuch steht nichts entgegen. 4. Dem
Gesuch der Herren R. KorkhanS und L. Schweitzguth in Wies- ..
baden wegen Errichtung von Kohlculagerhallen usw. am Bahnhof |
hier kann nicht stattgegeben werden, da ein Verstoß gegen die >

Fluchtlinie der Wellritzstraße vorliegt. 3. Der Verkauf von
Feldwegen au die Militärverwaltung bei Anlegung des Exerzier¬
platzes wird genehmigt. 0. Die Herren Karl und Peter Kappes,
an der Biebricher Landstraße wohnhaft, suchen um Freistellung
voll der Hundesteiler nach. Der Kreis hat das Gesuch avgelehm,
welchem Beschluß sich der Gemeinderat anfchließt.

* Boppard fl. Rh, Man schreibt uns : Es dürfte nicht nnbr-
kannt fein, daß unsere freundliche Rheinstadt seit mehr als 200
Jahren alljährlich eine Feier begeht, die dem Andenken an die
alten Ritter von Beyer gewidmet ist. Sie wird hier im alten
Beyerhoff  an der Stelle begangen, wo dereinst die „Beyer-
Kapelle" stand, die alljährlich um Pfingsten von segenerslehendcn
Brautpaaren besucht wurde. Daraus entstand der Brauch des
schönen Festes-, das in diesem Jahre dadurch an Interesse gewann,
daß esy Nachkomme der alten Ritter von Beyer einer Einladung
seitens der Bürgerschaft Folge leistete, nämlich der in seinem
Wiesbadener Tusknlum lebende Hofral Prof . Dr . Konr . Beyer-
Br-ppard. Er wurde von den Festteilnehmern am Bahnhose
empfangen. Ein in Weiß gekleidetes Mädchen überreichte ein
Rosenbukett, worauf unter Vorantritt der Musik und der 20
Brautpaare der Festzug durch die reich geschmückten Straßen
nach dem Rbeinhotel und von da nach dem Festort in den Beyer-
hvf durch die spalierende Menschenmenge hindurch sich bewegte.
Ein Vorstandsmitglied hielt die .Festrede und eine schwungvolle
Ansprache an Herrn Hofrat Beyer, der in längerer Rede erwiderte
und mir eitlem Hoch auf die Bürgerschaft, ans die Nachbarschaft,
wie ailf den Schirmherrn Boppards , Se . Majestät den deutschen
Kaiser schloß. Es folgte das Brautfest, indem die Brautpaare
unter der lebhaft hin- und herbewegten riesigen- Blumenkronc
die Herkömmlichen drei Reihen tanzten. Darauf folgte eine Art
Apotheose und der pietätSvolle Ruf: „Es leben die Ritter von
Beyer-Boppard!" Noch ergriff der Vorstand das Wort zur Mit¬
teilung, daß Herrn Hofrat Prof . Dr . C. Beyer  eine Ehrung
durch Erteilung der Ehrenmitgliedschaft geworden sei. Der zweite
Festtag war der Erinrierung fl» die Verteidigung der
V u r g i m I a h r e 1 3 9 7 gewidmet,' er endigte mit der nächt¬
liche» Erstürmung der Burg im Kostüm der Zeit unter lebhaftem
Geschützseuer. Dieses Fest muß alljährlich erfolgen, wenn das
Recht auf freie Bewegung im Park der Marienburg nicht ver¬
fallen soll. (Handlung des Festspiels: Ein Verräter wird ge-
fangen gcnommell und nach Verhör auf offenem Markte durch
einen Hellebardier durchbohrt). Es erfolgte unter Fackel'beleuch-
tung der Zug durch den Kurpark nach der Marienburg , wo das
Fest nach gehaltvollen Reden sein Ende erreichte.

* Ans der Umgebung. Die Königliche Regierung Hat die an
der Volksschule H o chh e i m neu errichtete Lehrerinnenstelle
der Schulamtsbewerberin Elisabeth Petzl zu Marxheim zum
1. September d. I . übertragen.

In M a r x h e i m hat der dortige Gemeinderat die Errich¬
tung einer vierten Schulstelle -beschlossen.

In Nied  wurde das- 8 Jahre alte S-öhnchen des Nacht¬
wächters Kitz von einem tödlichen Hitzschlag betroffen.

Die 32jährige unverehelichte Anna W. in Westerburg
machte ihrem Lebeir in einem Anfall geistiger Störung durch
Erhängen ein -Ende.

Beim Heuabladen stieß ein junger Mann ans O b e r -
reifen  b erg  aus Unvorsichtigkeitseiner Schwester mit der
Gabel ins Auge, wodurch -dasselbe schwer verletzt wurde.

Die Gemeinde W e st e r s e l d baut ein neues Schulhaus mit
Lehrcrwohnnng, welches im nächsten Jahre bezogen werden soll.
Die 5kosten sind auf 18 00(5 M. veranschlagt.

Bei der Bürgermeisterwahl in Steeden  wurde an Stelle
des verstorbenen Bürgermeisters Weidemann dessen Sohn zum
Bürgermeister gewählt.

Sport.
* Ein Dancr -Rndern über eine Strecke von 420 Kilometer

haben drei Mitglieder des Bremer Rnöervereins von 1889 mit
einem Doppelzweier auf der Weser unternommen. Die Fahrt
begann am Zusammenfluß von Werra und Fulda beiHannovcriich-
Münden und endet in Bremerhaven. Die Ruderer gedenken.
die Strecke in etwa acht Tagen zurückzulegen.

Gerichtssoal.
* Bamberg, 19. Juli . Bor der Strafkammer begann heute

die Verhandlung gegen den Kogwäkfabrikanten Ilmsdee Hour-
deaux und Genossen wegen Nahrungsmittelfätschung, Betrug und
Bctrngsversuch. Vorgeladen sind 75 Zeugen und elf Sachver¬
ständige. Die Sitzung wird mehrere Tage dauern.

Prrmischtes.
* „Dat kann blot min sin!" Einen hübschen Scherz

hat ein Reise über erlebt , -der nach ermüdenden Gängen
b«MS in fein Gasthaus zurückkehrte und eine Taffe
Kaffee bestellte. Sie war -kalt. Der Reisende trank sie

Vorläufer -gehabt in dem großen , vor etwa 100 Jahren
verstorb'encn Lalanbe , der den astronomischen Grundbe¬
griff der Parallaxe auf folgende gelungene Art erklärte:
„Wenn man im Theater hinter einer Dame -mit einem
zit großen Hut fitzt, der die Aussicht auf die Bühne ver¬
deckt, so beugt man sich links und rechts, reckt sich auf und
duckt sich zusammen. All das ist eine Parallaxe — ein
Wechsel der Geisichtslinie, infolge derer der Hut sich -mit
einem anderen Ort des Theaters deckt, als -mit dem, wo
die Schauspieler sich befinden. D-araus erklärt es sich,
daß in Afrika eine Sonnenfinsternis fein kann, die -wir
nicht sehen.

* Amerikanischer Gcographieunterricht . Die prak¬
tische Jdeenrichtung d-er Amerikaner tritt in einer kürz¬
lich erschienenen Notiz des großen New Aorker Schiff-
sahrtsblattes „Shipping Jllustradet " zutage. Die Notiz
gibt Anregungen für Verbesserung des amerikanischen
Schulunterrichtes , die zum Teil auch für uns von Inter¬
esse sind. So wird dem l^ ographieunterricht in den
New Iorker Schulen empfohlen, der Frage nach dem
praktischen Bedürfnis bei der Auswahl des Lehrstoffes
mehr Rücksicht zu schenken, damit Fragen nach der Lage
von Städten wie Aberdeen, Bombay, Uorkshire usw. in
Kontoren nicht mehr Vorkommen könnten. „Solche
Dinge ", heißt es, „sollte jeder, der eine Schule besucht
hat, am Schnürchen wissen." Das Blatt erzählt dann
von der Methode eines einfachen Landschullehrers- in der
Umgegend New Jorks , der vor . Jahren seinen Geögra-
phiennterricht an die Tageszeitung anknüMe und seine
Zöglinge sehr gründlich mit ihrem Inhalt vertraut
machte. Der Abschnitt Schiffsnachrichten war eine seiner
Spezialitäten . Seine Schüler mußten auf der Karte jeden
Häfen, der dort -genannt war , auffinden , einen Begriff
von der wahrscheinlichenLadung des Schiffes geben kön¬
nen , eine vernünftige Vorstellun-g von dem Wert der
Ladung und des Schiffes, von der Arbeit , die im Bau
eines Schiffes steckt, von den politischen und wirtschaft¬
lichen Verhältnissen des Landes, woher das Schiff kam
und -wohin es segelte, haben. Die Schüler wurden so in
die Lage Versetzt» Vernünftig über -das, was sie lasen, zu

sprechen und herauszufinden , was sie nicht -mußten.
„Schulbücher", heißt es am Schluß des Artikels , „sind auf
ihre Weise -alle recht gut , aber im heutigen G-eschäftsleben
kömmt es auf die An-wendbcWeit de,r Mssenswerten
Dinge an, und es ist besser, wenn man das herauszufin-
den versteht, was einer nötig hat, als wenn man jemand
ölen Kopf -mit einer -ganzen Menge Daten füllt , die w-ert-
los sind oder selten verlangt werden ."

-e. Die Regenbadkur. Von einer neuen Kur , die in
Austin in Texas sehr schnell eine große Beliebtheit ge¬
wonnen -hat, wird aus New Jork berichtet. Es handelt
sich um sog. „Regenkuren ". Sie sind höchst einfach: alles,
was dazu nötig ist, ist, daß -der Patient unter freiem
Himmel völlig unbekleidet dasteht und- auf seinen Körper
regnen läßt , was nur vom Himmel hermiterko-mmen
will . So einfach die Kur ist, so großartig sollen die Wir¬
kungen sein. Für Nervenstörungen und Rhenmaiis¬
mus wird--d-i-ese Art der Behandlung als unfehlbar hin-ge¬
stellt, -und auch viele chronische Leiden, die allen anderen
versuchten Mitteln Trotz boten, sind bei der Regen-kür ge¬
wichen. -Ein tüchtiger Platzregen , der auf die Patienten
niederging , und nachfolgendes kräftiges Frottieren hat
zahlreiche Fälle hartnäckiger Erkältungen ohne weiteres
geheilt. Die Stadt Austin rühmt sich, daß von ihr diese
Kur ansgegangen ist, -und viele ihrer Bürger sind-von der.
Heilwirkung dieser Erfindung völlig überzeugt . Seitdem
die Kur -so beliebt geworden ist, sind viele Gärten in
Austin von hohen Gehegen eingeschlossen, die ihr 'e Eigen¬
tümer während der Ausübung der Kur den neugierigen
Blicken entziehen. Die Kur ist nach ihrer Beschreibung
„angenehm, -kräftigend und in -höchstem Maße nerven¬
stärkend".

* Das Zusammenleben verschiedener Tiere . Wer
sich mehr oder weniger mit den verschiedenen Zweigen
der Natnrwiss-enschafteii und somit auch mit der Tier¬
kunde beschäftigt hat, wird gewiß schon von dem Zusam¬
menleben (Symbiose) gewisser Tiere gehört haben, das
diese, eins zum Vorteil des andern , eingehen, fei cs
nun zum Zwecke des gemeinschaftlichen Nahrungser¬
werbs , sei cs zum gemeinsamen Schutze gegen die ver- >
schiedenen Feinde oder aus irgend einem anderen Grund.
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nicht und bestellte noch eine Taffe Kaffee, aber warm.
Der Kellner läch-elte mit huldvoller Gönnermiene und
brachte eine -zweite Taffe Kaffee. Wieder kalt. Der
Reifende trank sie nicht, sondern ging -geknickt und trüb-
fa,m feiner Wege, um am Ilb-end -wiederzukehren und ein
Schnitzel zu bestellen. Zäh . Ungenießbar . Mit dem
Essen war es nichts. „Eine Flasche Mosel", sagte der
Reisende. Sie wurde gebracht. Er probierte . Dann
forderte er eine Postkarte und schrieb an seinen Freund
in der Ferne : „Bei einer Flasche Grüneberger Schatien-
feite, Himmelssegen, äwer riklich für , einer Sorte Zmie-
beltalent , das Tränen entlockt, nach-einem Stück ledernem
Rindfleisch, das schänd-lichexweise für Kalbsschnitzel aus-
gegeben wird , des kalten Kaffees gar nicht zu gedenken
sende ich dir melancholischen Gruß !" Am nächsten Ästor¬
gen brachte ihm, wie im „Leipz. Dgl ." erzählt wird , der
Wirt einen Brief , -der an feine Adresse ein ge laufen war,
und seine Postkarte . „Des' Kort hewwen Ser wvll
schrewen", fragte er freundlich lächelnd. „Sei hewwen
-der Adreß vergeten ! äwer uns' Post, na ick sogg, der lett
sich nich vörbi leigen ! Der hett ut de Kort glik utfünnig
makt, ut wecke Gafthus fei stammen möt! Dat kann blot
min sin!"

* Humoristisches. Tut nicht s . -Serenissimus!
„Was macht Ihr Herr -Gemahl, liebe Gräfin ?" — Adjn-
tant (ihm zuflüsternd ): „Ist ja schon tot, Durchlaucht!" —
Serenissimus (fortfahrend ): „Pardon ! Wollte natürlich
fragen : Was macht Ihr seliger Herr Gemahl ?" — _
E i n Vorschlag z u r Güte.  Gerichtsvollzieher:
„Sie haben wirklich gar nichts Pfändbares ?" — Zahn¬
arzt : „Neins aber ich will Ihnen ganz gern einen Zahn,
ziehen, die -drei Mark dafür können Sie dann Ihrem
Auftraggeber abliefern !" — Erklärt. „Ich finde , der
Rat und die Rätin haben sehr gute -Erzieh-ungsgrundfütze
— -zum Beispiel streiten sie -nie vor -deir Kindern , sondern
schicken sie immer zuerst fort ." — „Jetzt -weiß ich, wes¬
halb ihre Kinder den -ganzen Tag auf der Straße
sind." (Megg . Bl .)

Kleine Chronik.
Eine scheu geworbene Rinderherde geriet in Christen,

felde bet Stettin in eine Gruppe Schulkinder . SechA
Kinder wurden totgetreten , viele schwer verletzt.

Einen studierten Kuhhirten hat «in Gut auf der Insel
Rügen . Der Mann hatte das Unglück, daß ihn ein Hund
ins Gssich-t biß, wodurch -die eine Lippe ein-gerissen und
auch die Nase verletzt wurde . Als der Arzt -die-Wunden
vernäht hatte und -der Kuhhirt sich nachher im Spiegel
betrachtete, äußerte er, daß die eine W-uuö-e in anderer
Weise hätte vernäht werden sollen. D -er Arzt war hier¬
über -überrascht und -fragte, wie er zu derartigen chirurgi¬
schen Kenntnissen gekommen -fei. Da stellte sich -Heraus,
daß der Kuhhirte ehemals Medizin studiert, aber vor -dem
-Abschluß seines Studiums die Universität -hatte verlasse-n
müssen.

-Ein Hummer von 36 Pfund G-ewicht und 45 Zoll
Länge wurde kürzlich im Stillen Ozean gesan-gc-n. Mit
feinen Sch-eren konnte er den Leib eines aus -gewach-sener>
IMeuifchien nmsafsen. Es ' bedurfte gewaltiger Anstren¬
gungen und langen Kampfes, um das Riesentier z» be»
wältigen.

Aus Kadern und Sommerfrischen,
*  Nordseebai Langeoog . Das freundliche Sommermettex

mehrt täglich die -Schar unserer Gäste: -bas zweite Tausend ist
längst ü-berstiegen und nach der Zahl der Anmeldungen wird auch
die weitere Saison eine sehr besuchte werden. Wir empfehlen^
vor der Reise -von Herrn Direktor D. Becker in Esens eine»
illustrierten „Führer durch Langeoog" kostenlos einzusoröern.
denn wenn -die Insel auch zurzeit annähernd 1600 Gäste bergen
kann, so hat ein Aussuchen der Wohnung an der Hand des
„Führers " in häuslicher Ruhe doch sehr vieles für sich. De;
Führer enthält u. a. ein Wohnungs-Preisverzeichnis mit Namen,
angabe der Vermieter und einen farbigen Sitnationsplaii . Mi)
ihm wird zugleich ein „Wegweiser-" versandt, der Fahrzeiten des
Dampfers „Kaiserin Auguste Biktoria" nebst Eiscnbahnfahrplanen.
Anschlüssen imd Bezeichnung der Dnrchgangswagen enthält.

lRur wenige aber wissen, daß es eine zehr große Anzahl
und zwar oft sehr eigenartiger Symbiosen gibt. Beson¬
ders interessant ist es, zu hören, daß sichu. a. verschie¬
dene im Meere lebender Arten von kleinen Fischen bei
anderen Seetieren einnisten, um gegen ihre Feinde ge¬
schützt zu sein. — So lebt im Enddarm der sonst so reiz¬
baren Seegurke vielfach ein kleines fast durchs-cheinenbes
-Fischchen der Gattung Fierasf -er. Sein Versteck, aus de-m
es nur noch mit dem Kopfe heraussch-aut , verstäßt daL
Fischchen nur , wenn es «ine besonders leckere Beute er¬
späht hat. Durch das abwechselnd ein- und ansströ-
men-öe Ate-iNwasser der Seegurke wird das Tierchen sonst
mit Nahrung in Form von kleinen Kr-ebschen « Vsor-gt.
Ein anderes 8—4 Zentimeter langes Fischchen lebt stau-
-d'i-g Mischen den fast fußlangen nadelspitzen Stacheln
eines Seeigels , zwischen denen es höchst gewandt um°
herschwimmt und somit gegen Feinde geschützt ist. Wieder
andere Arten treiben sich zwischen den Fan -garmen von
Quallen umher ; hat erst einer der vielen Feinde der
Tiere mit die-sen gefährlichen Neffelbatter-ien Bekannt-
schast gemacht, so wird er wohl von der Verfolgung ab-
lassen. Ausfallend ist es nur , daß diese Fische durch die
Wafseti ihres Beschützers nicht im gevingsten belästigt
werden , während andere und vielfach größere Gattungen
den nesselnden Fan >gfäden ö-er Medusen zum Opfer
fallen. Daß die im Meere lebenden Einisiedler-krebse, um
ihren Eichen Hinterleib zu schützen, in die leeren Ge¬
häuse von Se-em-mscheln kriechen, ist nicht mind̂er inter¬
essant und wohl auch schon allgemein bekannt. Sie ver¬
lassen ihre Wohnung nur , wenn ihnen diese zu klein wird
und siedeln alsdann in ein größeres Haus über. Um
gegen Gefahren geschützt zu sein, verschließ-e-n die Krebs-e
die Öffnung des Gehäuses mit einer ihrer Harten
Scheren . Ilber auch bei größeren und aus dem Lande
lebenden Tieren finden wir oft ein Zusam-menleben.
Wen es interessiert, darüber mehr zu hören, der lese den
Aufsatz „Hauswirt und. Mieter im Tierreiche" von Dr.
W. Bergmann -Berlin , der soeben in der prächtigen HalH-
monatschrist„Ans der Natur " (Zeitschrift für alle Natur¬
freunde : Verlag von Erwin Nägele in Stuttgart ) 'zum
-Abdruck gelangt- Wer sich für die Weiten Gebiete allep
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$tfyU  Nachrichten.
wb'. Kostroma, 20. Juli . Hier ist ein a l I g e »

rtt e i n e r A rbe i t e ra u s st an -d ausgebrochen.
wb . Krcsizy, 20. Juli . Die Landpolizei verbot

den Bauern das .Lesen liberaler Zeitungen
unter Androhung von Gefängnishaft.

wb. Libau, 21. Juli . Im hiesigen Hafen wurden
13 7 Matrosen  wegen der jüngsten Unruhen ver¬
haftet.

wb . Madrid , 20. Juli . Der Plan,  einen a 11 -
gemeinen Ausstand  herbeizuführen, ist in ganz
Spanien g e s chartert.  Fast überall wird die Arbeit
in normaler Weise verrichtet. Einige Ruhestörungen
kamen in Bilbao und Mataro vor. Dort wurden einige
Verhaftungen vorgenommen.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
Klus Rücksendungoder Aufbewahrung der UN« für diese Rubrik , »gebenden. Ni«oecwendeteu Cinkendunaen kann sick die Redakiion nickt kiniasien.i

^ Ruf die unter der Rubrik Ihres Blattes „Einsendungen
tuS  dem Leserkreise" vorgebrachte Klage über das angebliche
Geheul eines « roßen Hofhundes in der Rhein-
aau er  st ratze  kann ich als Unparteiischer und Nichthundc-
bcsiver konstatieren, daß der Notschrei vollständig übertrieben ist,
da von einem Geheul während der ganzen Nacht nicht die Rede
sein kann. Wenn der Hnnd als Wächter sich nachts ab und zu
n;cIöct, was übrigens sehr selten vorkommt, so tut er eben seine
Schuldigkeit. Der Hundcbesitzcrnimmt alsdann aber aus die
Nachbarn so viel Rücksicht, daß er . wie ich schon häufiger die
Wahrnehmnng gemacht, cs sich nicht verdrießen läßt, die Ursache
des Bellcns festzustellenund den Hund zu beruhigen. Mehr
kann ein Hundebcsitzer wohl nicht tun . Was der angebliche förm¬
liche Ausruhr vor einigen Nächten anlangt , so ist der Lärm und
die Ruhestörung nicht durch den Hund, sondern durch den schreien¬
den und schimpfenden Nachbarn selbst hervorgerufen worden,
'o daß diesem wohl eher etwas mehr Anstand und Rücksicht an-
cmpiohlen werden kann. Auch ein ruheliebender Bewohner.

Briefkasten.
M. Die Regatta in Mainz ist am Sonntagnachmittag an

der Eiscnbahnbrücke. Sie beginnt um 31/,  Uhr . Warn« die
Kciserpreis-Wcttfahrt stattfindet, geht aus dem bisher veröfsent-
lichten allgemeinen Programm nicht hervor.

HandelsfeiB«
Vom Finanzmarkte.

Berlin, 10. Juli. An allen maßgebenden Börsenplätzen
bewegte sich, wie dies zur gegenwärtigen Jahreszeit erklärlich
ist , das Geschäft in engen Grenzen. Der vorübergehende Kauf-
eifer, der hier und da zutage trat , beschränkte sich lediglich
auf einzelne Werte, für die spezielle Anregungen Vorlagen. So
bekundete New York  eine gewisse Vorliebe für die Aktien
der Unitel States Steel Corporation, und zwar deswegen, weil
nian sich hinsichtlich des demnächst zur Veröffentlichung ge¬
langenden 'Quartalsausweises recht optimistischen Anschau¬
ungen hingibt und über die Lage des dortigen Eisenmarktes
günstiger urteilt , als vorher . Im übrigen war der im Verkehr
herrschende Ton sehr unregelmäßig, und der befriedigende
Bankausweis war nicht imstande, der schließlich eintretenden,
wenngleich unbedeutenden Schwäche vorzubeugen. Auch in
London  vermochte während der gesamten Berichtszeit keine
Stabilität die Oberhand zu gewinnen. Kontinentale Käufe, vor¬
nehmlich auf dem Milienmarkt, führten wohl vorübergehend
eine leichte Befestigung herbei, doch wurden deren Wirkungen
durch New Yorker Meldungen und teilweise auch Pariser Ab¬
gaben neutralisiert . Die Lage des Geldmarktes blieb diesmal
wiederum befriedigend, und sowohl für tägliche Darlehen wie
für Privatdiskonten erfuhren die Sätze eine Ermäßigung.
Paris  hatte anläßlich des Nationalfeiertages diesmal nur an
vier Tagen einen Börsenverkehr zu verzeichnen . Dieser letztere
war aus oben angedeutetem Grunde nicht besonders umfang¬
reich, doch schufen die optimistische Beurteilung der politischen
Lage und der glatte, zu niedrigen Geldsätzen sich vollziehende
Verlauf der Liquidation -eine recht zuversichtliche Stimmung,
die auch auf dem letzthin etwas vernachlässigten Minenmarkt

Zwei ge der Natuvwisse ns chas te ti iutereffiert und über
denen gesicherten Ergebnisse und Fortschritte in anregen¬
der und leicht verständlicher Weise unterrichtet sein will,
der bestelle bei der nächsten Buchhandlung diese in jeder
Hinsicht gediegene Zeitschrist. Alle 14 Tage erscheint ein
Hc'ft zum Preise von 25 Pf . Probehefte sind in jeder
Buchhanölursg , sowie direkt vom Berlage gratis er¬
hältlich.

* Das Pferd in Europa . Dem bei der Deutschen
Werlagsanstalt in Stuttgart erscheinenden reich illustrier¬
ten Werk „Unsere Haustiere ", von dem soeben die 2. bis
5 Lieferung ansgegeben worden ist, entnehmen wir fol-
.n'cndes : In keinem Erdteile ist das Pferd so verbreitet
wie in Europa . Im Jahre 1900 gab es nach den bis dahin
bekannt gewordenen statistischen Ermittelungen : in
Europa 38 400 000, in Nordamerika 17 425 000, in Süd¬
amerika 5 430 000, in Asien 29 000 000, in Afrika 1 000 000,
in Australien 2 800 000, alles in allem 93 550 000 Pferde.
Es versteht sich von selbst, daß diese Ziffern nur an¬
nähernd sind, aber der Unterschied kann, wenigstens für
Europa , nicht erheblich sein, da es in den meisten zivili¬
sierten Staaten amtliche Erhebungen über den Pferde-
nnd Viehbestand gibt. An den 88 Millionen in Europa
ist Rußland mit mehr als der Hälfte, nämlich mit 22 Mill .,
beteiligt , Deutschland mit etwa 4 Millionen , Ungarn mit
g, Frankreich mit nicht ganz 3, Großbritannien mit 1% ,
Österreich mit 1%, Belgien , Dänemark und die Nieder¬
lande annähernd je mit 300 000. Die Anzahl der Pferde
^st fast in der ganzen Welt beständig im Wachsen begriffen
trotz des Einflusses der mechanischen Betriebskrast , des
Dampfes und der Elektrizität . Indes gibt es mehr als ein
Beispiel dafür , daß diese letzteren Kräfte vermindernd auf
Gie Auzahl der Pferde gewirkt haben trotz der unge¬
heuren Entwicklung der Industrie und des -Verkehrs , der
Bermehrmkg der Bolkszahl und anderer Faktoren , die
sonst ihre Anzahl sich heben lassen. So ist von 1846 bis
1895 die Anzahl der Pferde in Belgien um 28 000 Stück
Kurückgegangeu. Was die Verteilung auf Stadt und Land
anbelangt , so hängt diese sehr viel von den Umständen
gh. Die Verhältnisse, die zwischen der Produktion und
de.x jstonsumiion her Pferde herrschen, üben iu einzelnen

zum Ausdruck kam. In Wien  gestaltete sich die Tendenz
je nach der Auffassung über die innerpolitische Situation ziem¬
lich ungleichmäßig. Auf Grund fester Auslandsmeldungen
schien wohl hin und wieder eine leichte Hausse einsetzen
zu wollen, indes verhinderte die Unklarheit über die Entwicke¬
lung der ungarischen Verhältnisse das Aufkommen einer
dauernd zuversichtlichen Stimmung. In Berlin  hat sich gegen
den Yorberieht nicht sehr viel geändert. Wieder war das Ge¬
schäft in der Hauptsache ein ziemlich geringfügiges, und nur
einige Favorits, die sich seit einiger Zeit bereits größerer Be¬
achtung erfreuen , wurden lebhafter gehandelt. So entwickelte
sich in Schiffahrtsaktien  ein ganz reger Verkehr, dem
die führenden Gesellschaften, vor allem Hamburger Paketfahrt,
vielfach erhebliche Aufschläge verdankten . Für das genannte
Unternehmen sprachen nicht nur die günstigen Erwartungen
hinsichtlich der Semestralbilanz, sondern man operierte auch
schon mit Dividendenschätzungen für das erst Ende Dezember
ablaufende Geschäftsjahr und verstieg sich hierbei bis zu einem
Satze von 12 Proz. Für Montanpapiere  war gleichfalls
viel Meinung vorhanden , allerdings umfaßte dieselbe fast nur
einzelne Papiere, die den Mittelpunkt besonderer Anregungen
bildeten. Allgemein stimulierenden Eindruck machten, neben
den noch immer ziemlich befriedigenden Nachrichten aus den
heimischen Industriezentren , die Berichte aus den Vereinigten
Staaten , die von einem leichten Anziehen der Roheisenpreise
zu erzählen wußten. Unter denjenigen Effekten, die sich der
erwähnten Sonderbeachtung erfreuten, sind Harpener Bergbau
anzuführen , die man einerseits mit Zechenerwerbsplänen
Bayerns, andererseits mit irgend welchen Fusionsplänen in Ver¬
bindung brachte. Dividendenschätzungen bis zu 14 Proz. ließen
ferner Boehumer Gußstahl kräftig nach oben gehen, und bei
der Bewertung von Deutsch-Luxemburger kamen die bisherigen
bekannten Momente in Frage. Still ging es in Banken  her,
von denen fast nur die der letztgenannten Montangesellschaft
nahestehende Darmstädter Bank stärker gefragt wurde. Auch
in Bahnen  war das Geschäft meist ohne Bedeutung. Die
Luxemburger Prince Henry-Bahn avancierten im Einklang mit
der Verliebe für den Deutsch-Luxemburger Bergwerksversin,
während Amerikaner der von Wallstreet diktierten Richtung
felgten. Feste Tendenz gab sich auf dem Renten markt
zu erkennen, zum Teil infolge Pariser Einflusses ; belangreiche
Umsätze in Anleihen fanden freilich nicht statt . Geld  zog
im Laufe der Berichtszeit etwas an, um am Schluß wieder
billiger zu werden ; tägliche Darlehen notierten am Ende
SVa Proz., Privatdiskonten 2‘A Proz. Auf dem Gebiet der Kassa-
industiiepapiere begegneten neben Maschinen- und Metallwaren¬
fabriken auch chemische Gesellschaften und Zuckerfabriken,
von letzteren besonders Kruschwitzer, größerem Interesse.

Bergbau- and Hfittenaktiengesellschaft FriedrichsMttc,
Neunkirchen. Die Verwaltung dementiert die Nachricht, daß
von ihrem Grubenbesitz die Hälfte in den Besitz der Firma
Krupp, Aktiengesellschaft, Essen, übergegangen sei ; es sei ihr
nicht einmal etwas von einem solchen Plane bekannt . Dagegen
bestätigt sich die unerfreuliche Meldung, daß für das am
30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr keine Dividende gezahlt
wird. Der zweite Hochofen der Gesellschaft habe den größten
Teil des Jahres kalt gestanden und sei erst seit einigen Monaten
wieder angeblasen worden. Gründe für die Außerbetrieb¬
setzung des Hochofens hat die Verwaltung einstweilen nicht
angegeben.

Verband deutscher Drahtwalzwerke. Nach Angaben der
Verkaufsstelle dieses Verbandes verblieb am 1. Juni zur Aus¬
führung bis Ende Juni ein Auftragsbestand von 48 524 t,
neu verkauft wurden im Juni zur Erledigung bis Ende Sep¬
tember 47 751 t, wogegen im Juni 23 350 t verladen wurden,
so daß, also am 1. Juli ein Auftragsbestand von 70 925 t ver¬
blieb. An Spezifikationen wurden den Werken im Juni
22 035 t zugewiesen, es verblieb also am 1. Juli ein Bestand
von 48 890 t an noch spezifizierten Aufträgen zur Erledigung
bis Ende September d. J. Der Inlandsversand betrug im Juni
12 248 t, wovon an Verbandswerke 444 t geliefert wurden.

Nordatlantischer Passagierverkehr. Zur Kurssteigerung,
die in den Schiffahrtsaktien bis gestern vorhielt, schreibt die
„N. V H.“ folgendes als Begründung : Die transatlantischen
Dampfschiffahrtsgesellschaften sind augenscheinlich berechtigt,
große Erwartungen an das Ergebnis des diesjährigen Passagc-
geschäfles in der Richtung nach wie von Europa zu knüpfen.
In erster Linie ist die Einwanderungsbewegung dank der guten
Arbeitsgelegenheit, welche Amerika gegenwärtig bietet, eine un¬
gewöhnlich große, und um so größer wird sich voraussichtlich
auch im Herbst die Zahl jener Rückwanderer gestalten, welche
vorziehen, den Winter in der Heimat zu verleben. Von noch

Landern wie in Ungarn einen großen Einfluß aus . In
Ungarn ist beispielsweise die Produktion weit größer als
die Konsumtion, so daß mau die größte Zahl dieser Tiere
ans dom Lande (in den Putzten) suchen muß . Ju Groß¬
britannien , das durch die Produktion ungefähr den Eigen¬
bedarf deckt, stellt das Verhältnis sich etwa so, daß man
von der Gesamtzahl drei Viertel als auf die Verwendung
in der Landwirtschaft, ans die Zucht und den Nachwuchs
und ein Viertel als auf die Inanspruchnahme in den
großen Städten entfallend annehmen kann.

* Verschiedene Mitteilungen . Ein Mozart - Fest
ist für das nächst« Jahr zur Feier der ISO. Wiederkehr
von 'Mozarts Geburtstag in seiner Vaterstadt Salzburg
geplant . Den musikalischen Teil des Festes werden meh¬
rere Konzerte und zwei Theateraufführungen mit dem
Personal der Wiener Hofoper bilden.

Eine Sammlung berühmter Miniaturen  ist
gegenwärtig bei Mr . Hodgkin in London ausgestellt. Es
sind 150 erlesene Meisterwerke dieser feinen Kunst, von
denen «ine große Anzahl auch historischen Wert besitzt.
Unter diesen seien die Bildnisse der Königin Elisabeth
von Böhmen von Peter Oliver , der Herzogin von
Orleans von Samuel Cooper, König Georges IV . und
Nelsons , der mit grauem Haar in einem blauen Rock
mit messingenen Knöpfen dargestellt ist, von Cosiwey er¬
wähnt , alles Werke von berühmten Miniaturisten des
18. Jahrhunderts.

Vom 12. bis 15. Anglist findet in Lüttich der erste
internationale Kongreß für Physiotherapie  statt.
Der Kongreß umfaßt alle Zweige der Naturheilmethoden,
die Elektrotherapie , die Mechanolherapie und Massage,
die Radiotherapie (Finsen - und Röntgentberapie ), die
Thermo-, Arö- und Hydrotherapie). Eine kritische Zu¬
sammenfassung dieser neuesten für die Medizin hvchbe-
deutenden Wissenszweige im Rahmen eines Kongresses
ist um so wünschenswerter, da die einzelnen Disziplinen
der physikalischen Heilmethoden für den. Praktiker kaum
noch übersehen werden können, während er ihrer doch
nicht mehr entrachn kann.
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größerer Bedeutung ist jedoch die Tatsache, daß dss Kajüts¬
passagegeschäft nach der einstimmigen Erklärung der bissigem
Vertreter der Gesellschaft in der diesmaligen Saison die besten
Erwartungen übertrifft. Trotzdem in diesem Sommer mehr
Dampfer im Dienste sind und die Gesellschaften sich mit Ein¬
stellung immer größerer und eleganterer Schiffe zu übertreffen
suchen, ist doch jeder Dampfer, der zurzeit den Hafen von New
York verläßt , voll besetzt . Während im letzten Jahre allein
vom hiesigen Hafen aus 199 348 Dampferpassagiere erster und
zweiter Kajüte die Reise nach Europa angetreten haben, dürfte
diese Zahl in der diesjährigen Saison noch um 25 000 über-
troflen werden. — Da dürften wohl glänzende Dividenden zu
erwarten sein!

Norwegische Knpferfelder. Große Kupferfelder in Finn¬
marken , die sich im Besitz Bergenscher und nordnorwegischer
Interessenten befanden, sind an ein Konsortium deutscher
Kapitalisten verkauft worden. Der Preis ist unbekannt , doch
soll es sich um eine sehr bedeutende Summe handeln.

Kleine Finanzchronik. Die Dresdener Bank beantragte
3 750 000 M. abgestempelte Aktien der Armaturen - und
Maschinenfabrik vorm. J. Hilpert in Nürnberg an der Frank¬
furter Börse zuzulassen . — Die Zwangsversteigerung der den
Westfälischen Kohlenwerken Hredenscheid gehörenden 11
Zechen ist auf den 25. September verlegt worden. — Die Tuch¬
fabrik Samuel Benjamin Butter u . Sohn in Liegnitz stellt, be¬
sonders infolge von durch den Konkursverwalter Feldmann in
Görlitz verübten Unterschlagungen, ihre Zahlungen ein. Die
Passiven sollen bedeutend sein. Ein Gläubiger hat allein
155 000 M. zu fordern. — Der Bayrischen Landwirtschaftsbank
(G. m. b. II.) ist die Genehmigung zur Ausgabe von 10 Millionen
Mark 3si-proz. Hvpotheken-Obligationen erteilt. — In Japan ist
eine koreanische Anleihe emittiert worden. Es ist dies die erste
fremde Anleihe, die in Japan untergebracht wurde. — Die neue
Augsburger Kattunfabrik erzielte in 1904/05 einen Reingewinn
von 18 053 M„ der vorgetragen wird. Eine Dividende gelangt
somit wieder nicht zur Verteilung. — Die Einnahmen der
Türkischen Tabaksregie-Gesellschaft in Konstantmopei he träger
im Juni 21 500 000 Piaster gegen 19 500 000 Piaster in der
gleichen Vorjahrsperiode.

Geschäftliches.
Frau SekretärHein ist eine wahreKiinstlerin!

Trotz ihrer grossen Familie gehen die Kinder immer so
zierlich und proper —kein Fleckchen sieht man an den Kleidern.
— Ja , das ist kein Kunststück, wenn man immer das neue
Fleckenwasser Benzinoform zur Hand lint. Des Abends, wenn
die Kinder schlafen, nimmt Frau Ilein alle Kleider vor und
beseitigt mit Benzinoform alle Flecken . Benzinoform kann man
beruhigt bei Licht anwenden, weil es nicht feuergefährlich ist.
Ueberall erhältlich . (Fa. 1817/5. g) F11?

Dir Morgr, »-Ausgabe umfaßt 16 Seite«
iükl. „Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 57,

_und eine Soader-Beilage.
Leitung : W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für den gesamten redaktionellenTeil : C. Rötherdt;
für die Anzeigen und Reklamen: I . B.: Chr. Cron : beide in Wiesbaden.Druck i - ~ " - - ■
IV «ivwuuiui (ui ucu tjr iuiuu .il teuu
für die Anzeigen und Reklamen: I . B.: Chr. •_

uck und Verlag der L. Schellend erg scheu Hof- Buchdruckereiin Wiesbaden.

V»m Zucheetifch.
* Rhein und Rheinlanbe von Heidelberg

bis Düsseldorf  in 12 Tagen genußreich und billig zu be¬
reisen. Von Richard Noe. Mit 8 Kartenbeilagen. 2. vermehrie
und verbesserte Auflage. (Freiburg t . Br ., Fr . Paul Lorenz,
Reiseführcrverlag.l 1.20 M. Wie die sämtlichen Reiseführer der
Kollektion Lorenz verbindet auch dieses Büchlein mit Knappheit
hinreichende Ausführlichkeit und weiß den Benutzer auf alles
Sehenswerte des Rheins und seiner Nebentälcr aufmerksam zu
machen und über alles Wissenswerte aufzuklären. Gute Rat¬
schläge über Reisezeit, Rejseantritt und RciseauSrüsiung erhöhen
den Wert des Rheinführcrs , der allen Rheinbesuchern bestens
empfohlen sei.

* „Deutsche Kult  n r". Nr . 4. Das Jiiliheft dieses
führenden Organs der Kulturpolitik und Weltanschaunngs-
betvegung bringt einen scharfen aggressiven Aufsatz des Heraus¬
gebers H. Driesmann gegen die reaktionäre Haltung des KtiltuS-
mintsteriums tu der jüngsten Studentenbeweaung unter dem
Titel „Fort mit Althoff — Prosessorenkultur", der wegen seines
vornehmen, kulturschöpferischen Standpunktes allgemeines
Interesse erregen wird. Eine größere stimmungsvolle Dichtung
aus dem gltgcrmanlschenLeben „Die Keltin tm Einödhof" trägt
Clara v. Sodom bei. Daran schließen sich eingehende Berichte
über die diesjährigen großen Kunstausstellungen in Berlin und
München aus berufener Feder an. Weiterhin enthält das Heft
Beitrag,- von Hiltgart Schottmüllcr: Das Vererbnngsproblem in
der mrdernen Dichtung: Hermann Bang. — Wilhelm Schwan er:
Religionsunterricht und Schule. — Freycr : Wunderkinder —
C. v. Döring : Frei zu tun , was wir wollen . . . — ist,-.' G.
Biedenkapp: Streiflichter : Der Inseratenteil als Kulturspiegel.
— Schmiergelder. — Volksvertreter oder Presseknechtc — Der
Kampf gegen dm Schmutz in Literatur und Kunst. — Schiller-!
Kassierung. — Der Familienmord . —Schwarz: Denkfreiheit od-r
Freiheit der Religionsübung ? — Otto BorngrüberS König
Fricdwahn". — Die Pfingstspiele deS Harzer Bergtheaters ber
Thale am Harz. — Seiling : War Goethe Obskurant? — Bonus'
Zur Sache: Renegatentum. — Kienzl: Dramen der Gegend
wart . — Künstlerische Kultur zum Gedächtnis Schillers ' —
Goethe ln meinem Leben. K
- * A® ® i « m a che n der Frücht e". Eine Samm¬
lung über 200  erprobter Hausrezepte von Marie Nabel Preis
00 Pi iGotha, P . Hartungs Verlag .i In neuer 22. Auflage
erschein: soeben das empfehlenswerte Büchlein. Es enthält die
Bereitung der Friichlsäste, Hausschnäpse, Creme, Kompotte,
Sulzen , des Gefrorenen , der Marmeladen , der feineren kalten
und warmen Getränke, der in Essig eingemachten Früchte wie der
in Blechbüchsen eingemachten Früchte und Gemüse. Ungemein
reichhaltig (112  Seiten !, bringt es ganz vorzügliche erprobte HauS-
rezeple und ist daher bei billigem Preis jeder Hausfrau zumAnschaffe« zu empfehle« - - ~ -

\
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MsgabesteSen des Wiesbade«er Taßblatts
sind die folgenden:

Aarstraffe:
Ronsiek, Emserstr. 48.

Adelheidstraffe:
Jung Wwe. Nächst, Ecke Adolphs-
Hofmann , Ecke Karlstr. ; sallee;
Blumer , Ecke Schiersteinerstr.

Adlerstraße:
Groll , Ecke Schwalbachcrstr.;
Dönges , Ecke Hirschgrabcn;
Homburg, Ecke Schachtstr.

AdolphsaUee:
Jung Wwe. Nachf., Ecke Adelheid-
Brodt , Albrechtstr. 16; sstraße;
Groll , Ecke Goethestr. ;
Kirsch, Schlichtcrstr. 16.

Aldrrchtstratze:
Brodt , Albrechtstr. 16;
Richter Wwe., Ecke Moritzstr.;flick,Ecke Luxemburgstr.;olb, Albrechtstr. 42;
Müller Wwe., Ecke Nikolasstr.;
Krauß , Ecke Oranienstr.

Am Kömerthor;
Nrban , Am Römerthor 2.

Kahnhofstraßr:
Böttgen , Friedrichstr. 7;
Engelmaun, Bahnhosstr. 4.

Kertramftraffe:
Prinz , Ecke Elconorenstr. ;
Senebald , Ecke Bismarck-Ring.

Kisnrarck-Ning;
Senebald , Ecke Bertramstr.;
Spring , Ecke Bleichstr.;
Helbig, Ecke Blücherstr.;
Becker, Ecke Hcrmannstr.;
Laux, Ecke Uorkstr. ;
Lang, Wellritzstr. bl;
Machenheimer, Ecke Dotzheimerstr.

Kleichstraffe:
Schott, Ecke Hellmundstr.;

Ecke Walramstr. ;
Sckc Bismarck-Ring.

Klncherplatz:
Kannaneck, Ecke Roon- u. Uorkstr.

Dlücherstraffe:
Helbig, Ecke Bismarck-Ring;
Henrich, Blücherstr. 24;
Preis , Blücherstr. 4.

Külon»straffe:
Ehl , Bülowstr. 7;
Ehrmann , Ecke Roonstr. ;
Klingclhöfer, Secrobenstr. 16;
Blum, Gncisenaustr. 2b.

CasteUftraffe:
Maus , Eastellstr. 10.

Clarenthalerstraffe:
Knapp, Ecke Dotzheimerstr.

Damdachthal:
Hendrich, Ecke Kapellenstr.

Delaspeestraße r
Böttgen, Friedrichstr. 7.

Dotzheimerstraffe;
Berghäuser, EckeZimmcrmannstr.;
Fuchs, Ecke Hellmundstr. ;
Fngler , Ecke Karlstr. ;
Weber, Kaiser Friedrich-Ring 2;
Knapp, Dotzheimerstr. 72;
Machenheimer, Bismarck-Ring 1.

Dreimeideu straffer
Walter , Göbenstr. 7.

Drudenstraße:
Kannaneck, Drudenstr. 8;
Klingclhöfer, Secrobenstr. 16;
Kohl, Secrobenstr. 19.

Gleonorenstraße:
Prinz , Ecke Bertranistr.

Gltvillerstraffe:
Martz» Ecke Rüdesheimerstr.

Gmserstraffe:
Kannaneck, Drudenstr. 8;
Ronsiek, Emserstr. 48.

Faulbrunnenstraffer
Engel, Ecke Schwalbachcrstr.;
Bierich, Faulbrunnenstr . 3.

Feld straffer
Herrmann , Feldstr. 2;
Söhngen , Ecke Kellcrstr. ;
Forst, Feldstr. 19.

Frankenstraffe:
Rudolph, Ecke Walramstr.;
Weschke, Frankenstr. 17;
Weck, Frankenstr. 4;
Krieger, Frankenstr. 22.

Friedrichstraffe;
Böttgen , Friedrichstr. 7;
Philippi , Neugasse 4;
Runzheimer,EckeSchwalbacherstr.;
Engel , Hofl., Ecke Neugasse.

Gemrindedadgäffchenr

Gerichtsstraffer
Maus , Oranienstr. 21.

Gneiftnanstraffer
Werner , Uorkstr. 27;
Becht, Ecke Westcndstr. ;
Blum, Ecke Bülowstr.

Goebenftraffer
Walter , Gocbenstr. 7;
Senebald , Ecke Bertramstr . und

Bismarck-Ring;
Kaspar , Ecke Werdcrstr.

Morthestraffe:
Weigandt , Goethestr. 7;
Groll , Ecke Adolphsallee;
Klees, Ecke Moritzstr.;
Sauter , Ecke Oranienstr.

Grabenstraffer
Schaus , Neugasse 17.

Gustav-Adalfstraßer
Horn , Ecke Harttngstr.

Hartingstratzer
JsbertWwe ., Philippsbergstr.29;
Horn , Ecke Gustav-Adolfstr.

Helenen straffer
Dorn , Helenenstr. 22;
Gruel » Wellritzstr. 7.

HrUmundftraffe:
Bürgener , Hellmundstr. 27;Saybach,Hellmundstr.43;chott, Ecke Bleichstr. ;
Jäger , Ecke Hcrmannstr.;
Fuchs, Ecke Dotzheimerstr.;
Weck» Frankenstr. 4;
Mäßig , Wellritzstr. 23;
Rasch, Ecke Wellritzstr.

Herderstraffe:
Weck, Ecke Luxemburgstr.;
Horn , Richlstr. 17;
Kupka, tzerdcrstr. 6;
Stuckart , Herderstr. 4.

Hermannstraffer
Becker, Ecke Bismarck-Ring;
Fuchs, Walramstr. 12;
Jäger , Ecke Hellmundstr.;
Rührig , Hcrmannstr. 1b.

Herrngartenstraße:
Gernand , Herrngartenstr. 7.

Hirschgraben;
Dönges , Ecke Adlerstr.;
Petry , Steingasse 6;
Belte , Webergaffe 34.

Hochstiitter

Iahnstraffe:
Dillmann , Ecke Karlstr.;
Schmidt, Ecke Wörthstr.
Huth, Ecke Kaiser Friedrich-Ring.

Kaiser Friedrich-King:
Kuh», Körnerstr. 6;
Weber, Kaiser Friedrich-Ring 2;tuth,Ecke Jahnstr.;öttcher» Ecke Luxemburgstr.

Kapellenstraffer
Hendrich, Ecke Dambachthal.

Karlstraffe:
Hofmann, Ecke Adelhcidstr.;
Dillmann , Ecke Jahnstr .;
Bund, Riehlstr. 3;
Neef, Ecke Rhcinstr.;
Fügler , Ecke Dotzheimerstr.

Kellerstraffer
Lendle, Ecke Stiftstr . ;
Söhnge», Ecke Feldstr.

Kirchgasser

tüll,Kirchgasse 11;taffen, Kirchgasse 51;
Bierrch, Faulbrunnenstr. 3»

Körnerftraffer
Kuhn, Körnerstr. 6.

Lahnstraff- r
Ronsiek» Emserstr. 48.

L-hrftraff- r
Petry , Ecke Hirschgraben.

Lnremburgstraffer
Weck, Ecke Herderstr.;flick, Ecke Albrechtstr.;olb, Albrechtstr. 42;
Röttcher, Kaiser Friedr .-Ring 52.

Mainrer Fand straffe:
Dobra , städtische Arbeiter-Wohn¬

häuser.

Marktftraffer
Schaus, Neugafle 17.

Maurrgaffe:
Herrchen, Mauergasse S.

Manritinsstratzer
Minor , Ecke Schwalbachcrstr.

Michelsberg:
Göttel . Ecke Schwalbacherstr.;

M- ritzstraffe:
Richter Wwe., Ecke Albrechtstr.;
Weber, Moritzstr. 18;
Klees, Ecke Goethestr.;
Lotz» Moritzstr. 70;
Maus , Moritzstr. 64;
Stoll , Moritzstr. 60.

Mnsteumstraffer
Böttgen , Friedrichstr. 7.

Uerostraße:
auksch, Rerostr. 12;
tüller , Rerostr. 23;

Kimmel, Ecke Röderstr.

Uettelbeckrfteaffer

tenry,Nettelbeckstr.7;oneckcr, Westcndstr. 36.

Uengasse:
Philippi , Neugasse 4;
Schans , Neugasse 17;
Spitz, Schulgaffe 2;terrchen,Mauergasse 9;ngel, Hofl., Ecke Friedrichstr.

Uirolasstraße:
Gernand , Herrngartenstr. 7;
Krieger, Goethestr. 7;
Kirsch, Schlichtcrstr. 16;
Müller Wwe., Ecke Albrechstr.

Granienstraffe:
Enders , Oranienstr. 4;
Sauter , Ecke Goethestr.;
Maus , Oranienstr. 21;
Krauß , Ecke Albrechtstr.

Philippsbergstraffe:

tsbert,Philippsbergstr.29;
orn^ EckêHarting- und Gustav-

Roth , Philippsbergstr. 9.

Platterstraffe:
Maus , Eastellstt. 10;
Roth , Philippsbergstr. S.

Gnrrftraßer
Müller , Rerostr. 23.

Nanenthalerstraffe;
Reisenberger, Rauenthalerstr. 6;
Gemmer, Ecke Rüdesheimerstr. ;
Diehl , Wallufetttr. 10;
Kirchner, Ecke Rauenthalerstr.

Rheinganerstraffe:
Reifenberger, Rauenthalerstr. 6;
Kirchner, Rheingauerstr. 2.

Rheinstraffer
Neef, Ecke Karlstr.;
Sehb , Ecke Wörthstr. ;
Enders , Oranienstr. 4.

Utehlstraffer
Bund, Riehlstr. 3;torn, Riehlstr.17;etz, Riehlstr. 20.

USderstraffer
Eron , Ecke Römerberg;
Kiffel, Röderstr. 27:
Kimmel, Ecke Rerostr.

ULmerdergr
Krug, Römerberg 7;
Cron, Ecke Röderstr. ;
Emmel, Schachtstr. 31.

No- nftraffr:
Kannaneck, Ecke Uorkstr.;
Diederichse», Ecke Westcndstr.;
Wilhelmh, Westendstr. 11;
Ehrman«, Bülowstr. 2.

R«de»hrtmerftraff«r
Gemmer, Rüdesheimerstr. 9;
Martz, Rüdesheimerstr. 21.

Saalgasser
Stückert, Saalg . 24/26;
Fuchs, Ecke Webergasse;
Emde (Filiale der Molkerei von

Dr. Köster & Reimund),
Webergasse 35.

Schachtstraßer
Homburg, Ecke Adlerstr.;
Emmel» Ecke Römerberg.

Kcharnhorstftraffer
Wagner , Scharnhorststr. 7;
Ehl , Bülowstr. 7;
Ackermann, Ecke Westcndstr. ;
Geiser, Ecke Uorkstr.

Kchierstrinerstraffe:
Blumer , Adelhcidstr. 76.

SchUcht-rftraff- r
Kirsch, Schlichtcrstr. 16.

Schnlgalser
Spitz» Schulgasse 2.

Schwalbacherstraffer
Groll , Ecke Adlerstr.;
Göttel , Ecke Michelsberg;
Minor , Ecke Mauritiusstr .;
Engel, Ecke Faulbrunnenstr .;
Runzheimer, Friedrichstr. 50.

Srdanplaff:
Faust, Sedanstr. 9;
Lang, Wellritzstr. 51;tofmann,Westendstr.1;ämpfer, Secrobenstr. 5.

z-edanstraffer
sedanstr. 9;
Sedanstr. 1.

Keerobenstraße;

Faust, Sedanstr . 9;
Fischer,

Kliugelhöfer, Secrobenstr. 16;
Kämpfer, Seerobenstr 5;
Ehrmann , Ecke Bülowstr. 2;
Kohl, Ecke Drudenstr.

Stringaste;
Petry , Steingasse 6;
Ernst, Steingasse 17.

Stiststraffer
Lendle, Ecke Kellcrstr.

Taunuostraffer
Schmidt» Taunusstr . 47.

Malkmuhlstraffer
Ronsiek, Emserstr. 48.

MaUnferftraffe:
Diehl , Walluferstr. 10.

Malranr straffer
Fischer» Sedanstr. 1;
Rudolph, Ecke' 'e s,Walramstr.12;erzapf, Ecke Bleichstr.

Medergaster
Hs» Ecke Saalgasse;

Üutle ' (Filiale der Molkerei von
vr . Köster & Reimund ),
Webcrgasse 35;

Belte , Webergasse 54.

M -ilftraff-r
Kiffel, Röderstr. 27.

Meiffenburgftraffe
Faust, Sedanstr. 9.

Mellritzstraffe:
Haybach, Hellmundstr. 43;
Lang, Wellritzstr. 51;
Gruel , Wellritzstr. 7;
Mäßig , Wellritzstr. 25;
Rasch, Hellmundstr. 48.

Werderstraffe:
Kaspar , Göbenstr. 12.

Mrstendftraffer
tofmann,Westendstr.1;iederichse«, Ecke Roonstr.;
Wagner , Scharnhorststr. 7;
Ackermann, Ecke Scharnhoi,
Donecker, Ecke Nettelbeckstr. ;
Wilhelmh, Westendstr. 11;
Becht, Gneiscnaustr. 19.

M- rth straffer
Sehb , Ecke
Schmidt, Ecke

'tr. ;
ahnstr.

Uarkstraffe:
Kannaneck, Ecke Roonstr.;
Laux, Ecke Bismarck-Ring;
Geiser, Scharnhorststr. 12;
Werner , Ecke Gncisenaustr.
Henry , Ecke Nettelbeckstr.

Dimmermann straffer
Berghänser» Ecke Dotzheimerstr.

Kiedrich:
in den 21 bekannten Ansgabe¬

stellen.
Kierstadt:

Carl Häuser» Rathhausstr. 2;
Albert Heberlei», Erbenheimer-

straße 16.

Dotzheim:
Friedrich Ott , Wiesbadenerstr. 28.

Grbrnheim:
Christian Bohrmann , Kloppen-

heimerstraße.

Igstadtr
Karl Martin , Gärtner.

Klopprnheimr
Josef Gilbert , Fabrikarbeiter.

Damdach:
Friedrich Belz, Sackgasse.

Konnendergr
PhilipPineWiesenbor»,Thalstr .L

Kchirrstrin:
Josef Meffer, Kolporteur.

Wehe« :
Elise Göbel, Wwe.

M Wiesbadener Tagblatt erscheint in einer Morgen- und Abend-Ausgabe. Bezugspreis» 0 Pjg- monatlich mit 10 Pfg.
Ausgabestellen-Gebühr. Sämmtliche Ausgabestellennehmen Bezugs-Bestellungen jederzeit entgegen.



"Transport durch eigenen Kieiclienwauen
pizgr- Telegramm -Adresse : ». Friede “ oder „SMetät “ . *

Statt jeder besonderen Anzeige
daß unsere gute Mutter,

Fm« Maria Decker, W«-.,
heute sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden , 20. Juli 1905.
Plattcrstraßc 17.

Die Beerdigung findet am Sonntag Vorm. 11'ft vom Leichenhause aus statt.

Unser langjähriger Mitarbeiter,

HerrA. Gieselbrecht.
welcher so plötzlich aus dem Leben schied, gab während seiner 21-jährigen
Thätigkeit ein Vorbild treuester Pflichterfüllung. Sein Andenken wird in
unserem Geschäft immer in Ehren gehalten werden. 2003

Möge ihm die Erde leicht sein.

K. UollaK $t  Co.

(33J i -tf» tf bei Eltville , unmittelbar amHochwald, inreizvoll
KrNVVKUH .MTLEZLrMrrlKZ , Umg., erfrisch. Wo,dl. u. vollständ. Ruhe gelegen.

Pension und Restaurant , Schalt. Waldpark. Comf. Zimmer mit gedeckt.
Balkons. Vorzügl. Verpfleg. Mäß . Preise. Behagl. Ausenth. s. Rcconvcileec., Ruhe- u. Erboluugs-.
bedürftige. Kiedricher Sprudel , Trink - n . Badekur . Wh . Prosp . Fcrnspr.-Amt Eltville No. 43.

Ganz umsonst
ist Neclame, die sich nicht bewahrheitet. Ein Versuch bei mir wird Sie aber befriedigen. Durch

Ersparnis der Ladeniniethe und Getegenheitskünse offerire ich:

1 Posten Herren- mrd Jünglings -Anzüge,
nur neueste Muster und gute Verarbeitung, thcilweise auf Roßhaare gearbeitet (Ersatz für Majft , zu
sehr billigen Preisen. ^Herren- und Jünglings -Lüstre-, Leinen- und Loden-Joppen staunend billig.
Herren- und JllnglingShosen, früherer Preis 6, 9. 12, 15 Mk„ jetzt 8, 5, 7, 9 Mk. Knaben-Stoff-
und Waschanzüge, ' einzelne Blousen und Hosen in großer Auswahl. Einzelne Saccos, Westen und

sehr gute schwarze Hosen für Kellner.
.Mein Laden . — Nengasse 22 , 1 Stiege hoch. — Kein Laden.

OGOGGGGSGGSGSGGM

UMMsiur
der Zentner Mk . H*— zu haben im

Tagblat ! -Verlag.

Tagdlair. Zamstas. 22. Irr»190». _ T,
ICg!a Conses *vato 3*ium zu Dresden«

50 . Scliuljalir . Allo Fächer iür Musik .und Theater . Volle Kurse und Hinzelfüeheft
Gintritt jederzeit . Haupteintritt 1 . » eptember uud 1. April , (Dr , ä 1662. g.) F 12?

Prospekt durch das Ebirektoriuin.

Lokal-Gewerbeverein. E. V.
Mittwoch, de» 26. Juli 1905:

Ausflug. .Lberstein-Wr
zur Besichtigung der dortigen Achatschleisereien , des Gewerbemusenms , der
Obcrstciner Schloftruine und Felsenkirche.

Die Mitglieder nebst ihren Angehörigen, sowie Freunde des Vereins werden zu dieser
sehr interessanten Fahrt ergebenst eingeladcn. Die sind jedoch
llttftcfrittßi in der Zeit vom 20 . bis 24 . Juli im Vereinsbüreau,
Gewerbeschule, Zimmer No. 11, zu bewirken. Spätere Wteldnngen schließen , mit
Rücksicht auf die erforderlichen Vorbereitungen, den Vorteil Der gewährte » Preis¬
ermäßigungen und die Teilnahme an dem vorher zu bestellenden
gemeinsamen Mittagessen ans . F444

Der Vorstand.
I . A.: EL Schneider , Vorsitzender.

Jeder mache ein Versuch.
«a . 200 süddeutsche Herren -Auzüge (GeleacnheitSkauf ), moderne Stoffe, tadelloser

Sitz, beste Maßverarbcitung aus allerersten Firmen, früherer Preis Mk. 30, 35, 40, 45, 50,
jetzt Mk. 18 , 20 , 28 , »0, 35 , so lange Vorrath. Ansehen gestattet . Helle Verkaufsräume«

i. st-«. Schwalbacherstr. 30 (Alleeseite ). i.si°-.

^ Uwümm-Anstatt
e//

„Friede “ und „Pietät“
^ Inhaber : Adolf Limbartli,

8 Ellenbogengasse 8 und Mauergasse 15,
«egriindet 1 § « 6 , Vele:Telefon 805,

empfehlen alle Arten Holz - und SBetallnKrare nebst Ausstattung derselben zur
sofortigen Lieferung. Ainfxtellwitgj von Mntafalh nebst Kandelabern
bei Leichenfeiern, sowie Decoration derselben. Uebernahme von Leichentransporten

nach allen Gegenden unter coulanten Preisen.
Olfenbach,Lieferant des Vereins für Feuerbestattung nach Mainz,

Heidelberg und allen Crematorien.
Lieferant des Beamten - Vereins.

N». 337. Morgen -Ausgabe , 1. Blatt. Mssdaderrer

Amtlichr WMMW
Bekanntmachung.

Samstag , den 22 . Jnli er., Vor-
rnittags AO Uhr , werden in dem Laden
Kirchgasse 38 dahier, die in demselben
befindlichen Gegenstände, als:

1 Kontrollkasse, 1 Erkereinrichtung,
1 Labentheke, mehrere Glasschränke,
Lüster für Gas und elektrisches Licht,
Wandspiegel mit Marmorplatte und
tzleftr. Beleuchtung, Bilder, runde und
tzckige Tische mit Marmorplatten, Stühle,
Wanduhren, Kleiderständer, 1 Büffet,
Kleiderschränke, Waschkommoden^ und
dergl. mehr öffentlich meistbietend

zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt

Besichtigung von 9 Uhr ab gestaltet. ' F 255
Wiesbaden , den 20. Juli 1908.

SclirSder , Gerichtsvollzieher kr. A.

Bekanntmachung.
Die den Eheleuten: Karl Scheurer,

und Jofesine geb. Heuig zu Wies¬
baden eigentümlich zustehenden Jlltmobilien
der Gemarkung Offcnbach:

1) Flur II No. 324«/,o-381 jH-Mtr.,
Hosrcite, Zicgelstraffc No. 25,

2) Flur II No. 563ch,o°238 l̂ j-Mtr.,
Hofreite, daselbst, Nv. 26,

sollen:
Montag , den 31 . Juli IKÄT,

Vormittags 19 Uhr,
auf unserem Geschäftszimmer, Luisenstraße 27,
öffentlich meistbietend srrsWkkkk ^ ver¬
steigert werden. F 324

Die Bedingungen liegen zu Jedermanns
Linstcht auf unseren Geschäftszimmer in den
Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr offen.

Ofsenbach, den8. Juli 1905.
Großh. Ortsgcricht Offenbacha. M.

Seih.

Wloiis jut Wm AmWI.
Georgenvorn.

Sonntag , den 23 . Jnlir

Große Tanzmusik,
wozu frcunblidift einladet

Friedrich Fflujffelder.

derrrärrpchen,
38 Saalgaffe 38.

Aeille: WetzklsiiWk.
wozu einladet

August 54Killrr.

Werfende:
30 Liter I » Weißwein Mk. 12.—
80 Liter E« Rotwein Mt . 13.50

gegen Nachnahme. Faß leihweise und franko
zurücksmdcn. F 53

Rnd . El Ursel «,
Weingut Schwanen »Edcnkoben(Rh.-Pfalz).

Blütcnnonig , garantiert nattirrein, beste
Qualität , in Postlolli ii Pfd. 80 Pf., bei Abnahme
von 20 und mehr Pfb. franko. n » ->n , Lehrer,
Bellnhausen, Post Fronhausen.

Kimstl . Zähme
in Kautschuk, cholv , Aluminium , auch

ohne Gaumenplatte.
Plombieren schadhafter Zähne.

Salut zielten sdimer/Jes
mit Lachgas.

«Fos. Fiel , Rheinstraßc 97, Part.,
wissenschaftlich und technisch ansgcbildet an

_amerikan . Hochschule ._

j nerkannt vorteilhafteste Bezugsquelle
A für solid ausgestattete und äusserst
- — — i dauerhafte

Pianos
Billigste Preise.

Beste Konstruktion . Kreiusaltig.
Eiseuralimen eto. etc.

™tKara «Bti €! bts SS© Jlattrc . "
Monatliche Teilzahlungen von

Mk. 10
Gebraucht©Pianos stets am Lager.

Jeder verlange Katalog gratis.
Lliclitenstein&Co.FTeÄaM'
Vielfache Lieferanten an deutsche Fürsten¬

häuser eto., höh. Musiklehranstalten etc.

100 schwarze
Lnster-Saeeos
in jeder Größe, ganz gefüttert, früherer Preis
9—12 Mk., jetzt 5 . 8 , 7 Mk.. 1 Parthie Sommer-
Jopven , fr. 6. 7. 8, 9 Mk., jetzt 3, 4, 5, 6 Mk.
Alleescitc. Schwalbacherstraße30, 1. Allceseite.

Großer Schuh-Berkauf
Rcngasse 22 , 1 Stiege hoch._

100
KnabenHofen
in Blancheviot mit Leibchen und andere Muster

von 1.80 Mk . an, so lange Vorrath reicht.
Alleeseitc. Schwalbacherstr. 80, 1 St ., Alleeseite.

NeueW. Super. Nüllhörinse.
.. fit. MatjesHärluge.

Neues MMer KaueMuut.
Neue Gründern. 1997

Webergasse 34.

ReiuesNatur-Eis
bom kleinsten bis zu den größten Quanten liefert
billigst unter Zusicherung bester Bedienung

Mies WiesbaSeiier EiSgeschäsi,
Friedrichstraste 47.

Die Inhaber : S4ro -°, . lnngj. Buchhalter
der Eishandlnng tz. Wenz.

^ld . Stauiter . längs. Gesdiäfts-
führer und Inbäber der EiK
Handlung H. Wenz.

Telephon 743 . Telephon 743.
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MarkLstraße14 , am Schlotzplatz.

Be!5Mark» aas
Meter 128 breiten Schürzenstoff,

Be! 18 Mark» aus
'/ •j Dutzend Linon - Taschentücher,

BeiKMark MW
Dutzend weiße Drell-Handtücher

werden

Samstags, Sonntags
und Montags

verabreicht.

An diese«

HB Sagen!!
kommen nur die aüerbilligsten

Kelegeuheits-Posten
zumAusverkauf:

Extra - Anzeige
der Firma ¥ j |

Ü • ili \ 7 lill Nachfolger.

Marltstr . , Ecke Grabenftr.
Wegen vorgerückter Saison verkaufest wir eine

Anzahl Schuhwaren zu jedem nur annehmbaren
Preise gänzlich aus . Abgesehen von diesen ganzen
Serien haben wir auf fast sämtliche übrigen Artikel
eine Preisermäßigung cintreten lassen und geben
u. anderen jetzt ab : - -

Damen weiße Glacöleder-Stiefel, früher 8.50 bis 12.50 . . . für
... ® 95

Damen weiße Glacöleder-Schnürfchuheund Spangenschuhe, früher bis zu 8.50 . tur « » •
... M 75

Damen graue Leder-Schnür- und Spangenschuhe, früher bis 9.50 . Tur rm :o
KM 50

Damen graue und weiße Segeltuchschuhe mit Ledergarnitur, hochelegante Aufmachung, bis zu 6.50 . . . . . . für tzW»1 00
„ . . D _ m .... . . . . . . . . . ®

Damen echte Zicgenleder-Spangenschuhe, braun, mit Lederfutter, früher 6.00, 6.50 . . . . . .für fB»
*3? SO

Damen echte Chevreaux-Spangsnschuhe. soweit Vorrat , früher 6.50 bis 8.50 . . . für Q& o«v 75
Damen schwarze ganz prima Lasting-Halbschuhe mit Lackspitzkappen, allererstes Fabrikat . , . . jetzt coro

Kinder braune echt Ziegenleder-Knopf- und Schnürstiefel in den Größen 27, 26, 25, für 2.95, Größen bis 24 . . . für S»
„ 75

Kinder elegante schwarze Chrom - Stiefel zum Knöpfen und Schnüren, Größen 25, 26 und 27 . für 1 45•

Kiudcr-Segcltuch-Halbschuhe, braun, mit Absatzfleckcn und Lederbesätz, Größen 31 bis. 35 für 1.35, bis No. 30 für R .»
Wegen der Preisermäßigung auf unsere sämtlichen H0W0N ^ Stt0 ^ 0t bitten wir unsere Schaufenster zu

beachten. Was wir für 6.60, 7.50, 8.50 und 9.50 in bessere« Herren-Stiefeln bieten, darf ruhig mit weit teureren Preislagen ver¬
glichen werden. Für gutes Tragen selbst des billigsten Stiefels übernehmen wir unbedingte Garantie.

j . Roth Nachfolg., Schuhwarenlager, Marttswatz «, Ecke Grabenstraße.

Eesang-verein
Wiesbadener Männer-Llub.

Touristen-Hemden,
Volte Mannsgrötze , Stück Mk. 1« -

Sonnen -Schirme Stück Mk . 1.—.
Schwarze '/.-seidene Sonnen -Sch »rme
Aermel -Schürzen für Kinder , alle Große « ,

Halbwollene Kleider -Stoss « Meter 25 Pf.
Reinwollene Monsseline -CrSme^ Meter 78 Ps.
ttzarbiae Batist « Meter 5V Ps.
Weiße Batiste , durchbrochen , Meter 50 Pf.
Rips -PiauS , weiß , Meter 41 Pf.
Schwarze Cachemire z« Schurzen ^ ^ ^
Schwarze Alpaeca zu Kleidern Meter «5 Pf.Boile """ “"Ä/ 'i-so.
Kteider -Leine « in allen Farben Meter 50 Pf.
Satin - und Halb -Mouffeline Meter 48 Ps.
Reinwollene Monffeline Meter 00 Pf.
1 großer Posten Siamose « , was» achte, pr »ma
' Waare, Meter 4r» Pf.
Schürze « - Doppelt - Drucks Meter 58 Pf.
Damast - Servietten , extra fein,6 Stück 1*35

weiß , z« Bezügen , 130 vn»
breit , s » Qualität,

Meter 90 Pf.
Knaben -Wasch -Anzüg « Metcrl .50.
Knaven -Wasch -Blonsen 3» 50 Pt.
Herren -Tnch -Hosen z« 8.7» .
Leichte Sommer -Joppen zu 1.50.
Kragen , Manschetten , Cravatten , Hosen-
^ " träger , Gürtel , Bovhemden

28 "/«Wzer sonst.
1 Posten prima primaCorsetts,

etwas angeschmutzt,
ü 1.— nnv 1.50 per Stück.

S!» M Mg
1 Posten Möbel -Stoff «,

80 c--> breit . 5 50 Pf . ,
130 „ „ ü 00 Pf.

1 PostenTischzeuge,
140 o-u breit,

ältere Muster, Meter 88 Pf. 1894

Morgen Sonntag , den 23. In « :

Familien -Ausflug
mit Mnsik

nach Eppstein , Kaisertempel , Staufen , Fisch¬
bach, daselbst bei Herrn Gastwirth Maier,
„Zum Deutschen Kaiser", gemeinschaftliches Mittag¬
essen, alsdann Concert, Unterhaltung u. Tanz . An¬
meldungen zur Thcilnahme am Mittagessen bis
spätesten« Samstag Mittag 12 Uhr bei den Herren
C . «rttnl »ergr , Goidg. 17, o. C . Wagner,
Roonstraße 21, erbeten.

Abfahrt mit der Ludwigsbahn Morgens
8 25 Uhr, Rückkunft Abends 10.13 Uhr. Sonntags-
Fahrkarte Wiesbaden-Eppstein 3. Klasse Mk. 1.10
lösen.

Zu diesem auf's Beste arrangirten Ausfluge
ladet die verehrlichen Mitglieder, deren Angehörige,
sowie Freunde des Vereins höflichst ein.

_ Der Borstand.

Hotel glestanraat MiitzeiM,

Me Abholimg
von Fracht-n.Eilgütern

zur Hahn 1782
erfolgt darob die regelmässig fahrenden

Reitenmayer’s
Roll-u.Gepäckwagen

t » jeder Tagesstunde
(Sonntags Vormittags nur Eilgüter)(Frarliigul:binnen5—t»Stunden^Eilgsal : „ 3 —4 „ /

Bestellungen beim Biirean:
Rheinstrasse 21,
tHF* n eben der BBauptpost . ‘10

_ königlicher Hofspcdltcur
LlJfettßnrrtiiyei»
“J X — Wiesbaden=

Pfälzer Zwiebeln
neue, mittlere, gesunde Ware, k Ctr . Mk . 2.80
bei größeren Posten billiger.

Gebrüder Heide «, Großhandlung
Herxheim, Pfalz. § 63

Schutzenliofstrasse,

vollständig : renoviert.
Grosser schattiger Garten, angenehmster Aufenthalt im Freien.

ff. Pilsener, Münchner und Wiesbadener Felsenkellerbier.
Diner von 12 —2 Uhr zu 1.50 Mk . Table d’hote 1 Uhr.

Reichhaltige Abendkarte.
O . Butzmann.

(Sterbe -Kasse ) .
Heute Samstag, den 22. Juli er., Abends 8V- Uhr:

Zweite ordentliche Hauptversammlung
im Saale des Restaurants Westendftof , Schwalbacherstratze 30»

(Eingang durchs Thor .)Hages-Arönung:
1. Bericht des Rechners.
2. Bericht der Rechnungsprüfer.
8. Abänderung de« § 17 der Satzungen (Reservefonds). -
4. Antrag auf Aufhebung des Beschlusses wegen Auszahlung der Unterstützung

5. Anträge eines Mitgliedes wegen 1. Acnderung der Satzungen gemäß den Be¬
stimmungen des Gesetzes über die Privat -Perficherungsgefellschafteu, 2, Ver¬
vollständigung der Jahresberichte.

6. Allgemeines/
Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten. Vorstand ^ ^ 63.

(iinni-ßetteiilMeii. garantirt
wasserdicht,

für Wb ' rlmerinnen , liranlie und Sünder, 1991

von Mk.

Windelhöschen,
an per Meter.

bester Schutz gegen Erkältung , zur
»5 richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.

Aus feinstem Paragummistoff, doppelt gummirt, sehr haltbar,
per Stück von Mk . 1.80 an.

Sämmtiiche Artikel zur Kranken - und Wochenbettpfiege
Kirclurasse t>.

Tele Fon «19.Clsr . Tauber,
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Von jeher haben die Nachfolger Petri in der Ver¬
wirrung geerntet.

..Schiller.
Universalhistorische Übersicht der merkwürdigsten

Staatsbcgebcnhciten.
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(86 . Fortsetzung .)

Die graue Strafte.
Roman von Margarete Böhme.

Nora glänzte und gleißte vor innerer Freude und
zeigte vom Morgen bis zum Abend eine unverwüstliche,
einschmeichelnde Liebenswürdigkeit , wie man sie zuHause
sonst nur ausnahmsweise kannte. Weder Frau Helene
»roch Marianne reagierten besonders daraus . Me Mutter
konnte ni.cht einen leisen Groll gegen Nova, die nur
immer an sich selber dachte, unterdrücken. Marianne
sah die Schtvester oft heimlich prüfend an . Sie kannte
sich nicht mehr aus in Nova. Sehr tief waren Noras
Empfindungen nie gewesen, aber bei manchen Gelegen¬
heiten sprudelten ihre Ansichten und Impulse eine Ge¬
rn, ütswärme über , die doch auf ein reicheres Innenleben
schließen ließ. Sie konnte niemand leiden sehen, ein
kranäs oder mißhandeltes Tier rührte sie zu Tränen,
ohne Besinnen gab sie einem Bettler , dessen Außeres ihr
Mitleid erregte, den ganzen Inhalt ihres Portemonnaies.
Desto befremdlicher war es, daß die Aushebung ihrer
Verlobung anscheinend nicht den geringsten Eindruck auf
sie gemacht hatte . Oder war das glatte Email ihres
fröhlichen Gesichts, ihre übermütige Laune nur Maske,
litt sie doch heimlich? Marianne wurde irre . Nora
hatte nichts über die unmittelbare Veranlassung zum
Bruch zwischen ihr und Lerchen erwähnt , und Marianne
fragte nicht danach. Lerchen tat ihr leid . Er hatte Nora
mit einer ganz unmodernen , unzeitgemäßen Innigkeit ge-
liebt . Sie hätte ihn gern einmal gesprochen; eine wirk¬
liche. aufrichtige Freundschaft war zwischen ihnen ge¬
wesen.

Sie studierte Nova förmlich in dieser Zeit . Sie
muhte und wollte sich klar werden über die Widersprüche
in diesem merkwürdigen Mädchencharakter. Nach wem
hatte nur Nora das Flatterige , Unbeständige, die leichte
Lebensauffassung ! Nach der Mutter sicher nicht, die nahm
alles eher zu schwer als leicht. Vielleicht nach dem Water,
den sie beide kaum gekannt hatten nnid von dem die
Mutter nie sprach, weil sich gewiß trübe Erinnerungen
an diese Lebensepocheknüpften.

Tie Schneiderei nahm um diese Zeit einen kleinen
Aufschwung. Auf Frau Helenens Inserate fanden sich
mehrere Kundinnen ein. die Arbeit brachten. Ein
zweites Nähmädchen mußte genommen werden. Da die
Damen alle verreisten und die Arbeit drängte , hieß es
die Hände flink regen, um die Kleider imd Blusen recht¬
zeitig fertig zu bringen . Me Hitze erschwerte das Ar¬
beiten.

Frau Qangens Wohnung lag an der Sonnenseite.
Don früh morgens bis nach sieben brannte die Sonnen-
glut gegen Mauern und Fenster . Um die Mitte des
Tages lag eine geradezu bleierne Schwüle in den engen
Räumen.

Als Nora einige Tage , nachdem sie ihre Stellung
aufgegvben hatte, einmal gegen halb elf Uhr abends von
Fechners nach Hause kam. stand Marianne , förmlich auf¬
gelöst vor Hitze, in der Küche und bügelte . Lauter
Stärkewäsche, meist Noras Sachen , die sie mit auf die
Reife nehmen sollte. Im Wohnzimmer rasselte noch die
Nähmaschine.

„Um Gottes heiligen Willen ! Der Dunst ! Me
Atmosphäre !" schrie Nora . „Mr wirst ja krank,
Marianne —"

„Armes Ding ", murmelte sie etwas bedrückt.̂ „Du
bist wahrhaftig die Biene und ich die Drohne im Hause."
Sie ließ sich, rasch atmend , auf einen Küchenstuhl nieder,
löste ihren Haarknoten auf und langte einen kleinen
Spiegel , der neben der Wasserleitung hing , von derWand
herunter , um ihr heißes Gesicht zu beschauen. „Ja , ich
bin ein rechter Nichtsnutz und Tunichtgut . Aber gib
acht, ob sich das Blatt nicht noch einmal wendet,
Mariannerl ! Vielleicht versorge ich euch noch einmal,
ich, das enfnnt terrible ."

„Wir sind schon froh, wenn du dich selbst versorgst,
Nora ", gab Marianne trocken zurück.

„Ml denkst, das ist nur so obenhin gesagt. . O nein,
ich bin sehr praktisch geworden. Ich heirate reich. Von
Idealen und der Liebe wird man nicht satt und noch
weniger fett."

„Ist das „Festwerden " jetzt dein Traum ?" fragte
Marianne etwas sarkastisch.

„Bildlich angewandt — ja . Der einzige Weg, uns
eine menschenwürdige Existenz zu verschaffen, ist, daß
eine von uns reich heiratet . Du machst keine Anstalten
dazu, folglich muß ich mich opfern . Vielleicht tut sich
mir aus der Reise etwas auf . Am Ende eine Heirat auf
Abbruch — so'n Alter oder einer mit einem Schönheits¬
fehler — ganz egal — wenn er nur ein massives Bank-
konto hat ."

Sie lachte, sprang auf und trillerte ins Wohn¬
zimmer Mr Mutter.

Marianne ließ das Bügeleisen ein paar Sekunden
ruhen . Noras scherzhafte Frivolitäten warfen gleichwohl
blitzhelle Schlaglichter aus die Ereignisse -der letzten Tage.
Mchts als ibie nackte, häßliche Gier nach Wohlleben und
Überfluß hatte sie zweifellos zu -dem Bruch ihrer Ver¬
lobung veranlaßt . Bei Nora war die Schale alles . Mer
diese reizende, bestechende Schale verhüllte nur dürfttg
die innere Taubheit.

Am nächsten Wende machte Käthe von Finsterberg
ihren versprochenen Besuch bei Lcmgens. Da Frau
Helene und Marianne noch in der Arbeitsftube stark
beschäftigt waren , blieben die beiden fast gleichaltrigen
jungen Mädchen allein im Salon und fanden so Zeit,
ihren Zukunftsplan eingehend M bereden und zu er¬
wägen.

Noras Anregung war Käthe nicht aus dem Sinne
gekommen. Das selbständige Arbeiten sagte ihr auch
mehr zu als eine Stellung , die aus alle Fälle manche
Demütigung und mancheUnannehmlichkeitmit sich brachte.
Nach den Erkundigungen , die sie unter -der Hand ein¬
gezogen hatte , lagen -die Verhältnisse genau so, wie Nora
sie geschildert hotte. Wenn man Kundschaft genug be¬
kam. mußte sich die Sache rentieren.

Als die Mutter und Marianne drinnen Feierabend

gemacht hatten und herüberkamen . überraschten die Mäd¬
chen sie mit -dem fix und fertig entworfenen Plan ihrer
Etablierung . Am ersten Oktober wollten _sie das
Bureau eröffnen. Nora bevollmächtigte Marianne , an
ihrer Stelle mit Käthe zusammen ein passendes Lokal zu
suchen, den Mietvertrag ab-zuschließen und die nöligM
Anschaffungen zu machen.

Ungefähr drei Wochen, nachdem Nora mit Frmr Wil-
belmine . einer Jungfer und einem enormen Apparat
von Koffern, Körben und Hutschachteln nach Ostende ab-
gedampft war , machten Käthe und Marianne sich eines
Nachmittags nach sechs Uhr auf den Weg. Käthe hatte
eine geeignete Lokalität ausfindig gemacht. . In der
Mohrenstvaße, zwei Treppen , _ ein geräumiges brei*
fenstriges Zimmer , das ehemalige Kontor einer verkrach¬
ten Agentur - und Kommissionsfirmia. Das Lokal war
hell und freundlich, -hatte einen eigenen Eingang und
schien ftir die Zwecke der jungen Unternehmerinnen durch¬
aus geeignet. Mirch Aufstellung einer spanischen Wand
konnte noch ein zweiter isolierter Raum für den Verkehr
der .Kcmdschaft geschaffen werden.

Das Zimmer wurde also gemietet. Käthe hatte von
ihrer verstorbenen Mutter noch die Möbel für zwei
Zimmer bei ihren Verwandten auf dem Boden stehen.
Die wollte sie gerne zur Einrichtung hevgeben. Me
Schreibmaschine wurde von -der Fabrik auf monatlich«
Abzcchlung geliefert ; nur eine geringe Anzahlungs¬
summe war erforderlich. Somit war alles in der
Hauptsache geordnet.

Käthe hotte einen Besuch bei Bekannten für den
Abend vor und verabschiedete sich an der nächsten Straßen¬
ecke von Marianne . Als sie gegangen war , . stand
Marianne einen Augenblick unschlüssig, ob sie mit dev
Elektrischen direkt nach Hause znrückkehren oder ob sie sich
noch Zeit M einem- Spaziergange nehmen sollte. Sie
entschied sich nach einigem Zaudern für das letzte. Sie
war lange nicht mehr draußen , gewesen, und -die Luft
war nach einigen Gewittern in dm letzten Wochen
wundervoll frisch und erquickend.

Vor Monaten war sie einmal mit Nora und Doktor
Lerchen Wer die Linden in den Tiergarten gegangen.
Denselben Weg verfolgte sie auch heute.

Die Stille und Ruhe in den schattigen Wegen und
das Grün -der gepflegten Rasen wirkten so -mrmittelbar
nach dem Geräusch und -dem Staube -der Straßen doppelt
wohltuend . Zwitschernde Dogelstimmchen erfüllten dt«
Lust und vollendeten die Illusion weltabgeschiedener
Waldeseinfamkeit mitten in dem pochenden Herzen der
Riesenstadt. ^ „

Auf einer Ban ? saß ein Herr all-em. Ms Marianne
naher kam .erhob er sich und ging auf sie M, und da er¬
kannte sie Lerchen. , ^ , .. t , , .

Er sah unverändert aus , nur das scharf beobachtend«
Auge bemerkte einen Anflug von Müdigkest in seinen
Augen und Zügen.

„Grüß Gott , Fräulein Marianne ! Sw wollten
doch nicht an mir vorübergehen ? Bin ich auch bei Ihnen
in Acht getan ?"

„Wie sollten Sie ! Ich wünschte oft. Sie mal wieder-
zusehen", erwiderte Marianne einfach.

(Fortsetzung folgt.)

»

Palmin
feinste Pflanzenbutter

50 °/« Ersparnis
gegen Butter!

unübertroffen zum
kochen , braten u. backen
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Unerreicht
sind die Vorteile beim Einkauf im

Mainzer Schuh-Bazar,
Marktstratze 11,

Philipp Schönfeld.
Berühmte Qualitäten.

Beste Paßforme ».
Reelle Bedienung.

Billige Preise.
Reichhaltige Auswahl.
Herren -Haken-, Zug » und Schnallenstiefel von 6 .50 —22  Mk.
Damen - echte Chevreaux -Knopf - und

Schnürstiefel . von 7 .50 —20 Mk.

Ans Saisonware gewähre bis zu 10 ° / © «HßOßtf«
1955?

Hildesia
ßatnpi-Sitimaehe-jlpparat,

u

ist der foeate Apparat , um Gemüse , Obst, Fleisoh eto.
auf Jahre hinaus wie frisch zu erhalten . Nur die Hälfte
Kochzeit nöthig , als beim Kochen in Wasser , daher im
Gebrauch viel liUligfer als andere Apparate . Man
verlange Prospekte mit Original -Fabrikpreisen durch
den Vertreter ^o18

Conrad Krell , Taunusstr . 13.J
Stadthalle Mainz.

Bringe hiermit meine Restauration in empfehlende Erinnerung . Kaffee u. ff. Kuchen.
Prachtvolle Terrasse direct am Rhein. (N°- 6l37>F83

Station der elektrischen Bahn und der Biebricher—Wiesbadener Lokalbooten
Chr . Rowold.

POsseldorf 1902-Gold-Medaillev.silberne Staatsmedflille
MachensirI Badeöfen

■ über 75,000 im Gebrauch
HOVBEN’S

GASHEIZÖFEN
J.G.HOVBEN SOHN CARL.AACHEFTV

Prospecte gratis - Vertreter nn fast allen Plätzen üa F 66

Lager in amerik. Schuhen.
Aufträge naoh Maasa. 1404

Hermann »tickdorn . Gr. Burgstrasse d.

Einige fast neue erstklassige Fahrräder sind
ganz billig zu verkaufen.

Jakob Gottfried , Grabenstr. 14,
Fahrradhandluag.
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Zer MeitSmM
des Wiesbadener AMatts

erscheint allabendlich 0 Uhr und enthält alle Stellenangebote
und Stellengesuche , welche in der nächstveröffcntlichten Nummer des
Wiesbadener Tagblatts zur Anzeige gelangen.

Die Abend -Ausgabe des ArbettsmarktS kostet 8 Pfennig
das Stück.

Tagsüber , bis 3 Uhr nachmittags , ist freie Einsichtnahme
des Arbeitsmarkts in den Schalter -Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten von Dienstsuchendenempfiehlt eS sich,
keine Original - Zeugnisse, sondern deren Abschriften beizufügen; für
Wiedererlangung beigclegter Original - Zeugnisse oder sonstiger Urkunden

.übernimmt der Verlag keinerlei Gewähr. — Offerten, welche innerhalb
4 Wochen nicht abgeholt worden sind, werden uneröffnet vernichtet.

Offertbriefe von Vermittlern befördert der Verlag nicht.

Merkliche Personen . die Stell ««-;
finde«.

Zum Eintritt per sofort bezw. 1. August er.
! suchen wir tüchtige branchckundige

JerMttfmtitttit
für die Abtheilungen

Confection,
Kurzwaarrn re.

Persönliche Vorstellung mit Zeugnissen Samstag
Nachmittag 3—5 Uhr.

S . Wronker & Co .,
Marttstraße 34.

Tüchtige Piltzverkäuselin
mit Sprachkenntnissen per sofort gesucht.
Schrift !. Offerten an

Wemmer & Ulrich , Nassauer Hof.

TDigeBttlsiiscriihüSLl
sucht P apierhandlung Hack, Nheinstraße 37.

Eine branchekundigeVerkäuferin
„ per 1. August sucht
I . Hause « Nachfolg ., Butterhandlung,

Schulgasse 6.

Lehrfränlein
aus guter Familie für mein Speeial-
Putzgefchäft gesucht.

I . Bachswach.

aus achtbarer Familie
sofort geiucht. PothS,

Bahnhofstraße 14, Koffer- und Lederwaarcn.
Perf . Schneiderin f. Conf. sof. ges. Geisbergstr. 9,1.
Lüchtige Kleidermacheein dauernd gesucht
| Adolfstraße 10, Gartenh . 8 . Et.
Tüchtige erste Aermelarbeiterin gesucht.

A . Debus , Am Römerthor 5.
jDW- Mädchen zum Nähen gesucht Manergasse 19.
Wnschimbmnnru SÄS

Beschäftigung . G . H . Lugenbühl.
Gebildstopftnn &US “’ S
Junges Mädchen, welches die Norda- u. Silka-

Stickarbciten erlernen will, sofort od. p. I . Aug.
gesucht Webergasse 16, Stickereigeschäft.

Tiicht . erste, sowie zweite
«wJvJFI &y * Arbeiter !» gesucht.

H. Zahn , Schwalbacherstraße29.

Suche sofort eine Haushälteri«
. „ für Hotel, Weißzeugve-
schließ. , Köchin « «» für feinere Wein¬
restaurants , drei Beiköchinnen und zwei
Kaffeeköchinnen bei hohem Lohn, einige
Herdmädchen , ein Ladenmädchen für
feines Ausschnittgeschäft, Kellnerinnen,
Servierfräulsin , drei Büffetfrüulein,
zehn Hotelzimmermädchen , Allein-
mädche « , Küchenmädcheu bei gutem
Lohn und freier Vermittlung für letztere.

Rheinisch . Stell en«Biirea«
von Carl Grünberg , Stellenvermittler,

ältestes und Hanpt-Placirungsbüreau
Wiesbadens,

Goldgaffe 17, Part . Tel. 484.

zum 1. August oder früher
eine selbstständige fein bürger¬

liche Köchin , die etw. Hausarbeit übern, n. gute
Zcugn. hat. Zu meld. Vorm. Adolfsallee 24,1.

Suche Köchin, 40 Allein», Haus-, Zimmer-, .Kinder¬
mädchen, 25 Küchenmädchen rc. bet hohem Lohn.

^Frau M . Harz , Stellenverm., Langgasse 13.
mehrere Mchinnen, Haus- u. AlleinSuche Mädchen bei hohem Lohn. Frau

Elise Lang , Stellenvecmittl., Ellenbogcngasse 10.
Herrschafts- u. Geschäftsköchin,
Alleinmädchen, Stubenmädchen,

Servierfräulein , Kindermädchen̂Haus - u.Küchen¬
mädchen mit guten Zeugnijsen. Müller '»
PlacirungLl -üreau , nur Grabenstraße 80, 1.

perfect« Köchin auf ein Schlost
in der Rühe Wiesbadens.

40 —48 Mk. Loh» , perfect « Köchinnen für
hier in Privatstellen « . Pensionen , perf.
ältere Alleinmädchen in vorzÄgl . Stellen
(bei 8 Personen ) , best. Studeumädche « ,
Stützen , einfaches Kindrrfrl ., tüchtige
Haus -, Land - und Kindermädchen , Alte
in sehr gute Stellen bei hohem Lohn und
guter Behandlung.Frsm Amm MiMer-

Stellennachweis,
MD“ Wesiendsircche 3 , 1 St.
Ein gevildetes Fräulein

als Stütze nach Mainz gesucht. Offerten unter
i « . « « » San ^ (No. 6432) F35

L . Frenz , Mainz.

WA.Heim,Stellen-Nachweis
für stellenlose Mädchen,

Westendstraßc 20, 1,
sucht für sofort u. später Stütze, die gut kocht
u. schneidert, Ktnderfrl., Kindermädch.. Köchinm,
Haus-, Zimmer-, Alleinmädch., eins. Mädchen in
großer Anzahl ges. P . Geißer , Stellenverm.

Ein ordentliches Zimmermädchen gesucht
Sonnenbergersiraße 11.

Anständiges Mädchen sofort ges. Gerichtsstr. 7, 3.
Fleißiges Mädchen vom Lande per 1. August

gesucht Scharnhorststraße 20, Part . r.
Mädchen mit Kochkenntniffcn für sofort

gesucht Kaiser -Fried rich-Rina 40 , P.
Einfaches ordentl. Mädchen,

am liebsten vom Lande , wird für kleinen
Haushalt gesucht Geisberastraße 80 , P.

sauberes einfaches Mädchen gesucht
Kaiser-Friedrich-Ring 2, P.

Brav . Alleinmädchen, welches dürgl.
kochen kann, Hausarbeit versteht

und gute Zeugnisse besitzt, in kleinert ruhigen
Haushalt per 1. August gesucht. Kaiser-Friedr .-
Ring 25, 1. Bormstellen 11—1 u. 4—6.

Ein Mädchen , das felbstst. kochen
KMW kann u. Hausarbeit versteht, gesucht

Neugasse 17, bei Karl Knefeli.
Alleinmädchen gesucht, Kochen nicht erforderlich,

Lohn 22 Mk., Pensiorr Stiftstraße 28,1.

Besseres Alleiumiidchk»,
das kochen kann u. gute Zeugnisse besitzt, gesucht
NieolaSstraße 8» Parterre.

Ein jnnges Mädchen von auswärts zu zwei
Kindern gesucht Karlstraße 3, Part.

Ordentlichessaubere? Mädchen gesucht. Mehncrt,
Adolfstraße 3. Melden BornnittagS.

Einfaches 18—16-jäh «. Mädchen für kleinen
Haushalt gesucht Beethovenstraße 7.

Ein Mädchen für Hausarbeit bei guter Behand¬
lung u. hohem Lohn gesucht Sedanstr . 1, P . r.

Ein Küchenmüdchen gegen hohen Lohn sofort
gestickt. Hotel Hohenzollern.

/Ein Masichen das gut bürgerlich kochen kann
WMMllviljrN , und etwas Hausarbeit übern.,

für 1. August gesucht. Vorzustellen bis 11 Uhr,
Vorm. u. von 2—4 Uhr Nachm. Parkstraße 13, 1.

Für 1. August, event. früher, tüchtiges Allein-
Mädchen gesucht. Gute Zeugnisse erwünscht.
Zie tenring 2, 3 rechts.

pH ?“ Alleinmädchen oder Monatsmädche«
gegen hohen Lohn gesucht Moritzftraße 51, 3.

Ein einfaches tüchtiges Alleinmädchen z. 1. Aug.
gesucht Schlichterstraße15, 3.

Aelteres tüchtiges Alleinmädch.
Zeugnisse har,
lngust. Ange-

gute Zeugnisse hat,
logteich oder 1. August. Al
Sonnenbergerstraße 45, 2.

das zu kochen versteht und
gesucht. Eintritt sogleich oder
nehme Stellung . Sonnenberg

ISdtiBtS» Uche« & ? ■ta,i
Ein ordentliches braves Kindermädchen

z« einem Kinde gesucht. Näh . Körner¬
straße 0 , bei Burk.

Junges ordentliches Dienstmädchen gesucht.
Schmidt , Langgassc 54, 2.

gesucht Adelheidstr. 76, Part.
Kein Laden putzen.

Me ein WM.WWen.
das kochen kann und Hausarbeit übernimmt.
Zu melden4—6 Uhr.

Frau Dr . Müller , Ta nnusstraße 49.

Alleinmädchen m. gut. Zengn. für best. kl.
Haush. gesucht Gr. Burgstraße 18, 2. Zu sprech.
bis 4 Uhr und Abends.

pSjij?“ Für sofort ein Mädchen , das kochen kann.
Stern Ladenputzen. Grabenstraße 12.

Ein Mädchen, sES
und alle Hausarbeiten versteht, per 29. Juli
gesucht Kaiser-Friedrich-Ring 10, 2. Stock.

Fleißiges einfaches Mädchen für Hans
und Küche gesucht.

Frau Unverzagt , Langpässe 30.
Alleinmädchen 1. August gesucht
Geisbcrgstraße24.

Gesucht für sofort ein braves
steißiges Mädchen vom Lande.

Näheres Lenrftraße 83 , Parterre.
Ein tüchtiges Mädchen für Kücheu. Hausarbeit

bei hohem Lohn gesucht Rheinstraße 27.
Erfahrenes Kindermädchen

zu einem neugeborenen Kinde gesucht Bismarck-
Ring^7, 3.

Alleinmädchen , das gut bürgerlich
_ kochen und alle Hausarbeiten nerr.

kann, für kl. Familie gesucht. Zengn., guter
Lohn. Eintritt sofort Ädelheidstraße 85, 2.

PP “ Ein junges Mädchen zu Kindern sofort
gesucht Oranienstraße 68, Bäckerei.

Tüchtiges sauberes Mädchen mit guten Zengn.
gegen guten Lohn sucht

Architekt Blum , Göbenstraße 14.
welches bürgerlich kocht u.

a-Ustzl v ( Uv VS, gute Zeugnisse besitzt, gegen
guten Lohn sofort oder per 1. August gesucht
Moritzstraße 16» 1. Etage.

Jüngeres Mädchen aus guter Familie, für bessere
Wrthschaft in der Nähe Wiesbadens gesucht.
Dasselbe soll neben Hausarbeit vorzugsweise,in
der Bedienung der Gäste behilflich sein; für
rauhere Arbeit Putzfrau vorhanden. Guter
Lohn u. gute Behandlung zugesichert. Näh. für
die nächst. Tage Sedanstr . 3, 1 l., Nm. 5-6 Uhr.

JW “ Zimmermädchen » . Küchenmädche«
gesucht. Holet Nasta « und Krone,

Biebrich a . Rh.
pM “ Eine Büglerin findet sofort dauernde

BeschäftigungEmserstraße75, Gartenhaus.
Büglerin f. dauernd gesucht Westendstr. 5, H. P.
Ein Waschmädchen findet sofort dauernde Be-

lcbästigung Emserstraße 75, Gth.
Monatssrau oder Mädchen

auf sofort gesucht. Metzgerei Eron , Neugasse 11.
Ja . Monatsmädchen2 Std . Vorm. v. 1. 8. ab ges.

Anzusrngen Vorm. PhilippSbergstraße 9, P.
Reinl . MonatSfran Vormittags 1'/» Std.

gesucht Dotzheimerstraße 32, 1 St . r.
Ordentliche Monatssrau gesucht.
_ Kaisers Kaffee-Geschäft, Kirchgasse 19.
kW“ Weckfran gesucht Mauergaffe 19.

Besseres Mädchen tagsüber zu gr. Kindern ge
sucht Saalgasse 86, 2 r.

Ein ordentl. Mädchen , welches zu Hause schlafen
kann, gesucht Nerostraße 44, 2.

P5T * Tüchtiges unabhängiges Mädchen
Abends von 5—8V» Uhr gesucht.

Frz . Banmann , Kochbrunnenvlatz 1.
Ordentliches junges Mädchen

tagsüber für sofort gesucht Zimmermannstr. 10,1,
rechts. Zu sprechen nur von 12 bis 2 Uhr.

Mädchen zur Aushülfc
Ailwfl1 | $ V » (4Woch.l.Friedrichstr.18,11.
Flaschenspülerinnen gesucht

Kronendranerei.
SV “ Mädchen für leichte Arbeit sofort gesucht

Moritzstraße 27, Druckerei.

Weibliche Persone«, dre SteUnug
sfiche«.

I . Frl ., i . Stenogr ., Schreibm. k., s. Stelle als
Volont. N. Eltvillerffraße 16, Hochpart. l.

Nrönloill Sei. Alters s. Nebenbesch, in Hand-
Olllllllltl arb., schr. Arb. oder im Haushalt.

Gest. Off. unter 8 . -R« an den Tagbl.-Verlag.
Ein Mädchen möchte Nachmittags das Nähen

erlernen. Hellmnndsträße32. Hty. 1 St.
Gcb. Wiilcin rfefc«

besserer Pension od. Priv .-Hotel als Repräf . -
Dame nnd Stütze d. H. Gefl. Offert, erb.
u. t ). in . « « hanptpostl.

Gebild. Norddeutsche,
w. bef. ist. einen Haush . felbstst. zu f. u. a. mit
Erfolg bei Kindern thätig war , s. St . z. 1. oder
15. Aug. Off. u. AL. S an den Tagbl .-Verlag.

Gebildetes Fräulein , in allen Zweigen des Haus¬
halts tüchtig und gewissenhaft, in Kindercr-
ziehung und Pflege bewandert, mit Sprach-
kenntnissen (französisch und englisch), feder¬
gewandt, alleinstehend, sucht die Fürsorge eines
mutterlosen Haushalts zu übernehmen oder zu
älteren Dame. Beste Empfehlungen und Zeug¬
nisse stehen zur Seite . Gefällige Anerbieten
sind bitte an K . Darmstadt, Eichberg¬
straße 22, 1, zu richten.

perlte « ♦ f£i» bürg.
d UW ? Köchinnen , geprüfte « .

gebildete Kindergärtnerin , pcrfeete sehr
adrette Alleinmädchen , die kochen, sehr
nette kräftige Sllleinmädche « (noch nicht
gedient ), tüchtige , propre , einfache Hans -,
Land - « nd Kindermädchen , Alle niit
prima besten Empfehlungen«

Fra« Anna Müller,
Stellennachweis.

mn .»
empfiehltz. 15. August besseres Alleinmädchen u.
zwei jüngere Mädchen von auswärts , für sofort
Haushälterin für Privat . Hotel oder Pension,
Stütze. P . Geißer , Stellenv.

Mädchen » welches bürgerlich kochen kann, sucht
Stell , in Herrschaftsh. gl. od. sp.Hartingstr . 4,P.

wit s. g. Z., welches nähen u.
scrvircn kann, sucht St . zu

einz. Dame od. f. Haush., ohne Wäsche. Schrift¬
liche Offerten unter A.  64 . Parkstraße 32.

IM “ Suche für ein anständiges israelitisches
Mädchen Stelle , welches bürgerl. kochen kann
u. Hausarb . verrichtet. Zu erfr. Moritzstr. 14, P.

Zwei Hotelzimmermädch . s. Stell , für sofort.
Off. »nt. A.  jS.  postlagernd Taunnsstraße.

Ein fleißiges Mädchen vom Lande sucht Stelle.
Castellstraße3, 1 St . l.

Tiicht. Alleinmädchen, welches gut bürgerl. kochen
kann und jede Hausarbeit versteht, sucht Stelle
für sof. od. 1. August. Schnrnhorststr. 31, P . l.

Mehrer « Mädchen mit guten Zeugnissen suchen
Stellen. Stellcnvermittlerin Karlstr. 28, Mtb . P.

Rothen Kreuz, mit
vorzügl. Zeugnissen, bisher

Oberin einerPrivntklinik, wünscht ähnl. Stellung;
würde event. auch Gemeindepflege übernehmen,
Offerten unter -68 an den Tagbl.-Verlag.

Büglerin s. noch Kunden. Feldstr, 16, Stb . 1 St.
I . Fr . s. W.- u. Putzbcsch. Kikchg. 11, Stb . 8 l.
Mädchen suchtP .- U. Waschbesch. Langgasse5, 1.
Eine gut empfohlene Fran wünscht ein Luden

oder Büreau zu putzen. Näh. Kl. Burgstraße 5.
I . Fr . s. Monatst. 2 St .Vm. Friedrichstr. 19, H. 1.

Mädchen s. Monatsst . 8—11.Eltvillcrstr .16, M. P.
Zuverlässiges Mädchen sucht

DWM tagsüber Beschäftigung zu Kindern.
Off. an B . M . , Karlstraße 37, 3 r ., erbeten.

WeffereS Hausmädchen sucht Aushülfsstelle.
6 Wochen, am liebsten für gleich. Offerten unter
«». SL an den Tagbl.-Verlag.

Mädchen sucht Aushülfsstelleals Küchenmädcheu.
Näh. bei Franz , Walramstraße 4, 3..

Männliche Rerfsnen » die Ktellmrg
finden.

AWheskl SsMlMl
aus hiesiger guter Familie, Christ, im Verkehr

mit besserem Publikum bewandert, per ersten
September, event. später gesucht. Offerten mit
Gehaltsansprüchen und Photographie unter
w . an den Tagbl.-Verlag.

Jnngcr Kaufmann
mit schöner Handschrift gesucht. Offerten
unter »4 . 51 an den Tagbl.-Verlag.

I
Ein junger Mann , welcher etwas stadtkundig

ist, für Detail- und Engros-Geschäst gesucht.
Zu erfragen im Tagbl.-Verlag. Ew

Tüchtige Dee.°Maler gesucht. A . v. Roffum,
Kaiser-Friedrich-Ring 47, Part.

Photographie.
Tücht. Gehülfe gesucht. ^ „

Adolf Kleber, Webergaffe 3.
SV “ Zwei selbstständige Bauschlofler gesucht.

Zu erfragen im Tagbl.-Verlag. Ea
Selbstst. Schreiner gesucht Platterstraße 82 a

6 Manu , für dauerndO ôreiIier, EarlRuß,Westendstr. 32.
MW“ Glasergeh Ulfe gesucht Oranienstraße 39.
Tüncher gesucht Neubau Hochstätte.

Tüchtige " "

Timcher gesucht
sucht

Tüncher und Anstreicher
J - h. Paulh jr.

Neubau Roth,

Anstreicher (Baulackirer) gesucht.
Neubau Jos . Müller , Scharnhorststr

Selbstständ. Tapezirergeb. ges. Hermannstr. 9,H . 1.
zur Aushülfe oder f. ,. gesucht
Römerberg 39.Barvier
Genfer Verband:

Frankfurt , Papageigaffe « , Tel . 19378.
Wiesbaden , Webergaffe 3, Tel . 819 , snchtr
1 Oberkellner für Restanrantbctrieb n. auswärts,
4 Saalkellner nach Holland,
g .. „ Mainz,
1 „ Schwetzingen,
1 „ „ Schwalbach,
3 „ „ Jnterlaken,
2 Aide d’etage nach Zürich,
2 Saalkellner „

12 „ „ Montreux.
2 Commis de restauraiit nach Homburg,
4 Saalkellncr nach San -Remo,
3 „ „ Frankfurt,
1 „ Boppard.
3 Kelluerlel,rlingesofort,

einige Liftjnngen,
1 gelernter Conditor als Kochbolontar,
1 Patissier <100 Mk., Saisonstelle),

einige Hausburschensofort,
nicht nnter 1,75 m

-DTvUvki , groß , mutz engl , oder
französisch sprechen, zu reichem Herrn sucht

Hermann Vierdanz,
' Stellenverm.,

Webergafse 3. Telephon 21». Wiesbaden.
Papageigaffe 6. Tel . 10378 . Frankfurt.

Junger anst. Mann aus gut. Fam . für Büffet,
Büreau und auch sonstige Arbeiten gesucht.

Hotel Naffan und Krone,
Biebrich a. Rh.

ßitrho einen Geschäftsführer » jungen
cJlUUJC spracht . Oberkellner »j . Kellner

von 18—20 I . für Bahnhofrestanr., zehn jüngere
Restaurantkellnrr , fünf Saalkellner , prima
Stellen, Küchenchef , Aide , einen Hotel¬
portier mit Sprachkenntn.. zwei junge Hotel¬
hausdiener , einen Zapsburschen und zwei
Knpfcrputzer u. Kücheuburfchen»

Rhelülsches KlellendmeM
von Carl Grünberg , Stcllenvermittler,

ältestes und
Haupt -PlaeirungSbüreau Wiesbadens,

Goldgasse 17, P . Telephon 43t.

Upfer, GlfferstzVenkerM Kellner
für einige Sonntage gesucht. Zu melden heut«
7 bis 9 Uhr Nachmittags

Karlsruher Hof , Wilhelm Höhler.
Tüchtige Erdarbeiter gesucht. Näheres

Adolf Tröster , Feldstraße 20.
In feines Pribathaus , kindloscs Ehepaar, gesucht:Mann—Diener,

Iran —Köchin, z
Nur Leute mit prima Referenzen wollen sich
melden unt. ffveia » an D . Frenz , Mainz.



Ae . 33V.
Mehrere Cigaretten -Arbeiter u . -Arbeiterin

gejucht (dauernde Arbeit, pro Mille Mk. 2.1b),
tn u. a. d. H. Zu erfr. Scharnhorststr. 19, P . r.

Z . Hausb. v. ausw. s. Fr . Rompel , Mauerg. 12.
Hausbursche , 18 bis 19 JaKre alt, in Hotel

gesucht. Näheres im Tagbl.-Verlag. Dp
Junge r saub. HauSbursche gesucht Waldstraße 26.
MP "’ Ein junger .-Sausbursche gesucht bei

I . M . Roth Nächst . , Große Burgstraße 4.Ei « junger KSÄSL
H. Leicher, Luisenplatz1».

IlM - HauSbursche gesucht Kirchgasse 42a.Sauberer “Ä
Junger A .släufer , welcher Radfahren kann,

gesucht Roonstraße 20, tzth. Part.

HauSbursche gesucht Bäckerei, Hellmundstr. 4.
Zuverl. Droscheiikutscher gcs. Schwalbacherstr. 47,1.
Zwei Knecht- gesucht. Storch , Bereinsstr. 7.
Ein zuverläsflger verheirateter Fuhrmann

sofort gesucht. , . n ^
Wilh . Thon , Dotzhemierstr. 18.

Tüchtigen Ackerknechtsucht
Klostergut Klarenthal.

Leute z. Fruchtabmachenges. Schwalbacherstr. 39.

«Sk Pens. Staatsbeamter , Mitte der
iwg ? Vierziger, sucht Vertrauensposten od.

sonstige Nebenbeschäftigung. Offerten n. V . -18
an den Tagbl.-Verlag.

tarier, lener.
Alleinstehender Mann in den 40er Jahren , der
franz., sowie engl. Sprache mächtig, viel gereist,
sucht pass. Engagement bei einzelnem Herrn;
beste Referenzen vorhanden. Offerten unter
H\ so an den Tagbl.-Vcrl. erbeten.

Männliche Ueesonen , die Slellnng
suche « .

Tücht . Buchh . , pers. in Abschl. und geübt in
Stenoar . u. Maschinensckr., s. Stell , f. sof. od.
spat. Gefl. Off. u. T . 40 an d. Tagbl .-Verl.

Irrtt IDOS. Kette 11.

CautionöfSbiger Mann mit
- guten Zeugnissen sucht Stelle als

Verwalter oder Kassirer. Off. unter er . St
an den  Tagbll -Verlag.

Ein in der Krankenpflegedurchaus
_ erfahrener Mann sucht Stelle als

Reisebegleiter, Privatsekretär oder Achnlichem.
Näh. Taqbl.' Verlag. ^ 7

Junger Mann KLÄ ».®
ob. auch dauernd. Näh. im Tagbl .-Vcrl. L»

Krankenpfleger,
ledig und gesund, sucht Beschäftigung in Privat»

krankenpflege, Nachtwachen, Ausfahren und
sonstiger Pflege. Friedrichstrabe 45, im Hof.

r

Tagblatt -Ausgabe
An Sonntagen erfolgt die Ausgabe

des „Wiesbadener Tagblatt " im
Verlag Langgasse 27 nur bis 0 Uhr
Vormittags.

unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände.
_ Za haben in allen Drogerien . F116

Kleine
Ursachen,

grosse
"Wirkungen!

Mosquitolin-Seife.
Schutzmittel gegen jeden

Insekten - Stich,
*uf Jagd , Radtouren , Fischen , Bahnfahrten etc.

unentbehrlich . 2004
Apoth . Otto Siebert , am Schloss.

Hochfeinste

in Paketen Pfd . 1 .8 ©—1 .25,
vom Block Pfd . 1 .15 —1 .35,

garantiert frische deutscheSied-nnd Trink«i«r
St. 6 - 8 Pf.

Spezialität:
echt Elsässer Münster-Käse

und diverse andere Käse
empfiehlt

3. Kanser Xaettfolger,
Inh . Georg Keim,

Butter Handlung , Schulgasse 6.
Telephon No. 2738.

Für Bäcker!
Noch ein kleines Quantum Landbutter das

ganze Jahr hindurch abzugeben. Jetziger Tages¬
preis 92 Pf. Offerten unter T . 18 an den
Tagbl.-Bcrlag.

Empfehle r

fjerM’sJFltidJfoftt-iuniiEtoilEti
per Pfund 25 Pf .,

AW's Phosphor- Cebcrtcnn-
üclpenfuttcr

per Pfund 30 Pf ., bei Mehrabnahme billiger.

6 . W. Leber Nachf .,
B’ eter Eifert . 1696

Bahnhosstraste  0 . Telephon 1B7.

vie große Verbreitung
der Wiesbadener Tagblatts

in allen Schichten der Bevölkerung, verdankt dasselbe hauptsächlich dem Umstande,
daß es die älteste, reichhaltigste und billigste nassauische Zeitung ist.

Das „Wiesbadener Tagblatt " erscheint in zwei Ausgabe « — Morgens

Vorkommnissen zu unterrichten, die den Jntereffenkreir einer modernen Tages-
,,Wiesbadener Tagblatt " den Begebenheiten in Stadt

und Land ein besonderes Augenmerk schenktf sind seine ständigen Bezieher in

und Abends — und ist dadurch in der Lage, seine Leser schnellstens von^ allen
Vorkommnissen zu unterricht " ' ~
Zeitung berühren. Da das
und Land ein besonderes Augenmerk schenkt, stnd seine ständigen Bezieher
Wiesbaden selbst fast in jedem Haus, tn jeder Familie zu finden. Auch alle
Fremden, welche Wiesbaden zum ständigen oder vorübergebenden Aufenthaltsort
wählen, befreunden sich bald mit dem „Wiesbadener Tagblatt ", so daß sich ms
diesen Kreisen ebenfalls die Zahl der Abonnenten desselben tagtäglich erweitert.

Für 50 Hkfa. monatlich ist das „Wiesbadener Tagblatt " im Verlag
" nagaffe 27 jederzeit erhältlich. Wird Zustellung gewünscht, so tritt ein kleiner

»fschlag für die Zweig . Expedition (Ausgabestelle), "' " ‘ - ■ - -rägcr oder die post,_ , (Ausgabeste
hinzu. Einzelne Tagblatt -Nummern kosten sDfg.

einem überaus reichhatttgeu redaktionellen Thetle bietet das
„Wiesbadener Tagblatt " einen Anzeigentbetl von größter Ausoehnuna, da das
„Wiesbadener Taadlatt " allgemeines Kusertiousorgan der Wiesbadener Geschäfts¬
welt ifi, aber auch zu den Familien-Nachrichten(Geburts -, verlobungs -, Lseiraths-
und Todes-Anzeigen) und dem Arbeitsmarkt von Jedermann benutzt wird. Das
„Wiesbadener Tagblatt ", zur Zeit von

ä ’ v Kammerjäger, unerreichtes
Radtcal-Mittel gegen alles Jnsectcnungcziefer in
Wohnungen, der HauSthieren und Pflanzen.
Thurmelin ist niemals offen zu haben, sondern
nur rn Glds. zu 30 Pf ., 60 Pf ., 1 Mk., einzig
practischc Thurmeltnspritzen 35 Pf . in den besten

Drogemy Picstrakns.
Engroslager UTilb . Maclienheimrr,

Louis ScMlrt ", Kaciif . , Drogerie,
BiSmarck-Ring 1. F117

KaarausfaL! Kaar spalte!
Immer uni immer wieder
.reift man zu dem einfachsten, unschäd-

hsten alt- und viel erprobten
Häusnrr̂v Brennrssel-Spirituy7.

siebt mit dem Wendelateiner

•  Mirchcrl . Kräftigt den Haarbodcn.
reinigt von Schuppen, verhütet den HaaiL
ausfall, befördert bei täglichem Gebrauch
ungemein das Wachstum der Haare.

ilpina -SelfeiSO i *f . , Alplna - Hllch
* **• *-50 . Zu haben in Apotheken, Drogerien
und Parfümerien. (NL1242) F98

»ohert Ss»utcr , Oranicn-Drogerie, Drog.
E . IHoebns , TaunuSstr ., E . Allexi , MichelS-
berg. Carl Hrodt . Albrechistr., A.  Berlins,
Große Burgstr . , n . « » eitel . Michelsbcra,

ßraer , Webcrg ., O . Lilie . Moritzstr .,
* - “ • Bismarckring , C . Portzelil,

nstr. , Sanitüts -ifflirojf., Mauritillsstraßc,
W . Schild , Friedrichstr ., n Seyb , Rheinstr ..
**■ Marktstraßc , Chr . Tauber,

A.  Crata , Witz Rompel,
Wcllrila - IlroQ . , Otto Srhandaa,
TTt,. Wachsmnth , Drogenhaus Ma *siir,

Hoos  UTaclif *. BlÖener -Bro " »

mehr als 21,000 Abonnenten
§«halten, wird von königlichen, kommunalständifchen, städtischen und anderentaats - und Livilbehörden, insbesondereden Gerichten, zu Publikationen benutzt.—
Vie Irremdenkkste, die Kurhaus -Programme , die Hheater-Aettef, die auswärtigen
Damikten -Hkachrtchten, die Bekanntmachungen aus dem vereinsleben und alles
Andere, über das der Fremde und Einheimische unterrichtet zu sein wünscht
(Fremdenführer , Tages -Veranstaltungen, verems -Nachrichten, Wetterberichte,
Verkehrs-Nachrichten) findet sich tm „Wiesbadener Tagblatt ". — Hraltsbeilaae«
des „Wiesbadener Tagblatt " find: „Unterhaltende Blätter ", alle >4 Tuge
erscheinend, die„Illustrierte Ainderzeitung", „Ali-Nassau",Blätter für altenanauische
Geschichte und Kulturgeschichte, die „Haus- und landwrrthschastlicheRunsschau",
wei „Taschenfahrpläne", der „Tagblatt -Kalender", die „verloosungsliste", sowie
.Amtliche Anzeigen des Wiesbadener ^ agblaits " , enthaltend Bekanntmachungen

" . . v - -s -> itltd). — Schachfreunde seien
er Schachvereins, verwiesen,
Nachspiels findet und jeoen
blatt" sich in gleichem MaßeSonntag erscheint. — Daß das „Wiesbadener Tagblatt " sich in gleichem Maße

bei den Einheimischen und Zugezogenen seit feinem mehr als 50-jährigen
Bestehen eingebürgert hat, wie keine andere Zeitung,

spricht am besten für seine
Gediegenheit und
volkrthümlichkeit!

[Schweissfnss__ „
(in 2Tagen srriintil,zu boseitlg,bewIrk.tt

MGglitzol
, w. 2. 7744V o. R. P. a.
I Prospekt n. Gutachten sofort kostenlos. Or1-1- -’ —— -- Jrlginal -Fiasctie M. i .«o. Verkauf

durch Apotheken und Drogisten.
Chemische Werke Mügeln

b. Dresden G. m. b. H., |
vormals Walter Hahn.

Liebreizend
ist ein zartes, reines Gesicht , rosiges, jugend-
ftisches AuSsehe « , Weiße, sammctweiche Haut

und blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt nur:Steckenpserd-Lilienmilch-Seife

v. Bergmann & Go. , Radedeul.
Schutzmarke:Steckenpferd, ä Stück5VPf. beiDrog.
Moebns , TaunuSstr. 25. Ernst Kocks, Otto Lilie,
RobertSauter , C.Portzehl, Wilh. Machenheimer.

Kopfläuse

verschwinden TOPgL unfehlbar durch

Lösöl St  Lösöl
50 Pf . 50 Pf.

All. Apoth. « er» siehert , am Schloß. 1324

Mltans znm Kranz,
hanggaue 50 , Kcke Dtrsara * | ti » iz.

Thermal-Bäderä 60 Pf.,
gaas neu ein is ericiiiet . 1783

Geheiztes Ruhe - Zimmer.
Frühkartoffeln zu ver¬

kaufen Nerostraße 30. Part.

Der heutigen Gesamt-Auflage liegt ein Prospekt
der Firma S*aialEng -elttreclit , Bankgeschäft,
Lübeck, betr. Serien- resp. Prämienlosgesellsch. bei,
worauf besonders aufmerksam gemacht wirb, ff 182

Endlich befreit Quälender
Hühneraugen, Hornh., Warzen d. K. Walther*
Htthneraugentod k 35 Pf . bei Drog. Otto
Sieder *. Apotheker, Marktstrabe 9, sowie bet
Willi . lKaclie n »»«-irner .BiSmarckringl. F 51

Zruchtföste,
Himbeer-, Johannisbeer -, Erdbcer-, Citronen*

Kirsch-, Apfelsaft in Flaschen und Gebinden
empfiehlt in vorzüglichster Qualität

Rhein. Zmchtjäste-zabrik,
__ Wiesbaden , Karlstraße 17.

Herdelbeeren-
täglich frische große Sendung, 'S RJ OJf

per Pfund (ca. 2 Schoppens “r !♦
Getirüder Hattemer.

Luxembiirgstraße5, Schiersteinerstraße1,
Rheinstrabe 78._ Adolfstraße 1.

Prima neue Kartoffeln
per Ctr. von 5 Mk. bis 5.50 Mk., bei Abnahm«

von 5 Ctr. billiger.
Zwiebeln per Ctr. 5 Mk.

Carl Kirchner,
Rheingauerstraße 2. Telephon 216&

Liefere frei Haus.
Wachsktrsche« , frisch gepflückt, werden ab-

gegeben Walkmühlstrabe 25.

llcvtsiittt'c

Z
(ur Vereinfachung des
Verkehrs bitten wir unsere geehr
Auftraggeber,Me unter dies er Rubrik
uns zu uberweisendenAltzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de» Wiesbadener Tagblatt«.

Existenz!
Kl. gutgeh . Pension zu verkaufen. Off,

unter « . 1 postlag. Schützenhofstraße._
W Ein gutgehendes Colonialwaaren-

Geschäft ist sofort billig zu verkaufen. Offerten
unter ns. 4 » an den Tagbl .-Berlag.

Ein kl. gutg. Colonialwaaren - Geschäft
m. Flaschenbierbandl. nnt. günst. Beding, zu vrrk.
Offerten unter W . » 5 an den Tagbl.-Derlag.

Ciaarrengeschäft,
st, billig zu verkaufen. Offerten

Kleines
inmitten der Stadt.
unter gi . 4 » an den Tagbl.-Berlag.

Ein Pferd zu verkaufen Schwalbacherstr. 55.
Ein sechsjähriges gutes Zugpferd,

welches sich zu jedem Gebrauche eignet, ist zu ver-
kaufen. Näh, im Tagbl.-Berlag.  llb

Eine hochträchtige Kuh zu verkaufen
Sonnenberg , Wicsbadenerstraße 3.

Für Liebhaber!
Ein prima Rehpinscher preiswert zu verk.

Offerten unter 1». t » an den Tagbl.-Berlag.
Schöner fchw. Dackel billig zu verkauf.

Näh . Weilstraße 13 , 2._
E. weiß. Chiffonbut b. z. vk. Metzgerg. 25, 2.
Clarenthalerstr. 5, P ., Som.-Herrenkleid. z. vk.

Für Kellner!
Zwei gut erhaltene Frackanzüge für kleine

Figur billig zu verkaufen Schulgaffe 7, 2 l.
Erstlings -Wäsche , sehr gut erhalten, zu

verkaufen Leberberg 8.__
Gelegenheitsk. f. Schuhmacher 1100 Blatt Sohl.

u. Nähleder bill. zu verk. N. im Tagbl .-Vcrl. Lu
TT Wegen Abreise einige große Oel-

emälde und Anderes vreiswcrth abzugeben
anzstraße 9. Händler verbeten.  _S _

itlsütaJtitslKiiif fit IiEdhÄer.
Eine Part hie alter Oelgemälde , Kupfer¬

stiche re. , sowie ein aus deyt 16. Jahrhundert
stammender werthvoller Gobelin (Selbstmord der
Klcopatra) prciswerth abzugcben. Näh. Luisen-
stratze 43,1. _

Photogr. Apparat u. Vergrößerungsapparat
mit allem Zubeh. billig zu verk. Römerberg 85, 1.

Kehr Ml Erhillems JIMo
wegen Platzmangel zu jedem annehmbaren Preis«
zu verkaufen. Näh, im Tagbl.-Verlag.  Bä

Pianino aus renonim. Fabrik sehr billig
umständehalber zu verkaufen Erbacherstraße3, 2.

Ein schönes Tafelklavier , sehr geeignet für
Wirihe, zu verkaufen Herrnqartenstraße 5, 2 r.
__ ; K.-Bettche:i, M. b. z. vk. Luiscnstr. 17, £>. 3.

Drei schöne blühende Oleanderbäurue,
Granat » und andere Kübrlbäum « räumunas-
halber billig zu verk. Näh. Kaiser-Fr .-Ning 34.



fertt » 1Ä. Kamstag . SA. I «tt 1908 . WresdadLNSL Tagblatt. Morgen -Ausgaste , S . Dlatt. AS . 337.

Wegen Umzug
«Bttnt Ton billig zu verk. O

ein Tafel -Elavier,
Firma mit

ranienstr . 35, Part , l.
TUf « IHInllnp billig zu verkaufen Philpps^
Altk Wtllltlik . berqstraße 36. Part , links.

MZbel-Berkmrf!
Wegen Platzmangel verkaufe neue elegante

SchlaMmner -, sowie eine Speisezimmer -Einricht .,
Chaiselongues rc. Händler verbeten ! Näheres
TannuKstraße 41 . 1. Etaae.

. . Deckbetten, verschieden« Möbel,
Krnnkenwagrn spottbillig zu verkaufen bei

Friedrichstrabe 25, Seitenbau.
Gut crh. Bettstelle b. zu verk. Adlerstr . 39, 2.
1 Sopya . 4 Stühle , gebraucht , 3 Otto¬

manen sehr billig zu verk. Nerostrabe 84, H. P.
Bersch. Plüschgarnituren (2 u. 4 Sessel ) b. z.

bk. Möbelgesch. G.  Reinemer Wwe., Michelsberg 22.

Offizier-Casino, Biebrich.
Vier Sophas » 4 Sessel , noch sehr

erhalten , preiswerth zn  verkaufen.
gut

Rohrsessel u. 2 Plüm . zu verk. Roonstr . 9, 3 r.
Wegen Ausgabe der Pension versch. gm

erhaltene Möbel zu verkaufen . Händler ver¬
beten. Emserstraße 20, 2.

Einth . Kleiderschr. b. zu v. Frankenstr . 9 , 2 r.
G . crh. Küchen schr. bill . zu vk. Lehrstr . 14,  1.
Großer Eisschr . , gut crh., für jed. Geschäft

-affend , schr billia zu verk.  Frankenstrabe 9, 2 r.
Gut erh . gebr . Möbel billig zu verkaufen

Sedanstraße 13, Frontspitze.
Schuhmachermaschine , mebrere vollständ . auch

rinzl . Betten , Tische und Stühle , Wäscheschränke,
Kommoden rc. billig zu verk. Adolfsallee 6, Hths.

Eine sehr gute Hausftattnngsmaschin « zu
serk. Zimmermanvstraße 6. H. 2 l ., bei Schlotter.

Alle Reisekoffer , .Handkoffer , Hntkoffer,
Reisetasche « , Plaidftüllen und andere Reisc-
artikel , welche von meinem Laden hcrrühren , werden
sehr billig ve rkauft Neugaffc 32 , 1 Stiege ft.

Cig .-Ladeneinrichtnng zu verk. Häfnergasse 3.
Vollst . Laden -Einrichtung für Drogerie-

Geschäft , über 206 Schnbk . , ans 3 gleichen
Theilen zusammengesetzt, incl . Gläser u . Porz . -
Gefäße ist sehr billig zu v. Frankenstr . 8,2 r.

Eine f. nene Colonialwaaren -Einrichtung
b. zu verkaufen . Näh , im Tagbl .-Berlag.  Lt

M CiMkWsMlk!
Diverse Glaskästen , Glastheke « ,

Glaswandschränke , in hell und dunkel,
abzug . » Wilhelrnstr . 22.

WAerschredene Regale , eine große, sehr gut
. erhaltene massive Theke, sowie mehrere

zmkbeschlagene Theken, eine große und eine kleine
Dezimalwaage , 2 eis. Schilder , Pult , eine große
neue Marquise , hölz . Klapp - und Schiebekisten ec.
billig zn  verk . Zu erfragen Faulbrunnenstraße 7.

Sehr sch. Erkergestell m. GlaSpl ., vern ., für
kl.. Erker paff., s. preisw . vk. Ranenthalerstr . 6, L.

Eis . Waschengestell (100 Fl .) u . Küchen¬
schrank zu verkaufen Leberberg 3.

Ein neues Einsp .-Geschirr weg. Umzug mit
l0 > zu verkaufen . « . Goldgässe8.

Wegen Umzug sind 2 geb. Zweispänner-
Geschirre s. bill . zu vk. « . lloliinlrlt , Goldgasse 8.

«edr. Mbimdeik SaS r-
Leichter Kastenwagen , passend für Gärtner,

billig zu verkaufen Waldstraße 26.  _
Handkarren mit Leiter- n. Bretter-Aussatz

zu verkaufen Taunusstraße 5. Meyer. _
Ein Kindersitzwagcn, f. neu , nt. Gmnmir ., b.

zu verk. Zu erst . im Tagbl .-Berlag. _Ev
Schöner Kinder -Wagen bill . zu verkaufen.

Anzus . Vormittags Westendstraße ll , 1 l.
Eleg . Svortwagen mit

verk. Oranienstraße 37, 3 l.
G .-R . billig zu

Kinderstühlchen . Tisch, 2 Kinderbetten , Sopha.
Stühl e sehr billig zu v. Kaiser -Fr .-Rg . 86, Frtsp.

, Fast neues Herrenrad b. Oranicnstr . 46, P . l.
H.°Rad, g. erh., s. b. Niederwaldstr. 4, Ftsp.
Ein Knaben -Faftrrad , fast neu, billigH

verkaufen Hellmundstraße 7, 3 r._
Neueste Gassparfterde und Petroleum-

kocher , o . Docht , enornr bist . Westendstr . 3.
6-fl. em. Petr oleumk. b. zu v. Aorkstr . 8, H . 2 r.
12 neue Bogenlampen unter PrcisH

zugeben Wcllritzstraße 22.__
Eine gut erhaltene Badewanne für 20 Mk.,

sowie ein gebrauchter zweiarmiger GaSlüster
abzugeben Müllerstraßc 2, Part.Aqnarinm2 WhZW
halber preiswerth zu verkaufen Jahnstraße 16, 1.

Zwei Fenster u. Betthimmel , Gard ., schw. gef.
Töper , wie neu , b. abz. Albrechtstr . 17, P . l. 12-1.

Großer Schließkorb zu ok. Adolfsallee 6, H. 3
Frischgeleerte

Halbstück- und Stückfaß
billigst abzugeben bei (No .6306) E 34

3 . & . Martli & Co, . Mainz»

Halde Weittflaschett
billig zu verkaufen Adlerstraße 27.

Blüftenüer Asclebia zu verkaufen
Dotzheim , Schiersteinerstraße 16.__

Ein großer , schön blühender Oleander billig
zu verkaufen Bismarckring 36, 3 l.

Miet -VMrSge
ra 3pxBm»T,*m„*** vorrätig im

Lsgdlstt-Vrrlsg» LMggslle 27.

Z ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir untere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen der
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatt«.

TMMlerMrMrk mit No. zu kaufen
, „ , gesucht. Gefällige
Offerten unter « . S1 an den Tagbl .-Berlag.

Gold u. Silbersachen,
Brillanten , Antiquitäten , Kleider , Möbel rc. kauft
u . bezahlt sehr gut Fr . « rarlianann . Metzgcr-
gaffe 2, Bestellung per Postkarte genügt.  _

Alterthümer jeder Art
kauft L,. H eineinann . TaumlSstraße 49.

Iran SmiDel, «SIL 10-
kauft zu schr guten Preisen getragene Herren - und
Damenkleider , Uniformen , Möbel , ganze Wohnungs-
Einrichtungen , Nachlässe, Nsandschcinc, Gold , Silber
und Brillanten . Auf Bestcllilng komme ins Haus.

sind die Preise , die Frau Metzger¬
gaffe 27 , bezahlt, », zwar höher als jeder Andere,
für wenig gebrauchte Herren - u. Damenkl ., Schube,
Möbel , Gold , Silber und ganze Nachlässe. Um
sich gell, zu überzeugen , genügt Postkarte.

Iran fein ,ittfierppö,
zahlt den höchsten Preis für gut erh . Herren - und
Damen -Klcider , Schuhe . Möbel . Gold , Silber.

A. Geizhals,Metzgergasse 25,
zahlt mehr wie jeder Andere für gut erhaltene
H.° u . Damen -Kleider , Uniformen, Möbel,
ganze WohmmgS -Einricht . u . Nach!., Pfandscheine,
Gold , Silber u . Brillanten . Auf B . k. ins Haus.

Mädel , Wette« , Teppiche , Oelgemälde,
Fahrräder , Musikinstrumente kauft fort¬
während _ li . Bflerg , Friedrichstraße 26.

Waschkommode m. Marmorplatte, polirter
Kleiderschrank, ev. auch sonstige schöne Möbelstücke
gesucht. Off , m. Pr . u . W . 4 « g, d. Tagbl .-B.

in gutem Zustand
üeinhard,

Billard
m kaufen gesucht.
^heingauer Hof, Schlangenbad.

Älter Biolinkasten zu kaufen gesucht. Off.
mit Preisangabe unt . O . » 7 an den Tagbl .-Berl.

Gebrauchter billiger kleiner
Handkarren zu kaufen gesucht

Nettclbeckstraße 14,  Hof rechts.

Gebramchter, aber noch gut
. erhalt , befferer

Kinderwagen zu kaufen gesucht. Angeb . in. Preis¬
angabe erbeten u. SK. M . tos postl . Biebrich.

Wendeltr ., 3 . Mir , h.. z. k. g. Rheinstr . 99, P.
Alt . Eisen , Lumpen , Knochen,

Metall , Gummi u . Nentnchabfäve ic . kauft
au den höchsten Preisen und bei pünktlicher Ab-
holung M . Hu » », Hellmundstraße 20.

5000 ^ein»n.Rotftwcin-Flaschrn
(ganze und halbe ) abzuaeben.

8v >». « «»>! , Blücherstraßc 6.
Kräftiger Znghnnd zu kaufen gesucht

Herdcrstraße 15, Laden.

Immolnlirn

ielfach vorgekommene Mißbräuche
geben uns Veranlassung zu er¬
klären , daß wir nur direkte
Mffertllriefr , nicht aber solche
von Vermittlern befördern.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

I

Immobilie » ;« Verkaufe».

D. Aberle senior,
«aiser -Friedrich -Ring 33,

Bürean für Kauf , Verkauf , Tausch
aller Arten Immobil . Hypothcken-
Bank -Vertreter . Sachgemäße persön¬

liche Bearbeitung.
Verbindungen in ganz Deutschland.

Sprechstunden 11—3 und 8 - 8 Nhr.

Willen in allen Lagen , hier und
auswärts , zu verkaufen.

BMeinr . B reger , Immobilien- Büreau,
DLWÄWUKSrs lUioinstrasse 26. üS3®t88BSH8fflS»

Kl . Billa , Höhenlage , nahe dem Wald , cnth.
6 Räume , Küche, Keller , Waschküche, zu verk., ev.
u verm. Off . u . -LS an den Tagbl .-Berl.

Sehr solid gebaute Billa , Nähe Koch¬
brunnen , 12 Zimmer , 2 Küchen rc., noch
leicht zu vergrößern , deshalb auch für Bau¬
leute rc., für den sehr bill . Preis von 72,000 Mk.
zn verkaufen, » «nun «? , TaUUUsstr . 12,

Villa zu»erlaufen.
Schöne Billa , in bester sLage Wiesbadens

befindlich, zum Bewohnen für eine oder auch
zwei Herrschaften oder auch für ferne
Pension geeignet, ist sehr preiSWttrdig zu
verkaufen » Offerten erbeten unter Y.  50
an den Lagbl . -Berlag . 1

Berkanfe meine schön gcleaene, solid geb. Billa
mit Stall , u . großem Obstgarten . Zuschr.
erbeten unter 5E. SO an den Tagbl .-Berlag.

fjüus untere$liel|eiii!lr.
mit schönen Wohnungen k 6 Zimmern
ist preiswsirdig zu verkaufen . Offerte«
erbeten unter C . 4 © an den Tagbl . -Berlag.

Geschäfts - ■*. auch mit
u. Wohn - JtELÄwtt « ^ Werkstätten,

zu verk . H cinricii Bn -gi -r ._
lMMWWMMS T!heinstra8se 26. BSMBfflSBESBi

Rentables Eckhaus
mit kl. Wohnungen im Eentrum der Altstadt , für

66,000 Mk. zu verk. Kraft . Erbacherstr . 7, 1.

Gegen guten SftS
tablcs Hans , gute Lage, Geschäftshaus , Alles
auf längere Zelt vermiethct . Offerten unter

49 an den Tagbl .-Berlag.
Haus Schnlberg 2 , neben Michelsbcrg, allein

oder mit No . 4 zusammen , zu verkaufen . Näh.
&ciji9eiiir . Hiiian . Dotzheimerstraße 27.

Ein rentables Haus bei kleiner
H ® ISr Anzablnng zu verkaufen . Offerten

unter M . » o sind im Tagbl .-Berlag niederzul.

Ciu GeslhWWllS(ClkhllUS)
in bester, verkehrreichster Lage WieSb.
(Kreuzung d. Straßenbahnen ), mit modernen
Läden und comfortabl . Etagen , aus erster
Hand preisw . zu verkaufen. — Auch vorzügl.
Kapitalanlage für Rentiers . — Offerten u.
„I ®. A.  SS “ haupt postlagernd._

Zum Taxationspr.176,000M.
verkaufe ich mein Hau « bei geringer Anzahlung
v. 15—20,000 M ., bringt mehr als 3000 M.
Ueberfchuß. In . schönster Lage . Vollständig
verm . Offerten nnt . s . SL an d. Tagbl .-Berl.

Neues Hans,
Alle - vermiethc t, sehr rentabel , weg zuaS-

halber sofort unter der Taxe
zn verkaufen.

Julius Ällstadt,
Schiersteinerstraße 13.

ttottvisssi ft flfjfl 3 » Villenviertel 2 neu
lU  rill !, erbaute elegante Ein¬

familienhäuser mit Garten , freistehend, je 6 und
7 Zimmer , mit Centralheizung und Bad , zu
verkaufen . Wasserleitung , Kanalanschluß , elektr.
Lichtleitung vorh . Preis 22,000 u. 26,000 . Näh.
b. Eigenth . «2 «. .lo *. Hreiner , Eltville a. Rh.

Hotel -Pension 1. Ranges am Hauptbahnhof
Frankfurt a . M ., mit ca. 80 hochfein ausgestatteten
Fremdenzimmern , 7 Jahre mit sehr gutem Erfolg
bestehend, ist sofort zn verkaufe » . Zur
Uebernabme sind Mk. 80,000 erforderlich.
Nähere Auskunft erteilt (F. cpt . 2175 ) F123

C. Schmidt . Frankfurt a . M .,
Hochstraße 11».

Sonnenberg. M « W
Offerten unter 1». SL an den Tagbl .-Berlag.

IMMoblUen M kllrrfe» gesucht.
Rcnt. Hans MM ilÄ

12,000 Mk. ad. Rcstkaufsch. in Zahl , gcrwm. wird.
Ansfüürl . Off . u . « . L8 an d. Tagbl .-Berlag.

Rent . HanS , dopp. Wohn., füdl. Stadtth., fof.
zu kauf . gef . Off. Jmand , Taunusstr. 12

0>dbiuH -hr !| v ä
elfach vorgekommene Mißbräuche

geben uns veranlaffung zu er¬
klären , daß wir nur direkte
Gffertbriefe , nicht aber solche
von Vermittlern befördern.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

I

CgprtllUew ;« verleihe ».

D. Aberle senior,
Kaifer -Friedrich -Ring 33,

Hftv.-Bank -Vertretcr für Wiesbaden,
Biebrich , Höchst und den Rheingan.

60
Offerire Hypotheken - Capital
°/o der Architectcn - Taxe n 4 '/s °7»,

60 % „ fcldgerichtl. „ h 4 °/o.
Das Capital wird gegeben ohne jede
Klausel , keine6/io Nachzahlung , wenn bei

Verkauf die Taxe nicht erreicht wird.
d-_ A

WMeil Hilf2.Hpslh.
sind 140,000 Mk . , die auch getheilt in kleinen

Beträgen abgegeben werden. Erbitte Offerten
unter W *. 50 an den Tagbl .-Berlag zn adr.

110.000 Mark auf 1. Stelle per Oktober zu
billigem Zinsfuß ausznleihen . Offert , unter
«l . LL an den Tagbl .-Berlag.

80.000 Mark zur2. Stelle,
auch getheilt , sofort zu vergeben dirrch die
Kesciiäftasteile desHaut - n . G>rnnd-
bedtzer - Vereins , Suiienftrafje 19. F432

60—80,000M. ausznleihen
sind per gleich od . später auf 1. Hypothek
zn billigem Zinsfuß . Erbitte Offerte«
unter E . 40 an den Tagbl .-Berlag.

36 —40,000 Mk . per sofort oder später auf
1. Hypothek auszuleihen . Offert , unter L8
an den Tagbl .-Berlag.

30,900 Mk. auf 2. Hyp.
auszuleihen . Offerten unter 40
an den Tagbl.-Berl. senden.

18,000 Mk. zu 4V*°/° per 1. Okt., 30,000 Mk
(auch getheilt ) per sofort auszuleihcn . Näheres
Geschäftsstelle des Haus - und Grundbesitzer-
Vereins . Luisenstraße 19. F439

8000 , 15,000 , 20 - 22,000 , 35,000 Mk. an
2.  Stelle auf gute Hypothek sofort zu vergeben.
Reflektanten erfahren Näheres in der Geschäfts¬
stelle des Haus - n . Grnndbesttzer -Bereins.
Luisenstraße 19. F 432

m

Gapitatte » tu leihen gesucht.
QIOIOIC

Geldgeber SÄ I
freien Nachweis nur guter 1. und ^
2. Hypotheken durch l . mlwlg ! »tel,
Webergaffe 16 , 1* Fernsprecher 2188. ®
Geschäftsstunden von 9—1 u. 3—6 Uhr . ®

© ® ® © ® ® @ ® ® ® (S)(£>® @ ® ® ® <SX5>® ®
Für gute Hypotheken n . Restkanffchiliinge,

welche stüffig gemacht werden sollen , Hab«
stets Käufer . Senfolliever Suixbrrger,
Adelfteidstraße 6. — Telefon 524»

110—120,000 Mk. 1. Hypothek für 1. Okt. auf
prima Object , Geschäftshaus in erster Stadtlage,
zu leihen gesucht. Offerten nur von Selbstdarl.
unter L>. LL an den Tagbl .-Verlaq.

Gesucht auf 1. Hypothek
werden 80,000 Mk . auf prima HanS in

Wiesbaden per Oktober oder Januar , wohl
auch schon früher . Offerten unter w . » «
an den Tagbl . -Berlag erbeten.

Auf beste 2. Hypothek
werden ea . 40,000 Mk . per 1. Januar zu
leihe » gesucht. Ich bitte um Offerten unter
O. L« an den Tagbl .-Berlag.

40,000 Mark
erste Hypothek auf ein gutgehendes Geschäftshaus

in Biebrich zu leihen gef. Angebote sind unter
E^. 61  an den Tagbl .-Berlag zu richten.
Ver mittler verbeten.

gsgr*’ 86—40,000 Mk. 1. Hypoth . auf ausw.
sehr rentabl . Besttzth. , Werth weit über
100,000 Mk. gesucht. Imand . TannuSstr . 13.

09  AAA Mk. als Hypothek auf ein Geschäfts-
hau ? gesucht. Vermittler verbeten.

Näh . Blelchstraßc 26, Contor.
Zweite Hypothek 32 u. 70,000 ges. Seerobenstr . 17.
25,000 Mk. auf 2. Hypothek bis Brandtape ges,

Offerten unter V . Sl an den Tagbl . - Versag.

25—30,000 Mk. auf sehr gute 2. Hypoth.
zu 6 °/o ges. Eigenthümer ist gntstt . Königl.
Beamter . Off . ü. © . 130 “ hauptpostl.

20 —25,000 Mark suche per fof . oder per
1. Oktober auf mein ftochrcntabl . Ge,
fchäftsftaus . Offert , unt . » 8 an de»
Tagbl .-Berlag erbeten.

0A AAA auf gute2. Hypothek für
üU,UUU itfU . sofort gesucht . Offerten

unter is . SU an den Tagbl -Verl.
gesucht 20,000 Mark a«

©PTOn 2 . Stelle auf HanS, Mitte der
Stadt , gegen 40 »—5 °/o. Off . unter 0 . L»
an den Tagbl .-Berlag.

Erste Hypothek 18 —25 .000 gef. Seerobenstr . 17.

1«,««» Mk. S“vA *SS?
Angebote unter ST. 31 an den Tagbl .-Verlag4 ROA1I Mk.gegen Hypothek.SicherheitÜW W und hohe Zinsen auf gleich ges,
Offerten unter 11. 61 an den Tagbl .-Verlag.

1200—1500 Mk.
auf ' /- Jahr gegen Sicherheit und hohe
Provision per sofort gesucht. Offerten unter
Al . LL an den Tagbl .-Verlag.

ilkrschitdkltes

,«r Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber , alle unter dieser Rubrik
uns zu uberweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagblatts.

MltifüMiMiraii
„Union“
^ietenring 1. - WN

TiefbaiiMterttehmev
^tüchtiger Fachmann ), kapitalkräftig , sucht, da Aus¬
länder , Betheiligung an ausdehnungsfähiger
Firma . Offerten unter 'KmL » an den Tagbl .»
Verlag erbeten.

Beteiligung.
Blühendes renomm . Engros-

Geschäft, dessen Inhaber als tücht.,
intellig ., strebs. Kaust , bekannt , sucht
behufs Ausnutzung günstiger Kon-
junkturberhältnisse , Kapitalisten als
Teilhaber . Offerten sud » . 61
an den Tagbl .-Verlag.
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Stille Mitarbeiter
acht erste deutsche Lebensversicherungs -Gesellschaft.
Herren und Damen aller Bcrussstände sinken
schönen Nebenverdienst.

Angebote vermittelt unter D<\ D5. 885 die
Nnnoncen -Exp . Ilanbe ckc Co . , in . b . DI. ,
Krankiurt a. M . lll .-d'o. Fr. a.174) F 11

Restaurant.
Gutes Bier - Restaurant , große Lokalitäten,

Garten und Kegelbahn zu vergeben. Bedingung
ante Küche. Off . unt . M . II SV an DD. Prem,
Mainz . (No . 1157 ) F85

1« M. tägl . und mehr k. Leute
jed. Standes durch Ver¬
kauf zngkr. Artikel ver-

dienen. m . Herticiieg . Plauen 1. B . if 76
jl Darlehne filr Perg . jed . Stand.

&4, 5, 6 Proz .,inkl . Rat .riiokz.
fl ach r. d, WUh , SclincM , Hannover , Rückp.

Wer braucht Geld??
<<af Schuldsch., Möbel , Police , Hypoth ., Kaut
ii. s. w., schreibe sofort an Dt . SchUnnmann,
Berlin 179 , Friedrich(tr. 243. (E.B.7364) F 163

von 100 Mk. aufwärts
WH HLfflrCv (auch weniger ) zu jedem

wecke braucht , säume nicht, schreibe sofort an das
Büreau „ Fortuna ", Königsberg in Pr . ,
ftönigstr .-Vassagc. Ratenweise Rückzahlung . Rückp.

«UDMM»ua Wer würde Jemand 100 Mk.
leihen ? Rückgabe nach Ueber-

einkunft . Offerten bitte unter l« . *7  an den
Tagbl .-Verlag erbeten._

toiflt  Jemand 200 Mark?
Ekr ICUJl Rückz. nach Uebereiuk.

Offerten unter w r. Li» an den Tagbl .-Verlag.

Wechsel.
Wer discontirt Monatswechsel solventen dies.

Geschäftsmannes ? Offerten unter o 49 an den
Tagbl .-Verlag. _

Eine ordentliche anständige alleinstehende Frau
sucht in einer Billa freie Wohnung gegen
Hausarbeit . Näh. im Tagbl.-Verlag. Du

Gut situirter Geschäftsmann mir einem
Kind sucht für 1 Jahr oder länger Ver¬
waltung einer Villa oder MiethShaus gegen
freie Wohnung . Eventuell ist derselbe bereit,
Vergütung zu gewähren . Off . u . v . iS
an den Tagbl .-Verlag.

F . Privat -Mittagstisch Nicolasstr . 22 , P.

Wer fertigt wasserdichte Militär-
Stiefel an ? Off, mit Preisang. Gartenstr. 19.

TOrtOl 4 !*« Mod . Bühncnschriftstellcr,
V8IJ . akad. geb., aus ang . Fam .,

26 I ., unverh ., suckst das Maecenat vcrmög . geb.
Dame od. Herrn . Gefl . Offerten unter s . »R an
den Tagbl .-Verlag erbeten._

fBJT “ Maschrncnschreibcr empfiehlt sich
zum Unfertigen von Schriften , sowie Verviel¬
fältigungen von Briefen und Karten.

_DE . Ki nlie , Ki rcbg asse 11 , Stb.
Ein Blinder bittet edle Menschen um Unterst,

durch Zusendung von Stuhl - und Korbm .-Arbcit.
Bestell , d. Postk. t . Wilke , Adlerstraße 4.

Tapezirer empf. sich in u . außer dem Hause,
gut u . billig . Fi -. » chwaUmcl «, Nerostr . 34.
" Alle Tapezierarbeiten werd . g. u. b. besorgt
in u. anß . d. H. Gneisenaustr . 5, Pr . Wittlicii.

empfiehlt sich im Taglohn.
/■C ' ll -fJlflill . l Oranicnstraße 27, Part.

Ofensetzer Moser, Kirchgasse 19.
Tüchtige Schneiderin empfiehlt sich in und

außer dem Hause . Bertramstraße 20, 2 l._
Perfect « Schneiderin empfiehlt sich in und

außer dem Hause . Sttftstraße 22, 1._ '

Eine Fra« Sä:
fauch Kinder - Kleider ), sowie Ausbesiern der
Kleider nnd Wäsche in und außer dem Hause.

Biebrich « . Rh. , Ratbhansstraße 20, 1 St.

Suche Kundschaft
für alle Näh - « » Flickarbeiten in und außer
dem Hause . Näh . Rtehlstraße 10, 3. Et . Daselbst
sucht auch eine Köchin Aushülfc zum Kochen.

Perf . Weitzzcugnäherin , welche 25 Jahre
f. Firma DD. stein , Hoflieferant , Wilnelm-
stratze 36 , thätig war, empfiehlt sich den geehrten
Herrschaften zur Anfertigung von Ausstattungen,
Blouscn 2c. Gute Ausführung , civilc Preise . .

Frau ftey , Weißenburgstraße 3, Part.
iWnloisilt empfiehlt sich in und außer dem

Hause . Dotzheimerstr . 83, H. P.
Wäsche z. Bügeln w. ang. Scdanstr. 15, 8 r.

Frl . iti -» iieii , Luisenstratze 43,
entfernt Hühneraugen , eingew. Nägel messerlos.

_ Zu spr. 10—12 und 3—5._

Diserete Aufnahme
von Dame « bester Stände mit bester Pension
bei Landarzt in d. Nähe von Bad Schwalbach.
Gefl . Off , u . A. 8 « s an den Tagbl .-Verlag.

Phrenologi « , tüchtig. Rauenthalerstr.6,3 r.
Auf Wunsch k. ins Haus. _

Ehrenhaft!
Kaufmann , Ende 30er, prot ., Wittwer mit

1 Kind, von angen . Aeuß ., in gesich. Lebensstell .,
4100 Mk. Eink., sucht mit geb., Häusl , erz . Frl.
oder jg. kinderlosen Wittwe mit Verm . beh. Ver¬
ehelichung in Correspondenz zu treten. Gefl.
Anerbiet , mit Ang . der Verhält »., cvent. m. Phot .,
w . retourn . w-, unter A . « an den Tagbl .-Vcrl.
erbeten. DiScretton gegenseitige Bedingung.

Glückt. !

vrrmle1I,nu «rtt
Geschaftslollale etr.

Dotzheimerstr. 74,
laden , mit Flaschenbicrkeller, Lagerräume mit
oder ohne Wobn . zu verm. Näh . 1. St.

Eltvillerstr . 2 sind"Werkstätre,
Flaschenbicrkeller

1977
Lagerräume und

zu vermiethen . Näheres
otzheimerstraße 74, 1. Stock . 1978

Kirchgaffe 7 Werkstätte, geräumig, für ruhigen
Betrieb , zum 1 Oktober zu vermiethen.
latterstr . 42 Lad. ». W., p. f. Schnellst, zu v.
heinganerstratze 8 Werkstätte mit Lagerraum
und Remise, eventuell für Büreau , per sofort.
Näh . daselbst Part , recht«.

Laden Taunnsstraße 49,
2 große Schaufenster , per 1. Oktober zu
vermiethen ; ca. 200 dj -Mtr . Bodenfläche.
Näheres Dt . .VBüiln -r , 2 Stiegen.

Wellritzstr. 10 schöner Laden mit kl. Hinter¬
zimmer zu v.-rmicthen . 2371

Ei « Laden m. Ncbcnz.. passend für Friseur, bill.
zu verm . Nlbrechtflraße 31 , Ecke Oranienstr.

mit 4-Zim .-Wohn . z. 1. Olt . z. v.
d» . l ehr , Ellenbogengassc 4.

Orth (»iT event. mit Zubehör , billig zu verm.
Oranienstraße 51.

Lagerplatz vordere Mainrerstratze z« vcr-
mietden . Näb . Langgaste 10.

Lagerplätze in der Nähe des
neuen Sndbahnhofs zu ver«

miethen . .Doli . Panly jr.

Motzuungeu non 8 nnd mehr
Zimmern.

Adolfsallee.
Ecke Herrngartenstraße 18» herrschaftliche

1. und 2. Etag
wegen Tobet

e.
ic 9 Räume und Zubehör wegen Todesfall zum
1 . Okt. zu verm. Näh . Büreau idon.

Wohnungen »on C Zimmern.
Goethestraße 12,

nächst Adolfsallec , zwei herrschaftliche Wohn,
von je 6 Zimmern , großem Balkon , Bad,
clcktr. Licht . Gas , Kohlenanfz . nebst reichst Zub.
zu verm . Näh . beim Besitzer, Part . 2493

Gegen Nachlatz
Adelheidstr . 83, 1, 6 Zimmer m. Küche, Bad,
Veranda , Gärtchen und sonstigem Zubehör.
Schlüssel z. Wohnung b. Herrn Lehrer MSIller,
Ranenthalerstr . 14 ». Anfr . an Reichsgerichtsrath
Sei, >„ 161 . z. Z . in Herrenalb i. Schwarzwald.

Mohmmgen von 5 Zimmer».
Dotzheimerstr . 29 , 1 St ., eleg.5-Zimmerwohng.

sofort zu vm. Näh . Goetbestr . 1. 1 St . 2308
Kaiser -Friedrich -Ning 26 Parterre o.3. Etage

(Südseite ), bestehend aus je 5 Zimmern mit
vollständigem Zubehör , der Neuzeit entsprechend,
per 1. Oktober zu verniiethen . 1980

Schöne 5 -Zimmer -Wohnnna , 1. St ., 1200 Mk.
auf Juli . Näh . im Tagbl .-Verlag . 203517»

Wohnungen von 4 Zimmer».
Drudenstr . 4 , 3 St ., 4 Z . , Zub., 500 Mk. 2523
Körnerstraß « 3 4-Zimmer-Wohnung, 2. Etage,

mit reichst Zubehör , der Neuzeit entsprechend.
Nähere ? Parterre r . 2445

Webergasse3, Garteilh. 2.
schöne4-Zim .-Wohnuna , reich!. Zubehör , per
1. Oktober zu verm. Näh . daselbst od. bei

D<Vz . schliß , Wcbergasse 1.

Wohnungen von 3 Zimmer».
Bülowstratze 10 schöne3-Ziminer-Wohnuna m.

Vorgarten zu verm. Näh . 3. Et . rechts . 2682
Drudenstr . 4, Fronlfp .-Wohn ., 3 Zim . u.

Zub . , z. 1. Okt. zu verm . 400 Mk. 2856
Gneisenaustr . 5 , Vdh., sch. 3-Zini.-Wohn. niit

reich!. Zubehör sofort od. später zu verm. 1981
Gneifenaustratze 20 , Laden, schöne3-Zim.-

Wohn ., Warm - u . Kaltwasser , Bad u . s. w., per
1. Okt . zu verm . 2650

Grabenstratze 12 eine schöne Wohnung, drei
Zimmer , Küche und Mansarde , zu verm. 2630

A.  Baum.

Kapellenftrake1
ist einsackfe bequeme 3-Z .-W . . Preis 430 Mk., zu

vermiethen . Näh . Dambachthal 2, 2. 2493
Michelsberg 15, 2. St ., 3-Zimmcrwohnz. vm.

N. b. DReinr . Dirnuae , Wellritzstr . 10 . 2631

Philippsbergstraße 49 , 51 u. 53
schöne große 3-Zinnncr -Wohmmgen , der
Neuzeit entsprechend eingerichtet , perl . Okt.
zu vermiethen . Näh . bei A.  Olierheim
oder C . Seliätzler , Lahnstraße 4. 2382

Wohnungen von 3 Zimmern.
Dotzhrimerstratze 12 sch. Frontspitzwvhn., 2 gr.

Z „ Zub . ql. zu vermiethen.
Jahnstr . 12, Gartenh., 2 Zim. u. K. zu verm.
Kirchgasse 52 , Laden, Dachwohnung. 2 Zimmer

n. Küche an einzelne Person zu vermiethen.
Moritzstratze 17, an d. Adelheidstr., ist eine sch.

große 2-Zim -Wohn ., n. Küche, Keller, Mans . rc.
an ruh . Leute auf 1. Okt. zu verm . N. im L.

Platterstr . 42 2 Zim. u. 1 Zim. u. Küche zu v.
Rheinstr . 24 Wohnung, 2 Zimmer, Küche und

Zubehör, im Seitenbau, per 1. Oktober zu verm

Wohnungen von 1 Zimmer.
Dotzheimerstr , 12 W., 1 Z., K., Kell. gl. zu v.
Feldstr . 19 1 Z., K. u. K. z. vm. N. das. 1 r.

Wohnungen ohne Zimmer-Angabe.
Wellritzstr. 1, 1, kl. Wohn, an cinz. Frau z. v.

Ansmart » gelegene Wohnungen.
Schöne 2-Zimmer -Wohnung zu vermieth.

Näh . Jägerstraße 7.

Möblirte Wohnungen.
Leberberg 3, Billa Capri , möbl.Wohn. u. Küche.
Billa Ztrio , herrlich am Wald gcleacn, elegant

möblirte 3-Zim .-Wobmma , elektr. Licht, Preis
-200 Mk. monatlich , Ramoach , 8 Min . von der
Endstation Sounenberg . Meld . daselbst.

Möblirte Zimmer »nd möblirte
Mansarde« . Schlafstellen etr.

Ndlerstr . 4 , b. Erbe, Schlafstelle zu vermiethen.
Albi -echtftraß« 14, 2, möbl. Zimmer zu verm.
Albrechtstraße 14, 2, möbl. Mansarde zu verm.
Albrechtstr . 30 , 2 r .. möbl . Zimmer zu verm.
Albrechtstr. 30 , 3 r., möbl. Zimmer NI. 20 M.
Albrechtstr. 31 ein gut möbl. Zim. m. Balkon

mit nnd ohne Pension zu verm. Näh . Part.
Albrechtstr. 36 , 1 r., e. eleg. m. Z. m. Schreibt.
Albrechtstr. 38 , 1 r.. sch. Z. mit 1 o. 2B . zn v.
Albrechtstr. 38 , 3 r., möbl. Zimmer zu verm.
Bertramstr . 6» 1 l., m. Z. m. Schreibt, b. z. v.
Bertramstr , 14, 2 r., möbl. Zimmer zu verm.
Biömarckrina 38 , 2 l.. schön möbl. Zim. z. v.
Blcichstratz« 14, Gth. l L. Schlafstelle zu verm.
Bleichstr. 16, 1. schön möbl. Zim. m. gut. Pens.
Bleichstr . 17, 3 St ., schön möbl. Zim. bill. z. v.
Bleichstr. 24 , Part., möbl. Zim., ev. m. Pension.
Kl» Bnrgstr . 4, 2, möbl. Zim. z. 1. Ang. z. v.
cklarenthalerstr. 3 , H. 2, erb. 2 rl. Arb. Logis.
Dotzheinrerstr. 11,H . l .erb.2r. Arb. sch. Schläfst.
Dotzbetnrerstr. 11, Hth. 3, eins. in. Zim. z. vm.
Dotzheimerstr . 17, 1, möbl. Z. mirPens. zu verm.
Dotzheimerstr. 20 , 1, sch. möbl. Z. preisw. z. v.
Dotzheimerstr. 24 . 1. 2 sch. Z. (3—4 Bett.) z. v.
Dotzheimerstr . 62 , 3 r., sch. m. Z. bill. z. vm.
Dotzheimerstr . 72 , Mtb. 2 l., sch. Schläfst, z. v.
ckieonorcnftr . 3, 2 r., mbl. Zim. bill. zu verm.
Eleonorenstr . 6 , P . l.. findet reinl. Arb. Log.
Elikabethenstr . 10 , Gartenh. P., freundliches

möbl . Zim . aiif gleich oder 1. August zu verm.
Frankenstr . 22 , 2 l., möbl. Zimmer zu verm.
Frankenstr . 2 '?, Ir ., möbl. Mans. an reinl. Arb.
Frankenstr . 24 , 1 r., möbl. Mans. mit Kost zu v.
Friedrichstraße 23 , 2, sch. mbl. Zimmer zu vm.
Friedrichstratze 83 , 2 l., schön möbl. Salon mit

Schlafzimmer ganz oder aethcilt zn vermiethen.
Friedrichstr . 36 , lr ., m. Frontspitzz. m. 1 o.2 B.
Gneisenaustr . 15, 1 r.. sch. m. Balkonz. 16 Mk.
Göbenstr . 4, 2 l., a. BiSmarckr., sch. m. Z. z. v.
Häfnergaffe 3 , 2, erbält anständiger junger

Mann billig Kost und LogiS.
Helenenstraße 2 , Pt ., möbl. Zimmer zu verm.
Helenenstr . 8 1, erh. anst. Arb. Kostu. Logis
Helenenstr . 20 , 2, qr. jcbön möbl. Z. zu verm.
Hclencnstr . 26 . 2. St ., m. Z. m. g. P . z. verm.
Hellmundstr . 18, 2, erh. j. Mann Kostu. Log.
Hellmundstr . 32 » 2, sch. möbl. Zim. zu verm.
Hellmundstr . 36 eine Mans. mit 2 Betten z. v.
Hcllmundstraße 40 , 1 l., erb. Arb. gut. Logis.
Hcllmnndstr . 43 , 2 L sch. möbl. Bglkonz. zu v.
Hellmundstr . 52 » V. 1, erb. 1—2 r. A. K. u. L.
Hcllniundstr . 53 , 2. g. m. W .- u . Schlafz . p . 1. 8.
Hellmundstr . 54» Hth. P., erh. anst. H. sch. L.
Herderstr. 12, Hocbp. r., möbl. Zimmer zu vm.
Hermannstratze 15 , .8 r .. sch. m. Z . b. z. verm.
Herniannstr . 20 , 3 I.. sch. möbl. Zim. zu verm.
Hermannstr . 24 , 2, erh. anst. j. Mann K. ». L.
Hcrmannstr . 30 , P., möbl. Zimmer mit 2 Bett.
Jabnstr . 20 , 2, best. Schläfst, m. od. o. K. b. z. v.
Kaiscr -Friedrich -Ring 60 , Parterre rechts,

schon möblirte Zimmer zu vermiethen.
Kapellenstr . 8 , P., schön möbl. Mans. sof z. v.
Karlstraße 2» 2 r., findet reinl. Arb. Schläfst.
Karlstraße 6, 1, möbl. Zimmer zn vermiethen.
Karlstr . 28 . M. 1 L, erhält Arb. billig Logis.
Karlstr , 37 , 2 l., sch. möbl. Mans. a. 2 anst. Pers.
Kirchgafle 11, 8 r., ein hübsch möbl. Zim. z. v.
Kirchgasse 21, 1. schön möbl. Wohn- u. Schlaf¬

zimmer (auch einz.) zu vermiethen.
Kirchgaste 36 , 2 I.. gr. möbl. Zim. sof. zu vm.
Lehrstraße 2, 3, möbl. Zimmer zu vermiethen.
Kehrstr. 2 , D. l., erh. reinl. Arbeiter Schlafstelle.
Lehrstr. 14» 2 r., möblirte Mansarde zu verm.
Luisens ^ . 5, Gth. 2 l., ein möbl. Zim. zu vm.
Luisenstratze 43 , 1 St . r.. g. möbl. Zimmer,

event . mit Pension , a. an Schüler.
Manergaffe 9 kleine möbl. Mansarde zn verm.
Metzgergafse 25 , 2, Neubau, möbl. Zimmer frei.
Moritzstr . 4, 3, ein o. zwei eleg. möbl. Z. sof.
Moritzstraße 30 , 3, möbl. Mansarde zn verm.
Moritzstr . 41 , 2, 1 od. 2 sch. m. Z. sos. od. sp.
Moritzstratze 54, 1, schön möbl. Zim. zu verm.
Müverstr . 2 . 1 r.. gr. Z. frei. Bes. 11- 5 Uhr.
Nerostraße 3, 2, »i. Z. m. 1—2 B. u. P. zn v.
Nerostraße 3, 2, erh. ein brav. Arb. Kost ». L.
Nerostr . 18 , H. 2 l., erh. ein snub. j. M. sch. L.
Nerostratze 23 , 1, find schön möblirte Zimmer,

1 und 2 Betten , zu vermiethen.
Nerostraße 42 , Vdh. Mans., Schläfst, zu verm.
ĵ ranienstratze 2 schön möbl. Zimmer mit

Pension zn verm. Zn erfragen Parterre.
Oranienstr . 2» Part ., möbl. Mansarde zu verm.
Oranienftraße 3 , P., erh. anst. Arbeiter Logis.
Oranienstr . 35 » H. 2 l., erh. anst. Arb. rl. Loa.
Oranienstr . 36 , 1, sch. möbl. Z. m. o. o. Pens.
Oranienstr . 36 , 3, möbl. Z. m. n. o. Clavier.
Oranienstr . 49 , Hth. P . r., erh. m. g. Schläfst.
Oranienstr . 60 , Gth. 2 r., möbl. Zimmer zu v.
Oranienstr . 60 , 3 St ., möbl. Zinuncr s. zu vm.
Rauenthalerstraße 7, bei Sz >-zh » , gut möbl.

Zimmer zum 1. August ^u vermiethen.
Rheinstr . 52 , 1, mbl. Zim. in. 2 Betten zu vm.
Rheinstraße 65 , 1, gut möblirte« Zim. zu verm.
Röderstratze 19, 3 l.. möbl. Zimmer zu verm.
Römerverg 8 möbl. Zimmer mit 1 n. 2 Betten

mit od. ohne Pension z. v. N. G. Rüker . Part.
Römerberg 36 , B. 3. k. Mädchen Schläfst, erh.
Römerberg 39 , 2, sch. möbl. Zim. 1. Aua. zu v.
Scliulverg 15, Gth. 3 r., e. sch. möbl. Z. z. verm.
Schlvalbacherstr. 7, Stb . r. 1 l.. erh. Arb. L.
Schwalbacherstr . 28 . G. I. 2, Z. m. 2 B . z. v.
D -bwalbacherstr . 37 , 3, gut möbl. Z. o. Mans.
Schwalbachcrstr . 65 , 1, 2 möbl. Z. (sep.) z. v.
Scdanplatz 1, 2 r., möbl. Zimmer zu verniiethen.
LLeerobenstratz« 7,1 l., ein möbl. Zimmer mit
d oder ohne Pmston zu vermiethen.

Sedanstr . 7, H. 2 l., k. j. Mann Kostu. Log. erh
Seerobcnstr , 24 , 3 r., sch. möbl. Schtafzimmer,
Steingaffe 18, 1 l., f. reinl. Arb. sof. schläfst.10 6, am Kochbrunnen, gut
^liilNUvst ! » I . k, möbl . Zimmer zu verm.
Tannusstraße 23 , 3 l , möbl. Zimmer zu verm,
Walramstraße 12, H. 2, f. c. rl. Arb. Schlfst.
Walkmülllstr . 30 möblirtes Zimmer zu verm.
Walramstr . 14/16 , 3 r., erh. j. Mann Logis.
Webergaffe 50 » 2 r., g. möblirt. Zimmer zu v.
Weilstr . 3, 2. sch. m. Z. z. v. Anzus. v. 9— 12 B.
Wellritzstr. 82 , 2 l., erh. a. r. Arb. Kostu. L.
Wellritzstr. 38 , 1, mbl. Z. m. od. o. Pens. z. v-
Wellritzstr. 47 , H. 1 l„ erh. 2 fand. Arb. Schlfst.
Lffestensstr. 19, 3 r., g. m. Zim. f. 20 M. zu v.
Aorkstr. 7, 3 l., möbl. Wohn- u. Schlafz. zu »c
Aorkstr. 7, 3 l., gem. möbl. Zimmer zu verms
Aorkstr. 9, l., möbl. Part.-Zimmer zu vermiethen/
Aorkstr. 9 , 1 l., reinliche Leute erh. LogiS/
Aorkstr. 22 , 3 l.. b. Gerhardt, m. Z., 2 B., s. Ei
Zietenring 10, 4 l., m. Z. zu v. tzerrl. Aussicht
Zimniermannstr . 3, H.2, erb. rnl. Ard. Schläfst.

Eleg. möbl. Balkonzimmer
zu vermiethen Kapellenftratze 12, 2.
Schön möbl . Zimmer zu vermiethen. Näheres

Schwalbacherstr . 34, Cigarren -Special -Geschäst.
Möbl . Zim . m. 2 B . b. zu v. N. Wörthstr . 13, L.
Elegant möbl . ungenirles Balkonzimmer an vesseren

Herrn od. Dame sof. z. v. N . i. Tagbl .-V . Ilg

Möbl. nng. Zimmer
zu Perm. Einzuseh . nach 1Uhr . N. i. Tagbl .-Verl . La

Leere Zimmer, Manfarde «,
Kammern.

Bertramstraße 20 , 2 l., gr. l. Zim. anst. Persi
Bleichstratze 19 1 leere Mansarde zu vermiethen.-
Drudenstratze 4 l . Ziurmer zu verm.
Friedrichstr . 36 , Gartenh. 2, Mansarde zu verm.
Hellmundstr . 13, S . 2, k. anst. L. Zimmer erh.
Herderstr. 33, 1 r., sch. gr. leere Mans. zu 0m.:
Jahnstraßc 12 zwei Mans. a. einz. P . (10 Mk.).
Kirchgaffe 62 , Ld., gr. leeres Zimmer zn verm.
Moritzstr . 64 , Hth. 1 St ., 2 Zimmer, leer, sep.

zu v.
verm.

Zwei leere 'Zimmer in schöner Lage zu ver»
miethen . Adresse im Tagbl.-Verl._ Bj
Remisen, Stallungen , Schennen,

Keller ete.
Adolssallee 40 Stallung f. 2—8 Pferde zu v.
Werderftr « 4 , 1, gr . heller Hofkeller m. Büreau

u . kl. Stube l . Okt . zu vm. Kell. k. sof. vm. w.

Da«

Lion& Cie.,
Friedrichstr . 11 — Telephon 708,

empfiehlt sich den Miethern zur kosten¬
freien Beschaffung von

möblirte « und nnmöblirten
Billen - und Etagenwohnungen
Geschäftslokale « — möblirte«
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von
Immobilie « «Geschäften und
NNpotliekarisch «« Geldanlaa, « .

ur Vereinfachung des geschäftliche
Verkehrs bitten wir u »,ere geehrten
Auftraggeber ,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatt».

SmmkMtze
gotel-Heftaurant„ta'nusblids“
(Station Chauffechaus , Schlnngenbad ), 320 Meter
ü . d. Meere. Schöner schattiger Aufenthalt mitten
im Walde . Letzter Zug (auch an Wochentagen)
Abends 10 " Uhr ab Chausseehaus.
_ Hochachtungsvoll Willi . B̂ rolin.

Sonimersrische Weben int Tnums.
Mehrere schön möblirte Zimmer mit

Pension für 3 Mk. pro Tag . Garten am
Hans . Wald in der Nähe . Zu erfragen
bei Frau schwank . Wtve»

MMtDUMp .

kur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber ,alle unter dieser Rubrik
uns zu uberweisenden Anzeigen bei
Ausgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Für Oktober eine 6 - Zimmer - Wohnung
gesucht. Offerten mit Preisangabe unter D4. 410
an den Tagbl .-Verlag.

Kleine Etage
v. besserer Familie mit 3 kl. Kindern p. 1. Anguß
zu miethen gesucht, cv. Parterre bcoorz. Offerten
mit Preis unter A . 8 an den Tagbl .-Verlag.

Ein Zimmer und Küche von anständiger
Frau gesucht. Off. an C. Weber , Bülowftr. 12,
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Ein kinderloses Ehepaar sucht zum 1. oder

15. September in schöner Lage Wiesbadens eine
3- Zimmer-Wohnung. Offerten mit Preisangabe
an Carl Stracke, Langendreer, Hauptstraße 81.

Brautpaar sucht zum 1. Oktober Wobnung
von 8 Zimmern mit Zubehör. Ang. mit Preis¬
angabe unter M. » 8 an den Tagbl.-Verlag.

Ein Fräulein sucht eine L-Zimmer-
Wollnnng mit Küche zum 1. September oder
1. Oktober, möglichst 1. Stock. Offerten unter
M » 5 « an den Tagbl.-Verlag.

. Eine 2-Zimmer-Wohnung nebst Küche,
möglichst Parterre , aut sofort gesucht. Offerten
unter M. SO an den Tagbl.-Verlag

Aeltere ruhige Dame sucht gr.
_ Zimmer u. Küchev. 1. Okt. bei

braven Leuten und Nähe der Straßenbahn . Off.
unter €>. 83 an den Tagbl.-Verlag._

Zwei ältere Leute suchen 1 Zimmer u.
Küche oder 2 Zimmer . Offerte« » . « r. ss
postlagernd Bismarck -Ring.

SchWr-WerWIte
nebst Hofraum zu miethen gesucht. Offerten
unter *!, #8 an den Tagbl .-Verlag.

^ucht - Ijc

Z
ur Vereinfachung des geschäftlichen
‘ Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber, alleunter dieserRudrik
uns zu überweisendenAnzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Kleine Billa oder Pension
per 1. August zu pachten gesucht von einem
Hotelier. Offerten mit äußerstem Preis und
Photogr . unter A. L an den Tagbl .-Verlag.

Eul rjtI ) CllbC Achten" esucht̂^Gkfl
Off. unter Ä . SO an den Tagbl.-Verlag erbeten'

Lremden - Peusions

Z
ur Vereinfachung des geschäftlichen
' Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber, alle unter dieser Rubrik
uns zn überweisendenAnzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Welche beff. Fam . w. Damen b. Pension
geben? Off, unter IO IE. hauptpostlagcrnd.

Pension Alieenhof,
Abeggstraße 2.

Schöne Zimmer frei. — Gute Verpflegung. —
_ Bäder im Hause. — Garten._

MWWriH 8, L. §}£ Ä
und ohne Pension für Tage , Wochen»
Monate . Anzusehen von 8—» Uhr ._

Lehmann , Avols-
straffe 4, 1. Etage, eleg.

möbl. Zim. m. o. ohne Pension. Bad im Hause.
Albrechtstr. 38 , 1 r., großes schönes Zimmer

mit Schreib tisch, event. mit P ension, zu vcrmiethcn.
G. möbl. Z . zu verm. Gold gaffe 8»" Tuch l.

WstnstEe 14. JjS fcÄ
angenehmes Heim mit vorzüglicher Pension. —
Bäder im Hause._

Moritzstraffe 43 , 3 St , schön möbl. Zimmer
mit oder ohne vorzüglicher Pension zu verm.

Pension Pnstan » Nicolasflraffe 22 , P . ,
_ Zimmer frei, Douche, Bad._

Elegant möbl. Wohn- u. Schlafzim. bei rub.
Familie ' auf dauernd zu verm. Rheinstraßc 82,  1.

Scharntzorstftr. 4 , Höchst. , nrödl» Zim.
mit 1 od. 2 Beiten »separ. Ging . , zu verm.

Neu eingcr. Zim., 1 u. 2 Betten, mit Frühst-
Taunusstr . 1, 3 (Berliner  Hof ). Ermaß. Preise.

Neu eingerichtete Zimmer frei, mäßige Preise-
»4» » ei, , Taunusstr . 1. am Kochbr.

I inilirto Zimmer
.mit oder ohne Pension sofort oder 1. Sept . an
gebildeten Herrn abz. Näh' im Tagbi .-Verl. Ex

Fremden-PensiouBillllZirio
am Wald, Rambach, 8 Minuten von der Endstation
'Sonnenberg. Pension von 4 Mark._

linden, linden.
Penßiin Weber,

Schwanthalcrstr . 73 , 2 ,
best, einger. Fremdenzim. f. j. Zeitd. v. 2 Mk . an.

Nächste Nähe tzauptbh., ruhige Lage.

| (utm ‘id )t

Z
ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu uberweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de» Wiesbadener Tagblatt».

Für 11-jähr. Knaben der Mittelsch. Nachhülfe
im englische « Unterricht gesucht. Offerten an
tt,« ndgraber , Arndtstraffe 5, erbeten

erthcilt gründlichen Unterricht
im Flöten-Spiel ? Offerten unter

« . s « an den Tagbl.-Berlaa.

„I-oqui loquvnllo llisvitui -"
The

Berlitz School
of Languages,

Sprachlelir - Institut,
lni «en »trasse 7 .

Franzos. Convers.-SLimdeu
oiebt eine Französin. Kinder u. Ig. Damen bcvorz.
Offerten unter I . . an den Tagbl.-Verlag.

60 NV6p8AlioN franya '186
18 II . pur 1X10183>< p. aem. donne Jne . Franjaise.
Offrea aous » . 51 de l’Expedition du  Journal.

Systematische
Zuschneide- Schule

für Beruf -Damensdmciderei.
Beginn des Unterrichts täglich . Zeitdauer

zur garantirten Beherrschung des Systems
«inige Tage . Erfola großartig . Preis
mätzig . Wichtigf. j. Mädchen, welche die prakt.
Lehrzeit beendet haben, sowie Haus- und Atelier-
Schneiderinnen. Entwnrf der nahtlosen Taille
mit einbegriffen. Nähere Auskunft mündlich.

Lehrinstitut Werremejer,
systemat. Schulenbetrieb.

Alleinige Leiterin der Schule für Wiesbaden
und Umgegend

Frau Hel.
akad. und vrakt. geprüfte Damen-Schneidenn,

Schwalbacherstraße37,1.

Verloren (f>cf«nden

it Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,allsunter dieferRudrik

| uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Verloren
vor circa 14 Tagen schleifcnförmige Brache mit
Türkis und Rosen (Diamanten ). Gegen gute Be¬
lohnung abzngcbcn bei s^r . 2Lämpr «-, Uhren
und Goldwaaren, Wcbcrgaffe 20._

Schw. Angorapelz
in der Adelheid-, Moritzstraße verloren. G
Belohnung abzugeben Adelheidstraße 87, P.

Entlaufe«
5 Wochen alter weißer Fox mit gelben Ohren it.
Stirne . Gegen Belohnung abzngcbcn bei

iFr » !!* Mori'tzstraße 15.

In Jeder Ausstattung

fertigt dl«

Z.^clieUeaberg'̂ he
f̂ o/buchdruckcrei

Wiesbaden • Lsngguss 27.

Tayrs -tt eranMltWgen
Kochbrnnnen . 7 Uhr : Morgenmusik.
Kurhaus . Nachmittags 4 Uhr : Conccrt. Abends

8 Uhr: Großer Illuminations -Abend, verbunden
mit Doppel-Concert. Während desselben Cornet
ä piatona-Vorträge des König!. Kammermusikers
Herrn Fritz Werner.

Königkiche Hibanfpieke. Geschlossen.
Nesidenz-iryeater . Vom 1. Juli bis 31. August

einschl. bleibt das Residenztheater der Ferien
wegen geschloffen. Wiedereröffnung Freitag , den
1. Sevtember.

Malkaffa (Restaurant) . Abends 8 Ubr : Concert.
Aeichshaffen-Theater . Abends8 Uhr :Vorstellung.
Mariötö Vürgerlaat . Abends 8 Ubr: Vorstellung.
Letlsarmee . Abds. 8'/- Uhr: Oeffentl. Versamml.

Aktuaryus , Knnstfalon , Wilhelmstraße16.
Manger ' » Knnstsal «« , Taunusstraße 6.
Kunstsatan Mtötor , Taunüsstraße 1, Gartenbau.

Geöffnet vonAamen-Glub, Taunusstraße 6.
Morgens 1Ü bis Abends 10 Uhr.

linder-
llittwoch

Da»
undherein für Sommerpstege armer

Bureau, Stcingaffe 9, 1, ist
Samstag von 6—7 Uhr geöffnet.

Merein für Kinderhorte . Täglich von 4—7 Uhr:
Steingasse 9. 2, und Bleichstr.-Schule, Part.

Mbilipp Abcgg - Bibliothek , Gntcnberaschule.
Gcöffntt Sonntags von 10—1, Mittwochs von
5—8 und Samstags von 5—7 Uhr.

Molkslesehalle, Friedrichstraße 47. Geöffnet täg¬
lich von 12 Uhr Mittags bis 97- Uhr Abends,
Sonn - und Feiertaas von 10" -—12' /- Uhr und
von 3- 87 , Uhr. Eintritt frei.

Lcntralstelle für Lrankenptlegerinnen (unter
Zustimmung der hiesigen ärztlichen Vereine),
Abth. II ff. höb. Berufe) des Arbeitsnachw. für
Frauen , im Rathhaus . Geöffnet: 7-9—7-1 und
" -S- 7 Uhr.

Arbeitsnachweis unentgeltlich für Männer «ud
Kraue « : im Rathbaus von S—127- und 3 bis
7 Ubr. Männer-Abth. 9—127- und von 27- bis
6 Uhr. — Frauen -Abth. I : für Dienstboten und
Arbeiterinnen. Frauen -Abth. II : für höhere
Bcrufsarten und Hotelpersonal.

Merein für Auskunft üöer Wohlfahrts -Kin-
richtnngen und Rechtsfragen . Täglich von
6—7 Uhr Abends im Rathbäuse im Büreau des
Arbeitsnachweises(Männcr-Abtheilung).

Merein für Keranvildnug weiblicher Dienst¬
boten. Sprechst. : Montags und Freitagshvvn-
6—7 Uhr. im Rathhaus , Büreau des Arbeit«
Nachw.

Arbeitsnachweis des Lhristl . Arbeiter -Mereins r
Seerobcnstraße 13 bei Schuhmacher Fuchs.

Gemeinsam« ÄrtskronbenLaste . Meldestelle:
Luisenstraße 22.

Krankenkaste für Tranen und Jungfrauen.
Meldestelle: Hermannstraße 20.

V cvri ttS-Unchri chtrn
Hurn -Kesellschafl. 2' /»—4*/* Uhr: Turnen der

Madchen-Abtbeilmig. 47«—6 Uhr: Turnen der
2. Knaben-Ablheilung.

Furn -Merei« . Nachm. 3 Uhr : Mädchcvturnen.
Abend» 9 Uhr: Bücheransgabe und gesellige
Zusammenkunft.

Männer -stnrnt -erei« . Von 47- - 57 , Uhr:
Mädchen-Turnen . 57-—7 Ubr: Knaben-Tnrnen.
8 Ubr: Fechten. S Uhr: Bücheransgabe und
gesellige Unterhaltung.

Man »ergesang - Merein stoncordia. Famtlien-
Abend.

Sachsen-? yüringer -Dereinigung „ Kachsonia" .
8 Uhr: Fannlien -Abend.

WiesbadenerAnterstühuncsbnnd (Stervekaste) .
Abends 87- Ubr : Hauptversammlung.

Krieger - und Wilitär -Merein . Abcnos87, Uhr:
Gesangprobe.

Kesellschaft Aidesio. Abends 9 Uhr: Probe.
Männer -Gesangnerein Anion . 9 Uhr: Probe.
Evangelischer Männer - n . Jünglings -Merei« .

Abends 9 Uhr: Gcbetstuude.
Eliristlicher Merein junger Männer . Abends

9 lihr : Gebetsstnnde.
«Kärtner-Merein Ledern . S Ubr: Versammlung.
Merein der Mnrttemberger , Wiesbaden . 9 Uhr:

Bereinsabend.
Mürger -Schützen-storps . Vereinsabend.
Llnb Wornfsta . Vereinsabend und Probe.
Mayern -Merein Wavaria - Vereinsabend.

lUcttfv ilcr Ml
Metrorolssifche ■

fr tv  StationDBeofracht««ger»
-iesdafrerr.

29 !^ Uyr , 2 Uhr 9 Uhr
m.  juu . .Morg. Nachm. Abds.

756.0
15.6
9.4

71.3

Barometer") . . .
Thermometer C. .
Dunstspann, (mm) .
Rel.Feuchtigkcit(7»)
Windriditung . .
Niedcrschlagsh.(mm)
Höchste Temperatur 2u.o. yneor. Temper. 12,D.

*) Die Baromcterangaben sind auf 0" C.rcducirt.

756.7 756.1 7553
13.8 19.0 14.7
8.6 9.4 10.3

73 58 83
NW. 1 W. 2 SB. 1

des „ Mlesbadener Tagdlatt " .
Mitgetheilt auf Grund der Berichte der deutsche»

Seewärts in Hamburg.
(Nachdruck vcrvotcn.t

23. Juli : veränderlich, lebhafter Wind, schwül,
strichweise Gewitter.

Auf - nnd Untenyans siir Könne (o ) « nd
Mond (C).

(Durchgangder Sonne durch Süden nach mitteleuropLischer Zeit .)

Unterg.
Uhr Min.

®
Juli , im Süd .! Aufg. IUnterg. Aufg.

Uhr Min .jUhr Miir.!uhr Miir .üuhr Min .!
23. |l12 83 4 44 ! 8 22 W 34N. 11 51V*

*) Hier gehtL-Untcrgaug dem Aufgang voraus.
Ferner tritt ein für den Mond.

Am 23. Juli 8 Uhr Abend» Erdferne.

F "7 N 7:
Versteigeruna von Mobilien rc. im Laden Kirch»

gasse 38, Vormittags 10 Uhr. (S . Tagbl . 335
S . 11.)

Einreichung von Angeboten auf die Ansfuhrung
der Zimmerarbeiten für das Operations¬
gebäude :c. des städtischen Krankenhauses, im
städtischen Verwaltungsgebäude, Friedrichstr. 15,
Zimmer No. 9, Vormittags 11 Uhr. (S.
Tagbl . 334 S . 9)

Einreichung von Angeboten auf die Lieferung von
1200 Cbm. Hartbasaltkrotzen für die Bauver¬
waltung, im Rathhause, Zimmer No. 53. Vor¬
mittags 12 Uhr. (S . Amtl. Anz. 56 S . 17

Glsettter (r  eitmtc

Kurhaus zu Wiesbaden
Samatag, den 22. Juli.

Morgena 7 Uhr:
Konzert des Kur-Orchesters

in der Kochbrumien-Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister Hermann Jrmer.
1. Choral : „Allein Gott in der

Höh’ sei Ehr’“
2. Ouvertüre zu „Titua“ . . . Mozart.
3. Chor und Arie aus „DieKonigin

für e nen Ta?“ . Adam.
4. Phönix-Schwingen, Walzer . Joh . Straus»,
5. Maurisches Ständchen . . . Kücken.
6. Eantasie über russische Lieder Schreiner.
7. Turner -Marsch . Muth,

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements-Konzert

kies städtischen Kur-Orchesters.
Leitung : Herr Kapellmeister Ugo Afferni.

1. Ouvertüre zu „Die verkaufte
Braut “ . . . . . F . Smetana.

2. Pagina d’amore (Ein Liebes-
blatt ), Episode . F. v. d. Stacken.

3. Fantasie aus „Das Glöckchen
des Eremiten“ . A. Maillart.

4. Der Wanderer , Lied . . . . F. Schubert,
5. Ouvertüre zu „Die weisaeDame“ A. Boildieu.
6. „Bei uns z’Haua“, Walzer . . J . Strauss.
7. Salut d’araur, Morceau mignon E. Elgav.
8. Marche joyeuae . . . . . . E . Chabrier.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag, den 22. Juli , Abends 8 Uhr,

bei aufgehobenem Abonnement:
Grosser Illuminations -Abend

verbunden mit Doppel-Ifonzerr.
des städtischen Kur-Orchesters, unter Leitung
des Kapellmeisters Herrn Ugo Afferni, und der
Kapelle des Füs.-Regts. von Oersdorf! (Kur-Hess.)
No. 80, unter Leitung des Kapellmeisters Herrn

E. Gottschalk.
Cornet h pistons -Vorträge des ICönigl. Kammer¬

musikers Herrn Fritz Werner.
Programm des Kur-Orchesters:

1. Ouvertüre zu „Die lustigen
Weiber von Windsor“ . . . O. Nicolai.

2. Berühmtes Largo . G. F. Händel
3. Danse slave . E. Chabrier.
4. Introduction,Thema n.Variation

über slavische Melodien lür
Cornet ä pistons . C. Höhne.

Herr Fritz Werner.
5. Ouvertüre zu , pi j’etais roi“ . A. Adam.
6. Trot de Cavallerie . . . . A .Rubinstein
7. Zwei Lieder für Cornet k pistons:
a) „Komm zu mir“ (A. Schott) J . v.Pfeilschifter
b) „Grüsse an die Heimat“ . . K. Kromer.

Herr Fritz Werner.
8. Tortajada , Walzer . C. Morena.

Programm der Kapelle des Eegts . v. Gersdorff:
1. Prinz Heinrich, Marach . . . Eilenberg.
2. Ouvertüre zu „Leichte Kavallerie“ Suppö.
3. Pilgerchor und Lied „An den

Abendstern“ aus „Tannhäuser “ Wagner.
4. Fantasie aus „Das Glöckchen

des Eremiten“ . . . . . . Maillart.
5. Traumwalzer aus „Der Feld-

prodiger“ . Milöcker.
6. Die Medley-Selection . . . . Conterno.
7. Die Mühle im Schwarzwald,

Idylle . Eilenberg.
8. Evinnnerung an Jos . Strauss,

Potpourri . Fdtras.
9. Japanischer Marsch . . . A. van der Voort.

Eintrittspreis : 1 Mark. Karten-Verkauf an
den Eingängen zum Kurhauspirk.

Ah 3 Uhr wird der Park reservirt und ist von
da ab der Aufenthalt daselbst und in den Sälen,
einschliesslich derjenigen des Restaurants , nur
Inhabern von Eintrittskarten zum Illuminations¬
abende gestattet.

Bei ungeeigneter Witterung findet Abonne¬
ments-Konzert im Saale statt.

Städtische Kur-Verwaltung.

Walhalla-
Hauptrestaurantu.-Garten.

Täglich Abends 9 lllirs

Grosses Concert
der 24 Mann starken Theater -Kapelle,

unter persönlicher Leitung des Herrn Kapell¬
meisters Ware » Grosshopf.

Entree frei. Entree frei.

RrichshMerr -Meiriev , Stiftstrabe 16.
Speeialitäten-Vorstellung. Anfang 8 Uhr Abends

Nekt' i « t « BKttgersnal , Emftrstraße 40.
Specialitäten-Vorstellung. Anfang 8 Uhr Abends.

Kaisev -Unnovama . Rheinstraße 37.
Bom 16. Zul : bis 3. September geschlossen.
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U- . 57. Kamstag, dsrr 22 . Irrli. 1805 .
Bekanntmachung.

Benachrichtigung und Anleitung über die Behand¬
lung von Luftballons oder Drachen und zugehörigen
Apparaten , welche im Kreise Wiesbaden (Stadt)

aufgefunden werden.
Zum Zwecke wissenschaftlicher Erforschung der

höheren Luftschichten läßt man kleinere oder größere
mit Gas gefüllte Luftballons steigen, oder auch
Drachen vom Winde emporheben , welche Instru¬
mente tragen , die selbsttätige Aufzeichnungen über
die Temperatur , die Feuchtigkeit , die Windstärke
u . s. w. ausführen . Da diese'Ballons u. s. w . zu
klein sind, um Menschen tragen zu können, so wird
vorausgesetzt , daß sie —, von verständigen Leuten
gefunden , m zweckmäßiger Weise behandelt und
aufbewahrt und schließlich an den Eigentümer
zurückgeschicktwerden.

Zu diesem Zwecke seien folgende Vorschriften
gegeben , von deren strenger Befolgung nicht nur
der Wert der Aufzeichnungen, sondern auch die
Höhe der von dem Finder zu zahlenden Belohnung
abhängt.

1. Die Ballons sind mit entzündlichem Gase,
Wasserstoff oder Leuchtgas gefüllt und müssen
deshalb fern vom Feuer gehalten werden . Besteht
die Hülle derselben aus Papier , so zerreiße man
sie, um das Gas entweichen zu lassen. Bei Stoff¬
oder Gummihüllen binde man den Ballon auf,
richte die Oeffnung nach oben und entleere das
Gas durch Drücken, ohne den Stoff viel zu zerren
oder zu reiben ; danach wickle man ihn glatt
zusammen.

Wird ein Ballon bemerkt, der noch in der
Luft fliegt, so gehe man ihm nach und suche
zunächst den an ihm hängenden Apparat auf¬
zufinden , der in einem Kästchen oder Körbchen
steckt, und ihn vor Beschädigungen zu sichern.
Besonders vermeide man , den Apparat hart anzu¬
fassen oder mit den Fingern in ihn hineinzugreifen.
Ehe man ihn abschncidct. sichere man den Ballon
gegen das Davonfliegen , indem man ihn irgendwo
festbindet , dis sein Gas entleert ist.

Gummiballons , welche meist einen Durchmesser
von 1 bis 2 m haben, pflegen in der Höhe zu
platzen und lassen dann den Apparat mittels eines
Fallschirmes zur Erde niedersinken ; gewöhnlich
bedeckt dieser den Apparat oder er hängt in einem
Baume fest, während der Apparat unter ihm
hängt oder am Erdboden liegt . Bei dem Herunter¬
holen ist vor allen Dingen ein Hcrabstürzcn des
Apparates zu vermeiden.

Der Apparat ist nunmehr unter Vermeidung
aller unnötigen Erschütterungen in einem trockenen,
nicht zu warmen Raum aüfzubewahren , bis er
entweder abgeholt wird , oder bis eine für seinen
Rücktransport mit der Post bestimmte Kiste eintrifft,
in welcher sich nähere Anweisungen sowie Frage¬
bogen befinden, der tunlichst genau auszufüllen ist.

An dem Ballon oder am Apparate findet man
einen Briefumschlag , der die Adresse enthält , an
welche sobald als irgend möglich unter genauer
Angabe der Nummer des Apparates , des Namens
und Wohnortes des Finders , sowie des nächsten
Postamtes eine telegraphische Depesche abzu-
schickcn ist.

Der Finder , respektive der Ablieferer des
Apparates erhält eine Belohnung von ö Mk., in
besonderen Fällen , wenn die Bergung besonders
schwierig oder zeitraubend war , aber mehr.
Außerdem werden alle notwendigen Auslagen
zurückcrstattct . Im Falle einer mutwilligen Be¬
schädigung eines Apparates oder eines Versuches,
den Schutzkasten an irgend einer Stelle zu öffnen,
wird nicht nur keine Belohnung gezahlt , sondern
auch noch ein Verfahren wegen Sachbeschädigung
eingcleitct werden.

' Die Ballons , Apparate und alles Zubehör
find „fiskalisches Eigentum ".

2. Die zu demselben Zwecke benutzten Drachen
haben meist die Gestalt eines viereckigen, offenen,
aus Holz- oder Metallstäben bestehenden Kastens,
der teilweise mit Stoff bekleidet ist.

Da die Drachen mittels eines dünnen Stahl¬
drahtes cmporgelasscn werden , kommt cs gelegentlich
vor , daß ein kürzeres oder längeres Stück solchen
Drahtes an dem Drachen hängt . Befinden sich in
der Nähe elektrische Straßenbahnen mit ober¬
irdischer Stromzuleitung und liegt die Möglichkeit
vor , daß der Drachendraht mit dem elektrischen
Starkstrom -Draht in Berührung kommt, . so ist
jedes Ergreifen des erstcrcn mir bloßen Händrn
oder Berühren mit unbedeckten Körperteilen sorg¬
fältig zu vermeiden ; man wickle deshalb ein dickes
trockenes Tuch um die Hände , ehe man den Draht
angreift.

Ist der Drachen bei starkem Winde noch in
schneller Bewegung , so versuche man nüt aller
Vorsicht , den nachschleifenden Draht schnell um
einen festen Pfahl oder einen Baum umzuschlingen.
Dasselbe gilt auch für ciuen Ballon , welcher eine
Leine oder ein Kabelstück nachschleift.

In dem Falle , daß sich Streitigkeiten über
den Anspruch auf die Belohnung oder aus anderen
Gründen ergeben, wird die Königliche Polizei-
Direktion hierüber entscheiden.

Das Publikum wird ersucht, der sachgemäßen
Ausführung obiger Vorschriften die tunlichste
Förderung und Unterstützung zu teil werden zu
lassen und ganz besonders dabei mitzuwirken , daß
diese wichtigen und von allen Kulturnationcn
betriebenen Experimente von Erfolg begleitet werden.

Wiesbaden , den 10. Juli 1905. 1
Der Polizei-Präsident. I . V. : Falcke.

Bekanntmachnng.
Während der Neupflasterung der Ncugasse

können akzisepflichtige Wagenladungen nur bei der
Akziseabfertigungsstcllc am Ludwigsbahnhof abge¬
fertigt werden . ' 2

Wiesbaden , den 18. Juli 1905.
Der Magistrat.

Infolge Neuregelung des Kollektcnwesens in
der Provinz Heffen-Nasiau sind alle Kollektcn-
anträgc für 1906 bis zum 1. August d. I ., und
zwar getrennt für jeden Regierungsbezirk bei den
Herrn Oberpräsiöenten in Cassel einzurcichcn.

Später eingehende Anträge können nur dann
berücksichtigt werden , wenn sie zur Beseitigung
eines Notstandes dienen sollen, und nicht vorher
eingereicht werden konnten.

Wiesbaden , den 28. Juni 1905.
Der Regierungspräsident.

Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hier¬
durch zur allgemciucn Kenntnis . Etwaige Anträge
auf Erteilung der Genehmigung zur Veranstaltung
von Kollekten für 1906 muffen sofort an mich
cingereicht werden . 2

Wiesbaden , den 11. Juli 1908.
_ Der Polizei-Präsident. I . V.: Falcke.

Bekanntmachung.
Der Beginn des nächsten Kursus zur Aus¬

bildung von Lehrschmiedemeister » an der
Lehrschmiede in Charlottenburg ist aufMontag,
den 2 . Oktober 190 » , festgesetzt. Anmeldungen
nimmt der Direktor des Instituts , Stabsveterinär
a. D . Brand in Charlottenburg , Spreestraße 58,
entgegen . 5

Wiesbaden - den 14. Juni 1905.
Der Regierungs -Präsident.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 30. Juni 1905.

_ Der Polizei -Präsident : v . Schenck.
Bekanntmachung.

Von beachtenswerter Seite ist darauf hin-
gcwiesen worden , daß die auf den Straßen rc.
seilaehaltenen Mineralwässer , wie Selters -, Soda¬
wasser u . a. m., an die Abnehmer oft eiskalt ver¬
abfolgt werden , und daß der Genuß so kalten
Wassers , der schon in normalen Zeiten leicht ernste
Verdauungsstörungen von längerer Dauer nach sich
ziebc, in der gegenwärtigen Jahreszeit die Neigung
zu derartigen Erkrankungen befördere.

Auf Veranlassung deS Herrn Ministers der
geistlichen, Unterrichts - und Mcdizinal -Angclcgen-
heitcn werden die Verkäufer von Mineralwässern
im Ausschank angewiesen , das Getränk ferner¬
hin nicht kälter als in einem der Trinkwasser-
Tempeiatur entsprechenden Wärmegrad von 10 Grad
Celsius abzugeben.

Im Anschluß hieran nehme ich Gelegenheit,
das Publikum vor dem Genuß eiskalter Getränke
überhaupt , insbesondere aber solcher Mineralwässer
zu warnen . *

Wiesbaden , den 5. Juni 1905.
_ Der Polizei-Präsident. I . V. : Falcke.

Bekanntmachung.
Um auch den in der Woche den Tag über

durch ihre Bernfsgeschäfte in Anspruch genommenen
Personen Gelegenheit zur mündlichen Verhandlung
mit den Beamten der König !. Gewerbe -Inspektion
zu geben, finden für die König!. Gewerbe-Inspektion
zu Wiesbaden besondere ‘Sprechstunden am
1. Sonntag jeden Monats , vormittags von 11 '/,
bis mittags 1' /, Uhr und am Sonnabend der 2.
und 4. Woche jeden Monats , nachmittags von 5ll>
bis 77 , Uhr , in deren Gcschäftslokal , Bismarck¬
ring 14,1 , hier statt . *

Wresvaden , den 14. Januar 1906.
_Der Polizei -Präsident : V. Schenck.

Bekanntmachnng.
Die Besitzer von Rcbpflanzungen in hiesiger

Gemarkung werden auf die Schädlichkeit des an
den Reben vorkommcndcn Pilzes Lsronospois
vitiool ». Falscher Mchlthau genannt , aufmerksam
gemacht.

Derselbe tritt gewöhnlich Anfang August , oft
auch schon im Juli auf und macht sich dadurch
bemerklich, daß auf der Oberseite der Nebenblätter
gelblich verschwommene, Flecken entstehen, die in
ihrer Ausdehnung schnell zunehmen und nach und
nach braun werden.

Die mit dem Pilze behafteten Blätter fallen
rasch ab. wodurch die Reife der Trauben verhindert
wird . Auch die Beeren selbst werden vom Pilze
ergriffen und schrumpfen dann ein.

Eine Wandtafel mit genauer Beschreibung des
Pilzes und Abbildung ist in: Rathause , Zimmer
No . 44 , ausgchängt.

Ein vorzügliches Mittel gegen die Peronospora
besitzt man in dem Bespritzen der Rebstöcke mit
einer Lösung , die aus 3 Kilogr . frisch gebranntem
Kalk und 2 Kilogr . Kupfervitriol in 100 Ltr.
Wasser besteht. Man hängt das Kupfervitriol in
einem Säckchen über Nacht in einen Teil des
Wassers , damit es sich auflöst , und löscht mit einem
anderen Teile des Wassers den Kalk ab, um dann
beide Lösungen nach dein Erkalten des Kalkwassers
mit dem Neste der gesamten Wassermenge zu ver¬
mischen. Diese bläuliche Flüssigkeit sollte entweder
vor oder sogleich nach der Blüte angewendet und
4 Wochen darauf von neuem gebraucht werden.
Das Mittel wirkt Präservativ und hält die Krank¬
heit von den Neben ab. Darum sollte man mit
dem Bespritzen nicht warten , bis sich der Pilz
bereits bemerkbar macht. Gute Spritzen sind die¬
jenigen von Allweiler in Radolfszell (Baden ), von
Bcrmorel in Villcfranche tRH'üne) in Frankreich
und von Mayfarth & Cie . in Frankfurt a. Main.

Sind die Triebe und Blättchen der Reben
noch sehr jung , so nehme man zum ersten Bespritzen
der Vorsicht halber die doppelte Menge Wasser;
auch vermeide man es, bei vollem Sonnenschein
zu arbeiten . Ein drittes Bespritzen im August
wird nur bei besonders heftigem Auftreten des
Pilzes nötig sein. 4

Wiesbaden , den 14. Juni 1905.
Der Magistrat»

Bekanntmachung
an die weinbautreibcnde Bevölkerung über

die Bekämpfung der Reblaus.
I . Unterm 6. Juli 1904 ist ein neues Reichs¬

gesetz, betreffend die Bekämpfung der Reblaus er¬
lassen, von dem jeder Besitzer von Reben das
Wichtigste wissen muß.

II. Verkehr mit Blindreben.
Es ist verboten , unbewurzelte Reben (Blind¬

reben) über die Grenze eines Weinbaubezirks zu
versenden, cinzuführen oder auszuführen.

Ausnahmen kann der Herr Oberprästdent
gewähren . Die Genehmigung wird jedoch bei jeder
Ausführung von Blindreben ans einem Weinban-
bczirk an btc Bedingung geknüpft, daß die Reben
vor der Ausführung unter Aufsicht eines amtlichen
Sachverständigen desinsizirt werden . Es ist daher
in allen Weinbaubezirken , aus welchen Blindreben
ausgeführt werden sollen, die Errichtung von
Desinfektionsanstalten für Blindreben vorzusehen,
da nur in diesem Falle die Ausfuhr gestattet
werden kann.

III. Verkehr mit Wurzelreben.
Es ist verboten , bewurzelte Reben über die

Grenzen eines Wcinbaubczirks zu versenden . Aus¬
nahmsweise kann der Herr Oberpräsident einzelnen
Personen , welche Weinberge in zwei benachbarten
Weinbanbezirken haben , die Erlaubnis erteilen,
Wurzelrcben über eine Weinbaubezirksgrenze zu
verbringen , jedoch wird dann auch vorherige Des¬
infektion durch einen amtlichen Sachverständigen
vorgeschrieben.

Besitzt z. B . eine Person Weinberge in
Johannisberg und Rüdesheim , so könnte der Herr
Oberpräsident die Erlaubnis zum Verbringen von
Wurzelrcben dahin für den Einzelfall unter der
Bedingung der Desinfektion genehmigen, während
der Herr Oberprästdent nicht die Verbringung von
Wurzelrcben ans Johannisberg nach Aßmanns-
hausen oder nach Eltville gestatten könnte, auch
wenn der Antragsteller in Johannisberg und Aß-
mannshausen beziehungsweise und Eltville begütert
wäre , da diese letzteren Weinbaubezirke nicht
benachbart sind , vielmehr ein anderer Bezirk
zwischen ihnen liegt . Zur Bewilligung derartiger
wie aller anderen weitergcbcndcn Ausnahmen,
wäre die Zustimmung des Herrn Reichskanzlers
erforderlich.

SSer ohne besondere Erlaubnis der
zuständigen Behörde den Bestimmungen
unter n und Hl znwiderftandelt , kann mit
Gefängnis biS zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu 1t>«0 Mk. bestraft werden.

IV. Rebhandel.
Der Handel mit Rcbsetzlingen untersteht be¬

sonderen Vorschriften . Wer sich damit befaßt , ist
vor allem verpflichtet , über Herkunft und Abgabe
aller seiner Reben , auch jeder einzelnen , genau
Buch zu führen und auf Verlangen des Herrn
Oberpräsidentcn genauestcns Auskunft zu geben.
Ucbertrctung dieser Bestimmungen aus Fahrlässig¬
keit wird bestraft mit Geldstrafe bis zu 300 Mk.
oder entsprechender Haft.

Wissentliche und vorsätzliche Nicht¬
achtung dieser Bestimmungen wird mit
Gefängnis viS zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu 1000 Mk. bestraft»

V. Neuairlagen.
Jeder , welcher Reben zu pflanzen beabsichtigt,

einerlei ob es sich um Anlage eines Weinbergs
oder um Pflanzung einzelner Rebstöcke handelt,
hat dies mindestens 8 Tage vorher der Orts-
polizeibchörde anzumeldcn mit genauer Angabe
der zu bepflanzenden Parzelle , der Zahl und des
Ursprunges des PflanzenmatenalS , auch wenn
solches eigenen Weinbergen oder sonstigen Red¬
anlagen entnommen wird . Hierbei ist cs auch
alcichgiltig , ob die Rcbenanpflanzung in Wein¬
bergen oder in Hausgärten erfolgt.

Die Ortspolizeibehörden haben hierüber genau
Buch zu führen.

Für jede Neuanpflanzung ist von der OrtS-
polizcibehorde demjenigen , welcher Reben pflanzen
will , ein Schein auszustellen , daß die Anzeige
vorschriftsmäßig,erfolgt ist. Auch ist die Orts-
polizcibebördc befugt und verpflichtet , wenn von
dem Besitzer oder Nutzungsberechtigten den be¬
stehenden Vorschriften nicht genügt ist, die An¬
pflanzung zu untersagen.

Wer ohne Erlaubnisschein zu haben , Reben
anlegt oder eine so angelegte Rebpflanzuna unter¬
hält , wird bestraft . Außerdem kann die Be¬
seitigung und Vernichtung der ohne polizeiliche
Erlaubnis erfolgten Anpflanzung von Reben ver¬
fügt werden.

Wird die Vernichtung eines Weinbergs ange¬
ordnet , weil bei dessen Anlage eine zum Schutze
gegen die Reblaus erlassene Vorschrift außer Acht
gelassen wurde , so wird eine Entschädigung hierfür
nicht gewährt.

Handelt cs sich hierbei um vorsätzliche Ver¬
letzung der betreffenden Verordnung , so fallen den
Besitzern außer der Strafe auch noch die Kosten
der etwaigen Desinfekton zur Last.

VI. Anzeigepflicht.
Verdächtige Erscheinungen müssen angczeig

werden.
Der zur Nutzung eines mit Reben bestandenen

Grundstückes Berechtigte ist nunmehr reichsgesetzlich
verpflichtet , der -Ortspolizeibehörde unverzüglich
alle verdächtigen Erscheinungen anzuzeigen , welche
auf das Vorhandensein der Reblaus schlichen
lassen, und zwar sowohl auf seinem als auch auf
anderen Grundstücken der Gemarkung , welcher sein
Grundstuck angehort.

Zur Anzeige sind auch Weinbcrgaufscher , sowie
mit dem Vollzüge des Gesetzes betraute Personen
hinsichtlich der Bezirke verpflichtet , auf welche sich
ihre Tätigkeit erstreckt. Mit Geldstrafe bis zu
150 Mk. oder mit Haft wird bestraft , wer dieser
Anzcigcpflicht nicht genügt.
VII . Bestimmnngcn für Gemarkungen , i«
denen Revlansversenchung feftgestellt wird.

Ist die Reblaus in einer Gemarkung fest-
gestellt, so ist die Ausfuhr von Reben oder Rcb-
teilen , gebrauchter Rebpfählcn , Rcbbändcrn oder
Weinbaugerätschastcn , von Dünger , Kompost oder
aus Rcbpflanzungen entnommene Erde oder einzelne
Bodenbestandteile aus diesem Bezirke verboten.

Die Bewilligung von Ausnahmen steht dem
Herrn Oberpräsidenten zu, kann aber auch nur
unter der Bedingung erfolgen , daß eine genügende
Desinfektion der auszuführenden Gegenstände unter
Aufsicht eines amtlich bestellten Sachverständigen
stattgefunden hat.

Die Ausfuhr von Trauben aus solchen
Gemarkungen ist nur gestattet , wenn Tafeltrauben
in wohl verwahrten und dennoch leicht zu durch¬
suchenden Kisten oder Körben , und die Trauben
der Weinlese eingestampft und in äußerlich gut
gereinigten Fässern sich befinden.

Das zur Neuanlage oder Ausbesserung von
Rebpflanzungen in diesen Gemarkungen bestimmte
Wurzel - oder Blindholz ist vor der Einpflanzung
unter Polizeiaufsicht zu desinfizieren , und zwar in
einem Desinfettionskasten der Einwirkung einer
hinreichenden Menge von Schwefelkohlenstoff auf
die Dauer einer Stunde bei einer Temperatur von
mindestens 20 Grad Celsius auszusetzen. Zuwider¬
handlungen gegen vorstehende Bestimmungen werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld¬
strafe bis zu 1000 Mk. oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

Die Gemeinden , in deren Gemarkung die
Reblaus fcstgestcllt ist, werden alljährlich bekannt
gegeben werben ; in ihnen ist die Beschaffung einer
Desinfektionscinrichtung nach Vorstehendem unum¬
gänglich . Beihilfen zu deren Neubcschaffung von
se 50 Mk. können beantragt werden . Das Inkraft¬
treten vorstehender Bestimmungen und Straf¬
androhungen ist jedoch von diesen Veröffentlichungca
nicht abhängig.

VIII . Weiter « Bestimmungen.
1. Jeder , der eigene oder fremde Wcin-

pflanzungen in Nutzung oder Verwaltung hat , ist
verpflichtet, bis zum 20. April jeden Jahres in
den sogenannten Weinbergsdrieschen , d. h. Wein¬
pflanzungen , welche in den beiden zuletzt vorher¬
gegangenen Kalenderjahren nicht mehr gebaut und
ausgcbunden worden sind, die Weinstöcke mit den
Wurzeln ansznroden und an Ort und Stelle zu
verbrennen . Das auf unbebauten Flächen aus-
gerodetcr oder anderweit eingegangener Weinberge
ivachscnde Gestrüpp ist zu entfernen und die Fläche
selbst zu umgraben.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe
bis 150 Mk. oder mit Haft bestraft . Außerdem
können die erforderlichen Arbeiten ans Kosten der
Säumigen zwangsweise vorqcnommcn werden.

2.  Wer unter vorsätzlicher Verletzung
der zum Schutze gegen die Reblaus er¬
lassenen gesetzlichen Vorschriften und
sonstigen behördlich«»» Anordnungen der
Verbreitung der Reblaus Vorschub leistet,
hastet für alle daraus entstandenen Koster»
einschließlich der durch sein Verhalten per«
anlatzteu behördlichen Maßnahmen , zu
denen auch die an Dritte zu zahlender»
Entschädigungen zu rechnen sind . Hierbei
kann es sich um beträchtliche VcrmögenSjummen
handeln.

3. Eine weitere recht wesentliche Bestimmung
ist die, daß bei Vernichtung von Reülausherden
die Regierung keine Entschädigung zahlt , wenn
nachgewiesen wird , daß die Verseuchung durch
Verschulden des Besitzers entstanden ist.

IX. Schlußfolgerungen.
Diese gegen früher viel strengere GesetzgebungSt dem Weinbergsbesitzer, wie energisch dieierungen den Kampf mit der immer drohender

werdenden Gefahr der Reblaus aufnehmen.
An den Winzern und Weinbcrgsbcsitzern liegt

es nun mit , daß bte ReblanSgesetze auch ihren
Zweck erfüllen , und darum muß ein Jeder an
deren Handhabung mithelfcn . , , ,

Glaubt ein Weindergsbesitzcr eine Lucke m den
Schlitz maßregeln gegen die Reblaus Nachweisen zu
können , so ist es seine Pflicht , die Behörde darauf
aufmerksam zu machen, damit Abhilfe baldigst
geschaffen werden kann.

Bei jedem Rebvcrkehr bedenke man , wie groß
die Gefahr der Reblansoerschleppung ist und daß
man nie mit Sicherheit wissen kann, ob ein Wein-
baugebict , in dem noch keine Verseuchung gefunden
ist, auch wirklich reblausfrei ist.

Man vermeide, wenn irgend angängig , und
dies wird fast immer der Fall sein, jeden Neben¬
bezug aus fremden Weinbergen ; und wo man
glaubt , dazu gezwungen zu sein, beziehe man aus
möglichster Nähe und beobachte alle diesbezüglichen
Vorschriften genau , damit man sich nicht schwerer
Strafen schuldig macht und die Gefahr der
Reblaiisverschleppnng noch vergrößert.

Wenn alle Beteiligten mtthelfen und ein
wachsames Auge darauf haben , daß von keiner
Seite absichtlich oder unabsichtlich gegen bestehende
ReblanSgesetze gefrevelt wird, so wird es, das
dürfen wir nach den bisherigen Erfahrungen
zuverlässig hoffen, auch ferner getingen , den Kampf
mit des Winzers schlimmstem Feind , wie bisher
erfolgreich weiter zu führen . 2

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 14. Juni 1905.

Der Oberbürgermeister.
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BeL'arnrtrnachnng.
Um Angabe des Aufenthalts folgender Personen,

welche sich der Fürsorge für hilfsbedürftige An¬
gehörige entziehen, wird ersucht:
1. des Tagiöljners Jakob Bengel, geb. 12. 2. 1853

zu Niederhadamar,
2. des Taglöhners Johann Bickert, geb. 17. 3.

1866 zu Schlitz,
3. der ledigen Dimstmagd Karolinc Bock, geb.

11. 12. 1864 zu Weilmünster,
4.  des Taglöhners Johann Bongard, geb. 7. 4.

1871 zu Dedenborn, und dessen Ehefrau Anna,
geb. Greuel, geb. 26. 2. 1877 zu Cöln,

5. der Ehefrau des Taglöhners Gustav Butzbach,
Emilie, geb. Kraus , geb. 17. 11. 1876 zu
Sonncuberg,

6. der Dienstmagd Karoline Ehlig, geb. 22. 8.
1885 zu Wiesbaden,

7.  des Taglöhners Anton Etz, geb. 22. 10. 1836
zu Hahn, _ „

8. des Fuhrmanns Wilhelm Gruber , geb. 27. 5.
1864 zu Eschcnhahn, _ „ ,,

9. der Ehefrau des Taglöhners Jos . Heun, Thekla,
geü.Diehl, geb. am 24. 7. 1878 zu Wiesbaden,

10. des Taglöhners Albert Kaiser, geb. 20. 4. 1866
zu Sömmerda,

11. des Taglöhners Heinrich Kuhmann, geb.
16. 6. 1875 zu Biebrich, „

12. der Dienstmagd Maria Kuhn, geb. 19. 7. 1884
zu Ottershcim, _ _ _

13. des Fuhrknechts Albert Maikowsky. geb. 12. 4.
1867 zu Wiedcck,

14. des Tapezierers Wilhelm Maybach, geb. 27. 3.
1874 zu Wiesbaden,

15. des Maurers Karl Menk, geb. 15. 3. 1872 zu
Biskirchen, ,

16. des Taglöhners Rabanus Nauheimer, geb.
28. 8. 1874 zu Winkel,

17. des Schuhmachers Philipp Neumann, geb.
16. 4. 1871 zu Wiesbaden,

18. des Händlers Josef Richardt, geb. 29. 1. 1849
zu Strichau,

19. der Wittwe Philipp Rossel. Marie , geb. Baum,
geb. am 24. 1. 1863 zu Ilbesheim,

20. der ledigen DiensLmagd Johanna Sachs, geb.
4. 4. 1883 zu Hettenhain,

21. der ledigen Margaretha Schnorr , geb. 23. 2.
1874 zu Heidelberg.

22. der ledigen Lina Simons , geb. 10. 2. 1871
zu Haiger,

23. der ledigen Regine Bolz, geb. am 7. 10. 1872
zu Jttlmgen , „ ,

24. der Ehefrau des Fuhrknechts Jakob Zmfer,
Emilie Wagenbach, geb. 9. 12. 72 zuWiesbaden.

Wiesbaden , den 15. Juli 1905. 1
Der Magistrat . — Arme, »Verwaltung«

Bekanntmachung.
Der Maurer Karl Becker , geboren am

t0. September 1866 zu Bierstadt, zuletzt Adler-
straße 23 wohnhaft, entzieht sich der Fürsorge fürgne Kinder, sodaß dieselben aus öffentlichenittcln unterhalten werden müssen.

Wir bitten um Angabe seines Aufenthalts¬
ortes. i

Wiesbaden , den 18. Juli 1905.
Der Magistrat . — Armenverwaltnng.

Bekanntmachnng.
Der Taglöhner Georg Eg ly » geboren am

17. Oktober 1874 zu Biebrich, zuletzt Karlstraße 3
wohnhaft, entzieht sich der Fürsorge für seine
Familie, sodaß dieselbe aus öffentlichen Mitteln
unterstützt werden muß. „ , „

Wir bitten um Angabe seines Aufenthalts¬
ortes. 1

Wiesbaden , den 19. Juli 1905.
Der Magistrat . — Armer, -Verwaltung.

Herr Stadtarzt Dr . Schaffner ist vom
19. Juli 1905 bis 10. August 1905 verreist.

Er wird für die Dauer seiner Abwesenheit
von Herrn Dr . Böhmer . Adolfsallce3 wohnhaft,
vertreten. 1

Wiesbaden , den 17. Juli 1905.
Der Magistrat . — Armenverwaltnng.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinicnplan für die Erbreiterung der

Eleonorenstraße (Abänderung des Fluchtlinien¬
planes 1905/17) hat die Zustimmung der Orts¬
polizeibehörde erhalten und wird nunmehr im
Rathaus , 1. Obergeschoß, Zimmer No. 38». inner¬
halb der Dienststundcn zu Jedermanns Einsicht
offen gelegt. ^

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom
2. Juli 1875, betr. die Anlegung und Veränderung
von Straßen rc., mit dem Bemerken hierdurch
bekannt gemacht, daß Einwendungen gegen diesen
Plan innerhalb einer präklusivischen, mit dem
21. Juli beginnenden und einschließlich dem
18. August er. endenden Frist von 4 Wochen beim
Magistrat schriftlich anzubringen sind. 1

Wiesbaden , den 17. Juli 1905.
__ Der Magistrat»

Bekanntmachung.
Der Fruchtmnrkt beginnt während der

Sommermonate(April bis einschließlich September)
um 9 Uhr vormittags. *

Wiesbaden , den 9. März 1905.
_ Städt . Akzise« ,nt.

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen zur Herstellung

der Be - und Entwässerungsanlage für die
Erweiterung der Abortanlage in der Bleich«
straßenschule sollen im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare, Verdingungsunterlagen
und Zeichnungenkönnen während der Vormittags'
dienststunden nn Rathause, Zimmer No. 77, einge¬
sehen, die Verdingungsunterlagen, ausschließlich
Zeichnungen, auch von dort, Zimmer 57, gegen
Barzahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von
50 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „Wort-
anlagc Bleichstraßcn- Schule" versehene Angebote
sind spätestens bis

Dienstag , de« 38 . Juli 1903,
vormittags 117 - Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem oorgeschricbcnen und aus

gefüllten Verdingungsformular eingereichtcn Ange¬
bote werden berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 2 Wochen.
Wiesbaden , den 13. Juli 1905.

Städtisches Kanalbanamt»

Staats - und Gemeindesteuer.
Die Erhebung der 2 . Rate (Juli , August,

September) erfolgt vom 13. d . M . ab straßen¬
weise nach dem auf dem Steuerzettel angegebenen
Hebeplan. Die Hebetage sind nach den Anfangs¬
buchstaben der Straßen wie folgt festgesetzt(die
auf dem Steuerzettcl angegebene Straße ist maß¬
gebend) :
lk, J , K am 22., 24. und 25. Juli,
L, M, N am 26., 27. und 28. Juli,
0 , P , Q, R am 29. und 31. Juli , 1. u. 2. Aug.,
8, T, U, V am 3., 4. und 5. August,
W, Y, Z und außerhalb des StädtberingS am 7.,

8. und 9. August.
Es liegt im Interesse der Steuerzahler,

baff sie die vorgeschrievencn Hebctage be¬
nutzen , nur bann ist rasche Beförderung
möglich.

Das Gelb , besonders die Pfennige , sind
genau abzuzählen » damit Wechseln an der
Kasse vermiesen wird . *

Wiesbaden » den 12. Juli 1905.
Städtische Stenerkaffe,

_ Rathaus , Erdgeschoß Zimmer No. 17.
Verdingung.

Die Ausführung von Dachdeckerarbeiten(Um¬
decken von Gebäuden) und zwar: ») Stadt . Kranken¬
haus, Los I , d) Leichenwagenremise, Los II,
o) Schule an der Bleichstraße, Los III , ä) Schulen
am Schulberg 10 und 12, Los IY, sollen im Wege
der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare und Verdingungsunter¬
lagen können während der Vormittagsdienststunden
beim Stadtbauamt , Fricdrichstraße 15, Zimmer
No. 2, eingesehcn, die Verdingungsunterlagen auch
von dort gegen Barzahlung oder bcstellgeldfrcie
Einsendung von 50 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift„G. U. 11,
Los 1—4" versehene Angebote sind spätestens bis

Mittwoch , drn 36 . Juli 1805,
vormittags 10 Nhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter

Einhaltung der obigen Los-Reihenfolge — in
Gegenwart der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ansge¬
füllten Verdingungsformular eingereichtcn Ange¬
bote werden berücksichtigt. 1

Zuschlagsfrist: 80 Tage.
Wiesbaden , den 19. Juli 1905.

Stadtbanamt,
Bürean für Gebäudeunterhaltuug.

Verdingung.
Die Arbeiten zur Herstellung von 68 lfd . « *

Betourohrkanal des Profites 30,20 cm in
der Ryeinganerstraffe , vom bestehenden Schacht
nächst der Eltvillerstraße bis zur projektierten
Kiedricherstraße, sollen im Wege der öffentlichen
Ausschreibungverdungen werden.

Angebotsformulare, Verdingungsunterlagen
und Zeichnungen können während der Vormittags-
Dienststunden im Rathause, Zimmer No. 57, ein¬
gesehen, die Verdingungsunterlagen, ausschließlich
Zeichnungen, auch von dort gegen Barzahlung
oder bestellgeldfreie Einsendung von 50 Pf . bezogen
werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift
versehene Angebote sind spätestens bis

Mittwoch , den 36 . Juli 1805,
vormittags 11 Uhr,

einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausge¬
füllten Verdingungsformular eingereichten Ange¬
bote werden berücksichtigt. 1

Züschlagsfrist: 14 Tage.
Wiesbaden , den 14. Juli 1905.

_ Städtisches Kanalbanamt.
Auszug aus der Polizei-

Verordnung.
8 27.

1. Fuhrwerke und Reiter müssen bei einer
Begegnung mit anderen Fuhrwerken oder Reitern
nach rechts und zwar Fuhrwerke mit halber Spur,
ausweichen.

Leere ober leicht beladene Fuhrwerke müssen
schwer beladenen, falls es der Raum gestattet, mit
ganzer Spur ausweichen.

3. Marschierenden Truppenteilen, Leichenzügen
oder sonstigen öffentlichen Auszügen, den Hof¬
equipagen, den kaiserlichen Postwagen, den Mann¬
schaften und Wagen der Feuerwehr , dem
städtischen Sanitätswagen , den Gießwagen und
Straßenreinigungsmaschinen,sobaldsie auf Straßen
in Tätigkeit sind, und den Dampfwalzen müssen
Fuhrwerke und Reiter vollständig ausweichen und,
falls dies der Raum nicht zuläßt, so lange still¬
halten, bis die Fahrbahn wieder frei ist.

Auf vorstehenden Paragraphen machen wir
besonders aufmerksam. 1

Wiesbaden , den 19. Juli 1905.
_ Die Branddirektion.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag , de« 24 . Juli er.»

abends 7 Uhr , findet an den
Remisen eine Uevnng der Saug-
spritzen- und Retrerabteilung 4
statt.

Unter Bezugnahme auf # die
Statuten wird pünktliches Erscheinen

_ erwartet.
Wiesbaden , den 20. Juli 1905.

Die Branddirektion.
Viehhof -Bericht

für die Woche vom 13. bis 19. Juli.
Es

Vieh- waren
aufge- Qual. Preise von - bis

gattung trieben
Stück per Mp * J/k

Ochsen .
} 305

I. 50 kg 74 — 78 —
,, » « II. Schlacht- 68 — 74 —

Kühe . .
| 124

I.
II.

gewicht 66
60

72
64

Schweine 871 1 kg 1 28 1 36
Mastkälb.

} 567
Schlacht- 1 40 1 70

Landkäib. gewicht 1 20 1 60
Hämniel 149 1 44 1 j50

Wiesbaden , den 19. Juli 1905.
Städtische Schlachthaus -Verwaltung.

Akzise -Rückvergütung.
Die AkziserückvergütungSbeträge aus vorigem

Monat sind zur Zahlung angewiesen und können
gegen Empfangsbestätigung im Laufe dieses Monats
in der Abfertigungsstelle, Neugaffe 6 », Part .,
Einnehmerei, während der Zeit ' von 8 vorm, bis
1 nachm, und 3—6 nachm, in Empfang genommenwerden.

Die bis zum 31. d. M., abends, nicht erhobenen
Akzise-Rückvergütungen werden den Empfangs¬
berechtigten abzüglich Postporto durch Postanweisung
übersandt werden. 1

Wiesbaden , den 15. Juli 1905.
Stadt . Akziseamt.

Kirchliche Anzeigen.
Gvangriische Kirche.

Marktkirche.
Sonntag , den 23. Juli . (5. S . nach Trinitatis .)

Militär -Gottesdienst 8.40 Uhr : Div.-Pfr.
Franke.

Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfr . Zicmcndorff.
Nach der Predigt Beichte und hl. Abendmahl.

Abendgottesdicnst 5 Uhr: Vikar Cnnz von
Sonnenberg.

Amtswoche: Hilfspr . Ringshauscn (Dotz-
heimerstraße 51).

Bergkirche.
Gemeindehausd. Bcrgkirchengemeinde, Steingasse 9.
Sonntag , den 23. Juli . (5. S . nach Trinitatis .)

Hauptgottesdienst 10 Uhr : Hilfspr. Ebcrking.
Amtswoche. Taufen u. Trauungen : Hilfspr.

Everling. Beerdigungen: Pfr . Bcesenmeyer.
Riugkirche.

Sonntag , den 23. Juli . (5. S . nach Trinitatis .)
Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr . Lieber. Nach

der Predigt Christenlehre.
Äbendgottesdienst5 Uhr: Pfr . Friedrich.
Amtswoche. Taufen und Trauungen : Pfr.

Lieber. Beerdigungen: Hilfspr. Schlosser.
Evangelisches Vereinshaus , Platterstraße 2.

Sonntag , die Sonntagsschule hat Ferien.
Nachmittags 47s Uhr : Versammlung für junge

Mädchen (SonntagSverein).
Abends 872 Uhr : Versammlung für Jeder¬

mann (Bibelünnde).
Jeden Donnerstag , abends 87- Uhr : Gemein-

schaftsstunde.
Evangel . Männer - und Jünglingsverein.

Hinteres Haus , 1 St ., kleiner Saal.
Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Freier Verkehr.
Montag, abends 9 Uhr : Gesangstunde.
Dienstag , abends 87- Uhr : Äibelstunde der

Jugend -Abteilung.
Mittwoch, abends 9 Uhr : Bibelbesprcchstunde.
Donnerstag , abends 87- Uhr: Streicherchor.
Freitag , abends 87- Uhr : Posaunenprobe.
Samstag , abends 9 Uhr : Gebetsstunde.
Das Vercinslokal ist jeden Abend offen. Zu¬

tritt frei.
Evangelisches Gemeindehaus , Steingasse 9.

Jeden Sonntag nachmittags von 47-—7 Uhr:
Jungfrauen -Verein der Bergkirchengemeinde.

Jeden Mittwoch, abends 8 Uhr : Missions-
Jungfrauen -Verein.

Jeden Mittwoch u. Samstag , abends 87- Uhr:
Probe des Evaug. Kirchengesang-Vereins.

Katholische Kirche.
6. Sonntag nach Pfingsten. — 23. Juli.
Die Kollekte in allen Gottesdiensten ist für

den St . Vincenz-Verein zum Besten der Armen
und Kranken bestimmt.

Pfarrkirche zum hl. Bonifatius.
Hl. Messen 5.36, 6.30, Militärgottesdienst 8,

Amt 9, Hochamt mit Predigt 10, letzte hl. Messe
11.80 Uhr.

Nachm. 2.15 Uhr Andacht (496) mit Segen.
Während der Ferien sind die hl. Messen 6,

7 und 9.15 Uhr.
Mittwoch, Fest der hl. Anna, ist morgens

7 Uhr ein Amt.
Samstag 5 Uhr Salve.
Beichtgelegenheit Dienstag nachmittag 8—7,

Samstag von 5—7 und nach8, sowie am Sonntag
morgen von 5.30 Uhr an.

Maria -Hils-Kirche.
Frühmesse und Gelegenheit zur Beichte 6,

zweite hl. Messe und gemeinschaftl hl. Kommunion
des St . Vinccnz-Vereins 7.30, Kindergottesdienst
(Amt) 8.45, Hochamt mit Predigt 10 Uhr.

Nachm. 2.15 Uhr Andacht (496).
An den Wochentagen sind die hl. Messen um

6.15 und 8.15 Uhr.
Mittwoch, den 26. Juli , Fest der hl. Mutter

Anna ; morgens 8.15 Uhr Uhr hl. Messe mit Ge¬
sang; am Vorabend 6—7 Uhr Gelegenheit zur
Beichte.

Samstag 6 Uhr Salve . 5—7 und nach8 (Ihr
Gelegenheit zur Beichte.

Waisenhauskapelle, Platterstraße 5. Donners¬
tag 6.15 Uhr hl. Messe. Mittwoch, nachm. 6 Uhr
Andacht zu Ehren der hl. Anna.

Altkatholtsche Kirche. Schwalbacherstraße.
Sonntag , den 23. Juli , vormittags 10 Uhr:

Amt mit Predigt. W. Krimmcl, Pfr.
Goangeiisch -lntberischer Gotte ob ienlt.

Adclhcidstraßc 23.
Sonntag , den 23. Juli (5. S . n. Trinitatis ),

vormittags 97 - Uhr : Lesegottesdicnst.
Christliches Keim . Wcstcndstraße 20, 1.
Jeden Mittwoch, abends 87-—97- Uhr:

Bibclstundc für Mädchen und Frauen.
Mettzodisten -Gemeinde . Friednchstr. 36, Hth.

Sonntag , den 23. Juli , vormittags 93U Uhr:
Erbauungsstunde. 11 Uhr: Sonntagsschule. Abends
8 '/i Uhr : Predigt.

Dienstag , abends 87- Uhr : Bibelstunde.
Donnerstag, abends 8"- Uhr : Jugcndbund.

Prediger Ehr . Schwarz.
Apostolische Gemeinde.

Kl. Schwalbacherstr. 10,2. Et . (früh. Gewerbehnlle).
Sonntag , den 23. Juli , vormittags 10 Uhr,

Hanptgottesdienst. Nachmittags 4 Udr : Predigt
wozu Jedermann frenndl. eingeladen ist.

Freitag , 28. Juli , abends 8 Uhr : Gottesdienst.
Druck und Verlag der L. Schelleuberg 'ichen Hos.Buchdruckerei in Wiesbaden.

Heilsarmee , Frnnkenstraße 13.
Jeden Abend 87- Uhr, Sonntags auch voran

10 Uhr: Versammlung. Jedermann willkommen.
Russischer Gottesdienst.

Sonntag (5. S . nach Pfingsten), vormittags
11 Uhr: Heil. Messe. Große Kapelle.
Anglican Clmrcli of 8i . Augustine of

Cnnterbury.
Frankfurterstralse 3.

Sunday Services: Holy Eucharist 8: MattinB,
Choral Celebration, Sermon, 11: Evensong and
Litany 6.

Holy Days and Week-days : Tues. Thurg.
Sat. Holy Euch. 8. followed by Matins. "Wed. and
Fri. Mattins and Litany 10.30, Holy Euch. 11,
No sorvica on ordinary Mondays.

Chaplain : Rev. E. J. Treble,
Kaiser -Friedrich -Ring 36.

Dampfer-Fahrten.
Rhein - Dampfschiffahrt.

Kölnische und Düsseldorfer Gesellschaft.
Abfahrten von Biebrich morgens 6.25

bis Bonn, 8.20, 9.25 (Schnellfahrt „Borussia“ und
„Kaiserin Auguste Yictoria“), 9.50 (Schnellfahrt
„Barbarossa “ und „Elsa“), 10.35, 11.20 (Schnell¬
fahrt „Deutscher Kaiser“ und „Wilhelm Kaiser
und König“), 12.50 bis Cöln, mittags l .Oö(Güter-
schifF) bis Coblenz, 3.20 (nur an Sonn- und Feier¬
tagen) bis Assmannshausen, 4.20 bis Andernach,
abends 6.20 bis Bingen, mittags 2.25 bis Mann¬
heim.

Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich
morgens 77- Uhr. F 344

Billets und Auskunft in Wiesbaden bei dorn
Agent W. Bickel, Langgasso 20. Telefon 2364.

Biebrich - Main zer Dumpfschiifahri
Auguifc VValdmanii.

Im Anschlüsse an die Wiesbadener Strafsenbahn,
Fahrplan ab 1. Ma i 1905.

Beste Gelegenheit nach Mainz.
Yen Biebrich nach Mainz (ab Solilofi) : 9 10

11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9*.
An und ab Station Kaiserstrafse- Uaupt-
babnhof 15 Minuten später.

Von Mainz nach Biebrich (ab Stadthalle ) : 9 10
11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9*.

An und ah Station Ifaiserstrafee-Haupt.
bahnhof 7 Minuten später.

* Nur Sonn- und Feiertags.
Wochentags bei schlechtem Wetter beginnen di»

Fahrten erst um 2 Uhr.
Extraboote für Gesellschatten. Abonnements.

Fahrpreise : 1. Klasse einfach 40 Pf., retour
50 Pf., 2. Klasse einfach 20 Pf., retour 35 PfT

2. Klasse Sonntags 5 Pf. mehr.
Frachtgüter 35 Pfg. per 100 Ko.

Hamburg -Amerika -Linie . F344
(Passage -Büreau d. Gesellschaft : Wilhelmstr. 10.)

Die nächsten Abfahrten von Post- und
Passagier-Dampfern finden statt : Nach Newyork:
20./7. Postd. Blücher, 22./7. Postd. Bulgarin, 29.J7.
Pöstd. Graf Waldersee, 3./8. Postd. Moltke, 5./8.
Postd. Batavia, 10./8. Schnellpd. Deutschland,
12./8. Postd. Pennsylvania, 17.-8. Postd . Hamburg, ’
19./8. Postd. Fürst Bismarck, 21.-8. Postd.
Blücher. Nach Boston: 25./7. Postd. Artemisia,
8.-8. Postd. Alexandria . Nach Baltimore : 2Ö./7,
Postd. Artemisia, 8.-8. Postd. Alexandria. Nach
Philadelphia : 29-/7. Postd. Pallanza , 18./8. Postd.
Barcelona . Nach Westindiern 21./7. Postd. Tilly
Russ, 24./7. Postd. Markomannia, 28.-7. Postd.
Helvetia . Nach Mexico: 27.-7. Postd. Alle-
mannia, 28.(7. Postd. Schaumburg, 30./7. Postd.
Syria. Nach Montreal : 10./8 . ein erstklass.
Dampfer. Nach Neworleans: 10./8. Postd. Frisia.
Nach Ost-Asien : 20./7. Postd. Slavonia, 30.-7.
Postd. Andalusia , 5./8. Postd . Fooksang, 5.,'8.
Postd. Serbia, 10./8. Postd. Borussia.

Norddeutscher Lloyd in Bremen.
(Hauptagent für Wiesbaden: J. Chr. Glücklioh.

Wilhelmstralse 50.) F 844
Letzte Nachrichten über die Bewegungen der

Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien:
Schpd. „Kais. Wilh. XI.“ nach Bremen, 18. J ui)
12 Uhr mittags in Bremerhaven. Schpd. „ lironpr
Wilh.“ nach Newyork, 19. Juli 1 Uhr nachm'
von Southampton. D. „Königin Luise“ nach
Newyork, 18. Juli 1 Uhr nachm, von Genua. D.
„Breslau“ nach Bremen, 17. Juli 12 Uhr nacht,
in Bremerhaven. D. „Friedr . d. Grosse“ nach
Bremen, 18. Juli 12 Uhr mittags von Newyork.
D. „Frankfurt “ nach Baltimore und Galvesten
18. Juli 12 Uhr nachts Cap Henry passiert, d]
„Grosser Kurfürst“ nach Newyork, 18. Juli 8 Uhr
vorm, in Newyork. — Linien nach Ost-Asien und
Australen : D. „Zieten“ nach Hamburg, 18. Juli
5 Uhr vorm, von Neapel. D. „Prinz Heinrich“
nach Ost-Asien, 17. Juli 8 Uhr nachm, in Hong¬
kong. D. „Preusson“ nach Ost-Asien, 18. Ju ]j
6 Uhr vorm, in Genua. D. „Oldenburg“ nach
Bremen, 18. Juli 5 Uhr vorm, in Colombo. —
Cuba-, Brasil- und La Plata -Linien : D. „ Halle“
nach Brasilien, 19. Juli von Pernambuoo. D.
„Erlangen “ nach Brasilien, 19. Juli von Lissabon
D. „Mainz“ nach Cuba, l9 . Juli in Corunna. D
„Bonn“ nach Brasilien, 19. Juli von Antwerpen"

Red Star Line.
(Alleiniger Agent in Wiesbaden: Wilhelm Bickel,

Langgasse 20.) F 844
Bewegung der Dampfer : D. „Oxonian“ am

11. Juli in Boston von Antwerpen angekommen.
D. „Etonian“ am 13. Juli von Antwerpen nach
Boston und Philadelphia abgegangen. D. „King-
stonian“ am 15. Juli in Antwerpen von Phila¬
delphia angekommen. D. „Oxonian“ am 15. juli
in Philadelphia von Antwerpen angekommen.
D. „Zeeland“ am 15. Juli von Antwerpen nach
Newyork abgegangen. D. „Yaderland “ am
15. Juli von Newyork nach Antwerpen abge¬
gangen. D. „Kreonland“ am 17. Juli in Newyork
von Antwerpen angekommen. D. „Finland “ am
18. Juli in Antwerpen von Newyork angekommen.
— In Antwerpen erwartet : D. „Vaderland“
gegen 24. Juii von Newyork via Dover. D.
„Kroonland“ gegen 31. Juli von Newyork via
Dover. D. „Oxonian“ gegen 3. August von
Philadelphia via Deptford.
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1. Matt.
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Deutschland und Rußland.
L . Berlin , 20. Juli.

Was jetzt nachträglich zur Entstehungsgeschichte des
Einspruchs des Reichskanzlers gegen das Ja -urös -Gast-
jpiel in Berlin verlautet , entspricht ungefähr dem, was
man in politischen Kreisen von vornherein als wahrschein¬
lich angenommen hatte . Fürst Bülow ist ein viel zu
vorurteilsfrei denkender rmd allen Pokizeichikanen ab¬
holder Staatsmann , als daß er nicht, solange er konnte,
den Standpunkt eingenommen und festgehalten haben
sollte : Wenn Herr Jaurtzs nach Berlin kommen wolle,
möge er es nur tun : wofern er der Gastpflicht genüge,
die ein Korrelat des Gastrechts bildet , werde ihm die
Negierung keinerlei Schwierigkeiten bereiten . Da legte
sich eine höhere Stelle ins Mittel , und Fürst Bülow
mußte , ob er wollte oder nicht, eine Maßregel in die
Wege leiten und vertreten , die ihm im Grunds seines
Herzens nichts weniger als erwünscht und richtig erschien.
Was zur Erklärung des Wunsches bekannt wurde , der
von hoher Seite in die Wag schale geworfen wurde , paßt
zu dem Bilde , das man sich von der Persönlichkeit des
Kaisers zu machen berechtigt ist. Es steht auch nickst mit
der Annahme in Widerspruch, daß der Kaiser, der über alle
ihn beschäftigende Fragen in seiner lebhaften Art einen
Meinungsaustausch ' mit Persönlichkeiten seiner Umgebung
hervorzurufen pflege, sich leicht durch ein ihm entgegen-
gsbrachtes Urteil beeinflussen lasse. Was man immer
gegen das Eingreifen von unverantwortlichen Ratgebern
in das Spiel der Kräfte einzuwenden bat und fortgesetzt
einwenden wird , so kann der Kaiser ebenso wenig wie
undereSterblichc über seine Natur . England hat weder sich
selbst noch der Welt geschadet dadurch, 'daß es allzeit vom
Asyl- und Gastrecht den liberalsten Gebrauch machte.
Prinz Wilhelm von Preußen , der spätere erste deutsche
Kaiser , als er auf deutschem Boden sich nicht mehr sicher

fühlte , ebenso, wie es einem Karl Marx , Liebknecht und
NÄlZjr anderen freistand, es uneingeschränkt in Anspruch
zu nehmen. Mit der Zeit wird diese, germanischer Art
entsprechende Freiheit auch in Deutschland Bürgerrecht
erlangen und für den inneren wie äußeren Frieden
bessere Bürgschaft bilden als alle Polizeiregiererei _und
das noch immer nicht ausznrottendeBegehren , hinter jeden
Bürger einen Schutzmann zu stellen. Die beste Kritik
solcher Tendenz liegt in dem Verhalten , das bie_deutsche
Regierung in Fällen beobachtete, in denen russischerseits
wiederholt für die Zeit des Verweilens höchster russischer
Persönlichkeiten auf deutschem Boden die exorbitantesten
Sicherheitsmaßregeln verlangt wurden , die der eigenen
Polizei einzuräumen jede deutscheRegierung sich gesträubt
haben würde . Das wurde so arg, daß sogar der ehe¬
malige Minister des Innern , der doch gewiß stockkonser¬
vative und erzreaktionäre Herr v. Puttkamer , die Geduld
verlor und den Russen, als sie wieder einmal mit Zu¬
mutungen gleicher Art an ihn herantraten , entgegxn-
hielt : Auf dergleichen lasse man sich in Berlin nun und
nimmermehr ein : das Maß von Schutz und Sicherheit,
das dem Herrscher unseres eigenen Landes zur Seite stehe,
wenn er reise, genüge auch für die russische Majestät
durchaus : mehr gehe über Billigkeit und überschreite
unsere Kraft . Die neuere Entwickelung Rußlands zeigt.
wohin eine auf die Spitze getriebene Inanspruchnahme
der Polizei zur Aufrechterhaltung des inneren Friedens
führt . Selbstverständlich würde es, solange die Krisis
andanert , die Rußland jetzt durchzumachenhat , verkehrte
Politik sein, wollte man in Deutschland den Schritt aus
dem alten Polizeistaat in eine mehr dem englischen Vor¬
bild entsprechende Form in aller Eile tim .. Ein solch
jäher Bruch mit der Vergangenheit verbietet sich schon aus
Gründen der auswärtigen Politik . Denn wenn man von
Berlin aus die Grenze gegenüber russischen Revolutio¬
nären öffnen wollte und diesen das Asylrecht zugestünde,
das fremde Verschwörer der verschiedenstenCouleur un¬
eingeschränkt in England stets genossen haben und^noch
genießen, so würde das den Reaktionären in Rußland
als Grund dienen, die bestehenden -guten Beziehungen
zwischen diesem Lande und uns mit brutaler Hand zu zer¬
stören und durch' Erklärung des heiligen Krieges gegen
uns die nationalen Leidenschaften zu. entflammen . Der
natürliche Entwicklungsgang der Krise würde gang im
Sinne der russischen. Reaktionäre durch Öffnen eines
Ventils nach deutscher Seite hin unterbrochen werden.
Wir Deutsche haben noch lange alle Veranlassung , vor
keiner uns mehr zu hüten als derjenigen , die darin be¬
steht, daß andere Großmächte den deutschen Boden zur
Austragung ihrer Streitigkeiten benutzen. Das können
und werden auch die Sozialdemokraten nicht wollen, und
deshalb darf erwartet werden, daß sie während der Dauer
der russischen Krise die im bestverstandenen eigenen Inter¬
esse liegende Selbstverleugnung üben werden.

Essen.
Das unruhige Ruhrgebiet ist wieder einmal der

Schauplatz eines wirtschaftlichen Massenkampfes unter
neuen und sehr bedenklichen Erscheinungsformen . Er
wurde eingeleitet durch einen Arbeitgober-Kontrattbruch,
der einer großen Arbeitgeber -Organisation zur Last siel.
Der Fall war unerhört , und es darf mit Genugtuung
festgestellt werden, daß der größte Teil der deutschen Ar-
beltgsberschast und mit wenigen unbedeutenden Aus¬
nahmen die ganze „bürgerliche" Presse das Verhalten
der Essener Arbeitgeber mißbilligte , die Stellungnahme
des Essener Oberbürgermeisters aber gurhieß. Herr
Zweigert ist, wie beiläufig bemerkt sei, ein konservativ
gerichteter Mann , der früher dev Redaktion der
„N . A. Z." angehörte ; nicht, wie man angenommen hat,
sozialpolitischer Eifer oder Übereifer, sondern reine Nechts-
erwägungen bestimmten seine Stellungnahme . Sein
Antrag , die Ausgesperrten aus der Stadtkasse mit 20 000
Mark zu unterstützen, entstammte nicht der Absicht, die
ausgesperrten Arbeiter zu stärken, sondern durch die Tat
zu beweisen, daß die Gemeinde auf der Seite des Rechts
stehe und den zu Unrecht Geschädigten beizuspringen für
ihre Pflicht ansehe. Noch stand die Entscheidung über
den Antrag aus , da das Ergebnis eines neuen Einigungs¬
versuches ahgewartet werden sollte. Dieser bot wenig
Aussicht, und die Unterstützung wäre dann höchstwahr¬
scheinlich gegen eine allerdings starke, aber größtenteils
aus Interessierten bestehende Minderheit angenommen
worden.

Die ausgezeichnete Position , in der sich die Arbeiter
somit befanden, haben sie nunmehr durch eigene Schuld
verdorben. Die Essener Arbeiter der Baugewerbe , die
sich bisher durchaus im Recht befanden, haben jetzt be¬
schlossen: erstens den Tarif als ansgelöst zu betrachten:
zweitens in einen Streik zum Zweck der Erlangung
höherer Löhne einzutreten . Der erste Teil des Beschlusses,
der eigentlich kein Beschluß, sondern nur die Feststellung
einer Tatsache oder unseretwegen auch ein Urteil über
die Handlung der Arbeitgeber ist, kann nicht angefochten
werden. Wie aber steht es mit dem Beschlüsse, zu
streiken und höhere Löhne zu fordern ? Zweifellos sind
die Arbeiter auch hierin im formalen Recht. Ter Tarif
ist von der andern Seite gebrochen, er besteht nicht mehr.
Der Streik geschieht also ohne Kontraktbruch. Aber der
Beschluß verändert die Sachlage von Grund aus . Es
handelt sich nicht mehr um eine Rechtsfrage, sondern um
einen Streik , um eine wirtschaftliche Machtfrage . Der
Antrag ans Bewilligung der 20 000 Mark kann hiernach
nicht mehr aufrecht erhalten werden. Denn daß bei einem
Streik die Kommune eine der Parteien materiell unter¬
stütze, ist nicht zulässig. Die Rechtsfreunde im Essener
Stadtverordnetenkollegium , unter denen sich der liberale

FemUrton.
(NachdruS vertotm.)

Berliner Stimmungsbilder.
Von Paul Lindenberg.

DaS tote Berlin " — Und die Gegensätze dazu. — Die innere
Nulic .'— Was ist denn los ? — Klnbioesen und Klubmänner . —
Allerhand Einzelheiten . — Spieler und Spielverluste . — Andere
WelMadtbilder . _ U/ ., Mark und U/ . Pfennig ! — Zurückge.

mtlrsen! —- Miß Dunean und die Berliner.
Im eittä morte — die tote Stadt!  Das ist näm¬

lich jetzt Berlin oder soll es -wenigstens sein ! Wir aber,
pie wir hier übersommern , wir finden das durchaus nicht,
im Gegenteil . Denn nie ist Berlin lebhafter als in dieser
allgemeinen Ferienzeit , überall wird von früh bis spät
gepocht und gekratzt, gehämmert und -gegraben, ■«n den
Vorderseiten der Häuser schaukeln lange Gerüste, auf
denen Putzer und Maurer hantieren , und unten auf der
Straße ziehen sich tiefe Gräben hin, in -denen Rohrleger
und Gasarbeiter ihres Amtes walten . An anderen
Stellen wieder vroüelt 's und zischt es aus wie in einer
Hexenküche, die schweren Asphaltgerüche ziehen einem in
die Nase, mit emsiger Hast wird das Straßenkleid Berlins
ansgebessert und ergänzt , hier ausgerissen und dort zuge¬
schüttet, tausende fleißiger Hände finden jetzt regsame Be¬
schäftigung.

An derartige Äußerlichkeiten aber haben sich die
Nerven der Weltstädter längst gewöhnt, und es muh schon
sehr schlimm kommen, wenn sie über solch öffentlichen
Nadau in Harnisch geraten . Nein , was uns , die Heimge-
pliebenen oder schon Zurückgekehrten, so erfreut und uns
die verrufene somm-crliche Stadt so lieb und vertraut
macht, das ist die innere Ruhe  B e r l i n S. Endlich,
endlich kann man mal über seine Stunden frei verfügen
und gehört sich nach langen , stets von neuen Zei>
strenungen und Verpflichtung erfüllt gewesenen Monden
selbst an . „Heute will ich tüchtig -arbeiten - !" — wie
selten geht während der anderen Jahreszeiten dieser
schöne Vorsatz ohne etwelche unerwartete Störungen in
Erfüllung . Das ist gegenwärtig anders . Man lauscht
perwundert , wenn die Flurglvcke schrillt, und -man ist er¬

staunt , wenn der F-crnsprecher bimmelt . Die guten Be¬
kannten -weilen fern der Spree und die auswärtigen
Freunde , welche Berlin besuchen, vermuten einen nicht
hier — so kann man sich seinen Tag recht oon ninore
cinteilen und genießt Berlin mit friedlichster und freu¬
digster Behaglichkeit. Will man sich dabei noch einen ganz
'besonderen Genuß verschaffen, etwa wie 'ne Auster aus
der Caviarsemmel, so vergegenwärtigt man sich mit aller
Lebhaftigkeit die zahllosen kleinen Leiden und Ent¬
behrungen , denen die Ferienbummler draußen ausgesetzt
'sind und welche sie oft mit stiller, meist uneingestandener
Sehnsucht erfüllen nach den guten Fleischtöpfen — -dies in
verschiedensterBeziehung gemeint ! — daheim.

„I a, aber in Berlin i st d o ch jetzt gar -
nichts los ?" — hört man wir mit bedauerndem Mit¬
gefühl sagen. Na, das war ' eine schöne Großstadt, die in
dieser Hinsicht pausierte ! Anderthalb Millionen Menschen
— denn so viele kribbeln auch jetzt noch in und um Berlin
herum — sollen sich so ganz hübsch artig und still ver¬
halten , nur weil für die Jöhren Schulschluß eingc-
treten ist und das Quecksilber im Thermometer waghalsige
Kletterübungcn macht? „N'ischt zu wollen !" meint der
Berliner oder fragt mit recht ironischem Beigeschmack:
„Haben Se Töne ?" — Und an Tönen schlt's nicht, aus
denen sich die weltstädtische Musik zusammensetzt, jene
Musik, die eben mit dem Leben einer gewaltigen Stadt
untrennbar verbunden ist, eine Musik, welche uns ihre
Licht- und Schattenseiten getreu verkörpert . Und wenn
wir auf die einzelnen Akkorde hören , so finden wir , daß
auch in den Hnndstagsmonaten jene überwiegen , die nicht
von gar zu reinem Klange sind— wie heitzt's in dem alten
Singsang einstiger Possenherrlichkeit: „Das ist das Ber¬
liner Leben, wie es weint und lacht", und mit guter Be¬
rechtigung ist das Weinen Vorangestellt.

Sehr lachlustig dürfte cs u. a. gewissen Mitgliedern
gewisser vornehmer Klubs jetzt garuicht zu Mute sein.
Scheint auch der ärgste Skandal vermieden zu werden,
der durch Enthüllungen und Vernehmungen vor Gericht
drohte , so ist doch schon zu viel in die Öffentlichkeit ge¬
sickert. als daß auch diesmal wieder der so oft angewandte
Schleier der Nächstenliebe alles verhüllen könnte, zumal
sich nun auch das Ministerium des Innern mit den
jüngsten Vorkommnissen- im „Klub von  1900 " be¬

schäftigt und daraufhin die Polizei recht wißbegierig
allerhand Forschungen unternimmt , die dem Vorstand
und -den Zugehörigen des Klubs wenig erwünscht sein
dürften . Unter den angestellten Erkundigungen beziehen
sich auch einige darauf , ob Klubmitglieder durch das Spiel
ihr Vermögen verloren haben, ob andere ihr Leben vom
Spiel fristen und wiederum bei anderen der Verdacht ge¬
werbsmäßigen Spielens vorliegt . Ob- die Behörde -da¬
rüber so ganz sichere Auskünfte erhält ? Da -muß man ein
großes Fragezeichen hinsetzen. Alle Klub-Vorgänge wer¬
den bekanntlich mit großer Diskretion behandelt , zumal
wenn ein Skandal droht , der, wie er auch ausfallen mag,
das Ansehen des Klubs schädigt. Findet man doch unter
den Vorsitzenden unserer ersten Klubs und unter deren
Mitgliedern viele unserer angesehensten und tüchtigsten
Männer , die selbstverständlichihr Namensschild blank zu
erhalten trachten.

Keiner dieser ersten Klubs könnte ohne Spiel bestehen,
denn das unterliegt keinem Zweifel, daß die Mehrzahl
der Mitglieder einem Klub nicht etwa angehört , weil er
ihnen einen Teil der Häuslichkeit ersetzt und ihnen all
das bietet, was ihnen selbst das beste Restaurant nicht zü
bieten vermag , sondern weil sie sich dort ungestört dem
lieben Jeu hingeben können, ohne befürchten zu müssen,
überrascht zu werden , und in der Erwartung , daß ihre
Spiclpartner Geutlemen sind - oder es wenigstens
sein sollten! Wenn sich diese Clubmen das Geld unter¬
einander abnehmen, so kümmert das ja keinen dritten,
nur dann erst wird die Sache brenzlig , falls infolge des
Spiels finanzielle Katastrophen eintreten , falls Menschen¬
leben zugrunde gehen und auch andere Existenzen hst.r-
durch vernichtet oder in Mitleidenschaft gezogen werden.
Und das ereignet sich leider häufiger , wie man glaubt.
Denn der Spielteufel  fordert jahraus , jahrein in
Berlin seine Opfer . In welch umfangreichem Matze man
dem Spiele frönt , geht schon daraus hervor , daß in einem
unserer bekanntesten Klubs im letzten Jahre allein an
„Kartengeldern " fast 600 000 Mark vereinnahmt worden
sein sollen. Kein Wunder , daß dieser Klub , der vor fünf
Jahren begründet ward mit zehn Mitgliedern und einem
Vermögen von 500 Al. heute ein eigenes prächtiges Heim
für IV2 Millionen Mark in der Bellevuestraße besitzt, und
daß für seine oa. 200 Mitglieder zur Bedienung und Be-
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Reich-stagskandidaMiom 'eysr befmd-et, W >a,Wrn, an einem
Beschlüsse verhindert zu werden, der für die Kontrakt¬
brüchigen einen gehörigen Dinnpfer bedeutete. Andere,
minder starke , freuen sich, einer unbequemen Lage ent¬
ronnen zu sein: den interessierten Mitgliedern aber ist
eine Niederlage erspart worden. Weit über diese Begleit-
erscheinungen des örtlichen EinzelfoMs hinaus geht je¬
doch die Bedeutung -des Essener BovgaDes ^ als einer
neuen Möglichkeit in den modernen, wirtschaftlichen
Kämpfen überhaupt . Wir sagen absichtlich: einer neuen
Möglichkeit: nicht: eines neuen Typus . Ein solcher
könnte es durch die Wiederholung wenden. Es ist zu
hoffen, daß der Rechtssinn der Arbeitgeber das ver¬
hindert . Aber es wäre noch besser gewesen, wenn die
Stellungnahme der Behörden es ein für allemal ausge¬
schlossen hätte . Ter Streikbeschluß der Arbeite» hat
diese Lösung der Rechtsfrage verhindert . Das ist eilte
Ungeschicklichkeit der Arbeiter . Hätten sie beschlossen, zu
streiken, ohne höheren Lohn zu fordern , so wäre -das schon
ein zweckloser Eigensinn gewesen. Ausgesperrte feiern
ohnehin : daß sie erklären : wir betrachten . uns als
Streikende , nicht als bloß Ausgesperrte , ist eine leere,
hohle Kraft-Phrase. 'Sie stellen aber dein Streik eine
Lohnerhöhung als Ziel ; -damit beenden sie den Instand,
der sonst nach Gesichtspunkten -des Rechts entschieden
worden wäre , und begeben sich und ihre Klassengenossen
der Vorteile , die die Rechtsentscheidungund die Ŝtellung¬
nahme der angerufenen öffentlichen Meinung ihnen- ver¬
schafft haben wurden . Die 'Sozialdemokraten ffgett:
„Die öffentliche Meinung , das sind untere Gegner ; die
öffentliche.Meinung kann uns also nichts nützen. An
solchen von Selbsttäuschung erfüllten -Phrasen geht -die
öffentliche Meinung mit Achselzucken vorüber.

Die So -zigld-emokratie bat als solche zwar keinen- Teil
an -dem- törichten -Essener Beschluß, wenn auch sozial-
demokratische Gedankengänge und Machtemvfindutrgen
dazu mitgewirkt haben -mögen. Aber sie hätte -Anlaß,
einmal zu überlegen , wie -es mit jenen Massenstreiks, an
die sie so- große Zukunftserwartungen stellt, denn in der
Gegenwartpraxis aussieht. Der große Streik der Berg-
laute- ist wirtschaftliche gescheitert, wenn er auch kleine
Verbesserungen durch die Gesetzgebung' mit herbeigeführt
hat ; der Brauerka -mps hat rasch ein Ende gefunden ; der
Bauarbeiterstreik verspricht nicht viel . Diese Kämpfe
im Nuhrgebiet geben das Bild eines Massenstreiks, -der
ohne' klaren Plan geführt -wird' -und bei dem alle- vor¬
herige Fühlung zwischen den verschiedenen Berufen fehlt.
Sollte die Verbesserung der gegenwärtigen' Streiktaktik
nicht -doch nützlicher sein als -das Theoretistören über den
M-Uenstreik als Mittel zur Befreiung -des Proletariats?

*
hd . Esse« Muhr ), 22. Juli . Bei zwei Bauunter¬

nehmern, die bisher die Aussperrungren nicht vor-ge-
nomimen hatten , sind beute auf Veranlassung der Organi¬
sation sämtliche Arbeiter in den AuSstand getreten . Die
Situation wird dadurch- äußerst schmierig.

Nolitische Nkerstcht.
Die Schulllntcrhaltuu .qspfticht und die Agrarier.

L . Berlin , 21. Juli.
Der Zusammentritt des preußischen Abgeordneten¬

hauses liegt in weiter Ferne . Kein Mensch beklagt dies,
am allerwenigsten die Presse. Es war sehr hübsch, wenn
dieser Tage irgendwo bemerkt wurde , die Festsetzung des
Termins für die Einberufung - es Lcm-dtag«s hänge von
der Entschließung des Staatsmi -nisterinms über -das
Schulnnt -erh-altuNgsPflicht-Gesetz ab. Im wesentlichen
sind ib-i-c Grun -dzüge des Gesetzentwurfs seit vielen
Fahren s-öst-gostellt. -Ein gutes Stück -Arbeit in dieser

sovg-nn-g gerade 60 Menschen erforderlich sind! Daß hier
nicht bloß 'Zwanzigm-arkstücle gesetzt werden , ist selbstver¬
ständlich, nicht -minder , das, die b-lau-en Lappen allmählich
durch braune ihren Ersatz finden.

-Und welch naive Frage mm , -ob Klubmitglieder dnrch-
düs Spiel ihr Vermögen verloren -haben ! Wenn man
-nur die -letzten Jahre überschaut, so konnte man -eine lange
Liste aufst-ellen von verehrten Mitbürgern , die im Spiel
— dessen „Komment" ein absolut tadelloser war — bis
auf di-e letzten Groschen erleichtert -wurden . So verlor
— man nannte s. Z . als Ort den „Uuivn -Ktnb" — ein
Prinz H. - W. in kurzer Frist 2s/s Millionen Mark , die
Familie arrangierte -den edlen Fürstensproß , und als cr
wieder etwas Oberwasser hatte, da verseilte er an einem
einzigen Abend von neuem über eine halbe Million . Ein
süddeutscher Freiherr , der den Garbe du Korps angehörte,
machte in einer Nacht eine Spielschuld auf -Ehrenwort
von 800 000 Mark -und mußte alsbald den heißen Ber¬
liner Boden mit dem minder -gefährlichen des väterlichen
Gutes vertauschen, ein Berliner Bankier und Sports -man
ließ auf dem grünen Tisch 380 000 Mark zurück, cr machte
die Sache bei Gericht anhängig , wodurch er -freilich sein
Geld -nicht zurückbekam, dafür aber von den bisherigen
Genoffen -in .Verruf -erklärt wurde ! Zwei Millionen soll
man auch -einem seitdem verstorbenen jungen Prinzen,
-dem Erben einer deutschen Herzoaskrone , „über Machst"
obgenommeirhaben , was dem fürstlichen Vater , -der selbst
früher -dem Hasardspiel sehr gehuldigt , doch zu viel -war
und er das zarte Söhnlein schleunigst von P-qtSdam Nach
eiiter mittleren Residenzstadt versetzen'ließ. Besser er-
giwg's einem Patriziersohne aus einer großen süd¬
deutschen Stadt , -der frisch und froh nach Berlin kam, von
den -Freunden seines Vaters in einen erstklassigen Klub
cingefiihrt ward und besagten Freunden an zwei Abenden
ein rundes Milliönchen abknöpft-e. Aber ob er 's behalten
bat ? Denn wie gewonnen, so zerronnen — aber gelegent¬
lich erfüllt sich freilich das -alte Wort auch-umgekehrt. Das
erfuhr zu seiner -Freude einer unserer bekanntesten und
tam-tiöm-everwöhntcsten Bühne -nschriftsteller, der binnen
wenigen Tagen eine % Million verlor , sie jedoch an den
nächsten Abenden zurück-genmnn und den gleichen Betrag
dazu . Und ebenso- erging es kurz danach einem jungen
iEdel'man-ne, der -sein gesamtes väterliches Erbteil von
-anderthalb Millionen Mark schlankweg veRente , in der
sollenden Nacht aber Ke gesamte Summe mit sehr erheb-

Bctzichuntz wurde noch von dem verstorbenen Ministerial¬
direktor Ör . Kügler geleistet. Er war ins-besö-n- ere auch
mit den Lehrerverhältmssen im Osten der Monarchie ver¬
traut , und- er tat sein Möglichstes, um -die Erhebungen
in bezug auf die L-ebens-h-altung der Lehrer in den ver¬
schiedenen Teilen des preußischen Staates so vorzu-
nchmen, daß ein annähernd richtiger Maßstab gewonnen
wur-d-e. Die Arbeit , -d-ie unter seiner Leitung -entstand,
U-nr die Verschiedenheit in-.-den Bedingungen festzustell-en,
unter denen die Lehrer in den einzelnen Teilen des
Landes ihren Lebensunterhalt fristen- müssen, war eine
außerordentlich- verdrießliche. Auch ein so- stren'gkons-er-
bativer Mann wie der verstorbene frühere Unterstaats-
sokretär im K'nltus 'ministeri-mn, v. Weyrauch, hatte dies
rückhaltlos anerkannt . Leider wurde aus Gründen der
Gesamtpolitik -beliebt, von der Einbringung der Vorlage
iiisolanae -nbzuschen, als nicht -das -Geschenk des neuen
Zolltarifs den Agrariern dargebracht werden konnte. Die
Ansichten über -dieses Geschenk mögen noch so- weit aus-
einand-erg-ch-en, jedenfalls ist dadurch-, daß inzwischen die
Annahme des neuen Zolltarifs und das ZustandekcmmMi-
der neuen Handelsverträge erfolgt sind, derjenige Grund
we-ggefallen, der bis dahin imm-K seitens -der Ostelbier
gegen , ein Schulunterhaltungsgesetz -angeführt tonvde,
als seien die Landwirte außerstande, in ausreichendem
Maße für die Lehrer z-u sorgen. Sie haben jetzt d-ie
höheren Einnahmen aus . den erhöhten G-etreid-epreisen
verbürgt erhalten , sie werden somit auch die Lasten auf
sich nehmen können und- wollen-, die ihnen das neue
Schu-lunterhaltungsgesetz a-nsbürd-et. Wenn diese Lasten,
a-ußer Schullasten auch noch solche sozialpolitischer Natur,
etwas schwerer drücken sollten, so schadet das nicht. Niel
zu lange war es einer kleinen, aber mächtigen Partei -ge¬
glückt und gegönnt, Profite zum- Schaden .der Allgemein¬
heit zu -erzielen. Wir leben inzwischen in-anderen Zeiten,
und wenn die -Agrarier wollen, so regiert Mars -die
-Stunde.

Englands Arbeitslosenelcnd.
II . London , 20 . Juli.

England , das die Zeiten , wo die Völker des europäi¬
schen- Kontinents in blutigen , langwierigen Kriegen sich
gegenseitig zerfleischten, ihre Kräfte für Phantome der- ,
aeudeten, ihre Wohngebiete in .Wüsteneien verwandelten,
stets klug auszunützen wußte , um seine Macht zu er¬
weitern , bis es alle Meere/beherrschte und die frucht¬
barsten und reichsten. Kolonialgebiete der Erde mit Be¬
schlag belegt hatte , dieses England , das seit Ja -h-rhnnder-
ten ungezählte Millionen - er farbigen Bevölkerung ,der
Erde und- in Wahrheit wie manche Million ihrer weißen
Mitmenschen an seinem Reichtum -arbeiten läßt — es weiß
sich vor seinem' Arbeitslosenelen- kaum noch zu raten und
zu helfen. Aus allen Teilen des Reiches ertönt der Ruf
nach einem- Arbeitslosengesetz; die schlimmsten Unruhen
sind zu befürchten, wenn -das Parlament keine -Fürsorge
für den nächsten Winter beschließt. Eine große Ver¬
sammlung der Arbeitslosen in Manchester hat soeben be¬
schlossen, in 14 Tagen , -zu einer Demonstration nach
London -zu marschieren'. Solche Demonstrationen sind-
ja schon lange nichts Unerhörtes mehr für London, aber
es dürfte bisher doch- noch-kein Einmarsch von -solchen
Massen aus der Provinz v-or-g-ekomm-en sein, wie jetzt ge¬
plant ist. -Einer der Leiter der Versammlung in
Manchester erklärte , wenn d-ie Behörden -meinten , das
Leben -der -Arbeitslosen sei keiner besonderen Aufmerk¬
samkeit wert , so würden diese sich ans -den March-punkt
stellen, daß der Biegrisf des Eigentums für sie nicht
existiere. Sie würden zu erlangen suchen. tvaS. sie zu
ihrem Lebensunterhalt brauchten und nicht -darauf sehen,
woher sie -es nähmen . Chamberlains stolzer Traum , der
federn- EnnAn -dev ein menschenwürdiges Dasein- sichern
sollte, hatte nie -weniger Aussicht auf Verwirklichung als
setzt, und nie kann eine Fremdenbill un-d ein M-nwseN-

gesetz eine chronische Krankheit des Volkes beseitigen.
Arrnes- reiches Englands ; ist das das Ergebnis - einer
stolzen Maxime : „We got the ships , tlae men . ,We
got the money too !"

Zur Marokkofrage.
Ans Tanger  wird -uns geschrieben: Es läßt sich

nicht verkenn««, daß die Verhältnisse sich- hier in letzter
Zeit nach einer Richtung entwickeln, -die noch zu manchen
internationalen Ungelegenheiten, wenn nicht Schwierig¬
keiten für die beteiligten Staaten -führen könnte. W-enn
man d-ie -Erfahrungen , -welche die europäischen Mächte
'mit ihrer gemeinschaftlichenUb-erwachMg der Entwicke¬
lung der Verhältnisse auf der Balkanhalbins -el gemacht
haben, wv !di-e gegenseitige Eis-ersucht immer allen Geist
der -Initiative lähmte, als Anhaltspunkte für eine Prophe¬
zeiung über die künftige Gestaltung der Dinge in Marokko
benützen wollte, so würde -man zu Schlußfvlgerungeir
kommen, die -mit der optimistischen Auffassung der neuen
Sachlage, wie sie in Deutschland in weiten Kreisen vor-
herrschit, wenig übereinstimmten . Daß -es überhaupt zu
einer Verständigung zwischen Deutschland und Frankreich
gekommen ist, war erfreulich und m-utz von dauerndem
Werte sein, ob- aber , vom kolonialpolitischen Stan -ö-pnükte
-aus gesehen, die Vereitelung eines sra-nzösischen Protek¬
torates über Marokko den -deutschen, wirtschastlichen In¬
teressen zu beständigem -Vorteil gereichen 'kann, muß zum
mindesten ernstlich in Frage gestellt wurden . Es -wäre
-töricht, sich in -die-s-er Hinsicht in -n-ebelhaft-e Illusionen ein-
zuhüllen, anstatt aufmerksam und-unvoreingenommen ö-ie
Anzeichen zu -be-achten, d-ie für das Aufkommen eines --un¬
fruchtbaren internationalen Jnteressen -Haders in Marokko
sprechen. In dieser Hinsicht kommt in -erster Linie das
Verhalten der -Lparlier ln Betracht. Ein Teil -der
spanischen Kolonie hat bei Gelegenheit des Gesuches
Kaiser Wilhelms in Tari-ger seine angeblich! -deutsch-
frenndlichen G-esühle mit einem Eifer -an den Tag gelegt,
-der die Franzosen verletzen -mußte. An und für sich! ist
es ja für Deutschland erfre-ultch!, -daß die Spanier unser
Eingreifen in die Alarokko-Angelegeuheit angenehm be¬
rührt hat, aber ist irscht zu befürchten, daß w>ir den be¬
gehrlichen Sinn dieses romanischen Volkes auf Wünsche
gelenkt haben, denen die kommende Konferenz keine Ve-
fried'igung D-rtngen kann ? Tatsache ist, daß viele hiev
lebende -Spanier airs ihrer Hoffnung 'keinen Hehl machen,
daß sie mit deutscher Unterstützung zu einer vorteilhafteren
Stellung ln Marokko gelangen würden , wie sie ihnen
das bestehende Abkommen mit Frankreich zu gewähr¬
leisten vermag . Man hat Hier in dieser Hinsicht -das Ge¬
rücht in Umlauf gebracht, das Kab-tnett Montero Rios sei
von dem Abkommen weniger erbaut als das vorige . Die
Haltung eines Teiles der spanischen Presse trägt frei¬
lich dazu bei, eine solche S-timurung in der spanischen
Kolonie zu nähren -und zu ermutigen . Es ist selbstver¬
ständlich, daß derartige Erschwernisse für ein gutes Ein¬
vernehmen der Mächte in Hinsicht aus Marokko den euro¬
päischen Einfluß ans den Sultan und sein Land' schwächen
müssen, was erfahrungsgemäß den abente-uerlustigcn Un-
rnhesüftern im Innern am meisten zugute kommt. Aus
der -Gegn- von El - Kaffo.r und-Arzila ko-mm-en denn auch
bereits ' wied-er Nachrichten über sich vorbereitende Un¬
ruhen . Es ist also zu befürchten-, daß -der „Status quo*
in Marokko, dessen A-ufrechierhaltung die Mächte sich auf
-der'Konferenz zur Ausgabe machen werden , w'i-e in Make-
d-onien und in Kreta , 'eine fortdauernde Anarchie b-c-
-euien wird.

Cm Send schrei Ken Gapons.
Mir 'meldeten vor kurzem, daß der Priester Georgyi

Gapon ein Sendsch-reiben an die russischen Arbeiter nn-d
Bauern verfaßt habe, das in Hunderttaus -enden vv-nExem-
plaren nach Rntzland geworfen werden solle. Uns ist nun
bereits jetzt, bevor das Schreiben in russischer Sprache
erschienen ist, eine Übersetzung aus dem Manuskript zur
Verfügung gestellt worden . D -ie „Russische Korrespon»

lichen Zinsen sich wirdererob -erte . Er sowohl wie -der
Autor werden kaum lange, ihre Freude d-ar-an gehabt
haben! Mitleid - verdienen jene Jeu -Ratten nicht, auch
'kvenn sie völlig ans -gebeutelt werden!

In wie grellem Gegensatz zu dem tollen Überfluß -und
-dem wahnsinnigen Geldverplempern stehen da zwei
S .z e n e n, -die sich kürzlich hier -ereigneten . Vor 'Gericht
erschien ein Kanzlist, der sich einer Unterschlagung, von
4V2 Mark schuldig gemacht haben sollte; da des A-nge-
klagten Gran krank war,unb er noch für zwei Kinder
zu sorgen hatte, da er ferner im Sekrerariat der Staats¬
anwaltschaft l . das königliche Honorar von
Pfennig für  das halbe, enggeschriebene Blatt erhielt,
so hatte der Ärmste Tag und Nacht schreiben müssen, um
nur das Allernotdürftig -st-e heranzufchaffen. Bei einer
-monatlichenAbrechnung erhielt er U/s Mark zu viel für
100 Seiten , di-e er noch nicht geschrieben, aber als er¬
ledigt — er hatte den ersten Teil der Arbeit bereits ab¬
geliefert und-wollte den R-e-st rechtzeitig fertigstellen, woran
er verhindert worden war — angegeben hatte, und flugs
ward er vor -den Richter gebracht, der ihn zu einer Woche
Gefängnis verurteilte . Das Urteil wurde jedoch aufge¬
hoben und die Sache, zur nochmaligen Entscheidung an -die
.Vprinstanz -zurückverwiesen.— möchte nun eilt anderer
Entscheid gefällt werden!

Ein zweites W-eltstadtbild ist nicht minder erschütternd.
Vor wenigen Abenden erschien zu -später Stunde im
?l u f n a h ui e b u r c a u der C h a r i t 6 ein Mann mit
einem erkrankten Säugling auf dem Arm ; er bat -um
G-otteswillen das Kind aufzunehmen , mit dem er -schon feit
Mittag von Kran 'Kenhaus zu Krankenhaus laufe , aber
überall wegen Merfüllimg abgewiesen worden sei, seine
Frau liege schwör krank zu. Hause und- er selbst müsse
seinem Berufe nachgehen, um für sich und die Seinen zu
sorgen. Die AnsnaHmew-ärteriu nahm sich des Kindes
an , unterdessen verschwand der Vater in -der Furcht , daß
man auch hier seine flehentliche Bitte nicht erfüllen
könnte! Wo bleibt da das reiche, das glänzende, das viel-
gelobte Berlin ? Nach auf .statistischen Mitteilungen be¬
gründeten Berichten in der „Deutschen Medizin . Wochen¬
schrift" rangiert die Relchshauptstadt auf dem 'Gebiete der
Kran 'kcnhanSpflege hinter den meisten mittleren , ja so¬
gar hinter vielen -kleinen und kleinsten Gemeinwesen der
'Provinz , es besitzt eine so geringe Zahl an verfügbaren
Betten , daß man schon von einer Kalamität sprechen muß.

D-aS ist hundert und siberhun-dertmal naDewies -en wor¬
den, nichts geschieht jedoch, um hier eine gründlich«
Änderung herbei-zuführen!

Für ein wenig Humor ist jedoch gleichfalls- gesorgt
in -diesen sommerlichen Tagen . M i tz I sa d -o r a D u n-
e a tt, die, wie man weiß, nicht übermäßige Sympathien
für Gerichtsvollzieher und ähnliche Beamte hegt und
diesen ihren Gefühlen nicht, wie sonst, tanzend Ausdruck
verleiht , will im Grüne,wald eine zweite  F r e i t a n z-
s chn l e gründen , und zwar ans Kosten der opferwütigen
Berliner , die ja natürlich sofort ihre wohlgespickten Bör¬
sen der schlanken Amerikanerin zu ihren nackten Füßen
niederlegen werden ! Miß Jfadora hat kürzlich ein
Rundschreiben an wohlhaben-de hiesige Persönlichkeiten
los -gelassen, in welchem sie dieselben auffordert , für ihre
idealen Zwecke— Hört, hört — Mittel zu spendön, von
tausend Mark an pro Nase bis auf 28 Märker herab ! Auf
die Subskriptionsliste darf -man -gespannt sein. So was
kann doch auch nur im Juli passieren!!

Dsm KSchSN - rsch.
* Von der vereitö anaszeigtcn „I l lu siriort enDnlkS.

a u L a o b e von Schillers Werken ", -die bei her
Deutschen VerlagSaiistalt in Stuttgart erscheint, sind soeben
weitere 6 Lieserungen (7—12) ausgegeben worden. Sie eutdalteu
den Schluß von Professor Dir. H. KraegerS Schiller-Biographie,
die letzte» Akte des „Kicsko", „Kabale und Liebe", die Gedichte
der ersten und zweiten Periode und „Die Zerstdrung" von Troja ".
Unter den ebenso zahlreichen wie prächtigen Illustrationen , die,
wie bekannt, von den ersten deutschen Künstlern herrühren , sind
besonders bemerkenswert die graziösen Bilder Heinrich LossowK
z>l „Kabale nid Liebe" und die den „Fiasko" begleitenden ge»
staltcnreichen Kompositionen E. Schraudolphs. Die Ausgabe ist
in hervorragender Weise geeignet, zur erneuten Lektüre der nn-
stcrblichc» Werke Schillers anzuregen, und verdient wegen ihrer
vortrefflichen Ausstattung bei einem sehr billigen Preise die beste
Empfehlung.

* „D i e G a l l e n stc i n l e i b e n". Fm Verlag der
„Ärztlichen Rundschau" in München erschien soeben die 8. und
4.  vermehrte und verbesserte Auflage von Chefarzt Dr.  Kuhns
vort restlichem, gemein-oerstündllchemBuche über die Gallenstein»
leideu, ihre Verhütung und Behandl-nng. Die überaus günstigen
Besprechungen der autoritativen ärztlichen Fachpresse heben ein-
stimmig hervor , daß das Leiden zu den seltenen Vorkommnissen
der ärztlichen Praxis gehören würde , wenn jedermann die oor-
trefiUchen Ratschläge des Bersaffers befolgte. Preis brosch. 1 M.
60 Pf.



As . Ad- nd-Air- sab- , 1. Kiatt._ Wiesbadener Tagblatt. _ Samstag . 22 . Juki 1905.  _ *t \%t Si
dsnz" über gibt zunächst öi-c wesentlichsten stucke der
Öffentlichkeit in der Überzeugung , daß die packende wahr-
Haft volkstümliche Sprache des in -seinem Vertrauen zum
«aren bitter enttäuschten Priesters auch von den Freun-
>den der russischen Freiheitsbewegung in Deutschland,
welcher Partei sie auch immer ihre Sympathien entgegen-
bringen , gewürdigt wird . Sie behält sich vor , das ganze
Sendschreiben in Broschürenform erscheinen zu tasten.

Das Sendschreiben beginnt mit einer in ihrer schlich¬

ten Einfachheit doppelt schönen.Übergabe des Gleich,
nisses vom barmherzigen Samariter . Dann fahrt es fort.

Nun saget mir auf Treu und Glauben , Bauern und
Arbeiter , rechtgläubige Ehristen , was lehrt Euckh nach

ZLL « ' Ä ^ ^ 7 ^ Lchem BeAchl g^ ot

SS5SÄ . »°s ‘ •“ SS ? : *
Mters ? Gewiß werdet Uhr mir alle antworten . s
Gleichnis lehrt uns , daß wir erneu leben Menschen, g»
welchem Glauben zu welcher dratton cr auch^ ehört.
nnify ibm auf jede Weise in der Not Leistehen sollen, daß
SS immer die Habgier der Leviten und noch mehr
die Gewalttätigkeit der Räuber verdammt hat . Gemtz

Jbr mir alle antworten , daß unser Herr uno
weiland "durch dieses hohe Gleichnis uns darauf htuweif,
|n unserem Leben das Beispiel des barmyerzigen - ama-
^ '^ WarumÄemseid Ihr denn , meine russischen, christ-

LLUÄLiLNBrk«gegen den̂ Henauo um blindem Haß,Warum aber erfüllt >1Y «nnt ^ ei-äckitlich
Mit wilder Wut gegen die Hebräer , die Ihr « rachrr w
-?uden (Shid ) nennt ? Warum aber laßt Ihr es zu, daß
Eure Brüder und Eure Llinder an den «rohen , chi' st-

Teiertaaen gleichsam Christus verspottend, sichW NV 'wk'L «. L»-- k-r.-B»7Sr
ü.ick, Kinder und Greise nicht verschonend, sie bis .zu To^c
, elen-dcn Hütten cindringen , ihnen in
rasender Wut auf Böden und Dächern nachsagen, rinen

WWWMM
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würdigen Kinder schowuMÄos -das Bütt

WWZUMZZ
Sprach ÄÄVi»

ÄV * 0* ' **  L SSfSuiS
«MÄEnem eigenen Blute schwimmt? Warum zeigst

xß deinem Ebovenen Mi ^ sühl e.m sEe GramJ i - cyjn'r£ nffOU lntjV cfjvltcflcvrT> ttirill Mt, wein tmnches Bolr , o^en uno

in ,,r s,c Deshalb bist du, wem armes Volk, anstatt

MZWMZW
drückender Armut schmachtest und weil ^ «^f tttne Werfe

^ firtnrrf JSitdi»-nm cittfvc titelt . Wie tltAiiiilg'EL «» ls,L LL»W . »«»«» ;
S £L* s5 « fcfnwiijm!,, m mm  m
stellendes ans deiner Seele und kinderl ^dich daran , d i

ihrer zu gedenken. Diese -Schlangen speien
ibr Gift in dein schlichtes Menschenherz und füllen dein
i<birn mit bösen rrnd finsteren Gedanken. Und mancher
Bauer und Arbeiter vernimmt nicht -mehr die « trmme
-des gesunden Menschenverstandes, sie können drc ^ ahr-
beit nicht finden , die Lüge von der Wahrheit nicht nntcr-
ickeiden er weiß nicht sicher, woher dl-e>e Schlangen
kommen, wie sie sich vermehren und wer die e-chlangen-
briit über die ganze russische Erbe , zum Wehe vc8 Volkes,

Abemdiê treuen Diener des „großen Drachen"' ), die
Bamvurc . die kaiserlichen Beamten und ihre Anlmnger,
-diese Bolksverrüter mißbrauchen voll boshafter Freude
die Blindheit des Volkes, indem fü .sodenfürchterlichen
Volkszorn von sich abwehren . Mit Ausbietung aller
Kräfte verstreuen sie mit Schlangenlist ihre teuflischen
Schmähungen und Bcrläumdnngen über die russischen
Fluren damit sie selbst um so sicherer und gesahrlofcr
das Blut des russischen Volkes sangen können,' drcfe nner-
iättlichcn Vampyre verbreiten überall ihre schwarzen
Agneu daß alles Leid des russischen Volkes von den Anti-
christen den Inden herstamme, daß auch die Rechtlosigkeit,
Unwissenheit und bittere Not durch sic verursacht sei, und
Laß sie unsere wahren Feinde sind, die überall Unruhen
und Aufruhr stiften.

Und was geschieht mit dem blutigen Geld des Volkes
ohne sein -Wissen und seine Kontrolle ? Wird cs für die
Bedürfnisse des Volkes, für seine Aufklärung , für das
Wohl -und den Ruhm unseres russischen Vaterlandes ver¬
wendet? In wessen Händ-e befindet es sich und wer ver¬
fügt darüber ? Die Inden ? -Nein, nicht die Inden,
sondern der Zar und seine liederliche Sippschaft, seine
Minister nn-d die ganze Bande ihrer Anhänger weltlichen
und geistlichen Standes ? ) Diese Volksfeinde verschwen-geistllchen Standes ? ! Dicie Vottstcmve verfchwen-

. schonungslos die Ersparnisse der Bauern und Jlr-
c; befestigten -Port Arthur und machten cs, wie sie
n, uneinnehmbar ; sie bauten , wie sie sagte«, unbe-
rre Panzer - und Kriegsschiffe und eine Eisenbahn in
fremden, fernen Mandschuri','n, die niemand branckite.
verbrauchten, wie sie sagten, Millionen von Rubel

zum Ankauf von gutem und reichlichem Proviant , von
Waffen und verschiedenem Kriegsmaterial für unsere
armen Soldaten.

Nun , und was stellte sich Heraus , weißt du es , mein
russisches, unwissendes, rechtloses Volk? Es zeigte sich,
daß das alles von seiten des Zaren und seiner niedrigen
Beamten nur Betrug , Lüge und Hohn war . Das Herz
blutet vor Schmerz bei diesem Gedanken und man er¬
innert sich nur ungern daran.

Geliebte Brüder und Schwestern! Das Unglück wäre
noch nicht so groß , wenn die blutigen , aus dem- Volke er¬
preßten Millionen , die für die so nötige Volksbildung vcr-
-wendct werden sollten"), nur den Zaren , die Großfürsten
und ihre Anhänger bereichern würden ; wenn diese
Bolksgelder nur für ihre zügellosen Ausschweifungen und
für ihre Maitressen verschwendet würden . Der Rücken
d-er Bauern , der gewohnt -ist, sich zu bücken, würde auch
das noch ertragen . Aber was noch schwerer, bitterer und
schmerzlicher ist, ist, daß dank ihren Verbrechen gegen
unser großes Volk -durch sie, und nicht durch die Inden,
Eure -Männer , Brüder und Kinder irr diesem für unser
geliebtes Vaterland so unnützen, schmachvollen und rühm¬
losen Kriege in zahllosen Mengen zugrunde gehen.

Oh, russisches Volk, w-v, w>o sind deine Kinder , die
man vom Boden , von der Arbeit un-d von ihren Familien
losgerissen hat ? Wo sind sie? Liegen sie tot auf dem
Grunde des Ozeans und werten von den Untreren des
Nie eres gefressen oder hacken ihn-en ans den Feldern
Mandschuriens die Raubvögel die Augen au ? Oder sind
sie vor Hunger und Kälte durch die Fürsorge ihrer -nn-
sähigen Vorgesetzten und ihrer verräterischen Generale
nmgokom-men? ’

Wo, wo sijid deine Kinder , mein russisches Volk?
Vielleicht sind sie, verwundet und verstümmelt, in die
Heimat zurückgekebrt, oder vielleicht wurden sic, die
Wehrlosen Unbewaffneten, am 9. Januar dieses Jahres,
nur der Wahrheit willen, in Petersburg und an-deren
russischen Städten und Dörfern wie Lä-mimer hingc-
schlachtet?

Wo sind deine Kinder , mein armes unglückliches
Volk? Sind sie in der Verbannung , fern von ihren
hungernden Familien oder schmachten sie in den Gefäng¬
nissen?

Oh, russisches Volk, wer frißt jetzt deine Kinder , haut
sie mit Säbeln und Nagaikas , durchbohrt sie mit Baijo-
uetten und tötet sie mit Kugeln ? Sind es die Juden?
Nein ! Das tun die Minister Nikolaus II ., die uner¬
sättlichen Vampyre , Versch-wender und Volksverräter.
Sie schicken ihre Kosaken- und Soldaten -Meaim-enter , d.
h. deine anderen Söhne , gegen die armen B >auern , mit
anderen Werten , -gegen ihre eigenen Väter und Mütter ?)
sie sch-icken sie gegen d-ie heldenmütigen Fabrikarbeiter , sic
schicken sic gegen alle die, die ihr Leben für ihr Land und
ihre Freiheit hingeben? )

*! Der GebiraSbrechc im russischen Märchen. iAm ». b. Ilbers. i
"! Für den kaiserlichen Hof und die kaiserlichen Verwandten

werden alljährlich 16 MillioncnRubel , d. h. 16 tausend mal tausend
Rubel , vcransnabt,' alles schwer erworbene VolkSqelder. Antzsr-
deni noch 2 Millionen jährlich für die kaiscrlichenStalluiiaent dann
befinden sich in den Händen der kaiicrlichen Verwandten 8g-2
Millionen DeSjalincn Erde und Wal-d. Der Zar selber aber
besit-t noch viel mehr und viele Millionen Einkünfte von diesen
Ländern und Grundstücken wandern in seine Tasche nnd in die
seiner Verwandten und Anhänger . Sie vergeuden diese Millionen
und das Volk hungert.

3) Das Volk bedarf der Aufklärung , -damit es verstehe, wer
leine Unterdrücker und Feinde nnd wer seine Freunde nnd Be-
schüpcr sind. Aber der Zar und seine Minister wollen es nicht,
sic halten das Volk von der Bildung fern und lassen cs in Finster¬
nis nnd Unwissenheit schmachten.

st Im Jahre 1803 hatten die Bauern im Gouvernement
Pvltawa und Charkow mit Gewalt das Land und die Getreide-
vorräte der GntSbesiver an sich gerissen und unter sich verteilt.
Der Zar und seine Minister -befahlen dem Gouverneur , Soldaten
gegen das Volk zu schicken. Die Soldaten nahmen den Bauern
daS Land und das Getreide fort und peitschten sie halbtot und
verübten air ihnen Gemalt- und Schandtaten aller Art . Und da-;n
befahl der Zar noch, die armen nnd gepeitschten Bauern mit einer
Strafe von 800 060 Rubel zugunsten der Gutsbesitzer zu -belegen,
sie zu verurteilen , ins Gefängnis *u werfen und nach Sibirien
zu verschicken.

In Jwanow -MosnesenSk wurde den Arbeitern das Leben
unerträglich . Im Mai 1905 erklärten sie den Streik und ver-
sammclsin sich außerhalb der Stadt mit ihren Frauen und
Kindern um ihre Lage zu besprechen. Die Regierung aber schickte
gegen diese friedlichen, unüewastneten Christen ihre Kosaken.
Diese umzingelten sie, erschossen viele von ihnen itnd trieben die
anderen in den Wald hinein , wo sic mit ihren Säbeln und
Nagaikas viele Hunderte von Männern , Frauen und Kindern
verstümmelten oder zu Tode peitschten. Noch schlimmer ging cö
in Lodz zu. Dort wurden im Juni dieses Jahres an einem ein¬
zigen Tage gegen 2000 Arbeiter durch die kaiserlichen Soldaten
getötet. Um dieselbe Zeit erschlugen Kosaken und Soldaten tu
Odessa etwa 7000 Menschen.

Pie Revolution in Rußland.
hd . Petersburg , 21. Juli . Zu her beavsichtigien

Seefahrt des Zaren  wird unterrichtcierscits ver¬
sichert, 'daß die Fahrt nur deshalb erfolge, 'damit der
Zar seine in letzter Zeit hart mitgenommenen Nerven
stärke. Aus diesem -Grunde werde die Reise längere
Zeit dauern und bis Kopenhagen ausgedehnt werden.
Von einer Züsammenkunst mit dem deutschen Kaiser
weiß man hier nichts.

stck. Petersburg , 21. Juli . Wie cs heißt, hat der
Zar infolge der Beschlüsse des Moskauer Semsim-o-
Kon-gresses die beabsichtigte Reife nach Moskau definitiv
aufgegeben.  Auch wird die Veröffentlichung des
Manifestes über die Einberufung der Vokks-vertrctun -g
unterbleiben.

-ivb. Paris , 22.  Juli . Ans Petersburg  wird ge¬
meldet, d-asi die gestern beabsichtigte Reise des Zaren
auf der Kaiserjacht „Polarstern " längs der Küste eine
24stündige Verspätung erfahren habe.

M . Petersburg , 21. Juli . Das Blatt „Slowo ", das
trotz des Zensur -oerüotes es gewagt -hatte, einige Mit-
teilungcn über den Scmstwo-lKon-greß zu veröffentlichen,
minröe ans -einen Monat suspeüdi-ert.

lick. Moskau , 21. Juli . Um Mitternacht veranlaßtcn
Arbeiter ans dem Bahnhofe eine revolutionäre Kund¬
gebung. Als der Gendarm Iwanow - «inen Demon¬
stranten Verhalten wollte, erhielt er einen Dolchstich- in
den Rücken und brach-blutüberströmt zusammen. Kame¬
raden des Getroffenen stürzten sich ans den Mörder,
schlugen ihn nieder, knebelten ihn und führten ihn ab

nach der Haupdrvache. Da di-e M-en-ge sich äußerst drohend
verhielt und „Nieder mit der Regierung , es lebe Japan"
ries, iwmrde Militär requiriert . Bei -dessen Ankunft
lwurden die Demonstranten unter strenger militärischer
Eskorte -aus dem Weichbilde Moskaus entfernt . (B . T .)

tick. Petersburg , 31. Juli . Morgen , als dem Tage,
an dem seit -dem Blutbaöe vom 22. Januar -ein halbes
Jahr -verflossen ist, wird eine große Anzahl von Fabriken
nicht -arbeiten , -weil die Arbeiter Seelenmessen für ihre
damals gefallenen -Kameraden abhalten und Prozessionen
veranstalten wollen. Letztere werden durch Kosaken
-verhindert werden , so daß Zusammenstöße nicht un¬
möglich sind. jB . T .)

wt ). Warschau, 21. Juli . Der Schlosser Okrze'ja , der
-am 21. Juni zum Tode verurteilt worden war , weil er
am 26. März im Hose der Prag -aschen Polizelverwaltung
eine Bomibe zur Explosion gebracht hatte, durch -die sechs
-Personen -verletzt wurden , wurde heute h i n g e r i cht e t.

lick. Warschau, 2l . Juli . In einer gestern hier ab-
gehaltenen Versammlung polnischer Notablen wurde be¬
schlossen, dem Ministerrat in Petersburg eine Denk¬
schrift  zu überreichen, in -welcher die Einführung der
Selbstverwaltung in Russisch-Polen als durchaus not¬
wendig bezeichnet wird.

wb . Lemberg, 22. Juli . Ans W arschau  wird
berichtet: Dort wurde am Donnerstag im Vorsaal eines
Hauses -in der Parvia -straße d-er Poli -zci-geheimagcnt
Paladin von einem Unbekannten überfallen  und
durch -zlwe-i Rvvokversch-üsse -schwer verw-undet. In der
-Karlöwikowv-straße stürzten -sich 11 Personen -ans den
Polizisten Bokis-ch mit Messern, entrissen ihm den Säb -el,
mißhandlten ihn und ließen ihn mit .aufgeschlitztem-
B-auch und 1-3 Kopfwunden auf der Straße liegen.

wb . Hclsiugfors, 21. Juli . Heute nachmittag 3% Uhr
feuerte ein Mann namens .Kelle Crocope auf der Wiborg-
Esplanade zwei Re-volverschüsse gegen den -Gendarm-erie-
leutnant Krantovensko ab und 'verletzte ihn schwer.
Der Täter wurde -verhaftet. — Eine weitere Depesche
meldet: Der -Gendarmerieleutnant Kr-amolvensko ist in¬
folge der Beüw-uüdun -gen, die er bei dem heute gegen
ihn verübten Attentat erlitt , -am Âbend gestorben.

lick. Petersburg , 21. Juli . , In einer Vorstadt von
Kiew --drangen etwa 400 Arbeiter in die Synagoge
ein nnd veranstalicten ein-e regierungsfeindliche Demon¬
stration . Das in der Synagoge befindliche -Publikum
-suchte-die Demonstranten hinauszudrängen . Es -kam zu
einem blutigen Ziisammciistvft. Die Eindringlinge schossen
viele Jüö -en über den Hansen. Bald erschienen- Kosaken
und Gendarmen , die hauptsächlichgegen die Juden vor¬
gingen . Werl . Zig.)

lick. Wien , 21. Juli . Wie man der „Neuen Freien
Presse" aus Bukarest  meldet , macht der Ausenkh-alt
der Matrosen vom ,/PoteMlkin" der -Regierung ernste
Sorge . Russische Spione , darunter auch Frauen , sind
nach Rumänien gekommen. Es steht fest, baß ehemalige
„Potem!ktn"iMatrofen 'sich-auf das russi-sch-e Stationsschiff
begehen haben, wo ihnen von -G-ch-cimagenten gefälschte
Briefe von ihren Ungehörigen eingehändigt wurden,
worin schwere Erkrankungen -und andere «Unglückssalle
mitgeteilt -werden, um hi-e Matrosen -zur Heimreise zu
-bestimmen, um sie dann -zu verhaften und zu hängen.

lick. Odessa, 22. Juli . Vier Redakteure -der hiesigen
„Now-osti" -wurden verhaftet . Da für die nächste Woche
Unruhen befürchtet werden^ trifft die Polizei umfassende
Vorkchrun-gen. Zahlreiche -angesehene Personeg , -die poli¬
tisch verdächtig -sind, erhielten Befehl , sofort mit ihren
Familien d-as Gouvernement zu verlassen.

hd . Paris , 22. Juli . „Petit Parisien " meldet aus
O d e s s-a : Infolge Entdeckung eines unfangreichen
Komplottes unter -den Mannschaften der- >Sch-w-arzen
Meer-Flotte und Angestellten des Arsenals in Sewastopol
sind die üblichen Flottenmanöver , welche demnächst statt¬
finden sollen, aiufgegeben worden. Es heißt ebenfalls^
daß die Kriegsschiffe desarmiert würden.

hd . Bialhstvck, 22. Juli . In einer der belebtesten
-Straßen -wurde eine Bombe -gew-orfen, -durch die 200
Schritt im Umkreise sämtliche Scheiben he-raus-
geschl-end-ert wurden . Der Polizeichef und dessen S -o-hn,
sowie drei Privatpersonen wurden schwer,̂ eine größere
Anzahl anderer Personen leicht verletzt. Einer der Täter
ist getötet, der andere entkam.

hd . Wien, 22 . Juli . Nach -einer Moskauer Meldung
der „Neuen Freien Presse" erklärte -ein Semstwo-Mit-
glied, -daß der Kongreß beschlossen Habe, gegen das Vor¬
gehen der Polizei , welche übrigens ans direkte Weisung
Trepows eingeschritten sei, beim Senat in Petersburg
Beschwerde zu führen.

per rujsisch-jnpunische Krieg.
Zur Friedcnsfrage.

hd . London, 21. Juli . D-cr Petersburger Bericht¬
erstatter des „Standard " telegraphiert seinem B -l-atte, daß
die russische Reg-ierring an-genblicklich- bereit wäre , in -den
B-crlnst der Insel Sachalin un-d in die Bezahlung einer
Kriegsentschädigung einzuwilligen . Man glaubt aß-etr,
daß Witte den Zluftrag hat, eine Taktik der Verzögerung
zu verfolgen, um zu versuchen, wenigstens den Schein-
besserer Bedingungen zu erlangen . Anderseits sind -die
Japaner entschlossen, jede Verzögerung zu verhindern.
Nachdem die Friedensverhandlungen begonnen- haben
-werden, wird -di-e japanische Regierung ihre Bedingungen
kurz und d-eutlich auseinanderlegen . Die rnffische Re¬
gierung muß sie rasch- annehmen oder ablehnen . Eine
Politik der Verzögerung wird zwecklos sein, -denn die
Japaner würden in d-iescm Falle d-ie Verhandlungen so¬
fort abbrechen.

wb . Paris , 28. Juli . Der „Figaro " teilt mit , -8ah
daß Witte einer Persönlichkeit, welche ihn gefragt habe:
„Werden Tie endlich Frieden machen?", -die Antwort er¬
teilte : „Das weiß Gott allein und der Zar !"

hd . New Aork, 22. Juli . Die Bundesregierung er¬
hielt nunmehr die kurze, übrigens nach ihrer Fassung
-keine Antwort -erheischende Note, welche erklärt , China
werde sich durch keinen Fried -ensvertr -ag gebunden -halten,-



SekZe 4.
I&tei: sich ohne Zustimmung und Befragung seiner Re¬
gierung mit der Mandschurei befaßt. Die japanischen Dele¬
gierten sind bereits in Seattle -unterwegs und werden
am Dienstag hier erwartet . (L.-A.)

ü-
M . Petersburg , 21. Juli . Vom Kriegsschauplätze

Wird der „Nowoje Wrcm.ia" gemeldet, daß der Vormarsch
der Japaner von Korea -aus nunmehr einen bestimmteren
Charakter angenommen hat und sich ans der Linie Mussan-
Nangan bewegt.

M . Tokio. 21. Juli . In der Mandschurei hat die
«Rcgenp-erioöe begonnen. Dadurch sind die Operationen
der ganzen japanischen Mandschurei -Armee vorläufig ein¬
gestellt. Die nasse Jahreszeit schließt aber die Gefahr
von Seuchen aus . Der Gesundheitszustand im Heere iß
ausgezeichnet. Die Beri -Beri -Kranlhcit , die im vorigen
Jahre den Sanitätsbehörden viel Sorge 'machte, tritt tu
diesem Jahre garnicht auf. (L.-A.)
» .-  . v.̂ --

Deutsches Wich.
* Hof, und Psrlonal -Nachrichic«. Die Kaiserin  wird

mit dem Prinzen Adalbert und der Prinzessin Viktoria Luise am
b. August aus Schlot! Wilyelmshöhe erwartet . Der Kaiser  wird
einige Tage später, wahrscheinlich am 10. August, eintresfen.

* Berlin , 21. Juli . Gegenüber einer Blätterm -eldung
erklärt die „Nordd. Allgcm. Zig ." , daß die preußische
Negierung nach wie vor an der Absicht sesthält, den
Landta  g im Spätherbst «inzuberufen , um ihm -den Ent¬
wurf eines -Volkssch-irl-Unterhaltungsg -esetz-es ,vorzulegen.

Zu der Hvchschnlbervcgung. D-ie „Nordd . ALgem.
Ztg ." veröffentlicht heute den Wortlaut des^ am 10. d.
M . an den Oberpräsidenten von Danzig gerichteten und
den übrige » technischen Hochschulen in Sachen der
Stndenten -Ansschüsse und -Verbände miigeteilten Er¬
lasses des Kultusministers . In demselben heißt es , daß
«-war im allgemeinen kein Anlaß vorliege , gegen die Bil¬
dung studentischer Verbände auf nicht konfessioneller
Grundlage von Auffichts wogen einzuschreiten, es müsse
aber vorausgesetzt werden , daß dabei jeder Schein Ver¬
mieden sei, als ob es sich um eine organisierte Vertretung
der ganzen -Studentenschaft handle. Dieser Gesichtspunkt
sei in den von dem Senat der Danziger Hochschule ge¬
nehmigten Satzungen -des dortigen Verbandes nicht fest-
gehalten, so daß eine Nen-Redattivn derselben erforder¬
lich erscheine.

Rundschau im Reiche. Authentischem Vernehmen
nach werden sich der Senat und das Profefsoren-Kollegium
der technischen Ho-schnle in Hannover  in Sachen des
konfessionellen Gerbin -dnngs -Erlasses des Kultusministers
für die Aufr-echterhaltung -des bisherigen , die Konfesfivns-
Vereine ausschließenden Studentenausschusses erklären.

Niederlage des englischen Kabinetts.
wb . London, 20. Juli . In der fortgesetzten Beratung

des 'U n t e rh a u s e s stellt iRedmond (-Nattonalist ) den
Antrag -ans Herabsetzung des -Postens 'des irisch «n
B udgets,  der sich auf die 'Landes-Kom,Mission bezieht,
als Protest gegen die Westwaltnn-g der irischen Kanöäkte.
Die -Regierung spricht sich- gegen den Antrag aus . Nach
längerer Beratung wird der Antrag mit 109 gegen 196
Stimmen angenommen. -(Stürmischer Beifall Lei
den Oppositionellen.) Die Niederlage der ,Regierung
War vollkommen unerwartet , -da die Beratung vollkommen
lnormgl -verlaufen war . Redmond und -andere irischh
Nationalisten erneuerten ihre Kritiken des Systems,
hach dem die irische 'LanWarte verwaltet -wird . -Lang
skon-s.) trat für das System -ein und kündigte neue Vor¬
schläge an , welche die Durchführung der Akte erleichtern
sollen. Diese Vorschläge waren aber nicht bHriedigend
für die Nationalisten , und um der Unzufriedenheit Aus¬
druck zu verleihen , beantragte «Nedmond di« Herabsetzung
des Postens im Budget . Trotz der kürzlich von Balfour
erlassenen Aufforderung waren die Ministeriellen in
-nicht großer Anzahl in der Sitzung erschienen; als nun
die Mitglieder von dem Ahstimqnu-ngszDm -er zurück-
jkehrtcn, -wo sie die Stimmen gezählt hatten , 'wuchs die
'Erve-gun-g, -als es klar wurde , daß -die «Re-gierung über¬
stimmt -war . Die Liberalen und die Rationalisten standen
«ns, schwenkten die Hüte und riefen laut : „Abdanken!
Mö -anken!" Die Beifalksbe-zeugungcn wiederholten sich-,
als die wirklichen Zahlen -der «A-bstimwung bekannt ge¬
geben wurden . Sobald das Ergebnis der W-b-stim-mung
bekannt gegeben war , richtete Campbell Baunerman -an
den Premierminister die Trage , was er angesichts dieser
Niederlage -zu tun gedenke. Ministerpräsident Balfour
erwiderte : Es -ist 'klar, daß ich in diesem Augenblick keine
Erklärung abgeven kann. Hieraus fragte Rednwnd den
Minister mit heftigen-Worten , ob er -diese Demütigung
ebenso Hinunterschluckenwolle, wie er jede andere Ab¬
weisung während der letzten zwei Jahre hinuntergeschluckt
habe. Ministerpräsident Balfour erwidert : Ich bin mir
dieser Demütigungen nicht bewußt . Bis zu -diesem Abend
hat -die Negierung die unfehlbare «Unterstützung der
großen Mehrheit 'des Hauses gesunden. Wenn es der
Regierung unmöglich sein sollte, die Regierung des
-Landes mit -Würde zu führen lironisches -Gelächter bei
-den Oppositionellen), so werden wir gewiß nicht den
Versuch machen, sie -weiterzuführen . -Die Regierung hat
eine Niederlage erlitten wie viele andere -Regierungen
bei den Budgetberatungen . Ich werde aber nicht ohne
eine vorherige Erwägung -darüber eine Erklärung ab-
geben, ob es unsere eigene -Pflicht ist, das Hans zu er¬
suchen, die -Abstimmung, zu der es soeben gekommen
ist, für ungültig -zu erklären oder nicht. Bevor ich irgend
eine -Entscheidung treffe, -wünsche ich mich mit meinen
-Kollegen darüber zu ber'aien. Ich werde am 24. Juli
darüber -Auskunft geben, w-aS «wir an-zunehm-en Vor¬
schlägen. Während der ganzen -Ausführungen des
Ministerpräsidenten war das Haus 'in heftiger Erregung.
Beifall und Widerspruch- wurden laut . -Schließlich ver¬
tagte sich das Haus . Die Mitglieder entfernten sich in
-erregter Unterhaltung über die -Lage.

*
■wb. London, 21. Juli . Heute hat ein Ministcrrat

,von ungewöhnlich langer -Dauer stattgefunden, cs wurden
-jedoch nach Schluß desselben -keinerlei Mitteilungen ül -rr

WiesiradsrreN Trrgblatt.
die «Absichten der Regierung gemacht und w-ie -verlautet,
soll auch -nichts darüber bekannt gegeben werden , bis
Premierminister Balfour dem -Unterhause seine Eröff-
n-ungen macht, was , w-ie gemeldet wird , am Montag
geschehen soll. Naturgemäß ist die Luft voll von Ge¬
rüchten. Die Ansicht, die -in Parlamentarischen Kreisen
vertreten ist, ist, daß Balfour möglicherweisenicht -zurück-
trete, sondern die Geschäfte in dieser -Session zu Ende
zu führen beabsichtige, indem er sich anheischig mache,
das -Haus -im -Herbst aufzulösen . In -jedem -Falle wäre
eine -sofortige «Auflösung und die damit verbundenen
allgemeinen Neuwahlen im August bei -den Parteien nicht
«willkommen, weil -zu dieser Zeit die Mitglieder des
Hau's-es ihre -F-crie» zu verbringen Hoffen.

lick. London, 22. Juli . Gestern nachmittag fand im
Auswärtigen Amt ein -Kabinettsrat unter Balfours Vor¬
sitz statt, in dem über die durch die Negierungs -Niederlage
geschaffen« 'Krise Beschluß -gefaßt -wurde . -Das Resultat
-des Kabinettsrates wird indes 'streng geheim gehalten
und soll erst am Montag verkündet werden. In gut
unterrichteten Kreisen glaubt man allgemein , daß die
Regierung jetzt noch nicht -zurücktreten «irieröe. Balfour
wurde nach dem Ministerrat -in halbstündiger Audienz
vom -Könige empfangen.

wb . London, 22. Juli . Es verlautet , Premier-
min-rster Balfour erklärte dem Könige in feiner heutigen
Audienz , er -und -die übrigen Minister stimmten dahin
überein , -d-aß es unter den gegen-wärtigen 'Umständen
ihnen nicht obliege, znbückzutreten.

lrck. London, 22. Juli . Im konservativen wie libe¬
ralen -Parteiburcan Herrscht die Überzeugung , die Re¬
gierung werde nicht gehen, außer -wenn eine schwere
Niederlage !kow-mt. Sehr bemerkt wird , daß -EhaMber-
lain vorvergan -g-ene Nacht die Regierung im Stiche ließ.

. . . .

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Trotzdem bisher 28 -Komitate

-und 82 Städte -sich der passiven Resistenz angcschlossen
haben, Dleib-t die Regierung fest entschlossen, sich durch
kein« Aktion der koalierten Opposition einschüchtern zu
lassen. -Sollten -sich einige Komitats -, respektive Muni-
cipalbeamte den Regieruugsverfugnngen widersetzen, so
würden sie sofort ihrer Stelle enthoben und -der Diszi-
plinarnntersuch -ung unterstellt werden.

Nach der gestrigen -Sitzung des evangelischen Theiß-
Distriktes in M-ikolcz wurden beim Festessen alle Reden
vermieden, um so dem üblichen ersten Trinkspruch auf den
König auszuweichen. (Boss. Ztg.)

* Frankreich . Mi -nistcrpräsiö-ent Rouvicr hält mit
dem aus Berlin hier eingetroffenen Botschafter Bihourd
eingehende Besprechungen. In diplomatischen Kreisen
rechnet -man mit der Möglichkeit, daß der Sultan von
Marokko versuchen w«rde, in das von Deutschland und
Frankreich ausgearbe -itcte KonfereUz-Progra -mm noch
Sondersragen , sowie gewisse Beschwerden hineinzu¬
bringen , um so den Zusammentritt -der Konferenz zu ver¬
zögern.

In -der Umgegend von Paris  verursacht der Aus¬
stand der Erdarbeiter große Bennrnhignng . In Len
meisten Orten mangelt es an Arbeitern , -da die Schnitter,
w-elch-e gewöhnlich um diese Zeit hierher -kommen, in
diesem Jahre a-usgeblieben sind. Die Landwirte sind
bereit , 60 -Frank Lohn zu zahlen und erklären , diejenigen
Arbeiter , welche diese -Bedingungen nicht annehmen , ent¬
lassen zu wollen.

* Dänemark . Ans Kopenhagen,  21 . Juli , wird
gemeldet: Das de n tsche Ges chwa d -e r passierte heute
morgen 8ZHUHr Kronbvrg . Gegen 10 Uhr verkündete
Kanonendonner , daß das Geschwader-auf der Reede einge-
trosfc-n war . Tausende von Zuschauern bewun-derten das
großartige -Schauspiel. Reede und Hafen sind mit Flaggen
geschmückt. Die hanptstä-öiisch-en Zeitungen bringen sym¬
pathische Be-grützungsartikel und bezeichnen das Ge¬
schwader als Deutschlands Boten zu einem freundlich ge¬
sinnten Nachbarn und als imposantes Zeugnis der per¬
sönlichen Wirkungsfähigkeit Kaiser Wilhelms . (L.-A.)

-* England . In der gestrigen Sitzung des U n t e r-
hauses  erklärte Campbell Bann -crma-n, die würdigste
Art des -Verfahrens des Kabinetts würde dahin -gehen,
das Haus zu vertagen , bis die -Regierung über die vor¬
gestrige Niederlage im Unterhause eine Entscheidung ge¬
troffen Habe. B-alfvur erklärte sich hiermit nicht einver¬
standen. Bannermaus Vertag uugsantrag wurde so¬
dann ohne Abstimmung abgelehnt.

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden,  22 . Juli.

Schwimmunterricht in den Schnlen.
-Unsere Vaterstadt ist, was die Einrichtungen für das

körperliche Wohl der Volksschül-er angeht, vielen -Städten
voraus ; wir haben Brausebäder in allen -Volksschulen,
für die Knaben sind Spielständen eingerichtet, -Schulärzte
überwachen die gesundheitlichen Verhältnisse der Schüler
und Schulen, im Sommer -sorgen wohltätige Menschen
dafür , daß arme und schwache Kinder jn die Som-mer-
pflcge -oder in ein Solbad kommen, im Winter bieten
wir durch -Berabr -cichung eines -warmen Frühstücks den

.schlecht ernährten Kindern Kräftigung . Eine sehr wichtige
Einrichtung entbehren wir aber, nämlich Bo lks-
s chw-i m m üüde  r , bezw. -Schw-imm-unterricht in d-en
Schulen, llber den hohen Wert des Schwimmens sin-d
Arzte und Hygieniker einig . Brausebäder sind wvhl eine
nützliche -Einrichtung , reichen aber in ihrer wohltätigen
Wirkung nicht ans Schwimmen heran . Das Schwimmen
ist, ryi-c schon kürzlich in einem längeren Artikel im „Tag-
blatt " ansgeführt , auch Turnen , denn es bezweckt wie die
Turnübung , den Menschen gesund, kräftig und gewandt
zu machen. -Beiin Sch-wimuien kommen -nicht einseitig
einzelne Mnskelpartien , sondern alle -Muskeln in Be¬
wegung. Durch die Atmung in staubfreier Lust wird die
Lunge ausgeweitet und die Herztätigkeit bedeutend an¬
geregt . Der 'Schwimmer kennt keine Nervosität, ja die
Arzte behaupten, „daß sich Bchw-im-men und Nervössein
vollständig ausschlössen". AVer nicht bloß für den Körper
bringt das Schwimmen große Vorteile , auch der Geist ge-

A-verrd-AKSs-rde. 1. gs&itü. Mo« Z38.
I -winnt dabei. Das Schwimmen er-zieht zum Mute , zur

Tatkraft , es lehrt Geistesgegenwart und endlich bereitet es
großes B-ergn-ügen. Manche Städte , den -hohen Wert des
Schwimmunterrichts erkennend und -würdigend-, haben
für ihre Volksschulen Schwimmhallen errichtet, in dene»
Schwim-m-unterrich-t erteilt wird . Sv schreiben die „Ham¬
burger Nachrichten", „daß hierin gute Ersa -hrung -en ge-
-m-acht worden seien und -daß Senat und Bürgerschaft be¬
schlossen haben, noch weitere Schwimmhallen -zu -errichten.
Es -soll sogar ein -Schritt weiter gegangen werben und
auch in -den Mädchen schulen der Schwimmunterricht ein-
geführt werden. Zurzeit ist der Schwimmunterricht in 86
Knabensch-ul-en eingerichtet -und im Durchschnitt sind 01
Proz . der am Unterricht tcilnehmend-en Knaben ausge-
bildet worden . Vierzehn Schulen bilden ihre -Schüler in
Flußbädern aus , die übrigen -halten den Unterricht in
Vadeanstalteu ab." Auch in Gera soll, wie das „Geraische
Tgbl ." s.Z . -mitteilte , der -uneu tg eltlicheS chwtmm-unie reicht
eine Erweiterung erfahren . Der vorbereitende „Trocken-
schwimwunterricht" soll nämlich in diesem Jahre auch an
Mädchen erteilt werden und- von Ostern bis Pfingsten
stattfinden. Mit dem „Wasserschwimmnn-terricht" in d-en
B-adeanstalten soll sofort nach Pfingsten begonnen werden.
Die beim Baden und Schwimmen im kühlen Wasser zu
befolgenden Gesundheitsregeln sollen -nicht bloß, wie seit¬
her , mündlich uritgeteilt und erläutert , sondern auch- g-e-
druckt den Kindern in die Hand gegeben werden ." Soll
da Wiesbaden z-urückbleiben? Jn der Schularztsrage tat
W-icsbadeu den ersten Schritt , und diese Einrichtung
wurde vorbildlich für viele Städte . Möge unsere „Bäöer-
stadt" in -der Frage -d-es Schwimmunterrichts nicht länger
zaudern . Ja , notwendig ist die Einsührung , wenn W-ies-
baden seinen Ruf als „Bäderstadt comme i] faut " nicht
einbüßen 'will. J.

Auf Pump.
Uber die N o i d es -H a n d w e r k s sind schon Bände

geschrieben und geredet -worden . Je -der hat sein beson¬
deres Heilmittel , mit dem er dem Handwerk helfen will,
und ldas er als alleinseligmachend anpre -ist. Auch die
Parteien haben sich der Handwerter -frage bemächtigt, aber
zumeist liegt ihnen mehr an den Stimmen -der Hand¬
werker als -daran , dem Handwerk zu helfen. Die Hand-
-wevker wiederum , oder wenigstens ein -großer Teil von
ihnen, erblicken ihr Heil in der Sta -atshülfe , auf die sie
die konservativen Parteien veüweiscn. Und durch diese
Hoffnung auf die Staatshülfe , der der goldene Goden
ebenso fehlt wie dem- Handwerk selbst, wibd leider der
Trieb zur Selb -sthül'fc immer mehr geschwächt, die -doch
allein -dem Handwerker Erfolg verheißt . Eins der Ge¬
biete, das am klarsten zeigt, wie der Handwer 'kerstan-d
sich nur ans eigener Kraft helfen 'kann, ist die leidige
Kreöitfr -age. Der langfristig« Kredit , das unselig« P -nm-
pen i-st der sch-wcrste Ubelst-and, unter dem Me Hand¬
werker seufzen, der KrebAschaden, an dem das Handwerk
wie die 'kleinen Gowerbetreibenden leiden. Handwerker
w-ia KleiNkaufleute klagen über den scharfen W-ettbcw-erb,
den die Warenhäuser und Basare ihnen bereiten.. Aber
diese haben den Grundsatz, nur gegen bar zu vcrknuscn,
und 'das -bildet einen der wesentlichsten -Gründe dafür,
daß -sie dem Detailkaufmann und dem Handwerker eine
so erfolgreiche Konkurrenz bereiten . Der Hauptübel-
stand, unter dem Handwerker und Kleinkaufleute leiden,
ist 'der Mangel an -Betriebskapital , -der sie verhin -dert,
gegen bar und -deshalb billig ein-zukaufen, und sie z-wingt,
auf Pump und teuer einzukaufen . Dieser Ubelst-and -des
Mangels an B-etriebskapttal wird aber verschärft und
o-ft genug «Pst -hervorgerufen durch -die leidige -Unsitte,
auf Pump -zu verkaufen, einen nahezu unbeschränkten
und leichtsinnigen -Kredit zu gewähren . Bon - Zeit zu
Zeit werö -eu in Gerichtsverhandlungen ganz erstannliche
und geradezu unglaubliche Dinge darüber enthüllt , mit
welcher LeichtfertigkeitHandwerker und 'Kaufleute Kredit
gewähren, insbesondere wenn -der Pumpende gar über
einen Titel -verfügt . Chara-ktcristifch hierfür ist der Ans-
spruch, den in dem Sensationsprvzeß gegen „Professor
Meyers " seinerzeit einer der hin-eing-zlegten -Handw-erker,
ein Schuhm-Ä -er meist er, getan hat. Klus -die -Frage , ob
er denn jedermann gleich Ware auf Kredit gäbe, erklärt«
er vor -Gericht wörtlich : ,Menn ein Herr mit dem- Titel
„Professor" -kommt, so -ist das selbst-verstün-dlich, -ebenso
-w-enn ein Graf oder Baron koni-mt; wenn jemand mit
einem gewöhnlichen Namen ko-m-mt, so ist das etwas
anderes !" Wohin das leidige -Pumpsystem führen kann,
das schildert mit erschütternder -Wahrheit ein in einem
Straßburger Blatte veröffentlichter Brief eines- dortigen
Schnei-öerm-eisters, der -zu einer emp-fin-dlichen Strafe
verurteilt wurde , weil er bei einer Mahnung -die vvm
-Gesetz gesteckten Grenzen überschritt und sich-so eine Er¬
pressung -zuschulden -kommen ließ . Es heißt -in -dem- nach
seiner «Verurteilung -veröffentlichten Schreiben : „Wenn
man -dem.Schneider, dem Schuhmacher, -de-m Tischler seine
Rechnung pünktlich bezahlen wollte, dann hätte -das Han-d-
wer-k auch -heute noch- goldenen Bod-en. Aber da -leben
die «Leute gut , machen -GesellschaftenMit, «sin-d in jeder
Beziehung -stand-esgemäß, gehen g'ut -gekleidet mit «Pelz,
Handschuhen und- silberner -Krücke an -Stock und Regen¬
schirm, geben -Trinkgel -der -im Wirtshause un-d — zahlen
-ihre -Schneiderrechnung nicht. So ging es auch- mir.
Ich arbeitete mit Hochdruck, hatte genug -zu tun , wurde
von -meinen -Kunden gelobt und -weiter empfohlen, aber
— nicht be-zahlt. Nun stelle man sich die Lage eines
Schneidermeisters -unter solchen Verhältnissen vor ! Ich
mußte meine -Lieferanten und meine Arbeiter -bezahlen
un-d -wurde -selbst nicht -bezahlt. -An Kunden in guter
Stellung , die f-elbst regelmäßig ihr -G-ehalt bezogen, hatte
ich Forderungen von vielen -hundert Mark . Monate
und «Ja -Hre vergingen , sie zahlten nicht. Mahnte man
sie endlich, so wurden sie unwillig , machten Grobheiten
und gingen von mir ab zu einem anderen Schneider.
Kann mir jemand übelneh-men, -wenn ich- nun alles- auf--
bot, zu meinem Geld« zu kommen? Sicher nicht. Nnn
war ich ein guter Schnei-der, aber kein Rech-tsgelehrter.
Das ist -am En -de erklärlich und verzeihlich. Bon meinen
GläMgern gedrängt , bot ich alles auf , meine Außen¬
stände einzu'ziehen, schrieb meinen Schuldnern , schrieb
ihren Werlwandten, bat , sie -möchten mich- — nach jahre¬
langem Warten — doch endlich bezahlen, drohte ihncu,
-wenn sie nicht bezahlten, -Müsse -ich zu anderen Mitteln-
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greifen , — was tut eilt Mensch iit meiner Verzweifelten
Hage nicht! Dabei svll ich mich Her Erpressung schuldig
gemacht Haben! Das ist so ein Heiller juristischer Begriff
— Erpressung . Die 'Juristen sind sich selbst manchmal
nicht 'klar, ob etwas Erpressung ist oder nicht. Beweis:
Hie einander Widersprechenden -Urteile der Verschiedenen
Instanzen . Ich habe jedenfalls nicht vorgehabt , etwas
Strafbares -zu tun , das kann ich auf 'Ehrenwort ver¬
sichern. Ich wollte nur endlich zu -meinem sauer ver¬
dienten 'Gel'de kommen. Auch heute kann ich noch nicht
begreifen, wie ich mich da strafbar gemacht habe, aber
natürlich liegt es mir fern , dem Gerichte irgend einen
Vorirvurf zu machen. Die Herren handeln nach bestem
Wissen und 'Gewissen, 'wie die Gesetze ihnen vorschreibe:,,
aber 'das Wolk versteht cs manchmal nicht!" Es ist ein
ergreifendes Menschenschicksal, das aus dieser ,-Flucht
in die Dsfeutlichkeit" zu uns spricht. 'Aber dies' Schicksal
'ist das vieler Handwerker , wenn es auch- nicht überall
so tragisch endet. Wenn -irgendwo, dann wäre hier die
Selbsthülfe am Platze. Nur sie, nur ein gemeinsames
Worge-üen -des 'Handwerkerstandes wäre imstande, dem
'unseligen Pumpsnstem ein Ende zu -machen, das den
lKrebsischlad-en des Handwerks bedeutet und die Haupt¬
schuld -daran trägt , wenn das e'hrsam-e Handwerk heute
seinen goldenen Boden verloren hat ! B . M.

Der Wechsel int RegicrnngsprLMum , bereits vor
längerer Zeit von uns gemeldet und vor einigen Tagen
ans Berlin bestätigt, Hat sich insofern schon -vollzogen,
als der nunmehrige Urnerstaatsselretär He n asten-
-be r g die -Geschäfte des Mcglerungs -präskd-enteu gestern
niedergelegt und an seinen bisherigen Vertreter '.Herrn
Regierungsrat v . G y z i ckt abgegeben hat. Wie sein
Vorgänger Br . Wentzel, so scheidet auch Herr Hengsten-
Kerg schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit ans seinem
hiesigen Wirkungskreis , um fortan eine höhere Stellung
im Staatsbetriebe cinzunehmen . Im Regierungsbezirk
LVieSbaden wird ihm ein gutes Andenken- bewahrt
Werden, denn er war in der Bevölkerung beliebt, ein
WäweiS, daß O' deren Wünschen und- Bedürfnissen in
seiner Am'tss'ührung stets einsichtig und wohlwollend
gegeMberstand . Untcrst-aatssekretär Hengstenberg ist
-1833 in Brandenburg -a. d. Havel geboren. Er wurde

|1887 Landrat im Kreise Lauban , 1809 -Oberpräsidialrat
in Breslau und 1902 Regierungspräsident in Wiesbaden.
/Sein Nachfolger, Geh. Negierungsrat -Br . Wilhelm
'v . Meister,  bisher Vortragender Rat iw Ministerium
'des 'Innern , ist im hiesigen Bezirk -kein Neuling - Er
stam'mi aus Nassau, sein Vater war einer der Begründer
der jetzigen We'ltfirma Höchster F-atzbiwevke, vormals
Meister , Lucius und Brüning . Herr v. Meister sieht im
41.  Lebensjahre . >Er mär 3 Zähre , von 1801 bis 1804
in Höchst als Landrat und vom 1. Januar 1803 bis
81. Dezember 1g08 als Landrat inHomiburg tätig . Während
dieser Zeit erfreute er sich der hohen -Gunst -der Kaiserin
Friedrich , deren Gast er oft auf Schloß Friedrichshof
war . Während seiner Wirksamkeit in Homburg wurde
Meister vom Kaiser geadelt. 1002 kam er als Hnlfs-
arbeiter in -das Ministerium des Innern , wo er 1003
iznm Vortragenden Rat befördert wurde . Durch seine
amtliche 'Tätigkeit als 'Landrat des Obertannuskreises,
wie als Mitglied des Komn>nnallandta -ges mit den Ver¬
hältnissen des Bezirks genau vertraut , — ist davon wie
von seinen gediegenen Kenntnissen und Erfahrungen
und feinen vorzüglichen persönlichen Eigenschaften, vor
allem feinem liebenswürdigen Entgegenkommen von
seiner amtlichen Tätigkeit für den Bezirk das 'Beste zu
evwarten.

o. Militärisches . Die hiesige 'Ilbteilnn -g des 1. Nass.
Feldarttlleric -Regiments Nr . 27 (Dramen ) ist heute vor¬
mittag 10'° mittelst Sonderzugs von dem Schießplatz
iSenue bei Paderborn hierher zurückgekehrt. In der
Zwischenzeit ist die unter dem Pferdebestand der Ab¬
teilung herrschende Brnstseuche erloschen, und dieGeschiitzc,
welche bei dem 'Ansrücken zur Schießübung am Frvn-
leichnamstage von den Kanonieren an die 'Bahn gefahren
wurden , konnten heute von da bespannt in die Kaserne
'zurückgebrachtwerden . Die Musik des 80. 'Regiments
marschierte, frohe Märsche spielend, voraus.

o . Todesfall . Fräulein Henriette Stemmler,
welche, einer Alt -Wiesbadener Familie entstammend,
40 Jahre lang Tagcskassiererin am Hiesigen Hoftheater
noar und durch ihr bescheidenes, liebenswürdiges Wesen
lsich großer Beliebtheit erfreute , ist gestern nach nur drei¬
tägigem Kranksein im Alter von 80 Jahren gestorben.
Die 'Verstorbene ist 1804, mit S -k-luh des alten Theaters,
in den Ruhestand getreten und ;■:■te seitdem hier weiter
als Pensionärin.

— Der gute GO .-c-en bei Jagdvergehen . Dem Jn-
-stallatenr G. zu Aachen stand die Ausübung der Jagd
auf Ahrdorser Gebiet (Reg.-Bez. Coblenz) zu. Dasselbe
stoßt an das Dorfeler Jagdgebiet an . Sk schoß an der
Grenze beider Jagdgebiete zwei Feldhübner , wovon eins
in das Dorfeler Jagdgebiet hineinfiel , dort liegen blieb
und von G. aufgehoben wurde . Es wurde dteserhalS
gegen G. auf Grund d-es § 292 S -t.-G.-B . wegen Jagdver¬
gehens Anklage erhoben . Das Schöffengericht, ebenso wie
die Strafkammer des Landgerichts zu Coblenz in der Be¬
rufungsinstanz gelangten zur Verurteilung . Das
Schöffengericht hatte sestgestellt, daß der AngÄIagte im
Ahrdorser — also im eigenen Jagdgebiet — zlvei Feld-.
Hühner geschossen hatte, die beide ans diesem Gebiete auch
niedersielen , von denen aber das eine noch 30 Meter über
den dem Angeklagten bekannten G-venzweg in das Dor¬
saler Jagdgebiet Hineinlies, dort liegen blieb und von
dem Angeklagten aufgehoben wurde . In dieser Wildsolge
allein erblickte das Schöffengericht das Jagdvergehen . Die
Strafkammer gelangte noch zu der weiteren Feststellung,
der Angeklagte habe den Schuß schon auf Dorfeler Siebtet !
albegeben und auch damit sei das Vergehen gegen § 292 j

St .-G.-B . gegeben. Auf erhobene Revision hob der Straf¬
senat 'deS Kölner Oberlandesgerichts durch Entscheidung
vom 8. Juli d. I . das laudgerichtliche Urteil auf und
wies die Seiche mit folgender Begründung in die Vor¬
instanz zurück: Daß der Vorderrichter beide Fülle (die
Wildfolge und das Schießen auf fremdem Jagdgebiet)
als rechtlich gleich-liegend' behandelt und deshalb -unent¬
schieden läßt, welche von beiden Annahmen der -Ver¬
urteilung zugrunde liegt, läßt auf einen Rechtsirrtum
des Berufungsrichters schließen. Hat der Angeklagte auf
Dorfeler Gebiet geschossen, so lag beim Vorhandensein der
übrigen Voraussetzungen ohne weiteres das Vergehen
gegen 8 292 St .-G.-B . vor. Hinsichtlich der nach -eigenem
Zugeständnis vom Angeklagten ausgeübten Wildsolge

. geht zwar das Urteil von der rechtlich zutreffenden, Auf¬
fassung aus , daß diese nach dem bestehenden Rechte eine
unberechtigte Jagdausübung darstelle, nach der ganzen
Einlassung des Angeklagten hatte aber der Berufungs-
vichter für diesen zweiten Fall zu prüfen , ob etwa Ange¬
klagter sich in dem guten Glauben befand, die Wildsolge
bilde einen Bestandteil des ihm auf dem Ahrdorser Gebiet
zustehenden Jagdrechtes . Denn eine unrichtige Annahme
des Angeklagten über Inhalt und Umfang seines Jagd¬
rechtes bildete nicht ein Irrtum über ein Strafgesetz, son¬
dern war als ein -zivilrechtlicher Irrtum anz-usehen, der
nach anerkannter Rechtssprechung, der Unkenntnis eines
-zum gesetzlichen.-Tatbestand -gehörigen Umstandes im Sinne
des § 59 St .-G-.B . gleichzuachten ist, und in einem Falle,
wie in dein vorliegenden , sofern nicht etwa „dolus
evcntnalis " anzunehmen ist, das Bewußtsein der Rcchts-
-widrigkeit und damit die Strafbarkeit der Handlung aus-
sch'lietzt. Wenn der Berufungsrichter statt dessen beide
Möglichkeiten d-cs Sachverhalts (Wildsolge und Schießen
auf fremdem Jagdgebiet ) offen läßt und als gleichwertig
ansieht, so sind seine tatsächlichen'Feststellungen offenbar
von einem Rechtsirrtu -m beeinflußt , und ist die aus un¬
richtige Anwendung des § 292 St .-G.-B . gestützte Re-
visronsrüge als gerechtfertigt anzusehen.

— Die allgemeine Gartenban -Ansstcllnng in Darm¬
stadt, die Mitte August d. I . eröffnet werden soll, wird
manches ganz Neue und im übrigen eine -Menge der aus
'Gartenbauausstellungen üblichen Arrangements bringen.
Den Hauptanziehungspunkt der Ausstellung dürften Sie
sogen, versenkten Gärten des Professors Olbrich von der
Künstlerkolonie werden . Sie liegen 2,50 Meter tief in
der Erde -und sind mit einer Mauer umgeben. Es sind
drei solcher Gärten von erheblicher Ausdehnung vorge¬
sehen, einer in rot , einer in gelb-und einer in blau . Dem
Auge des Beschauers bietet sich eine große -Fläche in der
genannten Farbe . Die Kunst des Gärtners hierbei be¬
steht darin , daß er -zu allen Jahreszeiten , während deren
Pflanzenkultur im Freien möglich ist, Blumen in ent¬
sprechender Farbe zur Verfügung -hat und sich nicht mit
einer Sorte behelfen muß. Professor Olbrich ist der An¬
sicht, daß der Anblick solcher tiefer liegender, einfarbiger
Blumenselder eine höhere kiinstlerisehe Befriedigung ge¬
währt als das Betrachten der zurzeit allgemein üblichen
Blumenbeete . Eine zweite große Sehenswürdigkeit der
Ausstellung ist das Haus der Hofgartenvermaltung , wv
besonders in Wasserpflanzen ganz Außergewöhnliches' ge¬
zeigt -werden wird.

— Zum RanbMordvcrsNlh bei Wickcr. Dem bei Hoch-
hei-m schwer verletzt a-nfgefuwdenen Metallarbeiter Sched¬
lich geht es nach dem „Franks . Generalanz ." jetzt besser,
und es ist zu erwarten , daß -er bald wieder hergestellt sein
wird . Er ist jetzt vernehmungsfähig . Allerdings sind
die Angaben, die er über den liberfall macht«, sehr wider¬
sprechend, auch gibt er fast bei jeder Vernehmung eine
andere Beschreibung des Täters . Während er zuerst an¬
gab, daß -der Raubmörder braune Lcderhosen anhatte
und zirka 1,60 Meter groß gewesen sein soll, sagte er
später, daß der in Frage kommende Mann , den er -das
einemal als Handmerksbursche bezeichncte, der -mit ihm
im Frankfurter Gewerkschaftshaus logiert haben soll,
das anderemal -als- zufällige Bekanntschaft von der L-and-
straßc, helle Hosen trug und von großer Statur sei. Es
ist übrigens festgestellt, daß Schedlich, als er von Frank¬
furt ausbrach, kaum zwanzig Pfennig J in der Tasche
hatte, so -das; es kaum anzunehmen ist, daß ein Reise¬
gefährte, dem- -doch Schedltchs finanzielle Verhältnisse
nicht unbekannt bleiben konnten, -sich an ihm vergriffen
hat. Ans den widersprechenden Angaben S -ch-ed-lich-s
folgert die Polizei vielmehr, -d-aß seine Angaben betreffs
-eines Raub-Mordversuches mit Vorsicht aufzunehmen sind
und daß der Streit , in dem Schedlich den kürzeren zog,
vermutlich aus anderen Gründen entbrannt ist. Daß
acht T-age nach-dem Vorfälle blutige Kleider in der Nähe
gefunden worden sind, sieht fast wie eine Mystifikation
aus,' denn die Gegend ist vorher -genau a-bgesucht worden,
ohne Latz irgend etwas von Belang gefunden wurde.

— Antomvbilnnfall . Der Teilhaber der Frank¬
furter Seidenfirma Gebrüder Passavant . Hermann
P a s s a v a n t , unternahm am Donnerstagabend mit
einem Automobil einen Ausflug nach Usingen. An der
großen Kurve zwischen W e h r h e i m und
Usingen  lief das Fahrzeug über den Graben der
Landstraße in den Wald und ging in Trümmer . Die
Insassen , außer -dem Besitzer noch dessen Bruder , -der
vom Schloß Ziegenberg im Hinteren Taunus aus die
Fahrt mitgemacht hat , und -der Chauffeur Hüher, kamen
mit leichten Verletzungen davon. Ter Unfall ereignete
sich nach 10 Uhr abends. Der Wastw hat einen Wort von
33 000 Mark.

— Ilbersallcn wurde gestern abend- Aw-lschen 9 und
10 Uhr in den Anlagen des „Warmen Damms " eine
-Gesellschaft junger Leute von einer Bande angetrunkener
Burschen,^d-ie zu Mißhandlungen übergingen . 'Herbe i-
gernfene 'Schutzleute -verfolgten die Rowdies , ob sie der¬
selben aber habhaft wurden , konnten wir nicht erfahren.
— Eine nachhaltigere Beaufsichtigung der Wilbelmstraßc,
längs des „Warmen Damms ", in denMendstunden könnte
nichts schaden, denn meist sind um diese Zeit einige der
dortigen Bänke von Leuten belagert, die sich- darin ge¬
fallen, das 'vorübergehende 'Publikum durch .Redensarten
und auf -sonstige Weise zu belästigen oder unter sich zu
krakeelen und zu johlen.

— Einen häßlichen Anblick bot gestern abend zum
Gaudium der 'Straßenjugend in der Röderstraße ein be¬
trunkenes Weib. Aus einem Lokal daselbst verwiesen, fiel
sie verschiedene Male zur Erde, ,wodurch sie sich stark
Hlurende Verletzungen im Ge'sicht zuzog. Erst nach Er¬
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scheinen von Schutzleuten, welche die Bezechte nach dem
städtischen Krankenhaus schafften, nahm die widerwärtige
Szene ein Ende.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden sind neuerdings A kkr u m u. D oe t i n che m
zugelassen. Die Gebühr für das gewöhnliche Drei,
miuutengespräch betrügt je 1 M . 50 Pf.

— Kurhaus . Die Kurverwaltung hat für nächsten Mittwoch
den 29. Jul !, einen A b o n n e in e n t s b a l l anberaumt,
welcher um 9 Uhr abends beginnt und in Gesellschaftstoilelte
(Herren Frack oder dunkler Rock; zugänglich iit . Nichtinhaber
von Kurhansdauerkarten zahlen 3 M . Bei günstiger Witterung
wird der Baü mit einem um 8 Uhr beginnenden Kurgarteift
Konzerte verbunden sein.

— Kunstsalon Aktnaryns , Wilhelmstraße 1« . Ncn ausgestellt:
F . Eckenfelder: „Am Pflug ". H. Lossow: „Schau , schau". E . Serra:
„Morgen " und „Sonnenuntergang ". Z. Attcslander : Porträt.
L. Fcrnow : Porträt . H. Ritdisühli : „Waldlanbschast" und „Ge-
wilrer". H. Bouffier : 2 Landschaften. Kollektion Professor
Knorr i . etwa 40 Gemälde und Studien . C. v. Winkler : acht
Pastelle : „Lavafeld auf Jschia ", „Mondschein", „Olivenbäume ",
„Am Golf von Salerno ", „Frühling ", „Römische Billenruine ",
„Ncptunstenipel ". '

— Haudels -Neaister . In das Handelsregister ist am 13. Juli
IW eingetragen worden die Firma Helvetia , Wiesbaden , Fabrik
konservierter Nähr- und Geiuisnuittel , Inhaber Schalus u. Eie .,
Kommanditgesellschaft zu Wiesbaden . Persönlich haftende Ge¬
sellschafterin ist die Ehesrau des Kaufmanns und Chemikers Jakob
Schalus.  Frieda , geborene Winkelmann , Prokurist deren
Eheinan» Jakob Schalus . Ein Kommanditist ist in die Gesell¬
schaft eiliigetrcteu. — Die Firma „L. Stamm , Wiesbaden ", ist er¬
loschen, desgleichen die Prokura des Kaufmanns Otto
S cha l l e n b e r g in Wiesbaden.

o . Arbeiisvelrgeburig. Die städtische Baudepntation vergab
die Ausführung der Sammclheiziings - und Lüftungs -anlage der
Riederbergschi,le an die Maschinenfabrik Wies¬
baden,  einer Gebläse-Einrichtung für die Kchricht-Vir-
brennnNgs-Anstalt an die Firma K. Enke  zu Schkeuditz, die
Lieferung und Aufstellung eines Ventilators für die Ktadthaupt-
kasse an die Firma M. Com m i cha u hier, das Lackieren von
Schulbänken in der Schule an der Lehrstraße an Herrn W i e t h
hier, die Lteserung von neuen Schulbänken für verschiedene
Schulen an die vereinigten Schulbankfabriken  zu Stutt¬
gart , die Lieferung von verschließbaren Garderobeschräiiken für
das Hrslheater an Herrn F . S y r i n a hier, die Tüncher- und
Anstreicherarbeiten in verschiedenen Schulen an die Herren
A. Schranz und A. Lenz  hier , die Lieferung von Mobiliar-
gegenständen für verichiedene Schulen an Herrn Karl R u s, hier
und die Instandsetzung von Holzfußböden in den Schulen auf dem
Schnlberg an Herrn Fritz Fuß hier.

— Gefistwechsel. Herr I . Di einer  verkaufte sein
bekanntes Anwesen „Zur Wilhelmshöhe " an Herrn K. K r e m e r
ans Ostrich.
^ — Kleine Notizen . Auf den heute abend bei seinem Mitglied
Ritter (Unter den Eiche.nl stattfindenden Familie naben»
des Männergefana -Bereins „C o n c o r d i a" fei an dieser Steüe
nochmals aufmerksam gemacht. Für Unterhaltung ist in der weit-
gehcndsten Welse gesorgt. — Im schattigen Garten -Restauranr
»Z u m I a g e r h a » s", Schiersteinerstraße 82, gegenüber der
Infanterie -Kaserne, findet Sonntag , den 23. Juli , ein Garten¬
fest statt. _

- - Höchst ft. M ., 21. Juli . Herr Pfarrer K ü ste r von hier
wird bei seinem Scheiden ans der evangelischen DiaSgoragemeinde
Sindlingen -Zeilsheim , die jetzt in der Person dw Herrn Pfarrers
Weber aus Heringen einen eigenen Seelsorger erhält , Gegenstan»
ehrender Ovationen sein. In beiden Orten finden Abschiedsfeicrn
statt, bei denen der Andrang ein sehr lebhafter werden dürfte.
In einem Artikel aus Zeilsheim inr „Höchster Kreiö'blatt" heißt
cs n. a .: „Gleich wie in Sindlingen wird auch hier der VerliNt
des seitherigen Geistlichen, der allezeit den Nöten und Bedräng¬
nissen seiner Pfarrkinder ein freundliches Ohr lieh, von diesen
schmerzlich empfunden. ®av  vielen ist Herr Pfarrer Küster ein
Hilter in der Not und jedermann stets ein wohlwollender , ent-
gegenkonimender Berater gewesen. An Beweisen herzlicher Ber-
ehrung und Anhänglichkeit fehlt es denn auch nicht und feine
seitherige Gemeinde wird dem Scheidenden eine treue, dankbare
Erinncrnna bewahrend — Herr Pfarrer Küster ist bekanntlichein Wiesbadener.

xv.  Homburg v. b. H.. 21. Juli . Der deutsche Botschafter in
den Bereinigten Staaten , Freiherr S v e ck v. S t c r n ü u r g ,
uaö Gemahlin sind heute hier eingctroffen und haben in Ritters
„Parkhotel" zu längerem Kuraufenthalt Wohnung genommen.

'' Mainz , 22. Juli . Rhein peg el:  1 vi 19 cm gegen
1 m 18 cm am gestrigen Vormittag.

* Fußball . Morgen Sonntag stehen sich auf dem Biebricher
Sportplätze die ersten Mannschaften des Wiesbadener Fntzball-
k.»vö „Germania " und der „Biebricher Fußballklub 1908" im
Nciourspicl gegenüber . Anstoß um Uhr.

* Kreuznach, 22. Juli . Am 22. und 28. ft. M . findet hier-
selbst das zweite Dieeting der Rennen des ,.N a h e t a l -
N c n n - L e r e i ii S" statt. Die Nennungen sind zahlreich. Di«
Rennbahn ist in vorzüglicher Berfassung. Auch der Besuch des
auswärtigen Publikums verspricht recht zahlreich zu werden.

Der Lkppesche Thronfvlgestreit vor Gericht
lck. F . 8 fl n e , 21. Juli . Der Lippesche Thronfolgestreit wirb

Mittwoch in einer vor-aussichtlich längeren Verhandlung das
Füisiliche Schüffeii-gericht beschäftigen. AuS Anlaß des Ableben-
des alten Gras-Ncgcnten von Lippe-Bicsterfeld tauchte bekanntlich
der alte Tbronfolgestrcit im Lippcschcn Lande von neuem ans.
Das Lippesche Staatsministerium richtete an den VnndeSrac
folgenden Antrag : „Der hohe BundcLrat wolle dahin wirken , daß
im Wege der AeichSaesetzgebimg ein unparteiischer ordentlicher
Gerichtshof, sei es das Reichsgericht, sei cs das Kammerqericht»
sei es der bayrische oberste Gerichtshof oder ein anderes höchstes
Gericht, bestellt werde, durch welchen die von der schaumburgisch-
lippischen Staatsregierung erhobenen Ansprüche, wie solche in
dem Proteste vom 12. November 1898 und dem Anträge vom
20, Januar 1898 dargelegt sind, zur richterlichen, alle Beteiligten
bindenden Eiiischeidung zu bringen sind." Nach einiger Zeit
stellte das Lippesche StaatSministerinm bas Verlangen , auch die
Etttichetdnng des Reichstages einzuholen , da es befürchtete: der
Vundcsrat könnte idem Lippeschen Thronfvlgestreit nicht derartig
unparteiisch geaenübersteheii, wie es von dem Standpunkte deS
Hauses Bicsterfeld zu verlangen sei. Sehr bald darauf am
0. Oktober 1904, erhielt der Bicopräsident des Lippeschen Land¬
tages , Fabrikant Leberecht Hofsmann lSalzuflen ) folgendes Tele-
gramiu anS Berlin : „Als besondere Gefahr wird dicssetts ange.
sehen, wenn Ersuchen an den Bundesrat beschlossen wird , höchstes
Gericht burch Reichsgesetz mit der Entscheidung zu betrauen.
Dieser Weg würde bedeuten, daß Reichstag mitzureden hat
Reichstag könnte dann beschließen, ganzer Streit sei bereits durch
Schiedsgericht endgültig erledigt , und dieses Reichsgesetz daher
unnötig . Außerdem läge in dieseni Beschlüsse eine Nichtachtung
gegen den Bundesrat , da dieser sich für zuständig erklärt hat,
also auch ohne Rcichsgesetz und ohne Reichstag ein höchstes Ge¬
richt aewählt werden könne. K." Obivohl, wie der Empfänger
Fabrikant Hosfmann, versichert: die Depesche außer ihm niemand
aelcsen hatte, erschien sie dennoch sofort im Wortlaut in der in
Detmold erscheinenden „Lippcschcn Landes-Zeitniig " mit dem Be¬
merken, daß der Fürstlich Schaumburg-Lippeschc Kammerberr
Dr . Stephan flefiile v. Stradowitz , wohnhaft in Groß-Ltchter-
felfte bei Berlin , Absender der Depesche sei. Dies gab der Der-
molder Scaaisaii 'waltschast Veranlassung , gegen den damalige»
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SStt » ii Samstag» 22. JalL 1905. Wresva- rrrer TagdLatt. Abrad-AUsgade, 1. Starr.  U ». 838^
/verantwortlichen Redakteur der „Lippcfchen Lanbes-Zeitunz ",
Max Stärke , das Zeugniszwangsverfahren einzuleiten, unr zu
ermitteln , ,wodurch die „Landeszeitung" zur Kenntnis der

.Depesche gekommen sei Die Staatsanwaltschaft war der Ansicht,
die Depesche sei durch Bertrauensbruch eines Postbeamten zur
Kenntnis der „Landeszeuung" gekommen. Die „Ltppesche randes-
'Zeitung" erhob aus Anlas; der Depesche gegen Herrn Hofsmann
fern $«ctn>ut i. „das- .r r-r.t dem schlimmsten Gegner der S ;aair-
.regiernng seines Landes konspiriere, von diesem Instruktionen
,,fiir das Verhauen im Tht »u:>neit entgegen genommen Hwe so
.das; sein Verhalten aeraoezu an Hochverrat grenze" Hiera»
'schloß sich eine längere Pretzfehdc. Die „Lippesch- rarioeS-
Zeitnng" beschuldigte den Vieepräsidenten der „antiliapiichen Gc-
sinlinng". „Cr habe sich als Sprachrohr , als Helfershelfer des
famosen Artillerieleun .ants gebrauchen lassen. „Herr Hoinnann
gleiche de»; Svitzvuden. d'r be» seiner Ergreifung laut schreie:
„Hallet den Dieb". L-aö hätte man wohl iw Königreich Pierhen
mit ernem Abgeordneten ängesangen, der dem König oha ue oe»
Eid der Treue geleistet und mit einem auswärtigen Adm.aun
Plan » zum Schaden dieses Königshauses geschmiedet, von diesem
Jnstcakiionen empfangen und danach gehandelt hätte. Run , der
König von Preußen halte es diesem Abgeordneten enimurankr,
er hätte wohl Mittel und Wege gefunden, ihn nnichadlrch zu
machen." In einem anderen Artikel der „Lippcsiam ran . cs-
Zeitmtg* heißt eö: , Was Herr Hvffmann von seiner Würde lagt,
klingt doch sehr eigcn-dmlich! Er hätte an seine Würde denken
sollen, als er sich niir dem bezahlten Verfechter der <- chann-
chnrgischen Anivritche einließ und sich als dessen Bermitiler und
'Sprachrohr gebrailcheu ließ." Weitere Artikel handeln von ocm
Kommerzienratstitel , den Herr Hosfmann abgelehnt hatte. Auch
in diesen Artikeln erblickt Herr Hossmann Beleidignugen. Hrst-
man» bat deshalb gegen den verantwortlichen Redakteur der
„Lippcfchen Landes-Zeitnnq", Emil Neumann, Strafantrag wogen
Beleidigung gestellt. Er will, dem Vernehmen nach, den Nach¬
weis führe»;, daß er mit Dr . Kcknle v. Stradonitz niemals kon¬
feriert und die an ihn gesandte Depesche weder erwartet , noch ver¬
anlaßt habe. Ebenso will er durch Zeugen beweisen, daß er sich
weder eines Eidbruches schuldig gemacht, noch sichi» irgend einer
Weise unwürdig oder inkorrekt benommen habe, oder auto-
lippischer Gesinnung sei. Neumann, der sich Mittwoch wegen Be¬
leidigung!, ans Grund der 88 185, 186 und 200 des Strafgesetz¬
buches, vor eingangs bezcichnetem Gerichtshöfe zu verantworten
-hat, behauptet: Hosfmann habe vor Empfang der Depesche mir
Or . Kekulä v. Stradonitz konferiert. Es sei Hosfmann auch be¬
kannt gewesen, in wessen Auftrag Dr . Kcknle v. Stradonitz
handle. Den Vorsitz des Schöffengerichts wird Amtsgerichtsrat
Geheimer Jnstizvat Niclaender führen. Rechtsbeistanddes Privar-
klägcrs, Bicepräsidentcn Hosfmann, ist Rechtsanwalt Dr . Klasiug
(Detmolds, Verteidiger des Angeklagten Neumann Jnstizrar
Dr . Wallach(Essen a. Ruhr ). Als Zeugen sind geladen: StaatS-
»minister Gevekot, Fürstlicher Kammerhcrr Dr . Kekule v. Strado-
nitz, Landtagsabgeordneter Schemmcl, Lanötagsabgeordneter
Pastor Zeiß (Schwalenbergs, Amtsgerichtsrat Böckers, früherer
Landtagsabgeordnetcr, Professor Dr . Weerth (Detmolds, Lippe¬
scher Archivrat z. D . Berkemcicr sDetmoldi, Rechnungsrat Pan:
(Bückebnrgl, die Direktoren der Niedersächstschen Bank, Bram-
stedt und Schaffer (Bückeburgs und die Re-daktenre Max Staerke
Merlins und Willi Bruder (Detmolds. Der Prozeß , der bereits
am 23. Juni zur Verhandlung konunen sollte, wurde bekanntlich
vertagt , da der Privatangeklagte Ncnmann den Vorsitzenden des
,Schöffengerichts, Amtsgerichtsrat Geh. Justizrat Nielündcr, aus
'Besorgnis der Befangenheit abgelehnt hatte. Die Strafkammer
»zu Detmold hat diese Ablehnung für unbegründet erachtet, zumal,
Geh. Rat Nteländer die amtliche Erklärung abgegeben hatte, daß'

sich nicht für befangen halte. Eine Vertagung der bevorstehen¬
den Verhandlung scheint danach, wie von bestunterrtchterer Seite
versichert wird , ausgeschlossen zu sein.

o . Wiesbaden , 21. Juli . ('Strafkamme  r .) In
?.der heutigen Sitzung gelangte noch eine -auf Auflauf
><n n d >B e l e i ö i g u n g lautende Anklage, die sich gegen
eine 'Anzahl Burschen -arts 'D a h l h e i m richtet, zur
Werhaudlung . Der nächtliche Radau , 'welcher der An-
iklage zugrunde liegt, bildete den Abschluß der 'vorig-
»jähri-gen 'Dahlheimer Kirchweihe. Drei Wochen vorher
befanden sich die 'Dahlheimer auf der Klrchweihe zu
Pr -ath, iutosel'bst der 'Gendarm Reichard, der erst kurz vor¬
her nach Weiher versetzt lworöen war , den Eindruck ge¬
wann , daß er -vor diesen Burschen, die sich beim Fci-er-
ä-bendbieten sehr -widerspenstig zeigten, -ans der Hut sein
'Misst. 'Er hätte sich darin nicht getäuscht, denn bei der
Dahlheimer  K i r chw e i h e beobachteten sie 'wieder
eine drohende Haltung und standen nach Schluß der
Tan 'zmu'stk in z'wei Haufen aus der Straße , um, wie der
'Gendarm 'R . und sein Kollege Wieland -aus Nastätten
vermuteten , sie zu verhöhnen oder tätlich -anzugreMn.
Als die Beamten die Straße betraten und sich-anschickten,
nach Haus zu gehen, flogen ihnen Steine und eine Wasche
mach, was sie natürlich veranlaßte , Kehrt zu machen und
die >Ansam!mlun-gen zu zerstreuen. Die Burschen leisteten
den 'dahingehenden Aufforderungen keine Folge , be-
harrten vielmehr bei -ihrer drohenden Haltung , woraus
die -Gendarmen zu ihren Revolvern grisseu und vier
Warfe 'Schüsse ab-gäben. Getroffen wurde keiner der
^Widerspenstigen, sondern ein Unbeteiligter , ein s-ech-
Mhnjähri 'ger -Knabe, der sich zum Schutze des Zuckcr-
,Standes seiner Mutter vor -demselben ausgestellt hatte.
Wie -Kugel traf ihn in den Leib,' er -war längere Zeit
bettlägerig krank und äst heute noch nicht ganz wieder
her -gestellt. (>Für dienFolgen dieses -verhängnisvollen
Schusses werden «wohl die Vorgesetzten Zivil - oder Mili¬
tärbehörden- äuffomm-en müssen.) Wegen dieses wüsten
Radaus erscheinen die Bergarbeiter Michael Jost und
Peter Stein , der inIw-i-schen Lei -dem 4. Garde-iGrenadier-
Nteg'iment Königin Augusta eingestellt 'worden ist, der
Maurer Johann Bodenb-ach. und die Arbeiter -Michael
iKlein und Peter Strüth aus der Anklagebank. Das Er¬
gebnis der längeren 'Verhandlung ist, daß -Michael Jost
ilwegen öffentlicher Beleidigung des 'Gendarmen- Wielandt
I'zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt wurde , im ü-ßrigen
säber Freisprechung erfolgte, da das Gericht nicht für er-
jqviescn erachtete, daß gerade die Angeklagten geworfen
Haben.

* Biickcvurg, 21. Juli . Das Landgericht Bückeburg
Hat beschlossen, dem !m Ruhstrat -Prozeß von der Anklage
des Meineides freigesprochenen Kellner Meyer eine Ent-
-schüöigung für die unschuldig erlittene Untersuchungshaft
in Höhe des voraussichtlich -entgangenen Verdienstes zu
gewähren . Der Beschluß soll morgen in öffentlicher
Sitzung publiziert werden.

* Detmold, 22. Juli . Im bevorstehenden Straf¬
prozeß wegen der 'Diesseits -Depesche hat der Sta -ats-
iminister Gevekot vom Regenten die Erlaubnis -zur Zeug-
inisäblegung erhalten , soweit nicht das Interesse des
sLippeschen Staates oder des -Reiches hierdurch gefährdet'wird.
. . . . . ..

Kieme Chronik.
Erdrutsch. Am Trockendock des Hafens zu Neapel

ereignet sich ohne erkennbare Ursache, wahrscheinlich- in¬
folge Ledcntcnder B-ew-egnngen des Me-eresgrund -es. ein

sehr starker C-rorutsch. Di -e rechte -Seite des Docks wurde
etwa 200 Meer nach rechts fortbewegt. -Der Schaden ist
sehr groß.

Mit Anzeichen der Genickstarre wurde vorgestern der
7jährige Sohn der Tänzerin Oppermann in d-ie CharitS
in Berlin eingeliefert.

Auf der Zeche „de Wendel" bei Pelkum wurden
durch Sprengschüsse vier Bergleute lebensgefährlich ver¬
letzt.

Durch einen plötzlichen Winddrnck erfolgte der Ein¬
sturz eines 'Giebels am Neubau der Gasanstalt in
Görlitz. Ern Maurer wurde verschüttet -und tödlich ver¬
letzt̂ ein anderer wurde leicht verletzt.

Spiel mit Schußwaffen. In Hegewald in Böhmen
erschoß der 12jährige Pflegesohn eines Waldhegers beim
Spielen -m-it einem geladenen Gewehr dessen achtjährige
Tochter und entfloh.

Kesselerploslön aus einem KrleMjff.
New Aork, 22. Juli . An Bord -des in San Diego

in Kalifornien liegenden K a n o n e n b-o-o t e-s
„Benningto -n" explodierte der Kessel,  so daß
das Oberdeck in seiner ganzen Länge aufflo-g. Die Be¬
satzung -des Schiffes betrug 278 Mann . Von diesen sind
nach den -bisherigen Meldungen 30 getötet und über 200
perleht . Der Komman-dant war kurz vor -der Katastrophe
an Land gegangen. Das Schiff dürste sinken. Zahlreiche
Danipfboote fahren im Hafen umher , inn Dole und Ver-
wu-ndete aufz-unehmen . Eine große Zahl Verwundeter
ist bereits im Hospital unter -gebracht worden.

London, 22. Juli . Über d-ie an Bord- d-es Kriegs¬
schiffes „Bennington " erfolgte Explosion wird aus San
Diego noch weiter berichtet. Die Explosion erfolgte um
11 Uhr -vormittags , als an Bord alles besch-äftigt war.
Man bemerkte eine große Dampfwolke aus dem Innern
des Schiffes aufsteigen. Ein Teil der Kommand-ob-rücke
flog in die Luft , ebenso eine große Anzahl menschlicher
Körper und Körperteile . Eine furchtbare Erschütterung
folgte im »Hafen. Me dort anwesenden Schiffe sandten
sofort ihre Boote zur Übernahme der Verwundeten . Ms
jetzt sind 60 Tote fest-gestellt. Unter den Verwundeten
befinden sich zw-ei Offiziere . Die gesamte Besatzung be¬
trug ungefähr 300 Mann.

Letzte Nachrichten.
Telegramme öes „Wiesbadener TagblattS'

Köln, 22. Juli . Tic „Kölnische Zeitung " meldet
ans K o n st a n t i n o p e l : Bei der feierlichen Auf¬
fahrt des Hofes zum Mittagsgebet wurde eine Bombe
geworfen. Der Sultan ist unverletzt.

wb . Konstantinopcl , 22. Juli . Durch die Dhna-mit-
bombe, welche ans der Straße vor der Moschee explodierte,
als der Sultan nach dem Selamlik die Moschee verließ,
sind 4 0 Personen,  Eingeborene und Soldaten,
aber keine Fremden getötet  worden . Der S u I t a n
kehrte unverletzt  und »voll-ständig ruhig in das
Palais zurück, -wo er bald darauf den österreichischen Bot - i
schaster empfing. Der Täter ist wahrscheinlich getötet I
worden.

Kontinental - Tel - arapheu - Komvagnte.
Berlin , 22. Juli . Die Morgenblätter melden: _ In einer

gestrigen öffentlichen Versammlung, in welcher Graf P ü ckl e r
redete und die polizeilich aufgelöst wurde, teilte Graf Pückler
mit, er werde sichi» wenigen Monaten in das Privatleben zurück-
ziehcu. da ein Erfolg bisher nicht erzielt worden sei. Das
Publikum habe ferne Ausführungen lediglich zum Gegenstaud
des Spottes gemacht.

Paris , 22. Juli . Ter Präsident -der Senats-
kommisston für di-e Trennungsvorlage , der frühere
Justizminister V-alld, erklärte einem Berichterstatter, daß
der Senat die Erörterung des genannten -Gesetzentwurfes
gegen den 10. November beginnen und voraussichtlich
Mitte Dezember beenden würde. Die Kommission
wünsche, -daß der Senat das Gesetz in der von der Kam-mer
angcH -mmenen Form annchme, und es sei zu hoffen, daß
diesem Wunsche entsprochen werden würde.

P -vciS, 22. Juli . Der kürzlich in Avignon verhaftete
Soldat  Besse legte ein vollständiges Geständnis ab». Der
Hauptschuldige wäre danach der flüchtige Pclissicr. Die Schrist-
stücke, welche die Mobilisierung des 16. Armeekorps betreffen,
seien für t00 000 Frank an Italien verkailft worden. — Der
Kriegsmintster beauftragte die Korpskommandeure, ihren Osfi-
zicreu zu empfehlen, daß sie sich vor den Machenschaften gewisser
ausländischer Dienstvermittelungsbureaus in acht nehmen mögen.
Diese Bureaus beschäftigen sich mit der Anstellung ausländischer
Dienstmädchen in den Familien französischer Offiziere, wobei
hervvrgeho'ben werde, daß die Lohnfrage nsbensächlich sei. Die
KorpSkomm-andanien sollten überdies eine vertrauliche Unter¬
suchung über diejenigen Offiziere cinlcitcu, in deren» Häusern
ausländische Dienstmädchen dienen und gleichzeitig die Rationali --
tät derselben, sowie das Bureau feststellen, durch dessen Vermitte¬
lung sie angestellt wurden.

Kopenhagen, 21. Juli . Im königlichen Jachtklnüpavillon
fand abends für die Offiziere des deutschen Geschwaders ein
Bierabend  statt . Der Präsident der Vereinigung der See¬
offiziere, Admiral Scheller, begrüßte -die deutschen Gäste. Gegen
10' /» Uhr erschienen Prinz Waldemar, Großadmiral v. Koster,
sowie die übrigen deutschen und dänischen Offiziere, die am Diner
beim deutschen Gesandten v. Schön teil genommen hotten.
Admiral Scheller toastete auf die deutsche Marine , worauf Admiral
v. Köster eine Ansprache hielt, in der er seiner Genngtmlng über
die zwischen der de-tttschen und dänischen Marine bestehenden guten
Beziehungen Ausdruck gab.

Ehristiänia , 21. Juli . Der Storthing setzte heute den Zoll
auf Bananen von- 15 auf 5 Ore herab. Der Zoll au» Erdbeeren,
Ananas nn'd Kirschen wurde auf 20 vre festgesetzt(der bisherige
provisorische Zoll war 16 Ore(. Ferner wurde beschlossen, den
Zoll auf Grassamcn von 18 auf 10 Lrc herabzusctzcn.

Depeschen vureau Oerolb
Berlin , 22. Juli . Bei der Reichstags-stichwahl im

Kreise Overbarnim erhielt Professor Pauli (Rp.) 8637,
Bruns s'S -oz.) 7482 Stlmmen . Erstcrer ist somit -gewählt.

Budapest, 22. Juli . Die durch den Minister des
Innern voryenornm-ene teilweise Aufhebung -des Be¬
schlusses der hauptstädtischen Vertretn -ng, der passiven
Widerstand proklamiert , -wurde vom Bürgermeister dahin
beantwortet, er werde trotz des Verbotes auch freiwillig

angeooiene -Lleuern nicht an d-en Staat abliefern lassen
Allerseits wird der jetzigen Regierung das Recht ab-ge-
fprochon, über öffentliche Gelder zu verfügen . Den
Komitatsches des Pester Kvmitats sagte gestern, -die
Kassierun-gs-V-erordnung sei nur ein Versuch der Regier
rung , Genaueres über die Absichten der Munizipien zu
erfahren.

Ltopenhagcn, 22. Juli . Die sechs großen deutschen
Kriegsschiffe haben zwischen ö-en S « -forts , der Kreuzer
„Blitz" und die Torpedoboote vor Langelinj -e -Awker ge.
morsen. Die dentschen Seeleute , -die sich in den Straßen
Kopenhagens zeigten, wurden vom Publilnm aufs herz¬
lichste begrüßt . Abends fand beim deutschen 'Gesandten
v. Schön ein Diner statt, zu dem nur die höchstenö-äni-
s-chen und deutschen PersonlilMeiten Ein -la-dungen erhal¬
ten hatten . Der Gesandte v. Schön toastete auf den
König »von -Dänemark , lw-or-auf Prinz Waldemar ein »Hoch
auf den .Kaiser -ausbrachte. Gleichzeitig wurde den
übrigen dentschen' Ofsizi-ere-n eilt 'Festmahl im Lange.
linje -lPaivill-on geaeben, während im Tivoli 200 deutsche
und '60 dänische Matrosen gespeist wurden . Hier toastete
Marine -'K-apitän Hensen auf ö-en ö-euks-Au »Kaiser und
K-apitänte -utnant Ackermann aus König -Christian . Dann
'wurden die Mann »schaften in den Zirkus »und -andere Ber»
gnügun -gs>̂Etab'l'iss-ements geführt.

Neapel, 22. Juli . Im hi-ösigen Hasen ist die östliche
Hauptwanü des im Bau begriffenen- Trockendocksein.
gestürzt. Der Hierdurch entstandene Scha-öen w»ird -an':
IV2 Millionen Lire geschätzt. Die Wiarineb -e-hörden
haben eine strenge Untersuchung eingel-eitet.

^Ncw Vvrk, 22. Juli . Der Chicagoer Streik ist nach
185 Tagen , von denen jeder insgesamt 10 Millionen
Dollar an geschästlich-en Verlusten bedeutet, anscheinend
endgültig mit einer Nioderla-ge der Ansständ-rgen beige-
legt. (B. T .) _ _

wb . Frankfurt a. Oder , 21. Juli . Der gestern nach
bedeutenden . Unterschlagungen geflüchtete Kassierer
Otto  des hiesigen Bankhauses L. Mende wurde heute
nachmittag in Wien verhaftet.

^ lid . Raab , 22. Jjuli . Die Landung -des gestern in
Wien abgelassenen Militär -Luftballons »gestaltete sich
äußerst schwierig. Infolge d-es Sturmes wurde der
B-a-llon längere Zeit am Boden geschleift. Hierbei erlitt
der Führer des Ballons , Leutnant Klinke, einen Knöchel-
bruch.

wb . Madrid , 22. Juli . Der S t u r m- hob gestern
abend das Dach- einer W-aschansta-lt ab-, welches -aus eine
Räumlichkeit, in welcher 110 Personen beschäftigt waren,
niederstürzte. Bisher -wiAen 86 Verletzte aus -den
Trümmern gezogen, davon sind 19 tödlich verletzt.

bä . Nein Aork, 22 . Juli . An derselben Stelle , wo
vor Jahresfrist d-ev Vergnüg-u-ngs-dämpfer „General
Slocum " verbrannte , lief ein New Dorker Exkursions-
dampfer auf einen Felsen. Das Schiff wurde leck und
sank. Die Passagiere konnten an Land gesetzt werden.

Nachtrag zum Frankfurter Kursbericht

37-

37»
4 ..
4 . .
4 . .

oan 21 . Juli 19US.
CN' euere Zulassungen.

, 1/3.9 |Tiirk. Anl. v. 05187.—
l ' l .OSjliuss.St.-A y.05 94.20
1/3.9 iiUiseour. Paeific|95.30

»1/2.8 MainzObl.rl905 |99.20
. 1/1.05 Sao Paulo E.-B. 98.20

l/l .j ifl.tfetftr. B.-KV. 4 . .
v.1904 unk.1913 97.60 4‘/a

1/1.7 Ileichsaul. 1905 —.— 4 . .
1/1.05 A.nat.-A. <60’/o) 113.70 3V«
1/3.9 Türk.Bag'iib.S.l 89.60 5 . .
1/10.5 Rura.amoik.E.OS 91.49

UolkswirtschrrMches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 22. Ju !i, mittags 12̂ /^ Uhr. Kredit-
Aktien 207.10, Diskouto-Kommandit ISO, Deutsche Bank 239.20
Dresdener Bank I08.IO, Staatsbahn 143.90 Lombarden 18.10,
Paketfahrt 160.00, Nordd. Lloyd 125.40, Lanrahütte 263, Vochuwer
252, Gelfenkirchener235.30, Harpen er 219. Tendenz: ruhig.

Wiener Börse. 22. Juli . Österreichische Kredit-Aktien 659.25.
Staatsb -ahn-Aktien 671.25, Lombarden 86. Tendenz: ruhig.

wetterölenst
dcr LandwirtschaftSschulezu Wnlburg.

Voraussichtliche Witterung für
Sonntag,  den 23. Juli 1906:

Meist schwachwindig, vorwiegend wolkig, etwas kühler, viel¬
fach Regcnfülle.

Genaueres  durch die Weilbur -ger Wetterkarten
(monatlich 80 Pf .j, welche an -der Plakattafel des Tagblatt-
Hauses, Langgasse 27, täglich angeschlagen werden.

GeschäftlicheZ.

Altbewährte Nahrung
j rur Kinder , Kränke , Genesende . Verhütet
| u.dsllcüligl-oiZi'ptios, Brechdurchfall, Darmkacarrh.

Redaktionelle Einsendungen fc ’E
Lerzögerungen, niemals an die Adresse eines Redakteurs, sondern stet»
a» dir Redaktion dcs Wicsbadrner Tagblatts z» richten.
Manuskripte sind nur auf einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unoerlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die Airsrrd-AUSKadr imfaftt 0 Feitert.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton : W. Schulte vom Brühl
in Sonneuberg ; für den übrigen redaktionellen Teil : C. Rötherdt ; für die

Anzeigen und Reklamen: I . V-: Chr . Cron : beide in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schelle uv erg scheu Hvf-Buchdruüerei in Wiesbaden.
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ÄEs WDSSßZKÄSSYS ^ ISV ^ ^ MS Z 2 ! . im  oos.
Nach dem öffentlichen Börsen -Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.

f Pfd . Sterling ----- Jt> 20.40 ; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei ----- Ji  0.80; 1 österr . fl. i. O . — Jf, 2 ; 1 fl. Ö. Whrg . = Ji  1.70; 1 österr .-Ungar . Krone — Jt  0.S5; 1 fl. hall.
1 Rubel , alter Kredit -Rubel ---- Jt  2 .16; 1 Peso = Jt  4 ; 1 Dollar --- Ji  4JO ; 7 fl. süddeutsche Whrg . = 12; 1 Mk.' Bko . ----- Jt  1 .50; 100 fl. österr . .

>M> 1.70; 1 skand . Krone = Jt  1 .125; 1 alter Oold -Rubel ----- Jt  3.20;
- 105 fl.-Whrg . — Üeicljsbarjjk - Oislsonto 3

Zt Staatspapiere*
S‘/2
3>/2
3.
3>/2
Zl/2
3.
4.
31/2
Zl/2
4.
Zl/2
3.
31/2
Zl/2
3.
4.
4.
3V2
3.
Z.
t . .
fl /2
Zl/2
3. .

D. R.-Anl . (abg .) Ji

Pr . c. St .-A. (abg .) »

Bad . St.-Anl . »
» » (abg .) s. fl.
» » * JI

Bayr . Abi .-Rente s. fl.
» E. B. u . A. A. Ji
» E. B. Anl . »

Hamb . St.-Rente »
» St.-Anleihe »

Gr . Hess . St .-R. »
. » Anl . (v. 99) »» » » »

Sächsische Reute »
Württ . Anl . »

» » (abg .) »

101 .25
90 .20

100 .60
101 .40

90 .20
103 .75

99 .30
ICC.
102 .90
100 .40

89 .30
102 .40
100 .10

89 .20
101 .20
104 .40
1GC.SO

87 .60
88 .75

100 .50
100 . 50

90 .50

Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
13/4 » Anl . von 87 » 53 .90
13/4 » » » 87 (kl .) » 53 .00
4. . Ital . Rente I. O. Ijt 103 .40
4. . » » ult . *
4. . * » lOOOr » 106 .40
4.  . » * kleine • —
2 ,«. » » >
4. . Norw . Aul . v. 1892 Ji
Zl/2
3. .
4. . öst . Ooldrente ö. fl. 101 .50
4 . » E. B. c. E. G . stfr . »
SV. » St. O. (r . T.) S. »

» (abg . u . C. L.) »
» Lokalbahn Kr.

128 .5C
s . .
3. .
4. . » Silb .-Rt. Jan . ö.fl.
4V* » » April » 101 .10
4VS » Pap .- » Febr . » 101.
4. . » » Mai »
4. . . Staats -Rente Kr. 3.00 .70
4V2 Portug . fab .-Anl. Ji 102.
3.. Neue Poriug . S. III jf 67 .30
5 .. Rum. (alt ) v. 81—88 Ji 5.01,50
3 .. » von 1892 , 101 . ä o
5. . » » 1893 » 5 01 .SO
5.. » » 1903 »
4 . » » 1899 » 93.
4. . » » 1391 »
4 . . • » I894 » 91 .QO
4. . » » 1896 » SS.
4. . * » 1898 »
4. . Russ . Cons . von 1880 » 85 .60
4. . • Oold -A. » 1S89 .
4. . - . II . . 1890 »
4. . , St .-Rte . v. 1902 . 87 .25
« . . . St .-R. v. 94a .K. Rbl.
ZV2 Schw . O. v. 80(abg .) Ji
Zl/2 » » von 1886 » 98 .00
ZV2 » » » 1899 * 98 .SO
3 . -
4. . Serb . amort . v . 1895 » 79 .&0
4. . Span . v. 1882(abg .) Pes.
Zl/2 Türk .-Egypt .-Trb . L 99 .50
4. . » priv . stfr . v. 90 JI
4. .
1. -

» cons . » »
» conv . Lit . B. Fr.

-

i . . » » C. *
1. . » > D. >
4. . Uug . Co !d-R . JI SS.
4. - » » (kl.) » 98 . 50
3- - » Eis . Tor » 81,50
4. > St. (Kr .) Rt. Kr. 86 25

3 .. Arg .l.G .-A.v . 1887 Pes.
4V» ' > . 1888 Jt 98 .30
4 . - ä. . . >897 » 90 .80
S. . Chin .St.-A. . 1895 £
Zl/2 • » A
5. . » » » 1896 L 102 .50
4»/» » » . 1898 A 96 .90
4. . Egypt . unific . A. Fr.
SV» » privil . » »
5. . Mex . tnn . I-IV Pes. 99 .70
s . . » Üuß. v. 99 stf . 408 £ 103 .50
5. . * * 2040r » 103 .40
S. . » cons . Fes j

zl  Provinz - u. Städte-AnL
4. .
A'/2
Zl/2
3 */3
3. .
Zl/2
3 »/2
3'/2
3«/2
31/2
3>/2
3«/a
3t/2
3 1/2
3' /2
Zl/2
4. .
4. -
5. .
31/2
4.
Zl/2
3»/2
g'/2
4. .
3>/2
31/2
3>/rS'/»
4 .
4.
4.
4. .
4. .
Zl/,
V*
4.

Rheinpr . XX, XXI
do . X, X1I- XVI »
do . XIX »
do . XVIII »
do . IX , XI u . XIV*

Prov . Posen »
Frkf . a . M. L, N u. Q *

do . Lit . R (abg .) *
do . » Sv . 1886 »
do . * T * 1891 *
do . * U » 1893 »
do . » V * 1896 *
do . » W » 1398 »
do . Str .-B. » 1899 *
do . v. Bockenheim *

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do . » 1901 »
do . » 1895 r»
do . » 1898 *

Darmstadt von 1891 »
do . v. 1888u. 1894 *
do . » 1879 » 1881 *
do . » 1897 *

Erlangen von 1900 »
Oiessen von 1890 *

do . » 1893 »
do . » 1896 *
do . » 1897 *

Hanau *
Heidelberg von 1901 *
Homburg v. d . H . »

» von 1899 »
Kaiserslautern v . 1891»

do . » 1889»
do . » 1897»

Karlsruhe von 1900 -»

102 .80
90 .50
SV.LO
94 .70
SO.
99.
99 .50
99 .50
99 .60
98 .50
99 .40
99 .50

99 .50

98 .90
98 .50
98 .50
88 .60
98 .50

102 .50
99 .20
99 .20
39 .20
99 . 10

100,30

98 .20
98 .20
98 .20

100 .

3. . Karlsruhe von 1886 M Ö2.
3. . do . » 1889 » 92.
3.. do . » 1896 » 90,
3.. do . » 1867 » 89 .5°
3>,*8 Kassel (abg .) * 98 .30
4. . Köln von 1900 »
3Vj Limburg (abg .) » 98 .50
«. . Lödwigshafeh von 1900» lOO .EO
4. . do . von 1890u. 1892 » 500 .80
3Sä do . » 1896 -» 98 .10
4. . Magdeburg von 1891 » 103 .50
4. . Mainz von 1891 »
«. . do . » 1899 »
«. . do . »1900  »

do . . 1378 u. 1883 »
do . * 1836u . 1888 »
do . (abg .) J. *

3Vt do . von 94 »
4. . Mannheim von 1899 »
4. . do . > 1900 » 10 0.
SV» do . » 1888 »
m do . » 1895 »
SV» do . » 1898 » 98 .00
4. . Mönchen von 1900 » 103 .75
«. . Nürnberg von 1899 » 103 .20
VA do . » 93 .83
4. . Pforzheim von 1899 »
3>» do . (abg .) von 1883 »
4. . Wiesbaden von 1900 »
4. . do . . 1901 »
31« do . (abg .) »
3tA do . von 1887 »

do . » 1891(abg .) »
L-» do . » 1896 »
3»« do . » 1898 »
3i,H do . . 1902 »
31/3 Worms von 1887/89 »
Ji« do . » 1896 » 98 .80
«. . do . . 1892 »
«. . Würzburg von 1899 » 102 .80

N* Amsterdam h . E. 98 .20
Buk . von 1884(conv .)

41/2 do. > 1888 » »
41/8 do. » 1895 » »
43* do. » 1898 * »
s. . Christiania von 1894 » 102 .50
LVe Kopenhagen - » 98 .60
t. Lissabon »

Neapel st . gar . Sj** —
do (kleine ) » —

ef Kosn (i. Gold ) gr . I »
ß. . GO. Il/Vill .

Stockholm von 1880 Jt 101 .60

s. .
Wien (Gold ) .
do . (Papier ) ö . fl.

— •

bi . OG. von 1898 Kr.
&. . Sfi. Buen .-Air . 1892 Pes. 46 .40
MH do . A —

Dind.
Von . l. Bank -Aktien .
ßlö 704 Dtsche . Reichsb . A 137.

BV2 81/2 Frankfurter Bank * 200.
5V- 53/4 Badische Bank R. 130 .50
4. . B. f. ind . U. A 92 .40
8. . 8. . Berl . Hdls .-Ant . »
4. . Berliner Bank »
5V2 6. . Breslauer D.-Bk. » 120 .70
6. . 7. . DarmstädterBk . s.fl. 144 .ÜC

U . . 12. . Deutsche Bank Jt 239 .40
4V- 5. . . Eff. u. W. R. HLvüO

6. . » Gen .-Bk. A6. . . Vcr .-Bk. » 130 .80
8V» 81/2 Disk .-Ges . » 190 .40
7. . 71/2 Dresdener Bank * 158 .60
9. . 9. . Frankf . H .-Bk. » 209 .30
7V»
SV,

71/2
6. . . Hyp . C.-V. »Mitleid . C. B.

103 .80
121 .90

5. . 6. . Natlbk . f. Dtschl . » 128 .90
4V10 46/7 Ost .-U. B. Kr. 117 .10
4. . 4. . Pfalz . Bank Ji 103 .50
y. . 9. . » Hyp .-Bk. »

Pr . B.-C .-B. R.
202 .50

7. . 7. . 156 .60
5.. 9. . Rhein . Hyp .-Bk. Ji 203 .60
6. . 7V, Schaffh . Bankver . » 148 .20
7. , 7-/2 Wien . B.V. ö . fl. 140 .60
51/3 51/2 Württemb .N .-B.s.fl, US.
7. . 7. . . Ver .-Bk. . 155 .20

61/2 7 . . Banque Ottora . Fr. —

Divtd.
VoSfLÄ-
16. . 18. .

7. .
10 ..

7.
4. .

15. .
13. .
7. .

12»/-
9. .
9. .
8 ..

14. .
7'i/a
6..

13. .
6 ..
5V-
5. .
6 ..
6..
6 V2
6 I/1
7. .
4. .
4. .
5. .

26. .

8 . .
16. .
9. .

12 ..

13. .12. .
12Va
9. .
9. .
6. .

14. .
71/2
5. .

13. .
6. .
6. .
4. .
6. .
6 ..
8 . .
6V2
6. .
5. .
4. .
5. .

24. .

18. . 1
9. .

12. .!
20 . . 20 ..

«. . ! 4..
15. . 18. .
e. .i

12V. :121/20.J0..9..1

Industrie-Aktie«.
Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl. HO.
S. Ibl . (40% E.) .4  ,do . 3000r » 1 ^ 2 .:
Bleist .-Fab . N. *
Brauerei Binding » !2 70.

» Duisburg » |174.
» Eiche Kiel » ;193 . ,
» Henn . Frkf . » jlGß ..
» » Pr . Akt . * 171.
* Kempff » j14X .'
» Mainz . A.-B. * ;2ö0.
* Parkbr . * 121 .!
» Sonne , 3p . » ! 98.
» Stern . Obr . » >241.
* Stören , Sp . * jllO.
» Tivoli , Stg . » 164.
* Vereinigte » lös.
* Werger , W. * 106,
* Nie ., Hofbr . » —
* Nürnberg » 184,
* Pforzheim * 112,
» Worms Oe. * 104,

Ccm. Heidelb . * 134.
» F. Karlst . » 11t *.
» Lothr . Metz * 142,

Bad . An .u .Sodaf . Jt  480,
do . 600r » 460
Ch. Bl. Silb . Br . * ISO,

» D . G . u . Sl. S. * 364,
» Fbr . Gldbg . * 162,

do . Griesh . » 27 6,
Ch . Fw . Höchst * 383 !.
do . Mühlh . * 100,50
Chem . Albert * 351 .50

» Uit . Fk. V. * 137 .20
El. Acc. Berlin » 21375
» An!. KÖlr» »
» Cent . Nrnb . * 89 -50
» Ges . Allg . » 232 .50
» Helios Köln » —

50

21/2 EI. Lahmeyer Jh
5. . 5. . » Licht u. Kr. »
0. . 0. » Schuckert »
5. . 7. . » Ziern, u. H . »
61/2 7Vr do . Zürich Fr.
4. . 0. . Filzfabr . Fulda A

10. . Gas Frankf . »
0. . 0. . Gelsk . Gußst . »
9. . 9. . Gum . V. Brl. Ff. »
7. . Kalk Rh . W . »
11/2 2. . Kupfw . Heddh . »

Lederf . N . Sp. v10. . 10. .
7. . 42/3 Löhnb .-Mühle &

Masch . A. Hilp . »3. .
28. . do . Klein »25. . M»ch . Bielef . D. »

10. . 12. * Fab . u. Schl . »8. . » Gsm . Deutz »121/2 • Karlsruher »
5. . 7. . * Mot. Obern . »
9 . . 10. . •  Schp , Frth . »8. . » Witten . St. »
5. . Mehl- u . Br. H. »
7. . ölf . Ver . D. »

121/2 Pinself . Nrnb , »
7. . 7. . Prz . Stg . Wess . »
7. . 8. . Schst . V. Fulda »

14. . 14. . Siem . Glasind . »
0. .

3-/2 Spinn . Lamp . »
41/2 » Ettlingen s. fl.

» u. Bw. Göp . Jt
6. . 6. . » Nordd . Jute »
2. . 4. . » Westd . * »
9. . Y1/2 Tk . Tb . Rg . abg . L
6. . Verl . Deutsche Jt
0. . » Richter »
5. . 0. . » Kölner »
7. . » Straßburg r

Verz . 'Eis . Hilg . »
15. . 15. . Zellst . Waldh . r

142.
141.
136.
189
183,
109.
210 .
104. 80

» Ver . Dr- sd. *

97.
190,

91.
487,
193.
139.
239
123,
185,
238

95.
181,
227,
128.

280.
63.
95 A

116/

135.

84.
118 .1

302.
! 97J

50

SO

DivIS.
Vorl. Bergwerks -Aktien.
10. .

6. . Boch . Bb. U. O . JI S54 .80
5. » Bud . Eisenw . * 137.

18. » 10. . Gone . Bergb . »14. .
w . .

Eschweiler » 34S as
11. . Gelsenkircheii » ass .60
11. .

n . . Harpener » 819 .10
11. . Hibernia »
10. . 10. . Kaliw. Aschsl . » 185.
11. .

IS. .
Laurahütte R. 861 .50

17. . Westereg . AI. Jt 367 .50
4V2 41/2 do . Pr .-A. » 108.
0. » 0. . Kön . Marienh . »
4. . 4 . . Massen *
1/2 4 . . Obschl . Elsen !. » 130 .50

I2V- 111/2 Hiebeck-Mont . »
81/2 10. . Ostr . Alp . Ai. ö . fL 264.
5.  . 5. . Gz . Kf!. E. B. u . B. .

Divtd.
Vosi -S- Akt v . Transp .-Anfit
51/4 5V4 Braunschw . Lds . J&

10 .. 91/3 Ludw . Bexb . s. fl. 233 .80
6V» 7. . Lübeck -Büch . A

Marienb . Mlaw. R.
6V2 5% Pfälz . Maxb . s. ki. 146 .30
5. . 41/3 » Nordb . » 137 .70

0. 2. . Allg . D . Kleinb . A 85.
17. . 7V2 » Lok .-Str . » 161 .40

3. . 31/j Cass . Str . -B. » 107 .75
51/2 Südd . Eis -G . r 135.
6. . 9.. Hamb .-Am.-P. » 157 .60
6. . 2. . Nordd . Lloyd » 124 .75

do . ult . » 124 .40
6 . . 6. . V. Ar . u . Cs . P. ö . fl. 183.
6. 6. . do . St.-A. v. 1894 »

5. . Böhm . Nordb . »
lO‘0|ai I2e|j, Buschtehr . A. »
11V4 12. do . B. »

7. . 6T/flLemb . Gz. Jass . »
52/5 52/5 Ost - Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. > Sb. (Lmb .) .
4V4 41/4 » Nw . Lt. A. ö . fl.
51/4 4. do . Lit . B. »
11/8 1. Raab . Od . Eb . »

41/21 4V21 Rchb .-Pb . C .-M. »
5. . 5. Stuhlw . R. Orz . »
5. . 5. . Ung .-Galiz . I. » —

64/5 6Vs Gotthard FF.
Jur .-Spl . Pr . A. »
do . St.-A. »

0. . 0 . . Jr. Genusstch . » —

31/5 It. Mittelmb . Le
68. It . Os . Sic. E .-B. »
6 . » 6. . It. Mr . (Ad . N.) »
2.. 21/5 Westsicilianer » 51 .30
5. . 5. . Anatol . E.-B. A 113.
4. » 5. . Lux . Pr . Hrf . Fr. 138 .10

st Pr .-Ob !. v . Trausp .-Ä.
äift Bg .-M. E.-B. L. C . A  i 99 .80
4. . Br .-I-d . E.-B. G . E. 2 . |
3»A do , Em. I (abg .) » ,
m Homb . E.-B. s. fl. i
«. . Plälz . Bx. Mx, Nd . Ji 1101 . 30
Pt» do . (convcrt .) » 80 .40

m
4Mb
4. .
4. .
4. .
4 .
4 .
4»/l
3i/t
4» .
4. .
4. .
4. .
4. .L. .
4. .
4. .

A!iß . D. Kleinb . Ji
da.  Ser . VIII *
do. * IX »
do . »
do . Ser . IV—VI »
do . » VII *

Cass . Strassenb . *
D.  E.-B.-G . Frkf . S. I *

do . Ser . II *
fL E.-B.-O Darmst . »
Böhm . Nb . stf. i. G. 1

* Wstb . stf . i. S. ö . fl. |
do . in Gold js  !
do . von 1895 Kr . !

Elisabethb . stpf . i . O.Ji \
do . (kleine ) » j
do . stf . in Gold * ]
do . » (kleine ) > j

103.
lOi.
103 .50

96 .30
101 .80
101 . 10

101 .30
99 .80
99 .80

102 . 20

„Waldeck .“
57  1525

Sonntag Nachmittag: Concert.
Eintritt frei. Wiesbadener Mnsikverein.

Meiner werten Kundschaft, sowie dem geckrten Publikum und Nachbarschaft zur aefl.
5kenntniß, daß ich meine Coirditorer von heute an im Hause der Frau Msi, »« »,»« »-, Wwc.^

Pir * Michelsberg 22,
neu eröffnet habe.

Um geneigten Zuspruch bittend
HochachtungSvou

ErltL irerel », Michelsberg 22 , früher Kirchgasse.
w

5. . Ks. F. Nb . v. 72i . S. ö .fl.
4. . do . v. 1887i . Silb. »
d. . Fr . Jos .-B. >. Silb . »
4. . Gai . K. L. B. stf . i.S. »
«. . Qr .-Köfl. V. 1902 Kr.

Ksch . O . S9stf . i. S. ö. fl.
do . v. 89 . 1. 0 . Jf
do . v. 91 . i. O . Jf

Lo . c .-j . Btpfi. i. s . a .ü.
do . stfr . i. Silb . »

Mähr . Orb . v. 95 Kr
Ost . Lokb . stf . i. O . Ji

» Nwb . sf. i. Q. v. 74 »
do . » conv . v. 74 »
do . . v. 1903 Lit. C . >
do . Lit . A. stf . i. S. 3 . ü.
do . . B. . .
do . Süd (Umli,) sf. i.G . MS
do . »
do . Fr.
do . v. 1871 Fr.
do . Sish . 73,74sf.i.O .^8
do . Br. R. 72sf . i. O. R.
do . Stsb . 83 sf. !. O . Ji
do . 1—8 E. s{. i. Q . Fr.
do . v. 1885 stf . i. G . »
do . 9 Em. stf . i. G. »
do . (Eg . N .) sf. i. G . .
do . v. 1895 stf . I. O . Jf
do . 200er sf. I. O. -
Prag -Dux . sf. I. O . »
do . v. 96 stfr . 1. G. »

R. Öd . Eb . stf . I. O. »
do . v. 91 stf . i. O . »
do . v. 97 stf . !. G . »

faidolfb . stf. i. S. ö. fl.
• Salzkg . stf . i. G . Ji

do . 400er stf . !. Q . -
Uag . Qal . sf. L S. ö . ft.

i
4.
4.
«.
8.
SV*svs
».
3.
s . .

k-9«
L.
S. .

L.

.

.
&.
9. .
L.

t

101 .

100 .40
100 .40

94 .80
101 .
101 .

109.
93 .50
95 .60

109 .30
10S .9O
107 .80

SB.

101 .60

87 .50
89 .90
88 .70
83 .50

103 .70
83 .60
78 .50
75 .30
75 .20

101 .40
101 .30
101 .30
112 .25

2.» Ital . stg . 2500er Le 73 .20
2,< do . 500er »
4. . do . Mittelmeer »
«. . do . 500er »
2* Uv . C., D . u . D./3  » 75 .10
4. . Sardln . Sek . » 103.

do . (500er) » 103.
4. . Sidlian . v . 89 Gr . » 102.
4. . do . kleine » ica.
«. . do . «1 Gr . »

do . kleine »
Süd .-Ital . A.-H . » 73 .20

Z. Toscan . Central » 118.
3.. W- stsizilian . v. 79 Fr. 10 ^ .20
5.. do . v. 80 Le 104 .80
«M Swang. Dombr . Jt 07.

Kosl . W. v. 89 sf. g . »
Kursk . Kiew . E. B. t

L. Moskau Smolenzk »
e. . . Wind . Rb . v. 97 , 86 .70
«. . » von 98 stfr . - 36 .70
«. . Mosk . W . v. 95 sf. g . »
i . . Russ . Sdo . v. 97 sf, »
4. . do . v. 98 stfr . »
t.  . Russ . Südw . (gar .) * 86 .80
4. . Ryäsan Koslow ?

do . Uralsk »
4. . do . v . 97 stfr . » 86 .40
1. . do . v. 98 stfr . »
4. . Wladikawk . gar . *
«. . do . v. 95 »
4. . do . v . 97 »
i .. do . v. 98 » —

ä. . Anat . E .-B.-O. i. o , a 104 .70
5. . » » Ser . II » 104.
5. . » » 408er s

M .-B. v . 86 2000er »
3.. do . 400er -
«Mt do . V. 89 I . Rg. r 101.
41* do . v. 89 400er .

do . v. 89 II . Rg . » 73 .70
S. . Salonik -Mon . i. G . » 67.
S. . do . 404er »

25. Bodenkredit -Ffandbr.
4. .
3'A,
4. .
4. .
3Us
4 .
31/»
4. .
’i/a
3>/t
3V»
4. .
4. .
r >/»
4. .
3' /»
«. .

4. .
«. .
4. .
3>/»
3'h
3Vi
3V»
«. .
4. .
4. .
4. .
«. .
4. .
3Va
3V»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
SV,
SÜA
SV»
4. .
8..
fL .

3Vl
3Vs

Bay. V.-B. Münch . *

i B.C*V.-B. Nrnb . •

» Hyp . u . W .-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . » 80% »

D. Cir.-Cr . III u. IV •
do . Ser . V »
do . VI
do . IX '
do . VIII '

D. Hyp .-B. Berl . »» » » »
Ela. B. a . C .-C.-O. »

» Com .-Obi . »
Fr . H .-B. S. XIV ,
do . XVI u. XVII »
do . XVIII »
do . XII u. XIII .
do . XV .
do . XIX .
do . Koinm.-Oblig . I *

Pr . H .-C .-V. (abg .) .
do . 15—19, 21—26 ,
do . 27, 37, 39 11. 42 .
do . Serie 31 u. 34 »
do . S. 35, 36 u. 38 .
do . Serie 40 u. 41 »
do . S. 28, 30, 32,33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C .-B. D.-J. »
do . N.-P . »

H . H .-B. S. 141-250 .
do . 251-340 >
d« . 401-420 >
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 >
do . 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI »
do . S. VII unk . 1906 >
do . S.VlIIunk . 1911 »
do . (abg .)
do . unk . b . 1905 .

101 .70
93 .20

101 .10
103 .SC

99.
102 .40

99.
100 .

94.
102 .50

97 .30
100 .70
101 .4,0

07 .30
101 .

95 .70
101 .
100 . 10
101 .50
103 .60
101 .50

07 .50
97 .50
07 .80
99 .80

100 .50
100 .40
101 .
100 .50
101 .ea

07 .20
97 .20
99.
99 .50

101 .
102 .
103 . 30

95 .00
06.

100,90
loo .eo
101 . 20
10 «.

07.
97

'
M. B. C . A. (i. Or .) II A 100 .00

4. . do . Ser . III .101.
3'/» do . unk . b . 1906 » i 06.
4. .
4. . do . R. » 102 .80
■P/3 do . 1.
S»/» do . F. G. H . K. L. r» 99 .30
31* do . M. »
3** do . N. »
31* do . P. »
31* do . 8 » 100.
3. . do . O. » 91.
4. . Pfälz . Hyp .-Bank » 101 .70
»>* » 88 .90
4. . Pom . Hyp .-A.-B.
4. . do . (Apr .-Okt .)
3i* do . ( lan .-Juli)
3i* do . (Apr .-Oki .)
5. . Pr . S .-Gr .-Act .-B. R.
L. . do . Ser . III A
4»/i do . . IV 115.
4. . do . . XVII 101 .10
4. . do . . XVIII 102 .20
3V« do . . XX 100 .40
3<* do. 85 .25
4. . Pr . C . B. C. A. G. v .90» 101 .20
4. . do . von 1899 103 .20
3>* do . . 86. 89. »4 » 96 .50
3>* do . » 1896 96 .50
4. . do . » 1901 103 .40
4, . do . . 1903 104 .30
4. . Pr . C .-K.-O. v. 1901 104 .50
3>* do . von 1887u . 18-91 99 .20
31/, do . . 1896 99 .6041/2 Pr . Hp .-A.-B. abg.
4. . do . a . 80% abg. 101.3»/»
4. .

do . ». 80% abg.
IV. » .-Vers .-A.-G. « 95.

lOO.3>* » » » * 95 . 50
4. . » Pfdb .-B.Hyp .P. 103 .20
3»* * * * 100 .80
4. . » » » 102 .20
v/i » » > 100.
31/a » » » 97.
3>* • » Kom .-Obl. s 100.
1 . Pr . Ldsch . Centr. Jt 103.
«. . Rhein . Hyp .-B. 100 .80
4. . do . unk', b . 1907 101 .40
Zl/2 do . Ser . 69-82 97.
3>* do . Communal 98.
4. . S B C. 30/32, 34u .43 101 .60
31* do . bis inkl . S. 53 88 .80
4. . W . B. C . A. CölnVII , 102 .80
4. . do . Serie 13 » 101 .20
4. . do . » V > 101 .80
4. . do . » VI 102 .30
31/a do . . III 86 .30
31/a do . . IV 97 .20
«. . W . H .-B. b . 1392 100 .30
4. . do . unk . b . 1908 102 .30
3Va WÜrtt . Hyp .-Bank 98 .80
4. . do . Credit -Ver.

do . Cred .-K.-Ü.
lOO.

3>* 99 .30
3>* do . unk . b . 1902 98 .704. . W . V.-B. S. 15-20 100 .80
3>* do . S. IV-X (abg .) 99.31* do . Serie 1 u . II
3>* Dän . L. H . u. W .-B
4. . Flnnl . Hyp .-Ver.

Ital . Nat .-Bk. stf.4. . A
4,.
4. . » Allg . Im. v .1809 »
S>* Norw . Hp .-B. v.1837 A
4,. Pest . E. V. Sp .-V. Kr. 98 .10

P .U .C.B.stf.i.O .S.2 98 .75
Sebw . R. H . B. v. 78 A

4. . do . unk . b . 1904
Ungar . B.-Cr .-I. ö . ßt 98 .10■L. do . steuerfrei »

». . U. L. C.-S. A. U. B. Kr. 97 .30t . . Ungar . H .-Bk. 5 . 2.4. o do - Ser . I. V. 1807 Kr. 97 .30

Zf. Amerik . Eisenb .-B«inäa.
4* . Brunsw . u. West . I M. 100
4i* » Calif . Pacific I. Mtg. 103 .30
«!* • do . II M. Ctr . Gar. 102 .50
8*. do . III Mtg.
9*. do.
S" . Calif . u . Oregon IM.

Centr . Pacif . I Ref . M.4* . 100 .80
!SW do . Mtg. 88 .30
t. CIlic . Burl . Qn . Ü . D.)

do . Milw .St.P . (P .D.)t.
V. do . Rock Isl . u. Pac.

Cinc . u . Spr . I Mt
4W Denver Riol cons. H.
4° . do. 100 .30
S* . Honst , u . Texas I M. 111 .60
£• Lbnisv . u. Nash v. IM. 132.P. do . II Mtg. 77.
«t. Mobile u . Ohio I M.zr. Necvyork ErleU Mtg.
*w NewyorkErle III Mtg.S ". >6T3
«♦. North . Pac . Prior. L.
p. Oregon u. Calif . I. M. 103 .89
4V » Railr . Nav . Cons.
4* . Pac . of Missouri I M.a*. do . cons . I Mtg.
5* . do . Lex . Div . I Mtg.

Pittsb . Cinc . Ch . St. L.4>* '
5* . San Fr . u . Nrth . P . IM. 110 .40er. South . Pac . S. A. I M.6*. do . S. B. I Mtg. 100 .50er. do . I Mtg. 101 .80

do . cons . I Mtg. 107 .505*. Stockt . Cooper Ctr .O

6* . St. Ls . Frc . M. W. Div —
6*. St. Louis Wich . u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N .-Y. u . P. I M
4* . » Gen . M. Bds . u . C 96i90

» (Income -Bds .) 1 “
• Kapital und Zins in Gold.
f Nur Kapital in Gold.

Zf. Verach . Obligationen.
4. . Bank f. industr . Untn . Ji 100.
4 . » Orient . Eisenb . » 101.
4. . Brauerei Binding « 101 .5V
4. . do . Essighaus »
4. . do . Nicolay Han . »
4. . do . Kempff (abg .) » 100 .30
41/a do . Storch Speyer » 106 .60
4. . do . Werger » 100 .80
4. . Buderus Eisenwerk » 103 .50
«>* Cementfabrik Karlst . » 103 .20
4 . Cementw . Heidelberg » 101.
41/2 Ch . B. A. u . Sodafabr . » 105,
4Va » Fabr . Griesheim E. »
4Va » Farbwerke Höchst » 109.
4Vt » Ind . Mannheim »
5. . Dortmunder Union » 111 .50
4. . Eeb .-B. Frankfurt a. M. • 100 .20
3i* do . » 97.
«-* Eisenbahn -Renten -Bk. » 103.
4. . do . » 100 .10
4>* El . Allg. O .-Ob . S. 4 .
4. . do . Serie I-III »
4. . Bk . f. elektr .Unt .Zürich » 101 .30
41/2 El .G . f. elcktr . U. Berlin » 103 .ao
41/2 do . Frankfurt a. M. »
41/a do . Helios »
4. . do . » »
4>* do . Ges . Lahmerer > 102 .90
4>* do . Licht u. Kr . Berlin »
41/2 do . Schuckert » 10 2 .50
41/2 do . Siemens &Halslce * 103.
4. . do . Cont . Nürnberg » 97 .50
41/a do . Werke Berlin » 100 .30
4. . do . » » »
4.. Kaliw . Aschersleben H . » 101.
Zl/2 Klb . d . Pr . Pfdbr .-B. »
41* Löhnb . Mühle » 105 .50
41/t österr . Alp . M. I. G . »
31* Palmengart . Frkf . a. M. » 96 .20
4. . Rh . Met. Düsseldorf » 05.
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97 .25
4.. dö . Serie II . Ji 97 .2»
4. . Ver . D. Ölfabriken » 104 .50
41* » Ult - Fw . Levk . »
4. . 109.
4. . Westd . I Sp . u . W. » 97 .60
Zl/2 Zoo (, a . Frkf . a . M. . 97 .70

ZL Verz . Loose. In Kok.
4. . Bad . Pr .-Anl . R. 156 .20
4. . Bayr. Pr .-Anl. R —
5. . Donau-Reg . ö . fl 137 .75
31* Ooth . Pr . I. R.
31/2 » » II . » 121.
3. . Holl . Kom . v. 1871 fl. 104 .75
31/2 Köln-Minden R. 144 .20
31/2 Lübeck von 1863 R.
3. . «ad . C. 1880/1886  Fr. 63.
4. . Meining . Pr .-Obi . R. 142 .76
rv» Mp. ab . unab . 80 G . Le
3>* Oesterr . L . v . 1854 6 . fl.
4.. do . » v. 1860 ö . fl. 158 .70
3.. Oldenburg R.
5.. Russ . V. 1864a. Kr . Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr. » 300.
ri* Rb .-Qr .-St. 1. A.-S. fl.
ri* do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3.. Türk . (p . St. i. Mk.) Fe.
r . . do . Iflt . do . Fr. -

ZL Unverz . Loose . p . o . lj
Ansb .-Gnzh . fl. ¥ 127 .90
Augsburger fl. 7
Braunschwelger R . 20
Finländisch . R. 10 144 .50
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45 77.

do . * 10
Meininger ». fl. ? 46 .70
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 18Ö4 fl . 100 500 .50

do . v . 1858 6. fl . lOO 418 .50
Pappenhelm s. fl. 7 70 .20
Ung . Staatsl . ö . fl . 100— Venetianer Le 30 41.

Oeldsorten . Brief. oeM.
Münz -Duk . i. G . p .Sb — —
Engl . Sovereigns * 20 .48 20 .39
20 rrancs -St. » 16 .36 16 .31
20 do . halbe » — —
Gold -Dollars p . Doll. - 4 .19
Neue Russ .Imp . p .St. — 16 .17
Gold al marc p . Ko. 8800 2790
Ganzf . Scheideg . » 2804 —
Hochh . Silber » 82 .60 30 .80
Amerikan . Noten
(Doll . 5—1000) p .D. 4 .19 4 .18V2

Amerikan . Noten
(Doll . 1- 2) p . Doll . — 4 .18

Belg . Noten p . lOOFr. 81 .35 01 .85
Engl . Noten p . 1Lstr . 20.45V, 30.44*/»
Frz . Noten p. 100 Fr . 81 .40 81 .30
Holl . Noten p . 100fl. 169 .45 169 .35
Ital . Noten p . 100 Le. 81 .66 81 .55
Oest .-U . N. p. 100 Kr. 85 .16 85 .03
Schweiz . N. p . lOOFr. 81 .35 81 .25

Wechsel.
Amsterdam - . . . ,
Antwerpen Brüssel . »
Italien . .
London . . . . . .
Madrid.
New -York (3 Tage S.) .
Paris . .
Schweiz . Bankplätze . .

Wien

Kurse SkSxL
Mark.
2'-/»—3 Monate.

. fl. 100 109 .40 — 2V» °*
. Fr . 100 81 . 20 — 3.V»
Lire 100 81 . 30 5 0*

. Lstr . 1 20 . 50 2Vi o/a

. Ps . IOC 5o*
. D. 100
. Fr . 100 81 .36 3 o*
. Fr . 100 81 .25 3>* o/a

_ 5‘/J «/»

. Kr. 100 35 .15 3V»o/o
—

Untfheilunfg.

Glaserkitti Spachtelkitt
Au

haben wir nunmehr jiuoh in unserer Fabrikation ausgenommen
und empfehlen solchen zu !Faltriliiir « iai >n.

«asst
Lack-

[•lg &  Ci ©., Wiesbaden,
Farben - und Kittfaforik.

Fernsprecher 2500.
Marktstrasse 6 . Fernsprecher 3350.

Westendstrass © 7.
NB.  Unser Glaser- und SpaehtelkiM ist frei von llarzit ' len , anderen Surogat-

Ulen und NciivvcE -Kitatl », desshalb ein ausgezeichnetes Material . j!Hu *terproben freiund stehen solche gerne zu X)ionsten.



mu  s. Kamstag. S2. Jirli 1908. Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ansgads, % Blatt. Wo. 338.

Verffir©sser raig'
Mur kurze Zeit.

Infolge

meiner GescSiäftsEokalitüten,
verbunden mit

Grossem Rämngs -Aisrerkaif
gewähre ich auf sämmtliclfte fertige

und Knaben ^ Garderoben
10 °/o Rabatt bei Baarzahlung.

M 1941

Ausserdem kommt ein grosser Posten Herren - und Knaben - Anzüge , l *alet <®ts , Maveloe & s , Unsen,
Westen , Joppen , Waseft - Amziige und Moosen ete.

z &a wSHklieh Statinen erregend billigen Preisen zum M&iswerkanf®

Bruno Wandt
42 Kirchgasse 42, gegenüber Schulgasse. 2093 Telephon 2093.

FleMer-GeMIfei-YereiQ Wiesbaden
(gegr . 1883 ) .

Sonntag , den 83. Juli , findet unser diesjähriges

Großes Lommersest
bei Herrn Restaurateur John , Unter den Eichen , statt.

Volksbelustigungenaller Art , wie: PreiSschietze » für Herren und Taubenstechen für
Damen — 6 wertvolle Preise (ausgest. bei Herrn Hr«mo Wandt , Kirchgasse), — sowie Ver¬
losung eines Lammes sind vorgesehen.

Wir laden Freunde und Gönner des Vereins hierzu höflichst«in.
Der Doxstanb.

IM . Abmarsch um 2 Uhr vom Luise,Ivlatz aus.

Warum sind die Zähne so teuer?
Durch den geringen Umsatz ! Unser Prinzip ist „Grosser Umsatz , kleiner Butzen .“

Zähne von Ml Ec. fl.50 an
mit der Platte . Keine Extraberechnung . Hinter Garantie.

CSebisse von -RS Rk . an . Reparaturen zerbrochener Gebisse von
R Rh . an . Kühne ohne Gaumen v. 5 Rh . an in Stiftzälmen , lironen
und KrSichen . Plomben von 1 Rh . an . Goldplomben yon S Mk . an.
SEalinzielien H. Rh . Cmarheiten nicht passender Gebisse v. 1 Rh . p . Zahn.

Amerikan . Zahn -Praxis Union, Langgasse 4 , I.
Sprechst . 9—1 u. 2—7, Sonntags 10—1.

„Hotel Weins “,
Bahnhofstrasse 7, Wiesbaden.

SdiSisfü Garten-ftestanraiit.
Berühmt durch seine vorzüglichen Weine.

- - Speisen ä la carte . — Diners . — Soupers . = == ==
R . Ludwig.

^  Ringfreie Ruhr-Uohlen. ^
^Teletchon Sohlen - TrM !rmr I . ^Te!ephS . S? 7‘

Bitte genau auf die Firma zu achten. Bitte genau auf die Firma zu achten.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich eine Kohlen -, Koks -, Brikets - und Brennholz-

Handlung Am Römerthor 7,
WM- vorzügliche , wirklich billigste Bezugsquelle,

.und offerirc für Lieferungen innerhalb des StadtberingS
Fettnutzkohlen » und » , gesiebt. zu Mk. 1.15

,, ffffl , „ - . . . „ „ 1.10
Grwasckien « melirte Kohlen (halb Stucke, halb Nuß III ) „ „ 1.10
Bestmelirte Kohlen , ca. 50 bis 60 0/o Stücke . . „ 1.05
Stückkohlen , gesiebt. . . „ „ 1.15
Llnthraeit -Nntzkohler ' kl- , gesiebt. „ 1.75

,, , , - - - , , . . . . . . . . . ,, i, 1 .45
Brechkoks - und - - (Spezialität ) . . 1.50
Brannkohlen -Brtkrt ^ „ Union " . . . „ „ 0.9 )
Eierbrikets . „ 120

für 50 Kgr. in losen Fuhren von 20 Ctr. an, frei an das Haus. — In Säcken frei Keller 5 Pf . mehr.
Anzündeholz . . . . . . . . . . . . zu Mk. 2.8O
Bündelyolz . 1.80

für 50 Kgr. frei Keller.
,Jch sichere prompte Bedienung zu und empfehle mein Unternehmen dem Wohlwollen

oeZ Publikums. Hochachtungsvoll
Kohlen -Consum J . Clenss , Am Römerthor 7.

Wiesbaden , Juli i90ö.

Lokal-Sterbe-Versieherangs-Sasse.
Die Stelle unseres Kassenboten wird zum 1. Oktoberd. I . frei. Mitglieder

— nicht über 45 Jahre alt —, welche lOOO Mark Kaution stellen können, mögen
sich schriftlich bis zum 8. Augustd. I . bei unserem Vorsitzenden, Herrn Heil , Hellmund»
straste 38, melden. — Angabe der bisherigen Tätigkeit, Referenzenu. s. w. erforderlich. —
Garantiertes Jahreseinkommen 1500 Mark. F 3ßO

Der Vorstand ._

„Eureka“
Engros-Yertrieb:

die Krone aller Waschmittel
ist überall zu liaben
pro Packet 15 P %. 1761

E. & A . Ruppert, Wiesbaden.

ElWusi« ftpneit Aussuht,
cheorgenöorn.

Sonntag , den 83. Julir

Große Tanzmusik,
wozu freundlichfi einladet

friodrich PJlusfoldcr.
Meiner werrhcn Kundschaft, sowie den Herren

Architekten und Bauunternehmern zur gcfl. Nach¬
richt, daß ich unter Heutigem

Telephon No. 2931
habe.

M.  Fla «®, Ofcngeschäft,
Ausführung aller cinschl. Arbeiten,

_Dotzbeimersiraße 17.

MeinSalatö!
Marke „Mangol “,

zeichnet sich durch einen milden,
reinen Geschmack u. durch sein
goldldares appetitliches Aus¬

sehen Yortheilhnft aus.
Ein Versuch macht Sie

zu dauerndem
Kunden.

Fritz Bernstein
Weliritzstrasse 39, 1899

gegenüber der Gewerbeschule.

Neues SfiMfaiii,
zranlsurler Würstchen.

« . Fuchs , 1957
Saalgaffe 4 6. Telephon 478.

W -li.SoMellhai>er!
Täglich geöffnet für Herren von Vorm. 6 bis

Nachm. V*4 Uhr, für Damen von Nachm. ‘/>4 bis
11ü9 Uhr Abends. Sanatorium « »exrieiea,
Bierstadter Höhe. Omnibus-Verbindung.

Wein-Itestanrant

Wen eröffnet

Luisenstrasse 2,
nächst der "Wilhelmstrasse.

Diners, Soupers von1.50 Mk. an.
Reichhaltige Abendkarte.

Besonders beliebt durch seine kühlen
Räume.

Adolf Walser.

Heidelbeeren
ische große Sendung, Tg I15 Pf.täglich frisch .

per Pfund (ca. 2 Schoppen)
SAekrilrler Mattem er,

Luxcmbnrgstraße5, Schierstcinerstraße1,
Nheinstraße 73. Adolfstraße 1.

Prima neue Kartoffeln
per Ctr. von 5 Mk. bis 6.50 Mk., bei Abnahme

von 5 Ctr . billiger.
PSF“ Zwiebel» per Ctrl 5 Mk.

2 :»ri Mirclteier,
Rheingancrstraßc 2.  Telephon 2165.

Liefere frei Hans.

Großer SchNh-Berkauf
Neugaffe 22, 1 Stiege hoch.



N » SS8.

Kbend-Ausgabr.
2 . Klatt.

Samstag,
22 . I « li 1908.

53 . Jahrgang.

-Amilidjc Am eigen

Bekanntmachung.
Die an der Adler -, Büdingen - und Hirsch¬

grabenstraße belcgenen 4 Bauplätze sollen fr «i-
yändig verkauft werden.

Angebote werden bis
Freitag , der, 28 . Juli d. I . ,

mittaas 1 Uhr.
Friedrichstraße 15, Zimmer 22,

entgeaengenommcn.
Zu mündlichen Verhandlungen ist der

anwesende Stadtbanrat bereit.
Wiesbade « , den 21. Juli 1905.

_ Der Magistrat.

dort
1

Freiwillige Feuerwehr.
Montag , de« 24 . Juli er. ,

abendS 7 Uhr , findet an den
Remisen eine Nebung der Saug-Svttzetr»und Retterabteilung4tt.

Unter Bezugnahme auf die
Statuten wird pünktliches Erscheinen
erwartet . 2

Wiesbaden , den 20. Juli 1905.
_ Die Wvauddirektion.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag , den 24 . Juli 1805»

abends 7'/- Uhr , findet eineUebung
an den Remisen der Leiter -, Feuer¬
bahn - und Retter -Abteilung d«S
H , - ' " "

Iwttr *Bczugiiahme auf die Sta
pünktliches Erscheinenf

MM tuten wird
JL erwartet.

Wiesbaden , den 21. Juli 1905.
_ Die Branddirektion.

Freibank.
Sonntag , morgens 7 Uhr , minderw . Fleisch

einer Kuh (35 Pf .), einer Kuh , gekocht (25 Pt .) ,
zweier Schweine , roh (45 Pf .), zweier Schweine,
gekocht(40 Bi .). Wiedervcrkäufern (Flcischhändlern,
Metzgern , Wurstbereitern . Wirten und Kostgebern)
ist der Erwerb von Freibankfleisch verboten.

Dtüdt . Tchlachthof -Berwaltung.

llichtamAicheAmorgen

Männer-Gesangverein
„Läkilia".

Morgen Sonntag , de» 2 » . Juli,
Machmittags von 3 Uhr an:

picknick
auf der Himmelswiese , rechts an der

oberen Platterstraße.
Hierzu laden wir unsere verehrliche Ge-

sammtmitgliedschaft höflichst ein. 3? 367
Der Vorstand.

1TB. Speisen und Getränke dürfen an Nicht-
mitglied er nicht abgegeben werden,

Idstein i. Taunus,
Luftkurort , 300 Meter hoch, prächtige Laub - und

Tannenwälder nach allen Seiten.

„Kofel ' Merz ",
neu hergerichtct, bekannte Küche, I » Weine,
Bier und Apfelwein , großer Saal , schattiger

Garten , direkt am Thiergarten.
Pension von Mk. 3.50 an.

Bes.: .1. MüIIsr -Mvr «.

Rur 1 Mk.
Feder in eine Taschenuhr , Reinigen 1.50 Mk.

Garantie 2 Jahre.
CJ. Spies , Uhrmacher , Grabenstraße 6.

Cier! Mer! Mer!
Ganz frische » . sehr schmackhafteTrink-

eier billig zu haben beiM. »nal , Metzgcrgasse 2,
vio-ü-vis dem Kaiser -Automat,

HoM-Maurant„Fricdricltshof“.
Meute Samstag , den 22 . .Tuli , Abends von 8 bis 11 Uhr:

Grosses Militär-Concert,
ausgeführt von dem Trompeter-Corps des Feldart .-Regiments No. 27 (Oranien),

unter persönlicher Leitung ihres Stabstrompeters Herrn F . Hennrich.
Morgen Sonntag , den 28 . Juli , von 11*/- bis 1’/* Uhr:

Frühschoppen-Concert.
Menu.

Diner 1.10 Mk*, im Abonnement 90 Pf.
Königin-Suppe.

Roastbeef mit jungen Wachsbohnen.
Zur Wahl:

Junger Hahn ) Compot oder
Kalbsteak j Salat.

Himbeer-Eis
oder Käse und Butter.

Souper ä 1 Mk.
Schinken mit jungen Schneidebohnen.

Junge Gans
mit Compot oder Salat.

Himbeer-Eis
oder Käse und Butter . 2008

Montag , den 24 . Juli , Abends von 8 IJhr ab:

Grosses Militär-Concert,
ausgeführt von dem Trompeter-Corps des Schlesw.-IIolst. Dragoner-Rgts. No. 13.

BrunoWandt
WIESBADEN 42.Kirchgasse 42.%I

gegenüber Schulgasse 1

Special-Abteilung
für

Original Münchener
Loden Joppen Anzüge

aPe Iler inen.

Neu aufgenommen:
Samen-Soden-Wetter-Pelerinen. 1963

f*romettaiie' }toteL
Wiihelmstrasse 24 .

Sonntag -, den SS . Juli , Mittag « S bis Abends 11 fJlir
auf allgemeinen Wunsch:

(iarten -Concert,
ausgeführt von dem beliebten ftuarteti der Kapelle des Fiis.-Reg. v. Gersdorff (Kurh.) No. 80.

Eintritt 10 Pf., -wofür ein Programm.
Anerkannt vorzügliche Küche. — Pilsener , Münchener Mathäserbräu , sowie Wiesbadener

Germania-Bier vom Fass . — Abends 911tirrinntiitii des Oartena.
Sjiecialität in SS -Pf .-Ausschanls von Blieln - und » oselweinen.

Hochachtungsvoll Ernst Hauser.
Bierpreiscrhülinng findet nicht statt . — Das Concert findet jeden

Donnerslag statt . 1964

Rheinganer Winzerstube,
Wiesbaden , Bahnhofstrahe S.

Telefon No . 8384.
Zum Ausschank und Versand kommen nur

GemsswichaDweiU(5rip«l|iliinp non MMminenj,
deren Originalität und Naturrcinhcit ausdrücklich garantirt wird . 1428

Lieferungen innerhalb der Stadt frei Haus mit entsprechendem Rabatt.

Gute alte Kartoffeln abzn-
gebeu Moritzstraße 37, 1.

Ein gebrauchter Schreibtisch billig zu
verkaufen Kl. Burgstrabe 8, 2 St.

'Deiclisfaallen*
Jl ^ ., Tlieater*

Stiftstrasse IG.

!!Hermann Mestrnm!!
Humorist,

erregt allabendlich wahre Lachsalven.
IS ! Texas Sun SSI

Kunstschütze und Lassowerfer.

??  Mellinis dunkles
Geheimniss??

nnd das übrige erstklassige
Specialitäten -Programm.

Sonntag, 23. c. (bei ungünst. Witterung) :
Zwei grosse Vorstellungen,

4 und Abend » 8 Uhr*

hurra !!
Endlich das ersehnte Radical -Mittel

gegen Wanzen . Bitte probieren Sie mein
Wanztn per Fl . 50 Pf.

Nur erhältlich Mcd .-Droa . SanitaS,
Mauritiusstraßc 3, neben Walhalla.

KUMpf 38 Pf.

Gutkochende neue

Rosen-
Kartofsel«

Centner Mk. 4.80.
6. F. W. Schwanke Nachf.,

Schw al bacherstratz« 43 . — Telefon 414.

Nächste Ziehung am I. August er.
Ottomanische Staats-

1 Eisenbahn -Loose
überall in Deutschland ßesetxL erlaubt.
Keine Ratenloose! - Koino Serienloose!
Jährlich 6 Ziehungen mit Hau  pttrefifer:
3xBD0000  Fr., 3x300000  Fr.
3 x 60000  „

Kleinster TrofTcr 192 Mark,
iedst Loos ein Trefferl - Keine nietenI

Monatl. ZInsenzalilucg auf
Ein [enzes Qrlginal-

Loos - - 5M.
Bestellungen (auf 10 Pf.-Postkarte)

umgehend erbeten an:
N. Th. Mogensen, Gjcdser No. 37 . ^

via Warnemünde a . d. Ostsee. JJ

Gastwirthschaft
im Centrum der Stadt mit großem Umsatz günst.
zu verkaufen . Nur direkte Offerten unter E . SS
an den Tngbl .-Verlag erbeten,_

Zu verkaufen.
Pracht »., 10-mal prämiirter . weiß ., rnss. Wind¬

hund , 3 I . alt , crstkl. Stammbaum , gntmnt ., folgst
u . treu , preisw ., cdelgezog., 5-mal präm ., ruff ., weiß.
Windhündin , sehr anhängl ., fromm , w. unter Preis,
aus obengenannten Hunden gez. junge Windhunde
i. 4 Wochen abzugeb. Wh . Hagenau i. E ., Bisch¬
weilerstraße 1.

Gut erhaltenes Chaiselongue billig zu kaufen
gesucht. Off , unter sr . SB an den Tagbl .-Verl.

Sechs Tonet -Stühle . Nnßb .-Ausziehtisch , wie
neu , spottbillig abzug . Sd )ierstc inc rstr . 11, Di . 2 1.

Ohne Morphin «!. Ohne Oelknr.
Behandlung von Gallensteinleidcrr.

Ohne Operation . Ohne Opinin.
Meinris « Eclimann , Nerostraße 46 , 2.

Sprechstunden : Vorm . V-IO - l/al2 , Nachm. 3—5.
Weiteres besagt Gratis -Broschüre.

5̂ x Köhlen-Konsum „Qlüek auf“ x x
Am Römerthor 2,

Eckhaus Langgasse 26.
Telephon 2353.

inh. : Carl Ernst.

Keinem Kohlenringe angebörig.
Am Römerthor 2,

gegenüber dem Tagbl .-Verlag.

Telephon 2353.

Vorzügliche und billigste Bezugsquelle von

Kohlen, Koks, Brikettes und Brennholz.
Prompte Bedienung. Preislisten stehen zur Verfügung.

Der günstigste Zeitpunkt , „ r Deckung des Winterbt -dniTs ist Juli/ August.
Garantie für güte Qualitäten.

2010
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Mäniißryssängverßin Hilda.
Sonntag , den 83 Juli : Picknick anf der nnteren Himmelswiese.

__ _ _ ■_ Der Vorstand. P 382

Erster Lchwimin-Yerein
Biebrich—Wiesbaden.

Die Abfahrt des Besichtigungs-Dampfers zur Rhein -Meisterschaft findetVormittags 9 Uhr
vom WaidmBnim ’fdim Landedock , Biebrich a. Rh . , aus statt.

Weginn des uationaken Wettschwimmens und Springens:
Nachmittags 31/* Uhr

in der B »ell » , 'sch«n Badeanstalt , Biebrich a . Rh.
und Mk. 0 .50.

JH.<
Maarzöpfc

2.50 , 3.50 , 4 .50 Mk. und höher.
Ff fiiprcrh Goldgasse 18
“ * * öV -Äi j ers ter Laden v. d. Langg.

Bahnrennen
(Wartburg ) billig zu verkaufen.

A. von Goutta,
Fahrrad -Handlung und Reparaturwerkstätte,

7 Ktrchgaffe 7.
ÄMWItrfth erstklassig , mit all . Verbess.

d. Neuzeit, Doppelüberfetz.,
Freilauf rc. preiswcrth w. Krankh. Näheres bei
v . fcoutt » , Kirchgaffe 7 , H . P.

Bitte KAsschneiden.
Kaufe Lumpen, Alt-Eisen, Metalle, Leitungen,

Bücher usw., k. zn jeder gewünschten Zeit pünktl.
ins HanS. B£. Sinjirr , Schiersteinerstraße11.

viAa 311  verkaufen.
Schöne Billa , i« bester Mage Wiesbadens

befindlich, zum Bewohnen für eine oder auch
zwei Herrschaften oder auch für fein«
Pension geeignet, ist sehr preiswürdig zu
verkaufen . Offerten erbeten unter Y . 50
an den Tagbl .--Vcrlag.

HWMtmAlielhckflr.
mit fchö« «n Wohnungen /> 6 Zimmern
ist Preis würdig zu verkanfen . Offerten
erbeten unter C . 48 an den Tag bl.-Verlag.

Das zur Konkursmasse des AYtII ».
Michel gehörige
Haus Mdolfstratze1

ist zn verkaufen.
Nähere Bedingungen werden auf dem

Büreau des J .-R . Br . Alberti , Adel¬
heidstraße 24 , mitgeteilt . P 241

Mertain
an der Dotzheimerstraße zu verkaufen. Off. vom

Selbstkäufer erbitte u. » • 5 » an d. Tgbl.-Verl.

60— 80,000 Mk. inszulcihen
find per gleich ob»später ans1. Hypothek
z« billigem Zinsfuß , Erbitte Offerten
«nter lkl. 48 an den Tagbl .-B «rlag.3«,«»« Mk. ans2. Hyp.
auszuleihen . Offerten unter D . 46
a« den Tagbl .-Bcrl . senden.

10—15,000 Mark »SS !,?
Mitte der Stadt , mit Nachlaß zu cediren. Off.
unter «l . SS an den Tagbl.-Verlag.

Mod. Bühnenschriftsteller,
n!ab . geb ., aus ang . Fam .,

26 I ., unverh., sucht das Maecenat vermög. geb.
Dame ob. Herrn. Gest. Offerten unter 8 . 51 an
den Tagbll-Verlag erbeten.

Alle Arten Möbel werden gut und billig
reparirt , polirt bei W . W’isciser , Schreiner,
Walramstraße 7. Bestellung per Karte genügt.

cmpf . sich im Aus.
bessern . Reinig , u.

Büg . W . Butzbach , Secrobmstr. 11, Mtb.8.
I . Frau empf. s. im ÄnSbeffcrn von Wäsche.

BiSmarckring 17. P . links.
Tüchtige Friseuse s. n. Damen p. M. von

8 Mk. an. Helencnstraße 20, 2. Etage.

Disting. Damm SZLZ
a. gewissenh. erfahr. Person. Off. unter JP. SS
an den Tagbl.-Verlag.

Die gegen Frl . Bari » Betz , Schwal-
bacherstr. 17, ausgesprocheneVerleumdung nehme
ich hiermit mit größtem Bedauern zurück.Wiesbaden, den 21. Juli 1905.

Frau Halb . Becher,
Schwalbacherstraße.

Bahnhofstratze 3, 1, Bureaus, 1—6 schöne Helle
Räume, s. Jahr . v. gesucht. Äerzt. bew. (ärztl.
Borr.), in best. Lage zu verm.

Werderstr. 4, 1, Lagern, 30 [j -m, f. 160 Mk. soi.

Schöner großer Laden
mit oder ohne Wohnung per 1. Oktober zu verm.

Näh. BleiMstrast - 10 , 1. 2706
crmer

in einer Front , mit Balkon und Parkett, hinten
zwei große Schlafzimmermit Bad, große Küche
mit Speiset.,Gartenbenutzung, auf gleich zu
miethcn. Näh. bei der Besitzerin

Frau Will «. £Bind , Jdsteinerstraß 7.

Ecke Röder - u . Stiftstraße SO eineS-Zimmer-
Wohnung mit Mans. auf gleich oder später zu tv
vermiethen. Näh. Parterre . a:

Karlstr , 30 , Stb ., 2-Z.-Wohn. an kl. ruh. Fam. I
sofort zu vermiethen. Näh. Vdb. 1 St.

Werderstr . 4, 1, 2-Zim.-Wohn., i. Abschl., sof. z
od. spät, an kl. Fam . zu verm. 320 u. 330 Mk. ß.

Karlstr . 2» , M. 1 I., erhält Arb. billig Logis. -
Marktstratze 6 fein möbl. Zimmer (separat) zn

vermiethen. Nachfragen Kurzwaarenladen. u
Nerostr . 10, Hth. 3 r., erhält rl. Arb. Schläfst.
Rheingauerstr . 14, 8. Et ., 1 unq. fr. m. Z. sof.
Riehlstr . 11. Mtlb. 8. St . I.. erh. Arb. sch. L. b.
Wellritzstr . 23 , H. 2 r., erh. rcinl. Arb. Schläfst. K
Uorkstr. 0» 1 l., reinliche Leute erh. Logis, g
Zwei leere Zimmer in schöner Lage z« ver - 8

miethen . Adresse im Tagbl.-Verl. Lg 8
Werderstr. 4 , 1, gr. Heller Hoskellerm. Büreau «

u. kl. Stube 1. Okt. zu vm. Kell. k. sof. vm. w. M

In Niedernhausen(Taunus)
ist eine schön möbiirte Wohnung v. 3—4 Zimmern
sofort zu vermiethen, anf Wunsch auch ein Stück
Garten . Off. u. A.  9 an den Tagbl.-Verlag.

4-Zimmer -Wohn.,
2 . oder 3. Etage , auf dauernd von einem
Beamten zu miethen gesucht. Offerte«
unter v . 58 an den Tagbl . -Berlag.

Ganz ungenirtcs möbl. Zimmer
m. separatem Eingang auf 3 bis

7 Wochen aesucht. Offerten unter W . SS an den
Tagbl.-Verlag.

Beff. j. Frau » in allen Zweigen de»
WWW Haushalts tüchtig, möchte gern die

Nachmittage besetzen. Empfehlende ist sehr be¬
wandert im Weißnähen, würde halbe Tage nähen
gehen od. auch bei Herrschaft zu Kindern. Gest.
Offerten unter 11. SS an den Tagbl.-Verlag.

Hausmeisterstelle,
verbunden mit Wirthschaftsbetrieb in unserem

Vereinshause (Männcrtnrnhalle Platterstr . 16),
ist ab 1. Oktober d. I . anderweitig zu besetzen.
Angebote hierzu sind bis zum 25. Juli bei dem
Vorsitzenden der Wirthschasts-Kommrsston, Herrn
Thor « , Walramstraße 10, 1, cinzureichen, wo¬
selbst die Bedingungen gegen Zahlung von
50 Pf . erhältlich sind. F458

Der Borstand.
Tüncher und Anstreicher gesucht.

Hering & Hartman » , Gustav-Adolfstr. 7.
pp *- Junger RestanrationS »Kellner mit

guten Zeugnissen gesucht.
W . Möhler , Wartthurm.

Rarlnran von Spiegelgasse bis Schloß-
ivKHIUx » platz eine schwarz- Chenille-

shawl mit nelben Streifen. 3 Mk. Belohnung.
Abzngeben Fund -Büreau Friedrickstr. 17.

Kaptisten -Vemrinde , Oranienstr. 54., Hth. Pt.
Sonntag , den 23. Juli , vormittags 9'/- Uhr^

Predigt. 11 Uhr : Sonntagsschule. Nachmittags
4 Uhr : Predigt.

Mittwoch, abends 8lh Uhr : Bibelstunde.
97» Uhr : Männerchor.

Donnerstag, abends 9 Uhr : Gemischter Chor.
_ Prediger C. Karbinsky.

Norlaron am Freitag Abend von Hahn
OLllvlvil über Eiserne Hand, Wiesbaden

ein Packet mit Kinderwäsche . Abzugeb. gegen
Belohnunng Wiesbaden, Taunusstraße 29, 2, in
Hahn bei Gastwirth Ohlemaclier.

Verloren
Ohrring von der Herderstraße biö
rich am Donnerstag Adend . Abzug.

e« Belohnnng Herderstraße 11, 1 St.
Ein Regenschirm verloren worden von d.

ei«
Biebrich

Lamilirn Ltachrichtru

Maus e. T ., Lina. 5. Juli : dem Kutscher
Vinzenz Schaab e. S ., Karl August Vinzenz.
7. Juli : dem Tüncher Georg Rlttgen e. T.,
Karoline Wilhelminc Auguste; dem Maurer

Friedrich Karl Boß e. T .. Friederike Katharine.
14. Juli : dem Taglöhner Bernhard Kupfer e.
S .. Bernhard Karl August. 15. Juli : dem
Gärtner Philipp Wilhelm Christian Friedrich
Wölfert e. T ., Elise Frieda Antoni.

Aufgebote». 4. Juli : verwittwete Maurer Emil
Heinrich Friedrich Enders mit Magdalene Sauer¬
born, Beide dahier ; Landmann Friedrich August
Wilhelm Wintermeyer mit Helena Willig, Beide
dahier. 6. Juli : Bäcker Johann Jakob Weyer
zu Wchlangenbadmit Frieda Luise Schwalbach
dahier. 13. Juli : Maurer Friedrich Wilhelm
Kappes mit der Fabrikarbeiterin Wilhelmin,
Diehl. Beide dahier. 14. Juli : Taglöhner
Theodor Link,mit Friederike Elise Sand , Beide
dahier.

Verehelicht. 14. Juli : Schreiner Johann Peter

it/CGurcr otuit xjiciji, «o o - *->• •o 1**!’* -- -
Karl Friedrich August Riebe, 64 I . 7. Juli r
August Ludwig, S . des Kaufmanns Anton
Bohland, 4 I . 8. Juli : Felix Christian. S . de,
Schlossers Friedrich Wilhelm Kahle, 1 I.

Ana auswärtigen Zeitungen und «ach
dirsctrn Mitthrilunge ».

Geboren. Ein Sohn : Herrn Amtsrichter Liegener,
Schwetza. W. Herrn Oberleutnant Alexander
von Gägern, Potsdam . Herrn Hauptmann von
Plocki, Allenstein. Herrn Leutnant Ivo von
Trotha , Westend. Herrn Professor Schlock-
werdcr, Thorn . Herrn Amtsrichter Bertram,
Uchte. Herrn Rittmeister Johannes St . Avolo,
— Eine Tochter: Herrn Amtsrichter Reinecke,
Neuhaus. Herrn Leutnant Garcke.. Charlotten¬
burg. Herrn Superintendent Thiel, Werden.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und schönen Blumenspenden

bei dem Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres unvergeßlichen Vaters,

Kanrad Helfrlch.
sagen wir Allen, besonders dem Herrn Pfarrer Ringshausen für die trostreichen
Worte am Grabe unfern tiefgefühlten Dank.

Die trauernden Mntervliedenen.

Todes -Arrxeige.
Verwandten und Bekannten hiermit die schmerzliche Nachricht, daß am 19. Juli

unser guter, braver, unvergeßlicher Sohn , Bruder und Neffe,

Zakob vörner,
im Alter von 22 Jahren bei dem Husaren-Rgt. König Humbert v. Italien No. 13 in
Dirdenhofen (früher Mainz) im Dienst verunglückt ist und so dabei seinen frühzeitigen
Tod gefunden hat.

Um stille Teilnahme bitten

Wirsdade « , 22. Juli 1905.

Im Nanien der Hinterbliebenen:
Familie Erd . KSruer.

Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag um 9 Uhr von der Leichenhalle des
alten Friedhofes aus statt.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief heute Nachmittag um
2 Uhr nach langem, schwerem Leiden mein innigstgeliebter Gatte , unser lieber,
treu sürsorgender Vater , Bruder , Schwiegervater , Großvater , Schwager , Neffe
und Onkel,

Herr Rentner Philipp Weil ),
gestärkt durch die hl. Sakramente , im 62 . Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Margarethe Men ; ,

geb. Ringelster « .

Wiesbaden , den 21 . Juli 1905.

Die Beerdigung findet Montag , den 24 . Juli , nachmittags 5 Uhr , vom
Trauerhause , Mohringstraße 9, aus statt.

20071
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